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Veröffentlichungen des Statistischen Bureaus des Kantons Bern.

Beiträge zur Statistik des Kantons Bern, Heft I — Iii, 1864 (vergriffen).
Hauptergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1870 (vergriffen).
Statistisches Jahrbuch für den Kanton Bern, Jahrgänge I—XI, 1865 1877.
Zur Statistik der Schulhygiene im Kanton Bern 1879 (vergriffen).
Hauptergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1880 (vergriffen).
Ergebnisse der Gemeinderechnungen im Kanton Bern auf Ende 1880 (vergriffen).

Mitteilungen des Statistischen Bureaus des Kantons Bern — Jahrgänge 1883—1928:

I. Bevölkerungsstatistik:
1. Stand und Bewegung d. Burger u. Einsassen in d. Gerneinden v. 1850—1880.

1883 Lieferung II: <2. Bevölkerungsbewegung von 1870—1881.
I 3. Die aussergewöhnlichen Todesfälle von 1S78—1882.

IV. Zif. 1. Die überseeische Auswanderung a. d. Kt. Bern in d. Jahren 1878—1882.
II: Vergleichende Statistik der Volks7,älilungsergebnisse betr. den Kanton Bern.
II: Untersuchungen betreffend die Bevölkerungsbewegungen und die wirtschaft¬

lichen Verhältnisse im Jahrzehnt 1876—1880.
II: (Ortschaftsstatistik auch in französischem Text).

1. Zahl der Wohnhäuser, der Haushaltungen, der wohnhaften und anwesenden
Personen in den Ortschaften des ICts. Bern n. d. Volkszählg. v. 1. Dez. 1888.

2. Die Bevölkerung nach Einwohner- und Kirchgemeinden, festgestellt auf
Grund der eidg. Volkszählung vom 1. Dezember 1888.

II: Ergebn. der Bevölkerungsstatistik d. Kts. Bern für den Zeitraum v. 1886—1890.
II: Ergebnisse der eidg. Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Kanton Bern.
I: Ergebnisse der Zählung der Geisteskranken im Kanton Bern vom 1. Mai 1902.
I: Ergebnisse der Bevölkerungsstatistik des Kantons Bern von 1891—1905/06.
I: Ergebnisse der eidg. Volkszählung im Kanton Bern vom 1. Dezember 1910.

II: Hauptergebnisse der eidg. Volkszählung vom 1. Dez. 1920 nach Gemeinden
und Ortschaften im Kanton Bern.

I: Zif. 2. Statistik der Bevölkerungsbewegung im Kanton Bern pro 1906—1920.
I: Ergebnisse der eidg. Volkszählung vom 1. Dezember 1920 im Kanton Bern.

II. Finanzwesen.

1883 Lieferung III: Die Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1882.
1894 „ III: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1893.
(Edition française) : Statistique des impôts communaux dans le canton do Berne en 1893.

1896 Lieferung I: Rechnungsergebnisse der laufenden Verwaltung im Ortsgut der Einwohner¬
gemeinden des Kantons Bern.

I: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern 1894—1897.
I: Ergebnisse der Steuerstatistik des Kantons Bern pro 1899.

II: Gomeinde-Finanzstatistik. Rechnungsergebnisse betreffend die Verwaltung und
den Bestand der Gemeindegüter im Kanton Bern pro 1900.

I: Zif. 1. Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern 1898—1903.
II: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1908.
II: Gemeindc-Finanzstalistik. Rechnungsergebnisse betreffend die Verwaltung und

den Bestand der Gemeindegüter im Kanton Bern pro 1910.
I: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1913.

II: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1918.
II: Gemeindo-Finanzstatistik. Rechnungsergebnisse betreffend die Verwaltung und

den Bestand der Gemeindegüter im Kanton Bern pro 1920.
II: Statistik der Gemeindesteuern im Kanton Bern pro 1923.
I: Gemeindc-Finanzstalistik. Rechnungsergebnisse der laufenden Verwaltung im

Ortsgut der Einwohnergemeinden nebst Vermögensbestand derselben pro 1925.

III. VVirtschaftsstatistik.

a) Landwirtschaftliche Statistik, jahrgangweisc : 1885—1927 (24 Lieferungen).
b) Uebrigc Wirtschaftsstatislik:

1883 Lieferung I: Der Weinbau im Kt. Bern pro 1881/82 (mit einer graph. Witterungstabelle).
„ IV: Zif. 2. Statistik d. Geltstage im Kt. Bern v. 1878—1882 (mit 2 graph. Tabellen).

1. Die Weinernte der Jahre 1883 und 1884 im Kanton Bern.
1885 I: < 2. Statistik der Milchwirtschaft im ICäscreibetricb des Kantons Bern.

I 3. Statistik der Sparkassen im Kanton Bern.
ITT. / 1. Der Holzkonsum im Kanton Bern.ni. y 2, Die Hagelschläge seit 1878, speziell von 1882—1885, m. 2_Uebersichtskarten.

1886 „ II: Ergebnisse der Viehzählung im Kanton Bern vom 21. April 1886.
1888/89 „ I: Ergebnisse der Obstbaumzählung vom Mai 1888 im Kanton Bern.
(Edition française) : Résultats du recensement des arbres fruitiers du mai 1888 (avec une carte),

publiés par le Bureau cantonal do statistique.
1890 Lieferung I: Gewerbestatistik für die Städte Bern, Biel und Burgdorf.

„ II: Grundbesitzstatistik des Kts. Bern nach der Aufnahme vom Jahr 1888 (vergr.).
(Edition française): Statistique de la propriété foncière du canton de Berno d'après le recensement

de 1888, publié par le Bureau cantonal de statistique (vergr.).

1885
1887

1888/89

1892
1901
1903
1908
1911
1921

1922
1925

1899 }>

)>1901
1903 J)

1905 ff
1909 If
1912 ff

1915 ff
1920 ff
1923 ff

1925 ff
1928 ff

Fortsetzung Seite 3 des Umschlages.

VeröttentNekunZen às 8tati8t«8eken kurea»8 öies Ksnton8 kern.

keiträgo zun 8tatistik à Xsntons Ssi-n, «est I-ill, 18K4 (ver^rân).
ttauptvi'gebnissv lier Volks?älilung vom 1. voiombsi' 1870 (vspArikksn).
8tatl3iisokos ^alu-duol, für äsn Xsnton Korn, làgângo l—XI, 1365 1877.
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Mitteilungen lies Statistisviien Suroaus lies Xantons kern — làgângs 1833—1923:

l. kevolkerungsststlstlk:
s I. Stand und Bewegung d. Vurgvr u. Linsassen in d. Oemeinden v. 1850—1880.

1883 Lieferung II: <2. Lvvölkvrungsdvwvgung von 1370—1381.
t 3. Oie aussergowöbnlicbvn Vodeskälle von 1878—1882.

IV. èik. 1. Oie übvrsoeisckv Auswanderung n. 0. Kt. Lern in <1. Labron 1878—1882.
II: Vergleicbendv Statistik der Volkssäblungsergeknisse betr. den Kanton Lern.
II: Lintersucliungen betreffend clis Bevölkerungsbewegungen nn>I die wirtsckakt-

lieben Verbältnisse iin dabrsebnt 1870—1880.
II: <OrtscI>aktsstatistik aucb in tranziösisckem Vext).

1. 2abl der Vobnbâusvr, der Ilauslialtungen, der wobnbakten und anwesenden
Lersonen in den Ortscbaften des Kts. Lern n. <1. Volkszäklg. v. I. Oez. 1888.

2. Oie Bevölkerung naek Linwobner- und Kircbgemeinden, festgestellt auf
Orund der vidg. Volkssüblung voin I. Dezember 1888.

II: Krgebn. der Bevölkerungsstatistik <1. Bite. Bern kur den Zeitraum v. 1880—1800.
II: Lrgebnisso <Ier vidg. Volkszäklung voin 1. Dezember 1900 im Kanton Lern.
I: Krgebnisse der iîàblung âer Oeisteskranken im Kanton Lern vom I. klai 1002.
I: Lrgebnissv 6er Bevölkerungsstatistik des Kantons Lern von 1301—1905/00.
I: Lrgebnissv der eidg. Volkszäblung im Kanton Lern vom I. Dezember 1910.

II: Hauptergebnisse der eidg. Volkszäblung vom 1. Oez. 1020 nacl» Oemeinden
und Ort8elialten im Ivanton Lern.

I: Ais. 2. Statistik der Bevölkerungsbewegung im Kanton Lern pro 1000—1920.
I: Lrgebnisse der eidg. Volkszäblung vom 1. Dezember 1020 im Kanton Lern.

II. Lluanzwese».

1883 Lieferung III: Oie Oemvindesteuern im Kanton Lern pro 1882.
1804 „ III: Statistik der Ovmeindvsteuvrn im Kanton Lern pro 1803.
svdition lranxaise) : Statistique de8 impôts communaux dana le canton de Lerne en 1393.

1890 Lieferung I: Lecbnungsergebnissv der laufenden Verwaltung im Ortegut der Kinwoliner»
gemeinden de8 Kantone Lern.

I: Statistik der Oemvindesteuern im Kanton Lern 1894—1897.
I: Begebnisse der Steusrstatistik dee Kantone Lern pro 1899.

II: Oemvindv-Binanzstatistik. Lecbnungsergebnissv betreffend die Verwaltung und
den Lestand der Oemeindegüter im Kanton Lern pro 1000.

I: Xik. 1. Statistik der Oemvindesteuern im Kanton Lern 1898—1903.
II: Statistik der Ovmeindesteuern im Kanton Lern pro 1908.
II: Oemeinde-Binanzstatistik. Lecbnungsvrgebnisso betreffend die Verwaltung und

den Lestand der Oemeindegüter im Kanton Lern pro 1910.
I: Statistik der Oemvindesteuern im Kanton Lern pro 1913.

II: Statistik der Ovmeindesteuern im Kanton Lern pro 1918.
II: Oemeindv-Binanzstatistik. Lscbnungsergebnisse betreffend die Verwaltung und

den Leetand der Oemeindegüter im Kanton Lern pro 1920.
II: Statistik der Oemvindesteuern im Kanton Lern pro 1023.
I: Oomeinde-Binanzstatistik. Lsebnungsergebnissv der laufenden Verwaltung im

Ortsgut der Binwobnvrgemeinden nebst Vermögensbostand dereelden pro 1925.

III. VVIrtscbaktsstatistik.

a) Landwirtscbaltlicbv Statistik, jabrgangweiso: 1885—1927 <24 Lieferungen),
d) vsdrige ^Virtscdaktsstatistik:

1883 Lieferung I: Oer IVeinbau im Kt. Lern pro 1381/82 <mit einer grapb. IVitterungstabelle).
„ IV: Xik. 2. Statistik d. Oeltstage im Kt. Lern v. 1878—1882 <mit 2 grapb. Tabellen).

I 1. Oie ^Voinvrnte der Labre 1883 und 1884 im Kanton Lern.
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I 3. Statistik der Sparkassen im Kanton Lern.
/ 1. ver Lolzkonsum im Kanton Lern.
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Vorwort.

Die Schweiz steht vor dem Erlass eines Alters- und Hinterlassenenversiche-

rungsgesetzes. Bereits liegt ein Gesetzes-Entwurf des Bundesrates für dieses

grosse Sozialwerk vor. Für das Schicksal und die Ausgestaltung der Vorlage
ist die Rückwirkung der Alters- und Hinterlassenenversicherung auf die Finanzlage

und die finanziellen Bedürfnisse der Gemeinden, Kantone und des Bundes

von ausschlaggebender Bedeutung. Die Verhältnisse für den Bund sind ziemlich
abgeklärt. Weniger klar liegt die Rückwirkung der Vorlage, wenn sie Gesetz

wird, für die kantonalen und kommunalen Finanzhaushalte zutage. Es besteht
deshalb ein dringendes Bedürfnis, in dieser Richtung vermehrte Abklärung zu
verschaffen. Bereits hat zwar das Bundesamt für Sozialversicherung einige
Erhebungen durchführen lassen, die für einzelne Fragen einen etwelchen
Einblick gestatten, eine die Gesamtwirkung für die Gemeinde- und kantonalen
Haushalte umfassende Untersuchung dagegen fehlt zur Zeit noch. Um
mitzuwirken, diese Lücke zu beseitigen und um besonders für die bernischen Verhältnisse

einen festen Boden für die Beurteilung der einzelnen Fragen des

Versicherungswerkes zu erlangen, ist in das Arbeitsprogramm für das Jahr 1929 eine

Untersuchung der Alters- und Hinterlassenenversicherung auf den
Finanzhaushalt der bernischen Gemeinden und des bernischen Staates aufgenommen
worden.

Die Untersuchung stützt sich auf direkte Erhebungen in einer grösseren
Anzahl Gemeinden. Insgesamt wurden dadurch 49 Gemeinden, d. h. 10%
aller Gemeinden erfasst. Die Ausfüllung der Erhebungsbogen wurde von den
Gemeinden besorgt. Wir können konstatieren, dass die Fragebogen in
sorgfältiger Weise ausgefüllt und innert kurzer Frist uns zur Bearbeitung wieder
zugestellt wurden. An dieser Stelle gestatten wir uns, den Erhebungsorganen
unseren Dank für die zuverlässige und exakte Arbeit auszusprechen.

Für unsere Untersuchungen halten wir die Erfassung der Verhältnisse in
den 49 Kontrollgemeinden für genügend. Die direkte Erhebung in sämtlichen
Gemeinden des Kantons würde für das Gesamtresultat keine wesentlich bessere

Abklärung bringen. Das unterzeichnete Amt ist jedoch jederzeit bereit, auf
Wunsch den nichterfassten Gemeinden die notwendigen Berechnungen auch

nachträglich durchzuführen.

An der Einleitung und Durchführung der Erhebung, wie an der Verarbeitung
des Materials, haben insbesondere mitgewirkt die Assistenten A. Sandoz,

Vorwort.

Oie 3elrweix 8telit vor dein Orla88 eins8 V1ter8- und l linterla88enenver8iek>e-

rung8gk8etxe8. Oereiîs liegt ein (le8etxk8-Ontwurk de8 klunde8ratk8 kör die8k8

gro88e Loxialwerìr vor. ?ör da8 3elriolr8al und die ^U8gk8taltung der Vorlage
Ì8t die ldöelrwirlrung der V1ter8- und Idint6rla88knenver8Ìeìrerung' oui die Oinanx-

läge und die kinanxiellen OedûrknÌ88s der Oeineinden, Kantone und dk8 Ounde8

von au88elrlaggek>endkr Oedeutung. Ois Verhältniße kör don Ound 8Ìncl xieinlieli
ahgelîlârt. Weniger lclar liegt die ldüehwirhung der Vorlage, wenn 8Ìe Oe8etx

wird, kür die kantonalen und kornniunalsn hinanxhau8lralte xutage. O8 He8tslrt
de8lralk> ein dringende OedôrknÌ8, in dis8er ldieötung vermehrte Vhklârung xu
ver8ohakken. Oereit8 Hat xwar ds8 Oundk8anrt kör 8oxialver8Ìeherung einige
Orhehungen durehkühren las86n, die kör einzelne Oragen einen etwelolien Kin-
hliek gk8tatten, eine dis (lk8aintwirkung kör die Oeineinde- und kantonalen
Idau8halte uinkn88ende Onter8uehung dagegen kehlt xur ^eiì noeh. Oin mitxu-
wirken, die8k Oüoke xu Hk8eitigen und urn k)68onder8 kör die hernÌ8ehen Verhält-
nÌ88e einen kk8ten Ooden kör die Oeurteilung der einzelnen Kragen de8 Ver-
8Ìeherung8werkk8 xu erlangen, Ì8t in da8 Wheit8programrn kör da8 dahr1929 eine

Onter8uehung der VIter8- und l linterla88knenver8Ìeherung auk den Kinanx-
Haushalt der hernÌ8ehen Kerneinden und de8 hernÌ8ehen Ltaats8 aukgenornrnen
worden.

Oie Onter8uehung 8tötxt 8Ìeh auk direkte Krlrehungen in einer grö88eren
4mxald Oerneinden. In8gk8aint wurden dadureh 49 Keineinden, d. ìr. 19^,
aller Kerneinden erka88t. Oie Vu8küllung der Krhehung8hogen wurde von den
Oeineinden Hk8orgt. Wir können Kon8tatieren, da88 die Kragehogen in 8vrg-
kältiger WeÌ8k au8geküllt und innert kurxer KrKt un8 xur Oearheitung wieder
xuge8tellt wurden, à dik8er Atelle ge8tatten wir un8, den Krhehung8organen
un8eren Oank kür die xuverläßige und exakte ^rheit au8xu8preohen.

Kür un8sre ldnter8uehungen halten wir die Krkaßung der VerhâltnÌ88e in
den 49 Kontrollgenreinden kür genügend. Oie direkte Krhehung in 8äintliehen
Oerneinden de8 Xanton8 würde kür cla8 Ke8amtre8o1tat keine wk8entlioh He88ere

^.hklärung hringen. Oa8 unterxeiehnete Vmt Ì8t jedoelr ^jederxeit hereit, auk

Wun8vh den niehterka88ten Oerneinden die notwendigen Oereohnungen auelr

naelrirägliolr durelrxukülrren.

^n der Oinleitung und Ourelrkölrrung der Orlrelrung, wie an der Verarlzeitung
dk8 Naterial8, lrakien in8lz68ondere rnitgewirlri die V88Ì8tenten ^4.



lie. jur. und F. Krebs. Sie haben durch eine rege gegenseitige Aussprache
nicht nur bei der Aufstellung der Fragebogen, sondern auch bei der Verarbeitung
zur Abklärung mancher Fragen beigetragen.

Die Untersuchung wurde im Frühjahr 1929 eingeleitet. Die Anlage der

Erhebung stützte sich auf den vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement

im August 1928 herausgegebenen Entwurf eines Bundesgesetzes über die
Alters- und Hinterlassenenversicherung mit Motivenbericht. Inzwischen ist
die Botschaft des Bundesrates mit einem revidierten Gesetzesentwurf erschienen.
Diese Vorlage, erschienen im August 1929, brachte einige Aenderungen. Da
alle unsere Berechnungen beim Erscheinen des fertigen Entwurfes bereits
abgeschlossen waren, haben wir darauf verzichtet, in den Einzelberechnungen die

Aenderungen zu berücksichtigen. Wir beschränken uns lediglich darauf, aid'
die bestehenden Unterschiede hinzuweisen und die Wirkung der Aenderungen
auf das Ergebnis gesamthaft festzuhalten.

BERN, im September 1929.

Statistisches Bureau des Kantons Bern,
Der Vorsteher:

Prof. Dr. W. Pauli.

lie. ^ur. und D. Lie lialien dureli eine rege gegenseitige Vusspraede
niodt nur dei der Vulstellung der Dragelzogen, sondern auelr liei der Verardeitung
xur Vklilärung manelier Dragen lzeigetragen.

Die Dntersuelmng wurde im Drüli^aDr 1929 eingeleitet. Die Anlüge der

Drlielzung stützte sieli aul clen vonì eidgenössiselien Volliswirtselialtsdeparte-
ment im Vugust 1928 lierausgegelienen Dntwurl eines Dundesgeset^es ülzer (lie
Alters- und Dinterlassenenversielrerung mit IVlotivknlzkrielrt. In^wiselien ist
die Dotselralt des Dundesrates mit einem revidierten Dksetxsssntwurl erselrienen.
Diese Vorlage, erseliienen im Vugust 1929, lzraelate einige Aenderungen. Da
alle unsere Dereelmungen lieim Drselieinen des lertigen lZntwurles kereits adge-
selrlossen waren, lialzen wir daraul verxielitet, in den Din^elliereelmungen die

Venderungen xu lzsrüäsielatigen. Wir lzsseliränl^en uns lediglieli daraul, aul
die liöstelienden Dnterselriede lnn^uweisen und die Wirlcung der Aenderungen
aul das Drgelznis gesamtlialt lestxulialten.

DDDl>I, im Leptemlzer 1929.

8tsti8t»8à8 Sureau äk8 Kanton8 Lern,
Der Vorstelier:

Dro/. Dr. W. àuêi.



I.

Grundlagen und Voraussetzungen für die Untersuchung.

Die Untersuchung soll den Einfluss der Alters- und Hinterlassenenversiche-
rung, wie diese vom eidg. Volkswirtschaftsdepartement geplant ist, auf den
Finanzhaushalt des bernischen Staates und seiner Gemeinden abklären. Versicherungswerke

arbeiten auf lange Sicht, und, wenn man die gestellte Aufgabe genau dem
Wortlaute nach lösen wollte, so müsste man zu ermitteln suchen, welche Folgen
die Versicherung in den einzelnen Abschnitten der kommenden Dezennien
zeitigen wird. Diesen Wünschen auf eine Antwort wird jedoch eine
Untersuchung nur mit grosser Mühe und nicht ohne grössere Fehlerquellen gerecht
werden können. Entlastung und Belastung durch die Versicherung hängen
von einer grossen Zahl Faktoren ab, deren Wirkung und Gestaltung unmöglich
heute schon für die Zukunft mit befriedigender Verlässlichkeit bestimmt werden
kann. Schon allein der Altersaufbau der Bevölkerung ist Schwankungen
unterworfen. Wir wissen, dass die Bevölkerung im Laufe der letzten Jahrzehnte
durchschnittlich etwas älter geworden ist, und aus einfacher Ueberlegung heraus
kann geschlossen werden, dass dieses Aelterwerden mit dem Abflauen des

Bevölkerungszuwachses und der Abnahme der Geburtenziffern weitere
Fortschritte macht, bis sich schliesslich ein stabiler Stand herausbildet. Wird die
Entwicklung so weitergehen, wie sie in den hinter uns liegenden Jahren erfolgte
Wird sie so verlaufen, wie man das heute mit Hilfe mathematischer
Schlussfolgerungen glaubt voraussagen zu können? Es ist möglich, dass die Bewegung
so eintrifft, ; es erscheint das heute sogar als sehr wahrscheinlich, aber eine andere
Entwicklungsmöglichkeit ist nicht ausgeschlossen.

Und wenn nun auch die Verschiebung im Altersaufbau der Bevölkerung,
wie vorausgesagt wird, verläuft, so ist eines noch nicht abgeklärt und
unbestimmbar: Für den Grad der Belastung und der Entlastung der kantonalen und
kommunalen Haushaltungsbudgets durch die Alters- und Hinterlassenenver-
sicherung spielt der Gang der Konjunktur, der allgemeine Stand der
wirtschaftlichen Betätigung, der Sparsinn der Bevölkerung, die allgemeine
Auffassung über die Bedürfnisse der Armen und der Art der Armenpflege, wie auch
die allgemeine Einstellung zur Staatshilfe überhaupt eine gewaltige Rolle. Wie
werden diese Faktoren in 10, in 20 oder gar in 30 Jahren wirken? Auf diese
Frage wird wohl schwerlich jemand eine gut fundierte Antwort geben können.

In Rücksicht auf die hier skizzierten Schwierigkeiten verzichten wir darauf,
zu untersuchen, wie ein Bundesgesetz über die Alters- und Ilinterlassenen-
versicherung in 10 oder 20 Jahren wirken würde und welche Rückwirkungen

dannzumal auf den Finanzhaushalt des bernischen Staates und seiner
Gemeinden zu erwarten sind., sondern wir beschränken uns darauf, festzustellen,
wie ein derartiges Gesetz heute gewirkt hätte, wenn es bereits bestünde,
und zwar, bei den bestehenden Konjunkturverhältnissen, der feststehenden
Armengesetzgebung, der jetzt geltenden Grundauffassung über die Armenpflege

und den Rechten und Pflichten der Armen und des Staates diesen gegen-

I.

<Trun«Uäßen unâ Vsrâussàun^en tür à ìlQtersuàung.

Dis blntersuebung soli clou Kinkluss der Alters- und blinterlassenenversiebe-
rung, vis diese vom eidg.Volkswirtsebaktsdepartement geplant ist, auk clou binon?-
bausbalt des berniseben Ataates und seiner (lemeinden abklären. Versieberungs-
werke arbeiten auk lange Liebt, und, wenn mon die gestellte v^ukgabe genau dem
^Vortlaute naob lösen wollte, so müsste mon ?u ermitteln sueben, welebe bolgen
clie Versioberung in den einzelnen cXbsebnitten cler kommenden Oe?ennien
?eitigen wird. Diesen ^Vünseben auk eine Antwort wird jedoeb eine Dnter-
suebung nur mit grosser Nübe nncl niebt obne grössere beblerc^uellen gereebt
werden können. Kntlastung und Belastung dureb <lis Versieberung bängen
von einer grossen Xabl Doktoren ab, deren Wirkung uncl Gestaltung unmöglieb
beute selmn kür die Xukunkt mit bekriedigender Verlässliebkeit bestimmt werden
kann. Lobon ollein cler ^ltersaukbau cler llevölkerung ist Lobwankungen unter-
worken. ^Vir wissen, class die Bevölkerung im Danke cler letzten dabr?ebnte
durebsebnittlieb etwas älter geworden ist, und aus einkaeber Deberlegung beraus
kann geseblossen werden, dass dieses ^slterwerden mit dem ^bklauen des Le-
völkerungsluwaebses und der ^bnabme der (leburten?ikkern weitere bort-
sebritts maebt, l)is sieb sebliesslieb ein stabiler Ltand berausbildet. ^Vird die
bntwieklung so weitergeben, wie sie in den binter uns liegenden 3 obren erkolgte?
^Vird sie so verlauten, wie man das beute mit blilke matbematisober Lebluss-
kolgerungen glaubt voraussagen ?u können? bis ist möglieb, dass die Bewegung
so eintrikkt; es ersobeint das beute sogar als sebr wabrsebeinlieb, aber eine andere
bntwieklungsmögliebkeit ist niebt ausgeseblossen.

bind wenn nun aueb die Versebiebung im ^ltersaukbau der Bevölkerung,
wie vorausgesagt wird, verläukt, so ist eines noeb niebt abgeklärt und unbe-
stimmbar: bür den Brad der Belastung und der bntlastung der kantonalen und
kommunalen blausbaltungsbudgets dureb die Alters- und blinterlassenenver-
sieberung spielt der (lang der Konjunktur, der allgemeine Ltancl der wirt-
sobaktlieben Betätigung, der Lparsinn der Bevölkerung, die allgemeine ^Vuk-

kassung über die Bedürknisse der àmen und der ^crt der àmenpklege, wie aueb
die allgemeine binstellung?ur Ltaatsbilke überbaupt eine gewaltige blolle. ^Vie
werden diese baktoren in 10, in 20 oder gar in 30 dabren wirken? ^.uk diese
brage wird wobl sebwerlieb jemand eine gut kundierte Antwort geben können.

In lbüeksiebt auk die bier ski??isrten Lebwierigkeiten verliebten wir darauk,
?u untersueben, wie ein Bundesgeset? über die Alters- und Hinterlassenen-
versieberung in lb oder 2b dabren wirken würde und welebe Büekwir-
kungen dannlumal auk den binan?bausbalt des berniseben Ltaates und seiner
(lemeinden ?u erwarten sind, sondern wir besebränken uns darauk, kestlustellen,
wie ein derartiges (leset? beute gewirkt batte, wenn es bereits bestünde,
und ?war, bei den bestebenden Konjunkturvvrbältnissen, der keststebenden
àmengesetlgebung, der jet?t geltenden (lrundaukkassung über die àmen-
pklege und den Beebten und Bkliebten der Trinen und des Ltaates diesen gegen-



über sowie der jetzt bestehenden Mentalität über die Armenpflege und die
Bedürfnisse der Armen selbst. Dabei müssen wir für unsere Untersuchung voraussetzen,

dass alle diese Verhältnisse, wie sie für den Zeitpunkt unserer Erhebung-
bestanden haben, auch existiert hätten, wenn die Versicherung bereits in
Wirksamkeit gewesen wäre, die Existenz der Versicherung allein die Armenpflege
also qualitativ nicht verändert. Demnach müssen wir für alle unsere Berechnungen

annehmen, dass einem bisher Unterstützten, wenn er rentenberechtigt
ist, ein Beitrag nur noch soweit zukommt, als die heutige Hilfe grösser ist, als die
ihm zufallende Rente. In Fällen, in denen die derzeitige Unterstützung den
Rentenbetrag nicht oder nur gerade erreicht, wird eine Entlastung der Armenlasten

bis zur vollen Höhe der heutigen Unterstützung angenommen; es
wird also vorausgesetzt, dass wegen der Versicherung die ganze Armenunterstützung

dahinfalle.
Die Fragestellung für unsere Untersuchung lautet demnach:

Welchen Einfluss auf den Finanzhaushalt des bernischen Staates und seiner
Gemeinden übt che Alters- und HinterlassenenVersicherung des Bundes — bei
sonst gleichen Verhältnissen — aus, wenn der Vorentwurf des eidgenössischen

Volkswirtschaftsdepartementes vom August 1928 in
unveränderter Form bereits im Jahre 1927 als Gesetz in Wirksamkeit gestanden
hätte, und zwar:

a. weniger als 15 Jahre;
b. mehr als 15 Jahre.

Unsere Untersuchung will also nicht eine klipp und klare Auskunft geben,
wie sich die Versicherung im Verlaufe der Zeit auswirkt, sondern wie sie sich
heute ausgewirkt hätte, wenn sie bereits bestünde. Bei den Berechnungen des

eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes wird dem kommenden
veränderten Bevölkerungsaufbau Rücksicht getragen. Wir unterlassen dies, weil
wir eben nicht nur diesen noch einigermassen erfassbaren Faktor zu
berücksichtigen hätten, sondern noch andere, die ebenfalls auf das Mass der
Entlastung und Belastung einwirken. Wir müssten u. a. neben den oben bereits
skizzierten Einflüssen auch abschätzen, wie gross mit den Jahren die Zahl der
öffentlich Bediensteten ausfällt (Arbeitgeberbeiträge), wie die Armenpflege
in späteren Jahren gehandhabt wird und wie sich die Zahl der Unterstützten
im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung verhält, denn auch diese Grössen
verschieben sich mit verändertem Bevölkerungsaufbau (Wirkung kleinerer
Familien), der wechselnden Konjunktur und der allgemeinen Kulturauffassung.
Wegen der Unmöglichkeit, die Wirkung dieser Veränderungen nur einigermassen
zutreffend abzuschätzen, haben wir es vorgezogen, die Berechnungen auf einen
statischen Zustand aufzubauen.

II.

Die Bestimmungen des Vorentwurfes, soweit sie für die
Untersuchung in Betracht fallen.

Die Vorlage enthält Bestimmungen, die zu einer Belastung des Gemeinde^
und Staatshaushaltes führen, andererseits auch solche, die geeignet sind, eine

Ermässigung anderer Aufwendungen zu bewirken.

über 8«wie. der jetzt besl:ebêndet> VIenUllität nl>er die tVrmenplloge und die De»

dürknisse der .Vimen selbs!.. Dabei müssen wir lür unsere llntersueliung voraus-
setzen, dass alle diese Verbältnisse, wie sie kur den Zeitpunkt unserer Drbebung
bestanden baben, aueb existiert bätten, wenn die Versieberung bereits in Wirk-
samkeit gewesen wäre, die Dxistenz der Versieberung allein die ^rmenpllege
also qualitativ niebt verändert. Demnaeb müssen wir lür alle unsere llereeb-
nungen anneinnen, dass einein bisber klitlerstützten, wenn er reuten bereebtigü
ist, ein Keitrag nur noeb soweit zukommt, als die beutige llille grösser ist, als die
ilnn zulallende Dente. In Bällen, in denen die derzeitige Unterstützung den
Dentenbetrag niebt oder nur gerade erreielrt, wird eine Entlastung der Trinen-
lasten bis zur vollen l lüde der beutigen Dnterstützung angenomrnen; es
wird also vorausgesetzt, dass wegen der Versieberung die ganze /Vrmenunter-
Stützung dabinlalle.

Die bragestellung lür unsere Dntersuebung lautet demnaeb:

Weleben Dinkluss aul den binanzbausbalt des berniseben Staates und seiimr
(Gemeinden übt die Alters- und ldinterlassenenversiebsrung des Kunde» — bei
sonst glkieben Verbältnisskn — aus, wenn der Vorentwurl des eidgenös-
siseben Volkswirtsebaltsdepartementes vom August l 928 in unver-
änderter borm bereits im dabre 1927 als (lesetz in Wirksamkeit gestanden
bätte, und zwar:

n. weniger als 15 labre;
5. mebr als 15 dalrre.

Dnsere Dntersuebung will also nielrt eine Klipp und klare ^Vuskuntt geben,
wie sielt die Versielrerung im Verlaule der />eit auswirkt, sondern wie sie sielt
lieute ausgewirkt bätte, wenn sie bereits bestünde. Dei den Dereebnungen des

eidgenössiseben Volkswirtsebaltsdepartementes wird dem kommenden ver-
änderten Devölkerungsaulbau Düeksiebt getragen. Wir unterlassen dies, weil
wir eben niebt nur diesen noelr einigermassen erkassbaren baktor zu berüek-
siebtigen bätten, sondern noeb andere, die sbenlalls aul das Nass der Dnt-
lastung und llslastung einwirken. Wir müssten u. a. neben den oben bereits
skizzierten Dinklüssen aueb absobätzen, wie gross mit den .labren die 2iabl der
ölkentlielt IZediensteten auslädt (àbeitgsberbeitrâge), wie die àmenpllege
in späteren dabren gebandbabt wird und wie sieb die 2iabl der Unterstützten
im Verbältnis zur (lesamtbevölkerung verbält, denn aueb diese (Irössen ver-
sebieben sieb mit verändertem Devölkerungsaulbau (Wirkung kleinerer
bamilien), der weebselnden Xonjunktur und der allgemeinen Kulturaullassung.
Wegen der llnmöglielikeit, die Wirkung dieser Veränderungen nur einigermassen
zutrellend abzusebätzen, baben wir es vorgezogen, die Dereebnungen aul einen
statiseben Zustand aulzubauen.

II.

vie VestiinmunZen <les Vorent^vurtes, soweit sie tür ciie
Vntersuckuvg in Vetrackt tâllen.

Die Vorlage entbält lZestimmungen, die zu einer IZelastung des ldemsinde^
und Ltaatsbausbaltes lübren, andererseits aueb solebe, die geeignet sind, eine

lkrmässigung anderer àlwendungen zu bewirken.



a. Belastungen.

Oie Belastungen für Staat und Gemeinde erwachsen aus der Beitragspflicht
der Arbeitgeber, aus ihrer Garantie für die Prämieneingänge der Versicherten,
der Subvention an die Versicherungskasse und der Einkaufssumme für aus dem
Ausland Heimgekehrte, wie für Neuschweizer.

aa. Die Belastung aus Arbeitgeberbeiträgen.
Wer Personen in seinem Dienste beschäftigt, die im Alter von 19—65

Jahren stehen, hat pro Arbeitnehmer dieser Altersklassen an die Versicherungskasse

einen Jahresbeitrag von Fr. 15.— zu entrichten. Soweit Kanton und
Gemeinden als Arbeitgeber auftreten, unterstehen sie dieser Beitragspflicht
ebenfalls.

bb. Die, Belastung aus subsidiärer Beitragspflicht.
Die in der Schweiz wohnhaften Personen haben vom 19. bis 65. Altersjahr

einen jährlichen Beitrag an die kantonale Kasse ihres zivilrechtlichen
Wohnsitzes zu entrichten. Die Kantone und Gemeinden haften den Versicherungskassen

für die uneinbringlichen Beiträge der Versicherten.

Der Entwurf des Bundesrates sieht vor, dass der Bund an die daherigen Lasten der
Kantone und Gemeinden einen Beitrag leistet, der indessen 25% nicht übersteigen darf.
(Art. 13, Entwurf.) Im Vorentwurf vom Jahre 1928 war ein Beitrag des Bundes an die Lasten
aus der subsidiären Beitragspflicht der Kantone und Gemeinden nicht vorgesehen. Unsere
Berechnungen und Ermittlungen sind denn auch ohne Berücksichtigung einer Subvention
des Bundes an diesen Aufwand abgeschlossen worden. Der zu erwartende Beitrag des Bundes
stellt daher eine Reserve an die von uns berechnete Belastungssumme dar.

cc. Die Belastung aus der Subvention an die Versicherungskasse.
Der Bund leistet an die kantonalen Versicherungskassen einen Beitrag von

80% der von diesen ausgerichteten Leistungen. Die Kantone sind verpflichtet,
aus allgemeinen Mitteln der Subvention ein Viertel der Bundesleistung
beizufügen.

Nach dem Bevölkerungsaufbau des Jahres 1927 bedarf es zur Deckung
der vollen Versicherungsleistungen der VolksVersicherung, wie sie nach der
Uebergangsperiode vorgesehen sind, einen Aufwand von rund Fr. 21.— per
Kopf der Wohnbevölkerung. Demnach würde der Dauerzustand für das Jahr
1927 eine Subvention von gleicher Höhe erfordert haben, wovon 20 %
oder Fr. 4.20 zu Lasten des Kantons und seiner Gemeinden gefallen wären.
Während dem Uebergangsstadium ist die Leistung der VolksVersicherung auf
die Hälfte beschränkt, und es sind zum Bezug derselben alle diejenigen Personen
ausgeschlossen, die aus eigenen Mitteln und Pensionen ihren Lebensunterhalt
in auskömmlicher Weise bestreiten können. Der Bundesrat geht bei seinen
Berechnungen davon aus, dass dadurch während der Uebergangszeit nur 2/3 der
im rentenberechtigten Verhältnis stehenden Personen in den Genuss der
Versicherungsleistung kommen. Da ausserdem diesen während dieser Periode nur
50% der vollen Leistung zuerkannt ist, so reduziert sich die Gesamtleistung der
allgemeinen Volksversicherung auf ]/$ der Volleistung. Deshalb beansprucht
der staatliche Zuschuss in der Uebergangsperiode auch nur ein Drittel des
Betrages, der im Dauerzustand erforderlich ist, oder auf die Verhältnisse des
Jahres 1927 übertragen, Fr. 7.— pro Kopf der Wohnbevölkerung, wovon wieder
20% oder Fr. 1.40 zu Lasten der Kantone und ihrer Gemeinden fallen.

Das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement veranschlagt im Motivenbericht

einen höheren Zuschussbetrag für die Periode nach der Uebergangs-

s. kelàungen.
Die Delastungen kür 8taat und demeinde erwaedsen aus der Deitragspkliedt

der Vrdeitgeder, aus idrer (Garantie kür die Drämieneingänge der Versiederten,
der Audvsntion an die Versiederungsdasse und der Dindaukssumme kür aus dem
Ausland lleimgededrts, wie kür Keusedweixer.

Di« Aàskung K»« /k,^eiêK6à6rds!'<râA6n.

War Dersonen in seinem Dienste desedäktigt, die im ^.lter von 19—65
.ladren steden, dat pro Vrdeitnedmer dieser ^Itersdlassen an die Versiedsrungs-
dasse einen dadresdeitrag von kr. 15.— xu entriedten. Zoweit Kanton und
demeinden als Vrdeitgeder auktreten, untersteden sie dieser Deitragspkliedt
edenkalls.

/>/>. /)i,z nn« K6tkrn,Kâp//ic/ìk.

Die in der Ledweix wodndakten Dersonen daden vom 19. dis 65. Alters-
jadr einen jädrlieden Deitrag an die dantonale Kasse idrss xivilreedtlioden
^Vodnsitxes xu entrieliten. Die Kantons und demeinden dakten den Versicherung«-
dassen kür die unsindringlieden Deiträge der Versiederten.

Osr Rntwurk des Ruuücsratss siekt vor, dass der Bund an dis datisrÍASu tasten der
Kantons und dsinsindsn einsn RsitraA Isistst, der indssssn 25^ nickt üdsrstsi^sn dark,
s^rt. 13, Rntwurk.) Irn Vorcntwurk vorn dskrs 1928 war sin Leitra^ des Rundes an die Kasten
aus der subsidiären LcitraAspllickt dsr Kantons und dsrnsinden nickt vorAsssksn. Unsers
RerecknunAsn und RrrnittlunAsn sind denn auok okns LcrüoksioktiAunA einer Lukvsntion
des Rundes an diesen ^rukwand ak^ssoklosssn worden. Der xu erwartende RsitraZ des Bundes
stellt dalrer eine Reserve »n die von uns bereoknsts BsîsslunAssurnins dar.

er. /)i6 TleZnskltng dsr HnZâ/àon »n dis Dersm/ternnAsdasse.
Der Dund leistet an die dantonalsn Versiederungsdassen einsn Deitrag von

89^ der von diesen ausgerichteten Keistungen. Die Kantons sind verpkliedtet,
aus allgemeinen Mitteln der Ludvention ein Viertel der Dundesleistung
deixukügen.

Kaod dem Devölderungsaukdau des dadres 1927 dedark es xur Deedung
der vollen Versiederungsleistungen der VoidsVersicherung, wie sie naed der
Dedergangsperiode vorgesehen sind, einen àkwand von rund Dr. 21.— per
Kopk der Wohndevölderung. Dsrnnaeti würde der Dauerzustand kür das dalir
1927 eine Ludvention von gleieder ldöds erkordert daden, wovon 29 ^
oder Dr. 4.29 xu Kasten des Kantons und seiner demeinden gekallsn wären.
^Vädrend dem Dedergangsstadium ist die Keistung der VoidsVersicherung auk
die Ilälkte desedrändt, und es sind xum Dexug dersslden alle diejenigen Dersonen
ausgeschlossen, die aus eigenen Nitteln und Densionen ihren Kedensunterdalt
in ausdömmlieder >Veise destreiten dünnen. Der Dundesrat geht dei seinen De-
reednungen davon aus, dass dadureli während der Dedergsngsxeit nur ^/g der
im rentendereedtigten Verliältnis stellenden Dersonen in den denuss dsr Ver-
siodernngsleistung dommen. Da ausserdem diesen wälirend dieser Deriode nur
59^ der vollen DeistunZ xuerdannt ist, so reduxiert sied die DesamtleistunA' dsr
allgemeinen Voldsversiederung auk ^/z der Volleistung. Desdald dsanspruelrt
der staatliede i^useduss in der Dedergangsperiode aued nur ein Drittel des
Detrages, dsr im Dauerxustand erkorderlied ist, oder auk die Verhältnisse des
.ladres 1927 üdertragen, Dr. 7.— pro Kopk dsr Wodndevölderung, wovon wieder
29^, oder Dr. 1.49 xu Kasten dsr Kantone und idrer (Gemeinden kallsn.

Das eidgenössisede Voldswirtsedaktsdepartement veransedlagt im Vlotiven-
deriedt einen doderen ^usedussdetrag kür die Deriode naed der Dedergangs-
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zeit. Es geht bei seinen Berechnungen von der Erwartung aus, dass die Bevölkerung

im Laufe der nächsten Jahre „älter" wird. Demnach würden nach 15 bis
20 Jahren auf 100 Einwohner eine relativ grössere Zahl von auf Altersrente
Berechtigten vorhanden sein. Es ist jedoch auch zu beachten, dass die wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit einer Volkswirtschaft, deren Bevölkerung ein
durchschnittlich hohes Alter aufweist, auch grösser ist, und eine relativ höhere steuerliche

Tragfähigkeit besitzt. Demnach wird es der späteren Generation, die
verhältnismässig weniger Kinder zu erziehen hat, nicht schwerer fallen, die Lasten
der Alters- und Hinterlassenenversicherung zu übernehmen, auch wenn der
Aufwand infolge des Aelterwerdens der Bevölkerung auf den Kopf der dannzu-
maligen Bevölkerung gerechnet, etwas grösser ausfällt, als er für den
Bevölkerungsstand des Jahres 1927 errechnet wird.

cid. Die Belastung aus der Einkaufssumme für heimgekehrte Schweizer und für
Neuschweizer.

Der Vorentwurf verpflichtete die heimgekehrten Schweizer und Ausländer,
die sich in der Schweiz einbürgern, zur Nachzahlung der Versicherungsprämien.
Der Kanton kann jedoch diesen die Nachzahlung ganz oder teilweise erlassen,
er hat aber den Ausfall der Versicherungskasse zu ersetzen.

Die finanzielle Auswirkung dieser Bestimmung für den Kanton Bern
konnten wir nicht nachprüfen, da hierzu jede Unterlage fehlt. (Im Entwurf
des Bundesrates vom Jahre 1929 ist übrigens die Bestimmung des Art. 13,
Abs. 2 des Vorentwurfes nicht mehr axifgenommen worden.)

b. Entlastungen.
Man darf erwarten, dass durch die Einführung der Alters- und

Hinterlassenenversicherung eine Entlastung der Armenrechnungen und eine
verminderte Haftung des Staates und der Gemeinden für ihre Pensionskassen
eintritt.

aa. Die Entlastung der Armenrechnungen.
Die Versicherung leistet an die Versicherten Alters-, Witwen- und Waisenrenten,

sowie Kapitalabfindungen an Witwen. Durch die Subventionen des
Bundes und der Kantone werden die Versicherungsleistungen erhöht bis um
das Anderthalbfache der „normalen" Versicherungsleistungen. Vom Genuss
dieser Zuschussleistung sind diejenigen Personen ausgeschlossen, die ihren
Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln oder Pensionen in auskömmlicher Weise
bestreiten können.

Wer heute in irgend einer Weise bereits unterstützt wird, oder wem aus
Bedürftigkeit ein Steuernachlass gewährt werden muss, wird in den Genuss
der Leistung aus den Bundes- und kantonalen Beiträgen treten. Während
der sog. Uebergangszeit, d. h. in den ersten 15 Jahren nach Inkrafttreten des
Gesetzes, wird jedoch nur die Hälfte der vorgesehenen Leistung an die
Vollberechtigten ausbezahlt, während die übrigen in dieser Uebergangszeit vom
Genuss der Leistung ausgeschlossen sind.

Man darf nun annehmen, dass die Leistung der Versicherung dazu
beitragen wird, die Armenlasten relativ zu ermässigen. Die mögliche Entlastung
geht in denjenigen Fällen, in denen die Rente höher ist als die Armenunterstützung,

bis auf die volle Höhe des bisherigen Unterstützungsbetrages, in
jenen Fällen, in denen die Rente kleiner ist als die Unterstützung, bis auf den
Betrag der Rente.
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?eit. Us gelit 5ei seinen Xereelinungen von der Erwartung nus, class (lie Xevöllce-
rung irn Xauke der näelisten dalire ,,älter" wird. Xemnaeli würden naeli 15 l>is
20 daliren auk 100 Xinwolmer eine relativ grössere Xalil von auk Altersrente
Xereelitigten vorfanden sein, Xs ist jedoch auch xu heaeXten, dass die wirtseXakt-
XeXe XeistungskäXigXeit einer VollcswirtseXakt, cleren XevölXerung ein durch-
seXnittlieX XoXes Vlter aukweist, aueX grösser ist, uncl eine relativ XöXere Steuer-
XeXe hrsgkäXigXeit Xesitxt. XemnaeX wird es cler späteren Xeneration, clie ver-
Xältnismässig weniger Xinder xu erziehen Xat, nicht seXwerer kallen, clie tasten
cler Alters- uncl IdinterlassenenversieXerung xu üXerneXmen, aueX wenn cler
Vukwand inkolge cles Velterwerdens cler XevölXerung auk clen Xopk cler dannxu-
maligsn XeväIXerung gereeXnet, etwas grösser auskällt, als er kür clen Xevöllce-
rungsstand cles daXres 1927 errechnet wird.

c/d. Ois ciu« der /ür deincKö/cö/cr/e Hâvecser nnd /ü,'
lVauscdn-ôàer.

Der Vorentwurk verpklieXtete clie XeimgeXeXrten LeXweixer uncl Vusläncler,
clie sieX in der öeliweix einXürgsrn, xur XaeX^aXlung cler Versicherungsprämien.
Der Xanton Xann jedoeX cliesen clie XaeX^aXIung gan^ oder teilweise erlassen,
er Xat alier clen Vuskall cler VersieXerungsXasse xu ersetzen.

Die kinsnhelle VuswirXung dieser Xestimmung kür den Xanton Xern
Xonnten wir nielit naeXprüken, da Xierxu jede Unterlage keXlt. (Im Xntwurk
des Xundesrates vom daXre 1929 ist üXrigens die Xestimmung des Vrt. 13,
VXs. 2 des Vorentwurkes nielit melcr aukgenommen worden.)

b. Entlastungen.
!V1an dark erwarten, dass durch die XinküXrung der Vlters- und Xinter-

lassenenversieXerung eins Xntlastung der VrmenreeXnungen und eins ver-
minderte Xlaktung des Staates und der Gemeinden kür ihre XensionsXassen
eintritt.

«n. Die XnàstunK der /l r??ie»rse/cuuuAeu.

Die VersieXerung leistet an die Versicherten Vlters-, Witwen- und Waisen-
reuten, sowie XapitalaXkindungen an Witwen. Duroli die LuXventionen des
Xundes und der Xantone werden die VersieXvrungsleistungen erXöXt l>is uni
das VndertXalXkaeXe der „normalen" VersieXerungsleistungen. Vom Xenuss
dieser Auseliussleistung sind diejenigen Personen ausgeselilossen, die iliren
XyXensunterXalt aus eigenen iVlitteln oder Pensionen in ausXömmlieXer Weise
Xestreiten Xönnen.

Wer lieute in irgend einer Weise lzereits unterstützt wird, oder wem aus
XeclürktigXsit ein LteuernaeXlass gewälirt werden muss, wird in den Xenuss
der Leistung aus den Hundes- und Xantonalen Beiträgen treten. Wälirend
der sog. IleXergangs^eit, d. li. in den ersten 15 daliren naeli InXrakttreten des

Xesàes, wird jedoeX nur die llälkte der vorgeselienen Leistung an die Voll-
XereeXtigten ausXexaXlt, wälirend die ülirigen in dieser lleXergangs^eit vom
Xenuss der Xeistung ausgeselilossen sind.

^lan dark nun annelnnen, dass die Leistung der Versicherung da?u Xei-
tragen wird, die Wmenlasten relativ xu ermässigen. Die möglielik Xntlastung
gelit in denjenigen kallen, in denen die Heute liölier ist als die Vrmenunter-
Stützung, l»is auk die volle llöXe des XisXerigen ldnterstüt^ungsXetrages, in
jenen Xällen, in denen die Xente Xleiner ist als die Unterstützung, liis auk den
Xetrag der Xente.
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Als Leistungen der Versicherung an die Vollberechtigten, d. h. also auch
an die bisher Unterstützten, kommen in Betracht (Art. 1.8 Vorentwurf):

in der nach der
Uebergangs- Uebergangs-

zeit zeit
Fr. Fr.

1. Eine Altersrente an Männer und Frauen vom Anfang des
Kalenderjahres an, in welchem sie das 66. Altersjahr zurücklegen,
bis und mit dem Kalendervierteljahr, in dem der Tpd eintritt, von
jährlich 250.— 500.—

2. Eine Witwenrente an Witwen beitragspflichtiger oder
rentenberechtigter Männer, die im Zeitpunkt der Verwitwung das 50. Altersjahr

zurückgelegt haben, bis zum Eintritt der Altersrentenberechtigung
oder bis zur Wiederverheiratung, von jährlich 187.50 375.—

3. Eine einmalige Kapitalabfindung an Witwen beitragspflichtiger
Männer, die im Zeitpunkt der Verwitwung das 50. Altersjahr noch
nicht zurückgelegt haben, von 625.— 1250.—

4. Eine Waisenrente an jedes Kind eines beitragspflichtigen oder
rentenberechtigten Mannes, vom Beginn der Verwaisung an bis zum
zurückgelegten 18. Altersjahr, von jährlich 62.50 125.—
(Der Gesamtbetrag sämtlicher Waisenrenten ist auf das Fünffache der
Einzelwaisenrente beschränkt.)

5. Eine Doppelwaisenrente an jedes Kind eines beitragspflichtigen
oder rentenberechtigten Mannes, vom Beginn der Doppelverwaisung

an bis zum zurückgelegten 18. Altersjahr, von jährlich 125.— 250.—
(Der Gesamtbetrag sämtlicher Doppelwaisenrenten ist auf das Fünffache
der Einzeldoppelwaisenrente beschränkt.)

6. Eine Waisenrente an jedes Kind einer geschiedenen oder ledigen,
beitragspflichtigen oder rentenberechtigten Frau, für dessen Unterhalt

sie selber sorgt, vom Beginn der Verwaisung an bis zum
zurückgelegten 18. Altersjahr, von jährlich 62.50 125.—

Da wir die Untersuchung gestützt auf die Normen des Vorentwurfes
einleiteten und die Materialien bereits fertig aufgearbeitet hatten, als der Entwurf
vom August 1929 erschien, konnten wir die im letzteren enthaltenen Aenderungen
in den Versicherungsleistungen nicht mehr berücksichtigen. Es sind folgende
wesentliche Aenderungen zu verzeichnen:

1. Die Witwen- und Waisenrente ist beschränkt worden auf die Witwen
und Waisen beitragspflichtiger und rentenberechtigter Männer, die nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes verstorben sind. Das bedeutet eine
erhebliche Herabminderung der Leistung und auch der Entlastung der
Armenrechnungen in den ersten 18 Jahren nach Inkrafttreten des

Gesetzes, also praktisch gesprochen für die Uebergangszeit.
2. Der Vorentwurf sah eine Waisenrente bereits vor, wenn die Mutter

gestorben war. Der Entwurf des Bundesrates dagegen beschränkt die
Rente auf Waisen verstorbener Männer. Es bedeutet das eine dauernde
Einschränkung der Versicherungsleistungen gegenüber den vorgesehenen
Leistungen des Vorentwurfes.

3. Der Vorentwurf beschränkte die Leistung auf die Gewährung von
5 Waisen-, bzw. Doppelwaisenrenten im Einzelfalle; der Entwurf des
Bundesrates hat diese Beschränkung aufgehoben, wodurch eine kleine
Verbesserung der Leistungen zu verzeichnen ist.

4. Art. 18, Ziff. 6 des Vorentwurfes sieht eine Waisenrente vor für jedes
Kind einer geschiedenen oder beitragspflichtigen Frau, für dessen Unter-
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^1s kikistunAen der VersielierunA an die VollkereelttiAten, à. lt. also auelt
an die kislier Unterstützten, kornrnen in Detraelit (àt. 18 Vorentwurk):

in àsr uaoL clsr
Lebsrgaugs- tlodsrgaugs-

2öii ?eit
Lr. Lr.

1. Lins Altersrente an Nännsr und Lraueu vorn krdaug des
KalsudsrjaLros an, in wsleLsiu sie das 66. NtersjaLr ^urüoLIogeu,
dis und rniî dein KalsudsrvisrtsljaLr, in dein der?.ad eintritt, von
jsLrlieL 266.— 666.—

2. Lins Witwenrente an Witwen dsitragsplliedtiger oder rsntsn-
dersoLtigter lüänner, dis iin ^eitpunlct der Vsrwitwung das 66. Alters-
jaLr xuiûeLgelegt Laden, dis ^um Lintritt der ^.ltorsrentendereedti-
gung oder dis ?.ur WisdsrverLeiratung, von jädrlioL 187.56 375.—

3. Lins eininalige Kapitaladlindung an Witwen dsitragspklieLtiger
planner, die iin ^sitpunLt der Verwitwung das 66. VltersjaLr noed
niedt ^urüoLgelegt Laden, von 625.— 1256.—
Lins Waisenrente an jedes Kind eines dsitragspllieLtigen oder
rentenderseLtigtsn Nannss, vorn Beginn der Verwaisung an dis suin
Zurückgelegten 18. NtsrsjaLr, von jädrlioL 62.66 126.—
(Der Uesamtbetrag sàmtUobsr Waisenrenten ist ank (tas ?nnkkaobs âer
büineiwaisenrents bssokrankt.)

6. Lins Ooppelwaisenrente an jedes Kind eines LeitragspklioLtigsn
oder rentsndsrsoLtigten Nannes, vorn IZeginn der Ooppelverwai-
sung an dis 2nin Zurückgelegten 18. VltersjaLr, von jädrlioL 125.— 266.—
(Der Gesamtbetrag sämtüober Noppelwaisenrenten ist aak üas Lünkkaobe
der Ziineldoppeiwaisenrsllts besobränkt.)

6. Line Waisenrente an jedes Kind einer gssodiedenen oder ledigen,
deitrsgsxllioLtigen oder rsntsndsreeLtigten Lran, lür dessen Unter-
Lalt sie seldsr sorgt, vorn Leginn der Verwaisung an dis 2uin Zurück-
gelegten 18. VltersjaLr, von jädrlieL 62.56 125.—

I)a wir die UntersuekunA Zestüt^t suk die iXorrnen dos Vorentwurkes ein-
leiteten und die Naterialien kereits kertiZ auk^earkeitet Kation, als dor Kntwurk
vont ^uZust 1929 orsoltion, konnten wir die inr letzteren entkaltenen àndorunAon
in den VorsioltorunAsloistunAen niolit iriolir lzerüeksielitiZen. Ks sind kol^ende
wksontliolio TlendorunAkn xu verxeieltnen:

1. Die Witwen- und Waisenrente ist keseliränkt worden auk die Witwen
und Waisen keitraAspllielitiZer und rentenkereelitiZter Männer, die naelt
dorn Inkrakttreten des Desàes verstorken sind. Das kedeutet eine
erltkltlielie kleralnninderunA' der DeistunA und aueli der KntlastunA der
tVriuenreeltnunAen in den ersten 18 daliren naelt Inkrakttreten des

(leset^es, also praktiseli Aesproeken kür die Ileker^anAsseit.
2. lier Vorentwurk sali eine Waisenrente kereits vor, wenn die Nutter

Akstorken war. Der Kntwurk des Bundesrates da^e^en kesoltrankt die
Dente auk Waisen verstorkener Nanner. Ks kedeutet das eine dauernde
KinseliränkunA der VersielterunAsleistun^en ZeZenuker den vorZeselienen
DeistunZen des Vorentwurkes.

3. Der Vorentwurk keselirankte die DeistunZ auk die DewäkrunA von
5 Waisen-, 1>2W. Doppelwaisonrenten irn Kin^elkalle; der Kntwurk des
Dundesrates liat diese DeselirankunZ aukZelioken, woduroli eine kleine
VerkesserunA der DeistunZen xu ver^oielinen ist.

1. Wt. 18, Xill. 6 des Vorentwurkes sielit eine Waisenrente vor kür jedes
Kind einer Aesolnedenen oder lzeitraAsplliolitiZen Krau, kür dessen Unter-
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hall diese selber sorgt (besser: zu sorgen verpflichtet ist). Nach diesem
Wortlaut könnte man annehmen, dass es sich um ein Kind einer noch
lebenden Frau handelt. Der Entwurf 1929 bringt etwas bessere Klarheit.

Er sieht dem Kinde einer geschiedenen oder ledigen Frau erst
eine einfache Waisenrente zu, wenn die Mutter nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes gestorben ist, sofern sie für den Unterhalt ihrer Kinder selber
gesorgt hat. Damit wird die Leistung der Versicherung ebenfalls
eingeschränkt.

Für unsere Bearbeitung und Berechnungen setzten wir eine weitergehende
Leistung der Versicherung voraus. Dem unehelichen Kinde, dessen Vater
unbekannt oder gestorben ist, rechneten wir eine einfache Waisenrente,
demjenigen, dem die Mutter gestorben und gleichzeitig der Vater unbekannt oder
verstorben war, eine Doppelwaisenrente zu.

Die finanzielle Wirkung dieser Aenderungen des Entwurfes des Bundesrates gegenüber
dem Vorentwurf auf das Gesamtergebnis, haben wir im Nachtrag zu unseren Berechnungen
skizziert.

hb. Die Entlastuno bestehender Hilfs- und Pensionskassen.

Arbeitgeber, welche für ihre Arbeitnehmer eine Fürsorgeeinrichtung mit
Hechtsansprüchen für den Alters-, Invaliditäts- oder Todesfall geschaffen
haben und wenigstens die Hälfte daran beitragen, dürfen die Leistungen der
allgemeinen Volksversicherung auf die Leistungen ihrer eigenen Fürsorgeein-
richtung zur Hälfte anrechnen. Nach diesen Bestimmungen des Vorentwurfes
wird eine Entlastung erreicht bei jenen Gemeinwesen, die Fürsorgekassen haben
und für deren versicherungstechnisches Defizit sie ganz oder teilweise haften.
Die Leistung dieser Versicherungskassen wird um die Hälfte der Leistung der
Alters- und Hinterlassenenversicherung aus der Volksversicherung vermindert.
Es führt das also nicht zu einer absoluten Einnahme der Gemeinwesen, es wird
aber ihre Fürsorgeeinrichtung besser fundiert. Es kann dann entweder in der
Folge die Versicherungsprämie ermässigt werden, öderes wird das versicherungstechnische

Defizit herabgesetzt.
Diese Begünstigung wirkt nun für das Gemeinwesen entlastend nur in jenem

Verhältnis, als es am versicherungstechnischen Defizit mitverantwortlich ist.
Bei den bernischen Lehrerversicherungskassen tragen die Versicherten und der
Staat das Defizit zu gleichen Teilen; auch bei der Hülfskasse für das
Staatspersonal ruht das Risiko der Kasse sowohl auf dem Staat wie auf den
Mitgliedern. Aehnlich liegen die Verhältnisse in den meisten Hilfskassen der
Gemeinden.

Es musste als ein Mangel empfunden werden, dass dieselbe Begünstigung, die zugunsten
der Hilfs- und Pensionskassen vorgesehen waren, nicht auch eingeräumt wurden, wenn ein
Arbeitgeber für seine Hilfskräfte durch einen Vertrag mit einer Versicherungsgesellschaft eine
Vorsorge für den Invaliditäts-, Alters- und Todesfall schuf. Der Entwurf des Bundesrates
hat diesen Mangel des Vorentwurfes beseitigt, und geht mit der Begünstigung der Arbeitgeber,
die Hilfs- und Pensionskassen oder -Verträge geschaffen haben, weiter als der Vorentwurf.
Er ermächtigt den Arbeitgeber, seine Beiträge an die von ihm unterstützten Fürsorgeeinrichtungen

zugunsten seiner Arbeiter um den vollen Betrag seiner Arbeitgeberbeiträge an die
Alters- und Hinterlassenenversicherung zu kürzen.
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Kalt diese sellzer sorgt Lessee: zu sorgou vorpkliolttot ist). Kaolt diesem
^Vortlaut Könnte man annelnnen, dass es sied am em Kintl einer noelt
lelienclen Krau lranclelt. 11er Kntwurk 1929 liringt etwas Kessere Klar-
deid. dr sielit den» Kinde einer geseliiedenen oder ledigen dran erst
eine einkaelie IVaissnrente zu, wenn die Vlutter naed dem lnärakttreten
des Desetzes gestorden ist, solern sie kür den Dnterlralt idrer Kinder solder
gesorgt dat. damit wird die Deistung der Versicherung edenkalls ein-
gesedràndt.

dür unsere deardeitung und dereednungen setzten wir eine weitergedeude
deistung der Versiederung voraus, dem unedededen Kinde, dessen Vater
undedannt oder gestorden ist, reedneten wir eine einkaolio V^aisenrente, dem-
jenigen, dem die Vlutter gestorden und gleie.dzeitig der Vater undedannt oder
verstnrden war, eine Doppelwaisenrente zu.

Dir kinanzielle Wirkung dieser Venderungon lies Bntwurkes dos Bundesrates gogenüder
dem Vorsntwurk auk das Bssamtergednis, daden wir im lXacdtrag zu unssrei» Berechnungen
skizziert.

/du /)/ö /)66te/!ädör //i//1- und

Vrdeitgeder, welelre kür idre hrdeitnelnner eine Kürsorgeeinriehl ung mit
lleehtsansprücKen kür den Alters-, Invaliditäts- oder Vodeskall geselrakken
daden und wenigstens die Kalkte daran deitragen, dürken die Deistungen der
allgemeinen Voldsversiederung auk die Deistungen idrer eigenen Kürsorgeein-
riedtung zur llalkte anreednen. Kaed diesen llestinnnungen des Vorentwurkes
wird eine Kntlastung erreiedt dei jenen (lemeinwesen, die Kürsorgelcassen daden
und kür deren versiederungsteednisedes Delimit sie ganz oder teilweise dakten.
Die deistung dieser Versiedernngsdassen wird um die. llälkte der deistung der
Alters- und dlinterlssssnenversiederung aus der Voldsversiederung vermindert.
Ks küdrt das also niedt zu einer adsoluten Kinnadme der Liemeinwesen, es wird
ader idre Kürsorgeeinrielrtung desser kundiert. Ks dann dann entweder in der
Kolge die Versielierungsprämie ermässigt werden, öderes wird das versiederungs-
teednisede Dekizit Deralzgesetzt.

Diese Degünstigung wirdt nun kür das Demeinwessn entlastend nur in jenem
Verdältnis, als es am versiederungsteedniseden Dekizit mitverantwortlied ist.
Dei den derniseden Dedrerversiederungsdassen tragen die Vsrsiederten und der
8taat das Delimit zu gleieden Deilen; aued dei der dlülksdasse kür das Ltaats-
personal rudt das Disido der Kasse sowodl auk dem Ltaat wie auk den Mt-
gliedern. Vednlied liegen die Verhältnisse in den meisten Klilksdassen der De-
meinden.

Bs musste als ein Mangel ompkunden worden, dass dieselde Begünstigung, die zugunsten
der Bilks- und Bensionskassen vorgesehen waren, niolrt aucli eingeräumt wurden, wenn ein
vrdeitgeder kür seine Bilkskräkte dured einen Vertrag mit einer VorsioderungsgessIIsedakt eine
Vorsorge kür den Invaliditäts-, dlters- und Dodeskall seduk. Der Bntwurk des Bundesrates
dat diesen Mangel des Vorentwurkes deseitigt, und gedt rnit der Begünstigung der vrdeitgeder,
die Ililks- und Bensionskassen oder - Verträge gesedakkon daden, weiter als der Vorentwurk.
Dr ermächtigt den àdoitgsder, seine Beiträge an die von ihm unterstützten Bürsorgeeinricd-
tungen zugunsten seiner Vrdsiter um den vollen Betrag seiner Vrdeitgederdeiträge an die
Alters- und dlintsrlasssnenversiedorung zu kürzen.
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III.

Die zu berücksichtigenden Faktoren der bernischen
Armengesetzgebung.

Das bernische Armengesetz kennt grundsätzlich die wohnörtliche
Unterstützungspflicht, d. h. in der Regel ist der Arme von der Wohngemeinde zu
unterstützen. Der Kanton leistet jedoch den Gemeinden an ihre Armenlasten
Beiträge, und zwar an Aufwendungen für dauernd unterstützte Erwachsene
sowie für unterstützte Waisen 60%, und für vorübergehend unterstützte
Erwachsene 40% der Nettoausgaben.

Neben der örtlichen Armenpflege gibt es in einer Reihe von Gemeinden
noch eine bürgerliche. 1.927 bestanden 44 Burgergemeinden und 1.3 Zünfte,
die die Armenpflege für ihre Angehörigen selbst besorgten. An die Aufwendungen
der bürgerlichen Armenpflege leistet der Kanton Bern keinen Beitrag.

Endlich besteht noch die sog. auswärtige Armenpflege. Ihr liegt die
Unterstützung an ausserhalb des Kantons wohnende Bürger bernischer Gemeinden
mit wohnörtlicher Armenpflege ob. Ausserdem fallen ihr auch die Aufwendungen
für in den Kanton zurückgekehrte, unterstützte Berner zur Last. Die
Nettoleistungen der auswärtigen Armenpflege fallen voll zu Lasten des Kantons.
Eine besondere Regelung ist für die auswärtige Armenpflege durch die Schaffung
eines Konkordates, dem 1.1. Kantone angehören, getroffen worden. Darnach
hat der Kanton Bern an verarmte Berner, die in den Konkordatskantonen
wohnen, nur einen Teil der Unterstützung zu tragen, wofür er für die Kosten
der Armenpflege für die Angehörigen der Konkordatskantone, die im Kanton
Bern wohnen, einen Beitrag leisten muss.

Pro memoria sei noch die Gruppe der unterstützten Wiedereingebürgerten
erwähnt. An ihren Unterstützungskosten trägt der Bund 50%, falls in den
ersten 1.0 Jahren nach der Wiedereinbürgerung eine Unterstützung notwendig
wird.

Wir haben also folgende Arten von Armenunterstützungen:

1. Oertliche Armenpflege. Sie wird von den Ortsgemeinden durchgeführt
und vom Staate subventioniert.

2. Bürgerliche Armenpflege. An ihre Kosten zahlt der Staat keine
Beiträge.

3. Auswärtige Armenpflege. Sämtliche Kosten fallen zu Lasten des Staates.

a. Armenpflege der Konkordatskantone. Die Kosten werden zwischen
dem Wohnortskanton und dem Bürgerortskanton geteilt.

b. Armenpflege in den Nicht-Konkordatskantonen. Die Unterstützungskosten

für die verarmten Berner trägt allein der bernische Staat.

4. Armenpflege der Wiedereingebürgerten.

Wir haben unsere Untersuchungen nach diesen Gruppen der Armenpflege
getrennt vorzunehmen.

Nach den hier skizzierten Arten der Armenpflege haben wir unsere
Untersuchung gruppiert und repartieren die zu erwärtenden Belastungen aus der
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III.

vie beriíàsiàtigeiìâen kâktvren âer bernisclken
ArmenBesetzOebung.

Das DerniseDe ^.rmenZsset^ Dsnnt Zrundsät^lieü die woDnörtlieüe Dnter-
stüt^unZspklieüt, 3. 3. in der DeZel ist 3er àme von der WolmA'emeinde ^u
unterstützen. Der Kanton leistet jedoeli 3en Kemeinden un ilne àmenlusten
Deitrâ^e, un3 xwur un àkwondun^en kür 3auern3 unterstützte DrwueDsene
sowie kür unterstützte Waisen 63^, un3 kür vorüDerZeDend unterstützte Kr-
waeüsene 33^ 3er Kettoaus^aDen.

Reizen 3er örtlieüen àmenpkleAk ^iüt es in einer Deilie von Kemeinden
noeü eine DurAerlieDe. 1.927 Dsstanden 34 DurAer^emeinden un3 13 dünkte,
3ie 3ie /VrinenpkleAN kür ilne ^n^eDoriZen sslüst üssorAten. rVn 3ie àkwendunAen
3er DurAnrlieDen ^rinenpkleoe leistet 3er Kanton lZern deinen DeitraZ.

Kndlieli Desteüt noeü 3ie soZ. auswärtiAe àmenpkleZe. lür lieZt 3is Dnter-
stüt^un^ un uusserliull) 3es Kantons woünende Dürrer Derniseüer Kemeinden
mit wolinörtlieüer ^rmenpkleAk od. Ausserdem kullen ilur uueli 3ie àkwendunAen
kür in 3en Kanton ^urüeDAeDelirte, unterstützte l3erner xur Dast. Die Ketto-
leistunAen 3er auswärtigen ^rmknpklege kullen voll ^u Dusten 3ss Kantons.
Kine. Desondere Degelung ist kür 3is auswärtige ^rmenpklege dureli 3ie LeDakkung
eines KonDordates, 3em 11 Kantone angekiören, getrokken worden. Darnaelr
Dat 3er Kanton Dern an verarmte Derner, 3ie in 3en KonDordatsDantonen
woDnen, nur einen 3"eil 3er Dnterstütxung ^u trugen, wokür er kür 3ie Kosten
3er àmenpklege kür 3ie ^ngeliörigen 3er KonDordatsDantone, die im Ksnton
I3ern wolinen, einen Deitrag leisten muss.

Dro memoriu sei noelr die Kruppe 3er unterstützten Wiedereingelzürgerten
erwälrnt. ^Vn iüren DnterstütxungsDosten trägt 3er Kund 53^,, kulls in den
ersten 13 daüren naeü 3er WdedereinDürgerung eine Dnterstüt^ung notwendig
wird.

Wir üulisn also kolgende dorten von Wmenunterstütxungen:

I Dertlielie àmenpklege. Lie wird von den Drtsgemeinden dureDgskülnt
und vom Ltuute suDventioniert.

2. IdurgerlieDe ^.rmenpklege. ^3n iüre Kosten ^ulilt der Ltuut Deine
Dsiträge.

3. Auswärtige ^rmenpklege. LämtlieDo Kosten kullen i5U Dusten des Ltuates.

n. àmsnpklege der KonDordatsDantone. D>ie Kosten werden xwiselisn
dem W^olinortsDanton und dem DürgerortsDanton geteilt,

d. ^rmenpklege in den KieDt-KonDordatsDantonen. Die Dnterstütxungs-
Dosten kür die verarmten Derner trägt allein der Derniseüe Ltuut.

3. àmenpklege der Wiedereingedürgerten.

W3r Duden unsere Dintersuelrungen naeü diesen Kruppen der ^rmenpklege
getrennt vorxuneümen.

Kaelr den lner sDixxiertsn ^rten der rWmenpklsge DuDen wir unsere Dnter-
suelrung gruppiert und repartieren die sn erwartenden Delastungen aus der
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subsidiären Beitragspflicht, wie die Entlastungen aus der Verminderung der
Ausgaben für die Armen, nach den für die einzelnen Arten der Armenpflege
geltenden Grundsätze auf die Gemeinden und Kantone.

Nach dem Entwurf des Bundesrates vom August 1929 bleibt es der Regelung der Kantone
überlassen, wie sie die Last aus der subsidiären Beitragspflicht zwischen Kanton und Gemeinden
aufzuteilen belieben. In der Botschaft äussert sich der Bundesrat dahin, dass dagegen ini
interkantonalen Verkehr die Ueberwälzung der Last aus der subsidiären Beitragspflicht auf
den Heimatkanton nicht in Aussicht genommen sei, da es sich eben nicht um eine Armenpflege,
sondern um eine Versicherung handle. Durch diese Einschränkung der Ueberwälzung wird
der Kanton Bern etwas begünstigt.

Die Zahl der Unterstützungsfälle von Wiedereingebürgerten, an deren
Lasten der Bund Beiträge leistet, ist sehr unbedeutend. Wir sahen deshalb
davon ab, die Wirkung der Alters- and Hinterlassenenversicherung auf diese
Beiträge zu ermitteln. Der Einfachheit halber haben wir die Berechnungen
so vorgenommen, wie wenn der Bund überhaupt keine Zuschüsse an die Lasten
der Armenpflege der Wiedereingebürgerten geben würde. Der Fehler, der dadurch
entsteht, ist für das Schlussergebnis belanglos.

IV.

Die Ergebnisse der Hauptuniersuchung.
a. Allgemeines.

Um die Wirkung der Alters- und Hinterlassenenversicherung auf die Finanzlage

der Gemeinden festzulegen, haben wir in 49 Gemeinden des Kantons
Einzelerhebungen gemacht, die alle Elemente lieferten, die für die Berechnungen
notwendig wurden. Ueber jeden Arbeitnehmer wie über jeden Einwohner, dem
eine Unterstützung in irgend einer Form zukam oder dem aus Bedürftigkeit die
Steuer teilweise oder ganz erlassen wurde, ist ein Rapportformular erstellt
worden, das die notwendigen Einzelangaben enthielt. Es wurden dazu 8
verschiedene Formulare nötig.

Bei der Verarbeitung teilten wir die Gemeinden nach ihrer wirtschaftlichen
Struktur ein in „bäuerliche", „gemischte" und „gewerblich-städtische" ein.
Die Erhebung erstreckte sich auf folgende Gemeinden:

Bäuerliche
Gemeinden

(mehr als 50% der Erwerbs¬
tätigen gehören zur

Landwirtschaft.)

Gemischte
Gemeinden

(20—50% der Erwerbstätigen

gehören zur
Landwirtschaft.)

Gewerblich-städtische
Gemeinden

(bis 20% der Erwerbstätigen
tätigen gehören zur

Landwirtschaft.)

„Oberland"
(Amtsbezirke: Oberhasli, Interlaken, Frutigen, Obersimmental, Niedersimmental und Saanen.)

Adelboden Wimmis Interlaken
Gsteig
Grindelwald
Schattenhalb
St. Stephan

„Mittelland"
(Gebiet von der Stockhorn-Hohgantkette bis Jura-Südfuss.)

Arni Belp Herzogenbuchsee
Blumenstein Huttwil Lengnau
Buchholterberg Jegenstorf Lyss
Eggiwil Kallnach Muri
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8uk»8Ìdiâren Deitrug8pkliekrt, wie die Dntiu8tungen au8 der Verminderung der'

Vu8gsden kür dis àmen, nuekr den kür die einzelnen Vrten cìer Vrmenpkìege
geltenden Drund8üt?e uuk die Gemeinden und Kuntone.

Kach dem Kntwurk des Dundesrates vom August 1929 hleiht es der Kegslung der Kantoi»e
üksrlassen, v?ie sis die Dsst aus der sudsidiären Dsitrsgspklicht ^^ischsn Kanton und Demsinden
aràuteilen hgliebsn. In der Dotschalt äusssrt sich der Bundesrat dahin, dass dagegen in»
intsrhantonslen Verlcehr die Debsrwäl^ung der Dast ans der sudsidiären Dsitrsgsxklicht auk
den Deimatlcanton nicht in Aussicht genommen sei, da es siel» eden nicht um eins VrmsnpIIege,
sondern um eins Versicherung handle. Durch diese Dinschränhung der Dsker^välxung ^vird
der Kanton Lern etxvas hegünstigt.

Die der Dnter3tütxung8kslle von Wiedereingelrürgerten, un deren
Ds8ten der Dund Leitrüge 1eÌ8tet, Ì8t 8elrr unlredeutend. ^Vir 8ulren de3truID
duvon sk>, die Wirkung der Allers- und llinterIu83enenver8Ìeàerung unk diese
Deitrüge ?u ermitteln. Der DinkueDlreit Dulder Duden wir die Dsreednungen
30 vorgenommen, wie wenn 6er kund üderduupt Deine Xu8edü38k un die Du8ten
der Vrmenpklege der VDedereingedürgerten geden würde. Der Dedler, der dudured
ent8tedt, Ì8t kür d»8 8ed1u88ergednÌ3 De1ung1o8.

IV.

vie Lrgedmsse âer tlauptuntersuckun^.
a. Allgemeines.

Dm die ^VirDung der V1ter8- und dlinterlu38knenver8Ìederung uuk die Dinun^-
luge der Demeinden ke8txulegen, Duden wir in 49 Gemeinden de3 I<unton8
Dinxelerdedungen gemaedt, die ulleDlemente liekerten, die kür die Dereednungen
notwendig wurden. Deder jeden àDeitnedmer wie üder jeden Dinwodner, dem
eine Dnter8tüt?ung in irgend einer Dorrn ?uDum oder dem uu8 DedürktigDeit die
Ateuer teilweÌ3e oder gun? erlu38en wurde, Ì8t ein klupportkormulur er8tellt
worden, du3 die notwendigen Din^elunguden entdielt. d8 wurden du2u 8 ver-
8olriedene Dormulare nötig.

Lei der Verurdeitung teilten wir die Gemeinden nuod idrer wirt8oDuktlieden
AtruDtur ein in ,,Däuer1ieDe", ,,gemÌ3eDte" und ,,g6WkrDIieD-8tûdtÌ8ede" ein.
Die Drdedung er8treedte 8Ìelr uuk kolgende Gemeinden:

Lüuerlicde
(îemeînâen

smehr als 59^ der Krwsrds-
tätigen gehören 2ur

Dandwirtscdakt.)

üemi8chte
Lemeînâen

s29—59^ àer Krwerds-
tätigen gehören 2ur

Danàirtsehakt.)

üerverdlick-stäätisehe
tiemeincken

^his 29^ cler Krwerds tätigen
tätigen gehören /.ur

dandwirtsehakt.)

„Dderland"
st^mtsbe^irDe: Dberkssli, InterlaDen, ?rutigen, Dhsrsimmental, Kiedersimmsntal und Launen.)

tlrdelboâsn ^Vimmis InterlaDen
Dstsig
Drindelwalcl
Lehattenhalk
Lt. Ltephsn

,Mittelland"
fehlet von der Ltoehhorn-Kohgantliette his dura-Lüdluss.)

àni Delp Dsr/.ogenducllsee
Llumenstsin Duttwil Dvngnari
Luchholterderg degsnstork D^ss
Kggiwil Kallnaeh Nuri
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Bäuerliche Gemischte Gewerblich-städtische
Gemeinden Gemeinden Gemeinden

(mehr als 50% der Erwerbs('20—50% der Erwerbs(bis 20 % der Erwerbs
tätigen gehören zur tätigen gehören zur tätigen gehören zur

Landwirtschaft.) L andwirts chaft. Landwirtschaft.)
Gondiswil Mühleberg Steffisburg
Heimiswil Oberbipp Zollikofen
Kirchlindach Obei'diessbach
Leimiswil Schüpfen
Niedermuhlern Seftigen
Ochlenberg
Rubigen
Siselen
Trachselwald
Wengi

J ura"
Brislach Bassecourt Corgémont
Develier Les Bois Courrendlin
Montfaucon Courgenay Renan
Nods Liesberg St. Ursanne

Tavannes

Die Erhebung umfasst mithin 23 bäuerliche Gemeinden, 14 gemischte und
12 gewerblich-städtische Gemeinwesen, mit insgesamt 83,912 Einwohnern.
Es sind also rund 10% der Gemeinden mit rund 12,4% der Bevölkerung des
Kantons in die Untersuchung einbezogen worden. Um ein Mass für die Stabilität
der Ergebnisse zu geben, fügen wir den Resultaten den sog. wahrscheinlichen
Fehler, der die wahrscheinliche Schwankung widerspiegelt, bei. Ein Ergebnis
notiert Fr. 2.45 d: 0.06, das will sagen, dass das wirkliche, wahre Ergebnis mit
50% Wahrscheinlichkeit zwischen Fr. 2.39—2.51 liege.

b. Die Belastungen durch die subsidiäre Beitragspflicht.
Für die Zahlung der Prämien derjenigen Personen, die nicht in der Lage

sind, ihrer Beitragspflicht zu genügen, haben Staat und Gemeinwesen, in denen
der Beitragspflichtige wohnt, aufzukommen. Die Art der Aufteilung der da-
herigen Lasten zwischen Staat und Gemeinden ist nicht geordnet. Für unsere
Berechnungen gehen wir von der Annahme aus, die Beiträge würden über die
Armenrechnungen verbucht und daher nach den im Armengesetz festgelegten

Grundsätzen zwischen Staat und Gemeinde aufgeteilt. Der Vorentwurf
sieht für die Tragung der Lasten aus der subsidiären Beitragspflicht interkantonal
das Wohnortsprinzip vor mit dem Grundsatz, dass eine Abwälzung auf den
Heimatkanton nicht vorkommen dürfe. Es bestehen dagegen keine
Sicherungsvorschriften gegen direkte oder indirekte Ueberwälzung der Lasten auf die
Armenrechnungen und auf die Heimatkantone im Rahmen der für die
Armenpflege geltenden Gesetze und Abkommen (Konkordat). Deshalb nahmen
wir für die subsidiäre Prämienzahlung eine Repartierung der Lasten zwischen
Wohn- und Heimatkanton an nach Massgabe der für die Armenpflege geltenden
Normen.

Welches ist der Kreis derjenigen, die die Prämien selbst nicht aufbringen
können? Sicher sind es einmal jene beitragspflichtigen Personen, die heute
schon unterstützt sind. In gleicher Weise werden Staat und Gemeinden für
diejenigen die Prämienzahlung zu übernehmen haben, denen bisher bereits
aus Bedürftigkeit die Steuern ganz oder teilweise nachgelassen werden musstem
In den 49 Kontrollgemeinden wurde folgende Anzahl Personen dieser Kategorien
festgestellt :
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LäuerlicDe (îemisekte ûewerblieli-stîiÂtiscke
(îemeinâen (îemeinâen (îemeinâen

smeür als 50'X, üor Lrwsrds- s20—50'X, àsr Lrwerds- ^üis 20 üsr I^rwerüs
tätigen ^eüürsn ^ur tätigen gsüörsn ^ur tätigen Ksüörsn ^ur

üanüwirtsoüalt.) t, auüwirts czüakt. üanüwirtsoüakt.)
Donàiswii NüülsDsr^ ZtsMsüur^
Heiiniswil Odöidipp ^oüücoksn
Xiroülindaoü Oderüisssüavü
Deiiniswii Lc:Düs>köii
I^isderinuülern LsktiAsn
pLÜIsnbsrA
ttnüizzsn
Lisslsn
traeüsslwald
tVsnAÎ

,,1 ura"
Lrislaoü Rasssoourt LorAeinont
Osvklisr ües IZois Lourrenülin
Nontkauoon LourAsna^ Itsnan
l>soàs üiesüsrA 8t. Ilrsainis

"tavannss

Die DrDeDung unilasst nütDin 23 DauerlieDe Dernsinden, 14 gennsoDte und
12 gewerDlieD-städtiseDe Demeinwesen, init insgesarnt 83,912 DinwoDnern.
Ds sind also rund 19^, der Deineinden rnit rund 12,4^, der DevölDerung de8
Kantons in dis DntsrsueDung einDexogen worden. Drn ein Nass kür die LtaDilitat
der DrgeDnisss xu geDen, lügen wir den Hesultaten den sog. waDrseDeinlieDen
DeDler, der die waDrsoDsinlieDe AeDwanDung widerspiegelt, Sei. Din DrgeDnis
notiert Dr. 2.45 9.96, das will sagen, dass das wirDlieDe, waDre DrgeDnis init
59WaDrseDeinlieDDeit xwisoDen Dr. 2.39—2.51 liege.

d. vie Belastungen äurek die sudsidiäre Leitragspkliekt.
Dür dis XaDlung der prarnien derjenigen Personen, die nieDt in der Dage

8Ìnd, iDrer DeitragspllieDt ^u genügen, DaDen 8taat und Derneinwesen, in denen
der DeitragspllieDtige woDnt, auDuDonnnen. Die Wt der ^ulteilung der da-
Dsrigen Dasten ^wiseDen Ltaat und (lerneindsn ist nieDt geordnet. Dür nn8ere
DereeDnungen geDen wir von der ^nnaDins aus, die Deiträge würden üDsr die
àrnenreeDnungen verDuoDt und daDer naeD den irn àrnengssà lestge-
legten Grundsätzen ?wiseDen Ltaat und Dernsinde aulgeteilt. Der Vorentwurl
sieDt lür die Prägung der Dasten aus der suDsidiärsn DeitragspllieDt interkantonal
da8 WoDnortsprin^ip vor rnit dein Drundsat^, dass eine ^Dwalxung anl den
DeirnatDanton nieDt vorDonnnen dürle. D8 DesteDen dagegen Deine LieDerungs-
vorseDrilten gegen direDte oder indireDte DeDerwälxung der Dasten aul die
^rrnenreeDnungen und ant die DleirnatDantone irn DaDrnen der lür die
^rinenpllege geltenden Desetxe und ^DDonnnen (KonDordat). DesDalD naDrnen
wir lür die 8uì)8Ìdiâre prärnienxaDlung eine Departisrung der Dasten ^wiseDen
WoDn- und DeiinatDanton an naeü NassgaDe der lür die àinenpllege geltenden
Xorinen.

WeleDes Ì8t der Kreis derjenigen, die die prärnisn selDst nieDt aulDringen
Dünnen? LieDer sind es eininal jene DeitragspllioDtigen Personen, die Deute
seDon unterstützt sind. In gleieDer Weise werden Ltaat und Derneinden lür
diejenigen die präinienxaDlung ?.u üDernelnnen DaDen, denen DisDer Dereits
aus DedürltigDeit die Lteuern ganx oder teilweise naeDgelassen werden rnussten.
In den 49 Kontrollgerneinden wurde lolgsnde ^n^aDl Personen dieser Kategorien
lestgestellt:
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Anzahl d. unterstützten beitragspflichtigen Personen

1 •
i ö

—j o
sc

1 S
S I

'S ®O

Total Von der örtlichen BeitragsO
"Ö

t- Ö

c ®

3 S

auf
10,000

Einwohner

absolut

Armenpflege
unterstützte

Beitragspflichtige

pflichtige,
denen

Steuernachlass a.
Bedürftigkeit
gewährt wurde1)

bD
A dauernd vorübergehend

„Oberland" m. w. m. w. m. w. 2)

Bäuerliche Gemeinden
Gemischte Gemeinden
Gewerblich - städtische

Gemeinden

5
1

1

8,024
1,471

3,621

244 ±38
387 ±84

287 ±84

196
57

104

33
' 7

7

46
10

11

54
14

25

56
15

32

3 2

6 5

10 19

2

7 13,116 272 ±34 357 47 67 93 103 19 26 2

„Mittelland"
Bäuerliche Gemeinden
Gemischte Gemeinden
Gewerblich - städtische

Gemeinden

14
9

6

17,023
18,118

19,761

180±14
230 ±23

445 ±50

307
417

879

55
61

82

62
70

107

68
88

171

70
107

204

27 14
44 33

156 139

11
14

20

29 54,902 292±20 1603 198 239 327 381 227 186 45

„Jura"
Bäuerliche Gemeinden
Gemischte Gemeinden
Gewerblich - städtische

Gemeinden

4
4

5

2,332
4,713

8,849

137±23
149± 9

114 ±21

32
70

101

2

12

14

1

13

16

10
19

20

8
13

26

6 1

6 7

14 11

4

13 15,894 128±12 203 28 30 49 47 26 19 4

Total K a ii t o li 49 83,912 258±14 2163 273 336 469 531 272 231 51

') Sind nicht nach Armengruppen unterschieden.
2) Deren Kinder von 19—20 Jahren.

Durch unsere Erhebung sind jene Beitragspflichtigen', die vom Heimatkanton,

vom Bürgerort oder von der auswärtigen Armenpflege unterstützt
werden, nicht erfasst worden. Nach vorstehender Aufstellung überwiegt bei
den durch die örtliche Armenpflege Unterstützten das weibliche Geschlecht,
dagegen musste Steuernachlass aus Bedürftigkeit mehrheitlich dem männlichen

Geschlecht gewährt werden.
Die Zahl der unterstützten beitragspflichtigen Personen ist in den

gewerblich-städtischen Gemeinden verhältnismässig grösser als in den rein häuerlichen
Gebieten. Nach Landesteilen betrachtet zeigt sich, dass im Oberland relativ
am meisten, im Jura am wenigsten unterstützte Personen im beitragspflichtigen
Alter vorhanden sind. Auf 10,000 Einwohner wurde in den Kontrollgemeinden
folgende Anzahl von Personen, die entweder durch die örtliche Armenpflege
unterstützt werden, oder denen Steuernachlass gewährt wurde, ermittelt:

Bäuerliche
Gemeinden

„Oberland" 244 ± 38
„Mittelland" 180 ± 14
„Jura" 137 ± 23

Gemischte Gewerblich-städtische
Gemeinden Gemeinden

387 ± 84 287 ± 84
230 ± 23 445 ± 50
149 ± 9 114 ± 21
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„Olierland" IN. w. IN. w. IN. w.
Säuorliolie (loinsinden
(teiniseüts deineindsn
Lowerülioli - städtisolis

(terneindsn

5

t

4

8,024
t,47t

3,62t

244 d 38
387 d 84

287ds4
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104

33
7
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46
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54
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56
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10 19

2
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„Nittelland"
lZäuerliolio (lsinsinden
(temisolUe (Gemeinden
dewerdliclt - städtisolis

(Gemeinden

t4
9

6

17,023
18,118

19,761

180^14
230 d 23

445 d 50

307
417

879

55
61

82

62
70

107

68
88
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70
107

204

27 14
44 33

156 139

11
14

20

29 54,902 292d20 1603 198 239 327 381 227 186 45

,,dura"
ldäusrlioho Llornoindsn
(äernisolito tlsnisinden
deworlilioli. - städtisolis

(dsinsindon

4
4

5

2,332
4,713

8,849
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149d 9

114d21

32
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2

12
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1

13

16

10
19

20

8

13

26

6 1

6 7
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t3 15,894 128d42 203 28 30 49 47 26 19 4

Dotal Kanton 49 83,912 253^14 2163 273 336 469 531 272 231 51

') Lind nielit naoli r4rinen^ruppen untsrsoliisden.
Deren Kinder von 19—20 daliren.

Ourelr unsere lürlre6unA sind jene IleitraAspklielrtiAen, die voni lleinrat-
lranton, vorn IZürg'erort oder von der auswärtigen ^.rnrenpllege unterstütxt
werden, nielrt erlasst worden. i>iaeli vorstellender ^ulstellung überwiegt 6ei
den durelr die örtlielre ^rmenpllegs Unterstützten das weidlielre (leselrleelrt,
dagegen musste Lteuernaelilass nus lledürktiglreit mslrrlieitlielr dem manu-
lielrsn ldeselrlselrt gewâlrrt werden.

Oie ^alrl der unterstützten keitragspklielrtigsn Personen ist in den gewerli-
lielr-städtiselren (lemeinden verhältnismässig grösser als in cien rein lräuerlielren
(delrieten. lVaelr l^anclesteilen lretraelrtet ^eigt sieh, dass irn Olrerland relativ
arn meisten, irn dura arn wenigsten unterstützte ?ersonen irn heitragsplliolrtigen
^.lter vorhanden sind, ^.ul 16,666 Idinwohner wurde in den lvontrollgerneinden
lolgende ^.n^slrl von Personen, die entweder durelr die örtlielre ^rmenpllege
unterstützt werden, oder denen Hteuernaelrlass gewährt wurde, ermittelt:

Säuerliche
üemeinäen

„Odsrland" 244 di 38
,Mittelland" 180 ^ 14
„dura" 137 ^ 23

üemisckte üewerblick-städtiscke
(îemeinâen üemeinäen

387 du 84 287 ^ 84
230 ^ 23 445 di 50
t49 d: 9 114 d: 2t



Im Kanton Bern waren auf Grund der Volkszählung des Jahres 1920 vorhanden:

„Uberland"
„Mittelland"
„Jura"

Total

Anzahl

Gemeinden

53
248
146

Bäuerliche
Gemeinden

bevölkerung

73,165
484,537
116,692

Anzahl

Gemeinden

29 32,869
146 132,690

60 19,859

bevölkerung

Gemischte
Gemeinden

Gewerblich-städt.
Gemeinden

Anzahl

Gemeinden

20
107

61

bevölkerung

30.005
135,345

40,222 25

Anzahl

Gemeinden

4
27

bevölkerung

10,291
216,502

56,611

Total 497 674,394 253 185,418 188 205,572 56 283,404

Unter Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Landesteile und
der Resultate in den Kontrollgemeinden ergeben sich folgende Gesamtzahlen
von beitragspflichtigen Personen, die durch die örtliche Armenpflege
unterstützt werden oder denen Steuernachlass gewährt wurde:

Total Bäuerliche Gemischte Gewerblich-städt.
Gemeinden Gemeinden Gemeinden

„Oberland" 2,258 ± 294 802 ± 125 1,161 ± 252 295 ± 86
„Mittelland" 13,135 ± 1142 2,388 ± 186 3,113 ± 311 9,634 ± 1083
„Jura" 1,516 ± 133 272 ± 46 599 ± 36 645 ± 119

Total 18,909 ± 1187 3,462 ± 229 4,873 ± 402 10,574 ± 1095

Diese rund 18,900 Personen verteilen sich, nach den Ergebnissen der
Kontrollgemeinden berechnet, wie folgt:

Dauernd unterstützte Beitragspflichtige der örtlichen Armenpflege männlich 2290
weiblich 2820 5110

Vorübergehend unterstützte Beitragspflichtige der örtlichen Armenpflege

männlich 4010
weiblich 4550 8560

Beitragspflichtige, denen wegen Bedürftigkeit Steuernachlass
gewährt wurde männlich 2600

weiblich 2180
Kinder derselben von 19—20 Jahren 450 5230

18,900

Es ist nun jedoch damit zu rechnen, dass die Beitragspflicht auch von einem
Teil der Bevölkerung, der bisher der Armenpflege nicht zur Last fiel, und dem
kein Steuernachlass gewährt werden musste, nicht erfüllt werden wird. In
den rein bäuerlichen Gebieten ist relativ wenig Personen ein Steuernachlass
zuerkannt worden. Die Zahl der Einkommensteuerpflichtigen I. Kl. ist eben
dort verhältnismässig klein und die Grundsteuerforderungen sind grundpfänd-
lich gesichert. Zweifelsohne wird gerade in diesen Gebieten die subsidiäre
Beitragspflicht des Staates und der Gemeinden über den durch unsere Erhebung
erfassten Personenkreis hinausgehen. Die ungefähre Grösse des dadurch
entstehenden Zuschlags versuchen wir in folgendem darzulegen.

Auf 1000 Einwohner wurde wegen Bedürftigkeit ein Steuernachlass
gewährt in:
Bäuerlichen Gemeinden an 3,4 Personen, inkl. Kinder von 19—20 Jahren
Gemischten Gemeinden 4,9
Gewerblich-städtischen

Gemeinden 13,0 „

Im Kanion Lern lvaren nut Hl und der Voibs2äblun-> des daines 1920 vorfanden:

„Oberland"
„NiOelland"
„dura"

lotal
dln/.aìll

(le-
meinden

53
2i8
iie

kâuerticbe
(îemeinâen

iVobn-
bsvöl-
IcerullA
73,165

i8i,537
116,692

.^n^sbl
(le-

moiildon
29 32,869

1i6 132,690
60 19,859

Wobn-
bsvül-
Icorun^

(îemiscbte
(îemeinâen

(îewerdlicb-stàât.
(îemeinâen

2lN?.abl
(Is-

meinden
20

107
61

Wo Im-
bsvöl-

IcerunA
30.005

135,3i5
i0.222 25

dlnxabl
Os-

msindeil

i
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Wobn-
bsvöl-

Icsinln^
10,291

216,502
56,611

d'otal i97 67i,39i 253 185,il 8 188 205,572 56 283,iOi

tinier Derüeksielilinuu^ der versekiedenen (lewiekie der Dundesleils und
der Desullale in den Konlroll^eiukinden er^eken sieki kolZende (1s8ain1.?:ulilkn

von kleilruAspkliekli^en Dersonen, dis durek die öri lie lie /Vrinen pkleo-e
linlersiülxi werden oder denen Aleuernueliluss Aswüllrt wurde:

i'n^-,1 Lâuerlicbe (îemisctite (îewerblieb-stàât.
(îemeinâen (îemeinâen (îemeinâen

„Oberland" 2,258 ^ 29i 802^125 1,161^252 295 ^ 86
„NiitsIIand" 13,135 di 1112 2,388 di 186 3,113 ib 311 9,63i di 1083
„dura" 1.516 ib 133 272 di 1k 599 ib 36 6i5 du 119

dowl 18,909 ^ 1187 3,i62 di 229 i,873 di 102 10,571 ^ 1095

Diese rund 18,MO Dersonen verleilen siek, nueli deil Dr^eluiissell der
Konlroll^ernsinden llereeknel, wie kolAl:

Lauernd uiltvl'StûtLîo LoilraMptliollUgs der örLisbsil vlrmenpkle^o männliell 2290
wsiblieb 2820 5110

VorüberAsbsild nnlersìûl?.te LsiiraKsptliobîi^e der örlliobsil dlrmsn-
ptlsAs männliell iOIO

wsiblieb i550 8560

Lsitra^sptlisbiiAs, deneil lve^sn LsdürkliAbsil. Lteuernaelllass
Zswâbrì wurde männliell 2600

wsiblisb 2180
Xiildor derselben vun 19—20 dabren i50 5230

18,900

Ks isi non ^kdoeli dulllil xu rselinvll, duss Oie Deiiru^spklielll uuell von kinenl
l'eil der DevölkerunA, der k isbe r der ,Vrrnvns»kleß.e nielrl /nir DusI kiel, und dem
kein Aisuernuelllass ^ewülrrl werden nlussie, nieki erkülli werden wird. In
den rein lzüuerlielien Dellielen ist, reluiiv weni^ Dersonen ein Aisuernuellluss
^uerkunni worden. Die ^ukl der Dinkoinmensieusrpkli ekligen I. Kl. ist. ek»en

dori verküllnisinüssi^ klein nnd die (lrundsleuerkorderunAen sind Arundjikünd-
kok Aksiekerl. Xweikelsokne wird neruds in diesen Dellieien dis sulzsidiüre Dei-
IruA'spIlielri des öiauies und der Derneinden üker den dureli unsere Drkellunz>
erkussien Dersonenkreis liinuusAelien. Die un^ekülirs Drösse des duduroli enl-
siekenden ^tUsellluAS versueken wir in kol^endein dur^ule^en.

lVuk 1000 Diilwokner wurde we^en Dedürkli^keii ein 8leuvrlluekluss ^e-
wüliri in:
Däuerlieken Derneinden un 3,4 Dersonen, iilkl. Kinder von 19—20 .lukren
Derniselrien Derneinden 4,9
Dewerllliek-slüdlisellen

Denieinden 13,0 „
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Wir schätzen, dass in den städtischen Gemeinwesen die subsidiäre Beitrags-
pflicht um die Hälfte der Anzahl jener Personen, denen heute wegen Bedürftigkeit

ein Steuernachlass gewährt werden inuss, sich steigern wird. Damit erhöhl
sich diese Bevölkerungsquote von 13 auf rund 20 Fälle pro 1000 Einwohner.
Die gleiche Quote nehmen wir nun auch für die ländlichen Gebiete an, so dass
der Staat oder die Gemeinde in 20 Fällen pro 1000 Einwohner die Beitragspflicht

erfüllen muss für Personen, die bisher nicht von der Armenpflege
unterstützt wurden. Das macht für den ganzen Kanton eine Beitragspflicht
für 13,400 Personen aus. Gegenüber der durch unsere Erhebung direkt ermittelten

Personenzahl (5230) ergibt dies eine Vermehrung von 8170. Daraus erwächst
eine Mehrbelastung für Staat und Gemeinde, zum mittleren Satz von Fr. 15.—
berechnet, von rund Fr. 122,550.—. Mit diesem Zuschlag glauben wir die
obere Grenze der Belastung aus der Uebernahme der Beitragspflicht für Personen,
die heute noch nicht unterstützt werden, skizziert zu haben.

Damit sind die Lasten der Oeffentlichkeit aus der subsidiären Beitragspflicht

noch nicht erschöpft. Im Kanton Bern ist neben der örtlichen Armenpflege

noch die bürgerliche tätig, und die verarmten Nichtberner werden auf
Bechnung ihrer Ileimatkantone, bzw. von der auswärtigen Armenpflege,
unterstützt. Die bürgerliche Armenpflege weist ungefähr 5% soviel Unterstützungsfälle

auf, wie die örtliche Armenpflege. Letztere hat nach unseren Berechnungen
(S. 17) rund 13,670 beitragspflichtige Personen vorübergehend oder dauernd
zu unterstützen. Man darf aus diesen Verhältnissen schliessen, dass die von
der bürgerlichen Armenpflege vorübergehend oder dauernd unterstützten
Personen im prämienbeitragspflichtigen Alter auf rund 680 veranschlagt werden
kann.

Die verarmten Nichtberner werden auf Bechnung ihrer Heimatkantone,
bzw. der auswärtigen Armenpflege, unterstützt. Wie gross ist die Zahl der im
beitragspflichtigen Alter stehenden verarmten, im bernischen Staatsgebiet
wohnenden Nichtberner? Für die Abschätzung dieser Grösse gehen wir von
der Zahl der unterstützten beitragspflichtigen Personen der örtlichen und
bürgerlichen Armenpflege aus. Diese beträgt 14,350 oder 2,6% der ,,bernischen"
Bevölkerung. Die „nichtbernische" Bevölkerung des Kantons zählte 1920
107,743 Köpfe. Auf Grund dieser Faktoren veranschlagen wir die Zahl der nicht
auf Rechnung der örtlichen und bürgerlichen Armenpflege unterstützten, im
beitragspflichtigen Alter stehenden Armen des Kantons Bern auf rund 2780
Personen.

Insgesamt hat also die Oeffentlichkeit subsidiär für die Beitragspflicht
folgender Personengruppen einzustehen:

Dauernd und vorübergehend Unterstützte der örtlichen Armenpflege 13,670
Dauernd und vorübergehend Unterstützte der bürgerlichen Armenpflege 680
Uebrige (nichtbernische) Armenpflege 2,780 17,130

Beitragspflichtige, denen Steuernachlass aus Bedürftigkeit gewährt oder
Arztkosten entschädigt wurden 5,230

Summa 22,360
Veranschlagter Zuschlag 8,170

Total 30,530

Der Kanton Bern zählte 1920 455,635 Personen beitragspflichtigen
Alters. Die Zahl hat sich bis zum Jahre 1927 schätzungsweise auf 475,000
Personen erhöht. Die Oeffentlichkeit muss also voraussichtlich für die Prämien
von 6,4% aller Beitragspflichtigen subsidiär einstehen. Ohne Einrechnung
des Zuschlags von 8170 Personen bleibt immerhin eine Quote von 4,7% der
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44ir seDatxen, dass in den städtiseüen DemeiilWksen die suDsidiäre Dedrags-
pllieDt lliil die Dallte der /VnxaDl )ener Dersonen, denen Deute wegen Dedürltig-
Deit ein 3teuernaeD1ass gewsDrt werden muss, sieD steigeril wird. Damit erDüDt
sieD diese DevölDerungs^uote von 13 aul rund 20 Dalle pro 1000 DinwoDner.
Die gleielie (luote nellinen wir nnn aueD lür Oie ländlieDen DeDiete an, so dass
der 3taat oder die Demeindo in 20 Dällen pro 1000 DiiìwoDner die Deitrags-
pllieDt erlüllen muss lür Dersonen, die DisDer nieDl von der àmenpklege
unterstülxt wurden. Das maelit lür den ganxen Kanton eine DeitragspllieDt
lür 13,400 Dersonen uns. DegenüDer der dureli unsers DrDeDung direDt ermittelten

DersonenxaDl (5230) ergiDt dies eine VermeDrung von 8170. Daraus erwäeDst
eine iVleDrDelastung lür 3taat und Demeinde, xum mittleren 3atx voll Dr. 15.—
DereeDnet, von rund Dr. 122,550.—. iVIit diesein /useDlag glauDen wir die
oDere (Irenxe der Delastung nus der DeDernaDme der DeitragspllieDt lür Dersonen,
die Deute noeD nieDt untsrstütxt werden, slîixxiert xu DaDen.

Damit sind die Dusten der DellentlieDDeit uns der suDsidiären Deitrags-
pllieDt noeD nieDt erseDöplt. Im Kanton Dern ist neDen der ürtlieDen lVrrnen-
sillege noeD die DurgerlieDe tätig, und die verarmten KielitDerner werden alil
DeeDilung iDrer l leimatDantone, Dxw. von der auswärtigen àmenpllege,
unterstützt. Die DlirgerlieDe ^rmenpllege weist ungeläDr 5^ soviel Dnterstütxungs-
lälle aul, wie die örtlieDe .4rnienpllege. Detxtere Dat naeD unseren Dereelinungen
(8. 17) rund 13,670 DeitragspllieDtige Dersonen vorüDergeDend oder dauernd
xu unterstütxen. Nail darl aus diesen VerDältuissen seDliessen, dass die von
der DurgerlieDen ^Vrmenpllege vorüDergeDend oder dauernd unterstützten
Dersonen im prämienDeitragspllieDtigen T^lter aul rund 680 veranseDlagt werden
Dann.

Die verarmten KieDtDerner werden aul DeeDnung direr IleimatDantoNe,
Dxw. der auswärtigen T^rmenpklege, unterstütxt. >Vie gross ist die /alil der im
DeitragspllieDtigen Todter steDenden verarmten, im DerniseDen 8taatsge1iiet
woDnenden KieDtDerner? Dür die .4DseDätxung dieser tlrösse geDen wir von
der /aDI der unterstütxten DeitragspllieDtigen Dersonen der örtlieDen und
DurgerlieDen ^rmenpllege aus. Diese Deträgt 14,350 oder 2,6^ der,,DerniseDen^
DevölDerung. Die „nieDtDerniseDe" DevölDerung des Ivantons xäDlte 1920 —
107,743 Köple. ^ul Drund dieser DaDtoren veranseDlagen wir die /.aid der nieDt
aul DeeDnung der örtlieDen und DurgerlieDen àmenpllege unterstütxten, im
DeitragspllieDtigen ^lter steDenden ,4rmen des Kantons Dern aul rund 2780
Dersonen.

Insgesamt Dat also die DellentlieDDeit sliüsidiär lür die DeitragspllieDt
lolgender Dersonengruppen einxusteDen:

Oilusrnü unâ vorüüsrgsüeilü Itiltsrslütxle àor örtlieüsil ^rmenpklvgg 13,670
Oausrnü unü vorüüsrgvllsnä Ililtsrslülxlv üsr durgsrliokizil ltrmöilptlsgv 680
tledrigs snivütberiliseüö) ^imsnpllsge 2,780 17,130

UriiragspdlLlllige, üsilön Llsuerilaolilgss aus llsdürkllglisil ^swäürl oder
àxlkosisiì snisoüääigl wurdou 5,230

Lumina 22,360
Vrransoülagler /uselllag 8,170

lokal 30,530

Der Kanton Hern xaldte 1920 — 455,635 Dersonen lieitragspllielitiggn
Alters. Die /aül Dat sied Dis xum daDre 1927 seDätxungsweisk aul 475,000
Dersonen erliölit. Die DellentlieDDeit muss also voraussielitlieli lür die Drsmien
von 6,4^ aller DeitragspklieDtigvn suDsidiär einsteDen. Olms Dinreeliilung
des /usoDlags von 8170 Dersonen Dleidt immerDin eine ()uote von 4,7^ der
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Beitragspflichtigen, die bereits heute nicht in der Lage sind, die Steuern zu
entrichten oder sich ihren Lebensunterhalt ohne Beihilfe der Armenpflege zu
sichern. Es muss also angenommen werden, dass im Minimum 5%, im Maximum
6Yo—7% der beitragspflichtigen Einwohner des Kantons Bern die ihnen
zufallende Prämie nicht selbst aufbringen können. Die Prämien für diese Personen
fallen zu Lasten der öffentlichen Verwaltung.

Im Motivenbericht hat der Bundesrat eine Gesamtleistung der Kantone und Gemeinden
aus subsidiärer Beitragspflicht von rund 2 Millionen Franken angenommen. Er ging also
davon aus, dass rund 5% der Beitragspflichtigen ihre Prämien nicht selbst bezahlen könnten.
Dieser Ansatz deckt sich mit den Erfahrungen, die der Kanton Appenzell A.-Rh. mit seiner
Altersversicherung gemacht zu haben scheint. Im Geschäftsbericht bemerkt der appenzellische
Regierungsrat, die ausstehenden Beiträge betrügen 4—5 %. Dieser Ansatz sei deshalb
verhältnismässig hoch, weil nur wenige Gemeinden sich entschlossen haben, die Prämien für ihre
armengenössigen, in Anstalten untergebrachten Mitbürger zu übernehmen. Aus diesen
Bemerkungen ist zu schliessen, dass doch ein Teil der Gemeinden bereits subsidiär Beiträge
geleistet haben und in Wirklichkeit das Unvermögen für das Aufbringen der Prämien auch
im Kanton Appenzell A.-Rh. über die Norm von 4-5 % hinausgeht.

Den Berechnungen der Botschaft des Bundesrates vom August 1929 ist nunmehr eine
Ausfallziffer von 10% zugrunde gelegt, wovon zu Lasten der Kantone und Gemeinden drei
Vierteile fallen. Bestimmend für die Erhöhung des Berechnungssatzes war die Tatsache, dass
in einzelnen Gemeinden die Krankenkassenbeiträge Ausfallziffern bis zu 10% erzeigen. Auch
unsere Untersuchungen haben für einzelne Gemeinden für das Jahr 1927 Verhältnisse
festgestellt, die erkennen lassen, dass in Einzelfällen 8—8% % der im beitragspflichtigen Alter
stehenden Personen nicht in der Lage gewesen waren, ihre Prämie zu entrichten, indem sie
bereits von der Armenpflege unterstützt oder ihnen aus Bedürftigkeit ein Steuernachlass
gewährt werden musste (Zollikofen, Lengnau). Unter Berücksichtigung eines notwendigen
kleinen Zuschlages für weitere Fälle, für die die Gemeinde subsidiär für die Prämienleistung
einstehen müsste, ist für die erwähnten Gemeinden ebenfalls mit einem Ansatz von rund
10% der Beitragspflichtigen zu rechnen, die selbst die Prämien nicht aufzubringen vermögen.
Wir halten es nicht für angezeigt, die Ergebnisse der beiden Gemeinden Lengnau und
Zollikofen zu verallgemeinern. Dagegen muss daran erinnert werden, dass sich unsere Erhebung
auf die Verhältnisse des Jahres 1927 stützen. Die Zahl der Unterstützten hat jedoch je nach
Konjunktur wesentliche Verschiebungen erfahren und war in einzelnen Jahren ganz erheblich
grösser als in unserem Beobachtungsjahr. So wurden beispielsweise durch die örtliche und
bürgerliche Armenpflege von 1870—1890 regelmässig 60—64 Fälle auf 1000 Einwohner
unterstützt; 1927 dagegen waren es nur noch 40 Fälle.

Wir nehmen an, dass die von der Gemeinde übernommene Beitragsleistung
für Personen, die bisher nicht armengenössig waren (13,400), sich auf die
Armenrechnungen in gleicher Weise verteilt, wie die Armengenössigen selbst. Daraus
ergibt sich eine Belastung von vorübergehend Unterstützten
der örtlichen Armenpflege von 10,695 beitragspflichtigen Personen
der bürgerlichen Armenpflege von 530
der Armenpflege für Nichtberner von 2,175

Die Gesamtbelastung aus der subsidiären Beitragspflicht beläuft sich also
für die örtliche Armenpflege auf 13.670 -j- 10,695 24,365, für die der
bürgerlichen auf 680 -f 530 — 1210 Beiträge.

Die bernische Volkswirtschaft wird weiterhin auch für die der auswärtigen
Armenpflege unterstehenden Personen subsidiär einzustehen haben. Um die
daherigen Folgen abzuschätzen, vergleichen wir die Zahl der zu Lasten der
örtlichen Armenpflege sich ergebenden Prämienfälle mit den Gesamtkosten der
örtlichen Armenpflege des Jahres 1927 von Fr. 8,726,600.—. Auf rund Fr. 360.—
Aufwand trifft es also einen Beitragspflichtigen, für den die örtliche Armenpflege
einstehen muss. Bei der auswärtigen Armenpflege dürften die Verhältnisse
ähnlich sein. Man kann demnach bei einem Aufwand für die auswärtige Armenpflege

vonFr. 2,699,200.— auf rund 7500 subsidiär zu leistende Beiträge schliessen.
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Deitrag'spllielitigen, die bereits beute niebt in der Dage sind, die 8teuern xu
entriebten oder sieb ibren Debensunterbalt obne Deibille der .4rmenpllege xu
Siegern. Ds muss also angenommen werden, dass im Ninimum 5/(,, im iVlaximum
6^/2—7^, der beitrsgspkliebtigen Dinwobner des Dantons keim die ibnen !tu-
lallende Prämie niebt selbst aulbringen Dünnen. Die Prämien lür diese Personen
lallen xu basten der öllentlieben Verwaltung.

Im MotivouheriolU I>a> dor Duucìssrat sine Dssamtleistuug cìer Kautoue uni Demeiucìeu
aus «uhsicliärer Deitragspllieht von ruucl 2 Millionen Pranken angenommen. Kr ging also
cìavon aus, class runcì 5^ cìer Deitragspllichtigen ihre Prämien nicht seihst ksiiahlen könnten.
Dieser ünsat? clsckt siolr mit clen prkahrungen, clie cìer Kanton ^cppen^sll V.-DI>. mit seiner
Vltersversieherung gemacht ^n hahen sclroint. Im (lesohältsdericht hsmerkt cisi appen/.ollische
Dsgierungsrat, die ausstehenden Deiträgs hetrügsn 1—5 3l>- Dieser Vnsat^ sei deshaìl» ver-
hältnismässig hoch, weil nnr wenige Gemeinden sielt entschlossen hahen, (lie Prämien lür ihre
armengsnössigen, in Anstalten untergedraehten Nithürger K.u üdsinshmen. ^.ns diesen De-
msrkungsn ist ?.u sehlissssn, class cloeli sin peil der Demeindsn dereits suüsidiär Deiträge
geleistet hahsn nncl in Wirklichkeit das Unvermögen lür das Vulüringen der Prämien auch
im Kanton Vppenîcell V.-Ilh. üdcr die Vorm von 1—5 3o hinausgeht.

Den Derselmnngen der Dotschalt des Dnndesrates vom Vugust 1929 ist nunmehr eine
àskîàikkvr von 19^0 Zugrunde gelegt, wovon su Kasten der Kantone und (Gemeinden drei
Vierteile lallen. Destimmsnd lür die prhöhung des Dereclmungssatses war die Patsache, dass
in einzelnen Gemeinden die Kranksnkassenheiträge VuslsII/.ilkern his su 1»3o erseigsn. ^Vuelr
unsers Untersuchungen hahen lür einzelne (lemeindsn lür das .lal»r 1927 Verhältnisse lest-
gestellt, die erkennen lassen, dass in Kinselkällen 8—8^ 3o âer im keitragsplliehtigen ^Vlter
stehenden Personen nicht in der Dage gewesen waren, ihre Prämie su entrichten, indem sie
hereits von der Vrmenpllege unterstütst oder ihnen aus Dedürktigkeit ein Ltsuernachlass
gewährt werden musste i^ollikolen, bengnauj. Dnter Derüeksichtigung eines notwendigen
lcleinsn Zuschlages lür weitere pälle, lür die die Demvinde sudsidiär lür die prämienleistung
einstellen müsste, ist lür die erwähnten Llemeinden elienkalls mit einem Vnsats von rund
19^ der Deitragspllichtigen su rechnen, die seihst die Prämien nicht auksuhringen vermögen.
Wir halten es nicht lür angezeigt, die Krgelinisse der Heiden (lsmeinden Dengnau und ^olli-
lcolen su verallgemeinern. Dagegen muss daran erinnert werden, dass sieh unsere Krhelmng
auk die Verhältnisse des dahrss 1927 stütsen. Die Xairl der Dnterstütsten hat jedoch je nach
Konjunktur wesentliche Verselnehungen erlalrren und war in einselnen dahrsn gans erhedlich
grösser als in unserem Dsohavirtungsjahr. 8o wurden heispielswsise durch die örtliche und
hürgerliche àmsnpllege von 1879—1899 regelmässig 69—61 pälle aul 1999 Kinwalmer
unterstütst; 1927 dagegen waren es nur noch 19 pälle.

^Vir nehmen an, ââ88 clie von cter dkineinàk üliernontmene Loili'aA8lkÌ8lnnA'
t'ilr Dekanen, dis ìz^lier nioltt ai>menA'enô88ÌA' warsn (13,499), 8ÌoIt aul die àmen-
reolinunAsn in Aleieder 4VeÌ8k verleill, wie die /VrtnenAenö8siZen 8sI1>8l. I)aeau8
erZilil 8Ìed eine LeIa8lunA von vorülier^edend Unlerstül^len
der örldielcen ^rmenplleAs von 19,695 6eilraA8pl1icdilÌA'en Dsr8on6n
der IturAkriielien ^rmenplleAk von 539
der àrnenplikA'e lür ?>Iiolil6erner von 2,175

Die <de8amll)e1â8lunA' au8 der 8ul>8Ìdiaren DsilraZspliieltl üelaull sieli also
lür die orllioüe àmenpklkAe aul 13,679 -9 19,695 — 24,365, lür die der
üurAsrlielien aul 689 -j- 539 — 1216 Deilrä^e.

Die üerniselie Volltsvvirlseliall wird weilerüin aueü lür die der auswärtigen
àmenpllege unlerstelienden Personen suüsidiar einzustellen üaüen. Dm die
dalierigen Dolgen ap^useliät^en, vergleielien wir die !4a1d der xu Dasten der ört-
lielien àmenpllkge sielt ergebenden prämienkälle mit den Desamtbosten der
örtlielien àmenpllege des dabres 1927 von Dr. 8,726,699.—. àl rund Dr. 369.—
dculwand trillt es also einen Deitragsplliebtigen, lür den die örtlielie ^rmenpllege
einsteben muss. Dei der auswärtigen dcrmenpllege dürkten die Verbältnisse
älmlielt sein, i^lan Dann demnaeb bei einem iVukwand lür die auswärtige àmen-
pklege vonDr. 2,699,299.— aul rund 7599 subsidiär ?;u leistende Dsiträge seltliessen.
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Durch diese Zahl sind die Beiträge der Ileimatkantone für im Kanton Bern
wohnende INichtberner und die besonderen Verhältnisse in den Konkordatskantonen,

soweit sie für die bernische Volkswirtschaft von Belang sind,
kompensiert.

Wir haben die subsidiäre Beitragspflicht für itn Kanton Bern wohnende
Nichtberner auf 2780 + 2175 4955 Fälle berechnet. Die auswärtige Armenpflege

hat dagegen für rund 7500 Personen einzustehen. Diese Mehrbelastung
ist dem Umstand zuzuschreiben, dass mehr Berner in anderen Kantonen wohnen,
als Nichtberner im Kanton Bern. 1920 wurden bei 674,394 Wohnbevölkerung
des Kantons Bern und 649,228 im Kanton Bern wohnenden Schweizerbürgern
798,797 in der Schweiz wohnende Berner gezählt.

Wenn wir das Verhältnis der Geschlechter der Beitragspflichtigen, für die
Staat und Gemeinde einzustehen haben, berücksichtigen, so belastet die subsidiäre

Beitragspflicht die bernische Volkswirtschaft wie folgt:

Total zu 'Jas len
des Staates der Gemeinden

1. Oertliche Armenpflege:
Dauernd unterstützte Beitragspflichtige:
männlich 2290 à Fr. 18.— Fr. 41,220.—
weiblich 2820 à Fr. 12.— Fr. 33,840.— Fr. 75,060.— Fr. 45,036 — Fr. 30,024.—
Vorübergehend unterstützte Beitragspflichtige:
männlich 4010 à Fr. 18.— Fr. 72.180.—
weiblich 4550 à Fr. 12.— Fr. 54,600.— „ 126,780.— „ 50,712.— „ 76,068.—
Beitragspflichtige, denen Steuernachlass etc.

aus Bedürftigkeit gewährt wurde:
männlich 5315 à Fr. 18.— Fr. 95,670.—
weiblich 4460 à Fr. 12.— Fr. 53,520.—
deren Kinder, 19—20 Jahre 920 à Fr. 15.—

Fr. 13,800.— „ 162,990.— „ 65,196.— „ 97,794.—

Total örtliche Armenpflege 24,365 Fälle

rund

2. Bürgerliche Armenpflege:
Dauernd und vorübergehend unterstützte

Beitragspflichtige :

männlich 310 à Fr. 18.— Fr. 5580.—
weiblich 370 à Fr. 12.— Fr. 4440.—
Beitragspflichtige, denen Steuernachlass etc.

gewährt wurde :

männlich 265 à Fr. 18.— Fr. 4770.—
weiblich 220 à Fr. 12.— Fr. 2640.—
deren Kinder, 19—20 Jahre

45 à Fr. 15.— Fr. 675.—

rund

3. Auswärtige Armenpflege:
7500 Beiträge à Fr. 15:—

Armenpflege total

Fr. 364,830.— Fr. 160,944.— Fr. 203,886.—

Fr. 364,800 — Fr. 160,930.— Fr. 203,870.—

Fr. 18,105.— Fr. — Fr. 18,105 —
Fr. 18,100.— Fr.— Fr. 18,100.—

Fr. 112,500.— Fr. 112,500— Fr. —
Fr. 495,435.— Fr, 273,444,— Fr. 221,991.—

rund Fr. 495,400.— Fr. 273,430.— Fr. 221,970.—

c. Die Entlastung durch Verminderung der Ausgaben für Unterstützungen durch
die örtliche Armenpflege.

Im folgenden versuchen wir den Einfluss der Alters- und Hinterlassenen-
versicherung auf die Verminderung der Unterstützungsbeiträge der örtlichen
Armenpflege darzulegen. Zu diesem Zweck gruppierten wir die untersuchten
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Vureü diese Xaül sind die Ikeilrüge der Ileimnllinnlvile kür im Knnlon Iderri
wolrnende IXie6l6erner um! die besonderen Verbüllnisse iu den Konbordsls-
linnlonen, soweit sie kür die bernisebe Volbswirlsekinkl vcm velnng sind, bom-
pensierl.

Wir bnben die subsidiüre Ikeilrugspkliebl kür im Knnlon vern wobnertde
iXieblberner unk 2780 2175 — 4955 Italie bereekmeì. Vie nuswürtige Trinen-
pklege but dngegen kür rumk 7500 versonen einxusleben. viese Nekirbelnslung
ist dem vmslsnd xuxusebreiben, dass mebrverner in anderen Kantonen wokmen,
als Kiebtberner im Kanton Lern. 1920 wurden bei 674,394 Wobnbevölberung
des Kantons Vern und 649,228 im Kanton vern wobnenden Aebweixerbürgern
798,797 in der 8ebweix wobnende verner ge^äblt.

Wenn wir das Verbältnis 6er Vesebleebter 6er veitragspkliebtigen, kür die
8taat und (Gemeinde ein?:usteben babvn, berüebsiebtigen, 8u belastet die subsi-
diäre v eitragspkl iebt die bernisebe Volbswirtsebakt wie kolgt:

lütal ^astsu
des Staates der t!vmeiudvi>

I. dertlietie Armenpflege:
Dauernd unterstützte Deitragspflieütige:
mannlielì 2290 à Kr. 18.— --Kr. 41,220.—
woiüliek 2820 à Kr. 12.— --- Kr. 33,840.- Kr. 75.060. - Kr. 45,036 — Kr. 30,024.—
Vorüüergeüend untsrstüt/.to Lsitragspklieütige:
männlieü 4010 à Kr. 18.— — Kr. 72.180.—
vveildieü 4550 à Kr. 12.— -- Kr. 54,600.— „ 126,780.— „ 50,712.— „ 76,068.-
Doitrsgspfüolitige, denen Ltvuernaeldass ote.

aus lledürltiglceit gewälirt wurde:
rnännlieü 5315 à Kr. 18.— — Kr. 95,670.—
wsikliel. 4460 à I'r. 12.— -- I'r. 53,520.—
ürreu Kinder, 19—20 .laüre 920 à Kr. 15.—

-- Kr. 13,800.- „ 162,990.— „ 65,196.— 97,794.—

total örtlieüs Armenpflege 24,365 Källs

— runä

2. kurgerliclie Armenpflege:
Dauernd und vorüdergsliend unterstützte

Lsitragspklieütige:
inännlioü 310 à Kr. 18.— — Kr. 5580. ^
weitdiöü 370 à Kr. 12.— — Kr. 4440.—
Deitragspflielitige, denen Lteuernaeldass ère.

gswäürt wurde:
inännlieü 265 à Kr. 18.— — Kr. 4770.—
weidlieü 220 à Kr. 12.— -- Kr. 2640.—
deren Kinder, 19—20 lalue

45 à Kr. 15.— -- Kr. 675.—

rund

3. Auswärtige Armenpflege:
7500 Lei träge à Kr. 15:— —

^rinenptlege tutal

Kr. 364,830.— Kr. 160,944.— Kr. 203,886.—

Kr. 364,800— Kr. 160,930.— Kr. 203,870.—

Kr. 18,105.— Kr.— Kr. 18,105.—

Kr. 18,100.— Kr.— Kr. 18,100.—

Kr. 112,500.— Kr. 112,500.— Kr. —
Kr. 495,435.— Kr. 273,444.— Kr. 221,991.—

rund Kr. 495,40«.- Kr. 273,430.— Kr. 221,970.-

e. vie kmtls8tung dureli Verminderung der ^U8gsden kür Vnter8tütxungen dureti
die örtlielie Armenpflege.

Im kolgenden versueben wir den Kinkluss der Adlers- und Hinterlassenen-
vei'sieüerung auk die Verminderung der 13ntorsdütz?ungsbeiträge der örblieben
Wmenpklege darzulegen. ^u diesem ^weoli gruppierten wir die untersuebten
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Gemeinden sowohl nach Landesteilen, wie nach ihrem Charakter, in bezug
auf die Erwerbszweige ihrer Bevölkerung. Einen Einfluss der verschiedenen
beruflichen Schichtung der Bevölkerung auf das Mass der Entlastung durch
die Renten liess sich nicht feststellen, dagegen ist ein kleiner Unterschied nach
Landesgegenden zu beobachten. Auf den Kopf der Wohnbevölkerung des
Jahres .1920 bezogen, führt die Alters- und Hinterlassenenversicherung zu folgender

Verminderung der Ausgaben für die Armenunterstützung der örtlichen
Armenpflege:

1. In der Uebergangszeit : Fr. Fr.

Im „Oberland" 1,97 zb 0,15
Im „Mittelland" 1,67 zb 0,05
Im „Jura" 1,13 zb 0,13

Im gewogenen Mittel des Gesamtkantons 1,61 zb 0,05

Von der Einsparung erhalten nach Massgabe der Subventionsverhältnisse,
auf den Kopf der Bevölkerung des Jahres 1920 bezogen, Staat und Gemeinde
folgende Anteile: Gemeinde Staat

Fr. Fr. Fr. Fr.
„Oberland" 0,81 zb 0,09 1,16 ± 0,09
„Mittelland" 0,63 ± 0,03 1,04 ± 0,04
„Jura" 0,49 ± 0,08 0,64 ± 0,09

Durchschnitt (gewogenes Mittel) 0,64 zb 0,03 0,97 zt 0,03

2. Nach der Uebergangszeit,
d. h. unter der Annahme, dass die Versicherung 1927 bereits mehr als 15 Jahre
bestanden hätte: pr pr

Im „Oberland". 3,15 zb 0,20
Im '„Mittelland" 2,49 zb 0,08
Im „Jura" 1,82 zb 0,21

Im gewogenen Mittel des Gesamtkantons 2,45 zb 0,06

Nach Massgabe der Subventionsverhältnisse (dauernd und vorübergehend
Unterstützte) entfallen von dieser Einsparung auf

die Gemeinde den Staat
Fr. Fr. Fr. Fr.

„Oberland" 1,30 zb 0,09 1,85 zb 0,12
„Mittelland" 0,99 zb 0,03 1.50 zb 0,04
„Jura" 0,79 zb 0,10 1,03 ± 0,11

Durchschnitt (gewogenes Mittel) 0,99 zb 0,03 1,46 zb 0,04

Auf Grund dieser Ansätze berechnet sich die Einsparung an den
Unterstützungen der örtlichen Armenpflege pro '1927 Avie folgt:

aa. Wenn die Versicherung noch in der Uebergangszeit gestanden hätte:
Fr, Fr.

Ersparnis zu Gunsten der Gemeinden. 431,500 zb 20,200
Ersparnis zu Gunsten des Staates 654,100 zb 20,200

Total 1,085,600 zb 33,700
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Gemeinden 8ovmL1 ngeL Vende8teilen, >vie neelr ilrrem LLerekter, in Lexu^
euk die Lr^erl>8^>veÌAk iLrer Ilevölkeru»^. Linen LinIIu88 der ver8e1nedenen
LeruIIieLen 8eLie1rtunA' der IlevölkerunA euk dns Ms88 der LntIe8tunA dureL
die Lenten Iie88 8Ìeli nieLt Ie8t8te11en, daZe^en Ì8t ein kleiner Idnter8elned nacL
Lnnde8AeMnden ^u LeoLeeliten. Vrd den Los»! der MoLnLevölkerunA de8
dsìrres 1929 Le^oMn, küLrt die Alters- nnd Hinterlassenenversiekerun2u kolKsn-
der Verminderung der Vu8ge6en lür die ^rmenunter8tütxung der örtlieLen
VrmenMIege:

>, In der 1IsI>6rgeng82eit: tü-. l>>.

Im ,,LI>er1end" 1,97 ^ 9.15
lin ,,Mitteilend" 1,67 du 9,95
Im ,,.Iure" 1,13 du 9,13

Im gev-ngenen Mittel des <! K8emtkenlmn8 1,61 du 9,95

Von der Linderung erLelten neoL Me88gel>k der 8nLvention8verLâ1tnÌ88e,
eul den Kopl der Levölkerung de8 .Ielrre8 1929 Le^ogen, 8teet nnd Gemeinde
folgende Anteile: gemeinde 8t»st

?r. ?r. In'. ?r.
„OLerlend" 9,81 du 9,99 1,16 du 9,99
„Mitteilend" 9,63 du 9,93 1,94 iV 9,94
„dure" 9,49 ^ 9M 9,64 du 9,99

1)ureli8olrnitt (ge>vogene8 Mittel) 9,64 du 9,93 9,97 du 9,93

2. LleeL der ldel)krgeng8^eit,
d. In unter der VnneLme, dn88 die Verweigerung 1927 l)ereit8 melrr eL 15 deLre
Le8tenden Lütte: ^

Im „LLerlend". 3,15 du 9,29
Im „Mitteilend" 2,49 du 9,98
Im „dure" 1,82 du 9,21

Im gewogenen Mittel ds8 (1k8emtkenton8 2,45 du 9,96

Veeli Ma88galze der 8ui»vention8verliü1tni88e (deuernd und vorüLergeliend
1Inter8tüt^te) entlellen von die8er Lin8perung euk

die gemeinde den Stast
I'r. ?r. ?r. ?r.

„OLerlend" 1,39 du 9.99 1,85 du 9,12
„Mitteilend" 9,99 du 9,93 1.59 du 9,94
„dure" 9,79 M 9,19 1,93 du 9,11

I)ureii8elinitt (gewogene8 Mittel) 9,99 du 9,93 1,46 du 9,94

Vul Lrund die8kr Vn8ätxe Lereeìrnet 8Ìele die Linderung en den Unter-
8tüt?ungen der örtlielren Armenpflege pro 1927 wie folgt:

IVenn die Versie/iernng nued in der iVVerAnn».>>2ed. ^esknnden ddtte.'

Lr8pernÌ8 xu Lun8ten der (Gemeinden. 431,599 du 29,299
LrspernL xu Lun8ten d«8 8teate8 654,199 du 29,299

Votel 1,985^699^33,799
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bb. Wenn die Versicherung bereits über 15 Jahre existiert hätte:
Fr. Fr.

Ersparnis zu Gunsten der Gemeinden. 667,500 dz 20,200
Birsparnis zu Gunsten des Staates 984,500 dz 27,000

Total 1,652,000 ± 40,500

d. Die Entlastung durch Verminderung der Ausgaben für Unterstützungen durch
die'bürgerliche Armenpflege.

Jm Jahre 1927 haben noch folgende Gemeinden, bzw. Korporationen für
ihre Angehörigen die bürgerliche Armenpflege durchgeführt:

Aarberg; Niederried b. K., Burgergemeinde und 13 Zünfte der Stadt Bern, Biel, Bözingen,
Leubringen, Vingelz, Arch, Büren, Diessbach, Meinisberg, Pieterlen, Burgdorf, Gorgémoiit,,
Cormoret, Cortébert, Courtelary, St. Immer, Orvin, Péry, Sonceboz, Villeret, Delsberg,
Kiesen, Laufen-Stadt und Laufen-Vorstadt, Bévilard, Châtillon, Courrendlin, Court, Grandval,
Malleray, Perrefitte, Pontenet, Reconvilier, Tavannes, Bühl, Nidau, Safnern, Pruntrut, Reu-
tigen, Thun, Wangen.

Es wurden keine direkten Erhebungen über die Einwirkung der Altersund

Ilinterlassenenversicherung auf die Lasten der bürgerlichen Armenpflege
gemacht. Man kann jedoch diese Beeinflussung auf Grund der örtlichen Armenpflege

einigermassen abschätzen. Der Altersaufbau und damit auch das
Verhältnis der Beitragspflichtigen zu den durch die Versicherung Begünstigten
kann bei beiden Instituten als ungefähr gleich angenommen werden. Wäre
die Qualität der Armenpflege genau gleich, so müsste sich die Entlastung,
gemessen am Gesamtaufwand der bürgerlichen Armenpflege, gleich auswirken
wie die Entlastung der örtlichen Armenpflege, gemessen an deren Gesamtaufwand.

Die Unterstützung bei der bürgerlichen Armenpflege ist jedoch
durchschnittlich sicherlich etwas reichlicher, so dass die Entlastung durch die Altersund

Ilinterlassenenversicherung nicht wohl nach Massgabe der Einsparungserwartung

pro 100 Franken Aufwand der örtlichen Armenpflege errechnet
werden kann.

Das Verhältnis der EJnterstützungsfälle der bürgerlichen Armenpflege
zu denen der örtlichen Armenpflege gibt jedenfalls die zutreffendere Grundlage
für die Abschätzung der Entlastung.

Die mögliche Einsparung auf den Unterstützungsbeträgen der örtlichen
Armenpflege haben wir ermittelt

für die Uebergangszeit auf Fr. 1,085,600 dz Fr. 33,700
nach der Uebergangszeit 1,652,000 dz » 40,500.

Das sind pro ,,Unterstützungsfall" der örtlichen Armenpflege des Jahres
'927 : jn (jgj. Uebergangszeit Fr. 40,75 dz J ,27

nach der Uebergangszeit 62,02 dz 1,52

oder per 100 Franken Aufwand der örtlichen Armenpflege des Jahres 1927:

in der Uebergangszeit Fr. 12,44 dz 0,39
nach der Uebergangszeit 18,93 dz 0,46.

Die bürgerliche Armenpflege weist pro 1927 1386 Unterstützungsfälle
mit Fr. 805.401.— Unterstützungssumme nach. Gemessen an der Zahl der
Unterstützungsfälle Hesse sich eine mögliche Einsparung erwarten

in der Uebergangszeit von. Fr. 56,500 dz Fr. 1800
nach der Uebergangszeit von 101,200 dz j, 3100.
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5/,. Kkenn t/is àereà üöer d5 dn/n'6 ea'l'skie/'t /ìcktte.'

tk'. ?r.
Ersparnis xu dunsten der demeinden. 667,500 du 20,200
Krsparnis xu dunsten des sissies 084,500 du 27,000

Kot al 1,652,000 du 40,500

à. vie Kntls8tung äurck Verminderung der ^U8gsben für Vnter8tütxungen dureli
die'durgerlielie Armenpflege.

im dakre 1027 kaken noek folgende demeinden, kxw. Korporationen für
ikre Vngekörigen Oie kurgerkeke Armenpflege durekgsfükrt:

àrberx, Kieâerried b. X.» LurAsrAemeinclo und '13 Xilrdtv dor Ltadt Lern, IZiel, Löxioßva,
Keudrin^en, Vin^plx, ^.rel>, IZüron, tlisssdaeü, ^Isinisker^, pislerlen, IZur^dork, (lorAsmons,,
tüormorrk, dortvöort, Lourtelarv, 8i. Immer, drvin, ?sr^> Lonosdox, Villervi, DelskerF,
Kiesen, l^aukon-Lìadb und Kgukon-Vorsìadi, IZevilsrcl, Kliâîillon, tlourivndlin, Lonrt, drsndval,
NsIIsra^, perrelitl^v, pnnìsneì, Keeonvilier, l'avannes, tiüld, Kidau, Laknern, ?r,inìruì, ken-
ÜAsn, 1'Iiun, ^Van^en.

ks wurden keine direkten krkekungen üker die Einwirkung' der Alters-
und Ilinterlassenenversiekerung nui die Kasten der kurgerkeken Armenpflege
gemaekt. Nun kann jedoek diese Deeinklussung auf drund der örtlieken Armenpflege

einigerma88en aksekatxen. Der Vltersaulkau und damit auek das Ver-
kältnis der Deitragspfkektigen xu den durck die Versiekerung Degünstigten
kann kei keiden Instituten als ungefäkr gleiek angenommen werden. Wäre
die (Qualität der Vrmenpflege genau gleielr, so müsste sick die kntlastnng,
gemessen am desamtaufwand der kurgerkeken Vrmenpklege, gleiek auswirken
wie die Entlastung der örtlieken Vrmenpflege, gemessen an deren desamtauk-
wand. Die Unterstützung kei der kurgerkeken Armenpflege ist jedoek durck-
seknittliek sickerlick etwas reieklieker, so dass die Entlastung durck die VIters-
und Idinterlassenenversiekerung niekt wokl naek Vlassgake der kinsparungs-
erwartung pro 100 kranken Aufwand der örtlieken Armenpflege errecknet
werden kann.

Das Verkältnis der Dnterstütxungsfälle der kurgerkeken Vrmenpkege
xu denen der örtlieken Vrmenpklege gikt jedenfalls die Zutreffendere drundlage
für die iVksökätxung der Entlastung.

Die möglieke kinsparung auf den ldnterstütxungske trägen der örtlieken
Vrmenpflegk kaken wir ermittelt

für die Idekergsngsxeit auf kr. 1,085,600 du 33,700
naek der Dekergangsxeit 1,652,000 du 40,500.

Das sind pro „ldnterstütxungsfall" der örtlieken Vrmenpllege des dakres
î927 ' in der ldekergangsxeit kr. 40,75 du ^,27

naek der Dskergangsxeit 62,02 du 1,52

oder per 100 kranken Vufwand der örtlieken Armenpflege des dakres 1027:

in der Dekergangsxeit kr. 12,44 du l1>30

naek der Dekergangsxeit 18,03 du 0,46.

Die kurgerlieke Vrmenpklege weist pro 1027 — 1386 Dnterstütxungsfälle
mit kr. 805.401.— Dnterstütxungssumme naek. demessen an der T^akl der
Dnterstütxungsfälle liesse siek eine möglieke kinsparung erwarten

in der Dekergangsxeit von. kr. 56,500 du kr. 1800
naek der Dekergangsxeit von 101,200 du 3100.
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Da die Unterstützung der bürgerlichen Armenpflege pro Unterstützungsfall
etwas grösser ist als jene der örtlichen Armenpflege, so tritt auch, als Folge

der Alters- und linterlassenenrenten, eine etwas grössere Einsparungsmöglichkeit
pro Unterstützungsfall in Erscheinung. Das ist namentlich für die Zeit

nach der Uebergangsperiode der Fall. Wir machen deshalb auf die oben errechneten

Beträge einen Zuschlag, in der Uebergangszeit von 1/g, nach der Uebergangs-
zeit von V4 und veranschlagen daher die mögliche Einsparung

in der Uebergangszeit auf Fr. 66,000 i 2100

nach der Uebergangszeit auf Fr. 126,000 4000

Es ist anzunehmen, dass die bürgerliche Armenpflege, die ja im Kanton
Bern freigebiger ist als die örtliche, von der Möglichkeit, diese weitgehende
Entlastung der Armenrechnungen herbeizuführen, gar nicht in vollem Umfange
Gebrauch machen wird.

e. Die Entlastung durch Verminderung der Ausgaben für Unterstützungen durch
die auswärtige Armenpflege.

Die Wirkung der Alters- und Hinterlassenenversicherung auf die auswärtige
Armenpflege haben wir auf Grund direkter Erhebung nicht festgestellt. Doch
kann man sie in ähnlicher Weise abschätzen, wie wir das für die Berechnungen
der bürgerlichen Armenpflege machten. Die Entlastung wird im gleichen
Verhältnis wie die Armenlast auf Wohn- und Bürgerortskanton sich aufteilen.
Man braucht deshalb keine Unterscheidung zwischen den Kosten für die Armenpflege

in den Konkordatskantonen und den übrigen Gebieten zu machen.
Auch der Aufwand für die heimgekehrten, verarmten Berner bedarf keiner
besonderen Untersuchung. Die Qualität der Unterstützung bei der auswärtigen
Armenpflege wird nicht wesentlich von derjenigen der örtlichen Armenpflege
abweichen. Aus diesen Gründen lässt sich der aus der örtlichen Armenpflege
errechnete Ersparnisindex mit befriedigender Genauigkeit auf die Verhältnisse
der auswärtigen Armenpflege übertragen.

Im Jahre 1927 betrug der Aufwand für die auswärtige Armenpflege
(Gesamtaufwand für die Unterstützung ausser Kanton, für die nach der
Heimschaffung im Kanton Unterstützten, sowie Beiträge für die im Kanton wohnenden
Angehörigen der Konkordatskantone) Fr. 2,699,200.—.

Die Einsparung durch die Alters- und Hinterlassenenversicherung (Basis
1927) kann demnach geschätzt werden:

Für die Uebergangszeit:
(12,44 ± 0,39) % von Fr. 2,699,200.— Fr. 335,800 ± 10,500

Nach der Uebergangszeit:
(18,93 ± 0,46) % von Fr. 2,699,200.— Fr. 511,000 ± 12,400

f. Die Belastung der Gemeinden und des Kantons aus Arbeitgeberbeiträgen.
Eine umfassende Statistik über die Zahl der Gemeindefunktionäre im Kanton

besteht nicht. Zur Darlegung des Einflusses der Arbeitgeberbeiträge auf die
Gemeindefinanzen sind wir deshalb auf Schätzungen angewiesen, die wir auf
Grund unserer Erhebungen in 49 Kontröllgemeinden vornehmen können.
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Da die Unterstützung der DurgerlieDen ^rmenpslege pro Dnterstüt^ungs-
kall etwas grösser ist als jene der örtlieDen Wmenpslege, so tritt aueD, als Dolge
der Alters- und I linterlassenenrenten, eine élevas grössere DinsparungsmöglieD-
keit pro Dnterstüt^ungssall in DrseDeinung. Das ist namentlieD sür die ^eit
naeD der DeDergangspsriode der Dali. Wir maeDen desDalD aus die oDen erreelme-
ten Deträge einen /useDlag, in der DeDergangs^eit von ^/s, naeD der DeDergangs-
?.eit von 1/^ nnd veranseDIagen dalier die möglieDe Dinsparung

in der DeDergangs^sit aus Dr. 66,WO ik 2166

naeD der DeDergangsxsit ans Dr. >26,666 di 4666

Ds ist. anxuneDmen, dass die DurgerlieDe /Vrnìenpslege, die ja irn Ivanton
Dorn sreigeDiger ist als die örtlieDe, von der NöglieDkeit, diese weitgeDende
Dntlastung der WmenreeDnungen DerDeixusüDren, Zar nieDt in vollem Dmsange
DeDraueD maeDen wird.

e. vie IDntls8tung äurek Verminderung der 7^u8gsben kür Vnter8tütxungen dureü
die »unartige Armenpflege.

Die Wirkung der Alters- nnd IlinterlassenenversieDerung aus die auswärtige
^rmenpslege DaDen wir ans Drund direkter DrDeDung nieDt sestgestellt. Doeli
kann man sie in äDnlieDsr Weise aDseDätxen, wie wir das sür die DereeDnungen
der DurgerlieDen ^rmenpslege maeDten. Die Dntlastung wird im glsieDen
VerDältnis wie die Wmenlast aus WoDn- nnd Dürgerortskanton sied austeilen.
IVlan DraueDt desDalD keine DnterseDeidung ^wiseDen den Kosten snr die Wmen-
pklege in den Konkordatskantonen und den üDrigen DeDisten xu maeDen.
v^ueD der Aufwand sür die DeimgekeDrten, verarmten Derner Dedars keiner Ds-
sonderen DntersueDung. Die (Qualität der Dnterstütxung Dei der auswärtigen
Armenpflege wird nieDt wesentlioD von derjenigen der örtlieDen Armenpflege
aDweieDkn. ^us diesen Dründen lässt sieD der aus der örtlieDen Armenpflege
erreeDnete Drsparnisindex mit Desriedigender Densuigkeit aus die VerDältnisse
der auswärtigen Armenpflege üDertragsn.

Im 6aDre 1927 Detrug der Aufwand sür die auswärtige àmenpslege (De-
samtauswand sür die Dnterstütxung ausser Kanton, sür die naeD der Idsim-
seDaksung im Kanton Unterstützten, sowie Deiträge sür die im Kanton wolmenden
^ngeDörigen der Konkordatskantone) Dr. 2,699,266.—.

Die Dinsparung durelr die Alters- und IdinterlassenenversieDerung (Dasis
1927) kann demnaeD gsseDàt werden:

Dür die DeDergangsxeit:
(12,44 iD 9,39) von Dr. 2,699,266.— ^ Dr. 335,866 di 16,566

KaeD der DeDergangsxeit:
(18,93 di 9,46) °/) von Dr. 2,699,269.— ^ Dr. 511,699 di 12,469

k. vie Leistung der gemeinden und de8 Ksntvn8 su8 ^rbeitgeberbeiträgen.
Dine umfassende 8tatistik üDer die ^ald der Demeindelunktionäre im Kanton

DesteDt nieDt. ^>ur Darlegung des Dinllusses der WDeitgeDerDeiträgs aus die
Demeindesinanxen sind wir desDalD aus 8eDät?ungen angewiesen, die wir auk
Drund unserer DrDeDungen in 49 Kontröllgemeinden vorneDmen können.
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Bei der Verarbeitung unseres Erhebungsmaterials gingen wir von der
Annahme aus, dass der Arbeitgeberbeitrag für Personen, die gleichzeitig an mehreren
Orten beschäftigt werden, entsprechend aufgeteilt wird. Eine Reduktion auf
solche Arbeitnehmereinheiten wurde besonders bei Arbeitslehrerinnen
notwendig, die von mehreren Gemeinden beschäftigt werden. Die Nichtberücksichtigung

dieses Zustandes würde sonst zu Doppelzählungen Anlass gehen.
Insgesamt wurden in den 49 Kontrollgemeinden für das Jahr 1927 751

Arbeitnehmereinheiten festgestellt; das sind per 1.00 Personen der
Wohnbevölkerung des Jahres 1920 0,9 Personen.

Ein bestimmter Einfluss der Landesteile auf die Zahl der Gemeindebediensteten
ist nicht feststellbar. Dagegen weisen die Städte eine etwas grössere Quote

auf als die Landgemeinden. Per 1.00 Personen der Wohnbevölkerung des Jahres
1920 wurden Arbeitnehmereinheiten ermittelt :

in den Gemeinden mit mehr als 50% landwirtschaftlicher Bevölkerung: 0,8

„ „ i, „ 20-50 % „ „ 0,8

„ „ weniger als 20 % „ „ 1,1.

(Davon entfällt auf Interlaken eine Quote von 2,5 Einheiten. Unter
Ausschluss der Gemeinde Interlaken beträgt die Quote 0,9 %.)

Die Stadt Bern besitzt nach Mitteilung des statistischen Amtes der Stadt
im Jahre 1.927 2792 Gemeindefunktionäre oder auf 100 Personen der
Wohnbevölkerung des Jahres 1920 2,7. Gestützt auf diese Unterlage schätzen
wir die Zahl der Gemeindefunktionäre des Kantons Bern pro 1927 ein wie folgt:

Städte Bern, Biel, Thun, Burgdorf, Langenthal, Interlaken und St. Immer.
1920: 1.79,746 Einwohner (à 2,65%) — rund 4750

Uehriger Kanton 1920: 494,648 Einwohner (ä 0,9%) • — rund 4450

Total rund 9200.

Der Arbeitgeberbeitrag zu Lasten der Cremeindekassen macht demnach aus:
9200 Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— — Fr. 138,000.—.

Auch der Kanton Bern hat als Arbeitgeber Beiträge zu leisten. Er beschäf tigt
insgesamt unter Einschluss der Pfarrer rund 3850 Personen. Da ein Teil davon
sich in Doppelstellung befindet, veranschlagen wir die zu seinen Lasten fallende
Beitragsleistung auf

3500 Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— Fr. 52,500.—

Die Belastung der Burgergemeinden aus Arbeitgeberbeiträgen lassen wir,
weil nicht erheblich, unberücksichtigt.

g. Entlastung durch Begünstigung der Fürsorgekassen.

Die Hälfte der festgesetzten Leistungen der allgemeinen VolksVersicherung
verfällt zu Gunsten derjenigen Fürsorgekassen, an die die Arbeitgeber mindestens
in gleichem Masse wie das Personal Zuschüsse geleistet haben. In der Ueber-
gangszeit ruht die Volksversicherung für Personen, die aus eigenen Mitteln
oder Pensionen ihren Unterhalt in auskömmlicher Weise bestreiten können. Und
da die Rentner bestehender Pensionskassen in der Regel dieser Gruppe von
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Dei cler Verarbeitung unseres Lrbebungsmateriuls Zinsen wir von der Vn-
uubme uns, dass der Vrbeitgeberbsitrag kür Personen, die gleiobxeitig on mebrsrsn
Orten bssebaktigt werden, entsprsebencl uukgeteilt wird. Line llsduktion uuk
solebe Vrbeitnebmereinbeiten wurde besonders bei Vrbeitslebrerinnsn
notwendig, ciie von mebrersn demeinden besebäktigt werden. Oie IXiebtberüek-
siebtigung dieses Zustandes würde sonst xu Ooppelxäblungen Unisss geben.
Insgesamt wurden in den 49 Lontrollgemeinclen kür dus dubr 1927 — 75!
vrbeitnebmereinbeiten kestgestellt; das sind per 199 Personen der Wobnbs-
völkerung des dabres 1929 — 9,9 Personen.

Lin bestimmter Linklnss cler Lunclesteile uuk clie /u51 cier demeinclebedienste-
ten ist niebt keststellbur. Dagegen wsiseic clie 3tädte eine etwas grössere ()uote
uuk uls clie Landgemeinden. per 199 Personen cler Wobnbevölkerung cles .labres
1929 wurden Vrbeitnebmereinbeiten ermittelt:

in clsn demeinden mit mebr uls 59 3^, lundwirtsebaktlieber Oevölkerung: 9,8

„ " -, » 29-59°/, „ „ 9,8
>, u „ weniger uls 29 °/, „ 1,1.

(Davon entküllt uuk lnterluken eine (luote von 2,5 Linbeiten. Unter Vus-
sebluss cler demeinde lnterlaken beträgt clie ()uote 9,9 </,.)

Oie 3tuclt Oern besitxt nuob lVlitteilung cles statistiseben Vmtss cler Ltuclt
im dabre 1927 — 2792 demeindekunktionüre oder uuk 199 Personen der
Wobnbevölkerung des dubres 1929 — 2,7. destütxt uuk diese Lnterlage sebütxen
wir die ?,abl der demeindekunktionüre des Lantons Lern pro 1927 sin wie kolgt:

Ltüclte Lern, kiel, Lbun, Ourgdork, Lungentbal, lnterluken und 8t. Immer.
1929: 179,746 Linwolmer (à 2,65</>) — rund 4759

klebriger Lanton 1929: 494,648 Linwolmer (à 9,9°^,) — rund 4459

Votai rund 9299.

Oer Vrbeitgeberbeitrag xu Lüsten der demeindekassen maebt clemnaeb uns:
9299 Vrbeitnebmereinbkiten u Lr. 15.— — Lr. 138,999.—.

Vueb der Ivunton Lern bat uls Vrbeitgeber Oeiträge xu leisten. Lr besebäktigt
insgesamt unter Linsebluss der pkurrsr rund 3859 Personen. Oa sin Veil davon
sieb in Ooppelstellung bekindst, veranseblagen wir die xu seinen Lüsten lullende
Oeitragsleistung uuk

3599 Vrbeitnebmereinbeiten à Lr. 15.— — Lr. 52,599.—

Oie Oelastung cler Ourgergemeinden aus Vrbeitgeberbeiträgen lusseu wir,
weil niebt erbeblieb, unberüeksiebtigt.

LntlsgtunA àrek öe^ünstizun^ âer Lür8orgeka88en.

Oie llulkte der kestgesetxten Leistungen der allgemeinen Volksversieberung
verküllt xu dunsten derjenigen Lürsorgekussen, an die die Vrbeitgeber mindestens
in gleicbem Vlasse wie das Personal /msebüsss geleistet baben. In der Leder-
gangsxeit rubt die Volksversieberung kür Personen, die aus eigenen Vlitteln
oder Pensionen ibren Lnterbalt in auskömmlieber Weise bestreiten können. Lnd
da die ldentner bestellender pensionskassen in der Hegel dieser druppe von
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Personen zuzuzählen sein werden, so werden in der Uebergangszeit nur
bescheidene Leistungen zu Gunsten der Fürsox"gekassen zu verzeichnen sein; sie
werden zunächst nur, soweit Hinterlassenenrenten in Frage stehen, praktische
Bedeutung erlangen.

Wie hoch ist die Leistung zu Gunsten der Fürsorgekassen zu werten?
Es war nicht möglich, eine direkte Erhebung über das Ausmass der Begünstigung

der Fürsorgekassen durchzuführen. Um den Wert der Begünstigung
zu ermessen, ist das auch nicht nötig. Wir haben den Barwert der zu erwartenden

Leistungen an die Fürsorgekassen zu ermitteln. Dieser entspricht
annähernd der Höhe der notwendigen Jahresprämie, um später eine Leistung zu
erhalten, die der Begünstigung der Fürsorgekassen ebenbürtig ist. Nach unseren
Berechnungen ist diese erreichbar mit einer laufenden Prämie von zirka
Fr. 10.40. Es werden also durch die Leistung an die Pensionskassen ca. 2/3

des Arbeitgeberbeitrages zurückerstattet. Für unsere Ermittlungen werten
wir die Leistungen zu Gunsten der Fürsorgekassen auf Fr. 10.40 nach der
Uebergangszeit und während der Uebergangszeit auf Fr. 1.— per Mitglied der
in Frage stehenden Kassen. Als Entlastung hievon sind für den Arbeitgeber
soviel Prozent zu veranschlagen, als er am allfälligen Versicherungsdefizit
beteiligt ist.

Von dem in unsere Untersuchung einbezogenen Personal sind allgemein
die Lehrer versichert. Ausserdem besitzen Interlaken, Steffisburg und Muri
für das übrige Personal Hilfs- und Pensionskassen. Die Zahl der bernischen
Gemeinden mit Pensionskassen ist nicht besonders gross. Nur Bern, Biel, Burgdorf,

Interlaken, Langenthal, Langnau i. E., Muri. Steffisburg und Thun
besitzen derartige Institute. Wir schätzen die Zahl der Funktionäre dieser
Gemeinden unter Ausschluss der Lehrer auf ca. 3600, d. h. rund 2% ihrer
Bevölkerung. Davon sind schätzungsweise 5—6% nicht versichert. Da diese
Gemeinden am Defizit ihrer Kassen in der Regel mit 7/12 beteiligt sind, so führt
Art. 20 zu folgender Einsparung:

In der Uebergangszeit:
3400 à Fr. 1.— — Fr. 3400, davon 7/12 rund Fr. 2000.—

Nach der Uebergangszeit:
3400 à Fr. 10.40 - Fr. 35,360, davon 7/12 rund Fr. 20,600.—

Für den Finanzhaushalt des Kantons spielt Art. 20 insofern eine Rolle,
als er für die Hülfskasse des Staatspersonals, wie für die Lehrerversicherungs-
kasse Rückwirkungen äussert. Für das Betriebsdefizit der Lehrerversicherungskasse

haftet der Staat zur Hälfte, für jenes der Hülfskasse des Staatspersonals
dagegen zu 7/12.

Die Zahl der Mitglieder der Hülfskasse des Staatspersonals betrug 1927
rund 3275. Der jährliche Wert der Entlastung für den Staat kann deshalb
veranschlagt werden wie folgt :

In der Uebergangszeit:
3275 à Fr. 1.— - Fr. 3275.—, davon 7/12 rund Fr. 1900.—

Nach der Uebergangszeit:
3275 à Fr. 10.40 Fr. 34,060, davon 7/12 rund Fr. 19,900.—.
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Personen xuxuxäblsn sein werden, so werden in der Debergangsxeit nur be-
sobeidsne Leistungen xu Dunsten der pürsorgekassen xu verxeiebnen sein; sie
werden xunäebst nur, soweit Llinterlassenenrenten in präge steben, praktisebe
Ledeutung erlangen.

^Vie boeb ist die Leistung xu (dunsten der pürsorgekassen xu werten?
Ls war niebt möglieb, sine direkte prbebung über das Vusmass der Begünstigung

der pürsorgekassen durebxukübren. Dm den ^Vert der Begünstigung
xu ermessen, ist das aueb nielrt nötig. ^Vir baben den Larwert der xu erwarten-
den Leistungen an dis pürsorgekassen xu ermitteln. Dieser entspriebt an-
nälrernd der Höbe der notwendigen dabresprämie, urn später eine Leistung xu
erkalten, die der Begünstigung der pürsorgekassen ebenbürtig ist. blaeb unseren
Bereebnungen ist diese erreiebbar rnit einer lsukenden Prämie von xirka
Dr. 10.40. ps werden also durelr die Leistung an die Pensionskassen ea. ^/g
des Vrbeitgeberbeitrages xurüelierstattet, pur unsere prmittlungen werten
wir die Leistungen xu Dunsten der pürsorgekassen auk Pr. 10.40 naelr der
Debergangsxeit und wäbrend der Debergangsxeit auk Pr. 1.— per Nitglied der
in präge stellenden Kassen. VIs pntlastung lrievon sind kür den Arbeitgeber
soviel proxent xu vsranseblagen, als er am alllälligen Versieberungsdekixit be-
teiligt ist.

Von dem in unsere Dntersuebung einbexogenen Personal sind allgemein
die Dslrrsr versiebert. Vusserdem besitxen Interlaken, Atekkisburg und Nuri
kür das übrige Personal Llilks- und Pensionskassen. Die Tiabl der berniseben
Demeinden mit pensionskassen ist nielrt Iresonders gross. iVur Lern, Liel, Lurg-
dork, Interlaken, Dangentlraì, Dangnau i. p., Nuri. ötekkisburg und Dlrun lre-
sitxen derartige Institute. 4Vir solrätxen die ^abl der Punktionäre dieser
Demeinden unter Vussebluss der Delrrer auk ea. 3600, d. Ir. rund 2^ ilrrsr
Bevölkerung. Davon sind selrätxungsweise 5—6"/g nielrt versielrert. Da diese
Demeinden am Dekixit ilrrsr Kassen in der Legel mit beteiligt sind, so kübrt
àt. 20 xu kolgender pinsparung:

ln der Delrergangsxeit:
3400 à Pr. 1.— — Pr. 3400, davon — rund Pr. 2000.—

blaeb der Delrergangsxeit:
3400 à Pr. 10.40 ^ Pr. 35,360, davon 7/^ ^ rund Pr. 20,600.—

pur den pinanxlrauslralt des Kantons spielt Vrt. 20 insokern eine Lolls,
als er kür die Dülkskasse des Ltastspersonals, wie kür die Dklrrerversielrerungs-
Kasse Büekwirkungen äussert. pür das Betrisbsdekixit der Dklrrerversielrerungs-
Kasse lraltet der Ltaat xur Dälkte, kür jenes der Dülkskasse des Ltaatspersonals
dagegen xu ^.

Die Xalrl der Nitglieder der Dülkskasse des Ltaatspersonals betrug 1927
rund 3275. Der jäbrliebe Wert der pntlastung kür den Ataat kann desbalb
veranseblagt werden wie kolgt:

In der Debergangsxeit:
3275 à Pr. 1.— ^ Pr. 3275.—, davon ^ rund Pr. 1900.—

k>iaob der Debergangsxeit:
3275 à Pr. 10.40 ^ Pr. 34,060, davon ^ rund Pr. 19,900.—.
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Der Bestand der Lehrerversicherungskassen betrug 1927 rund 4400
Mitglieder. Die Entlastung für den Staat errechnet sich daher wie folgt :

In der Uebergangszeit:
4400 à Fr. 1.— Fr. 4400, davon % rund Fr. 2200.—

Nach der Uebergangszeit:
4400 à Fr. 10.40 Fr. 45,760, davon % rund Fr. 22,900.—.

h. Belastungen durch Subventionen.

Für die Uebergangszeit ist die notwendige Subvention gestützt auf die
vorgesehenen Leistungen und auf den Altersaufbau, wie er gegenwärtig
vorhanden ist, auf rund Fr. 1.40 per Kopf der Wohnbevölkerung zu veranschlagen.
Nach der Uebergangszeit beträgt sie das dreifache oder Fr. 4.20.

Der Kanton Bern zählte 1927 rund 700,000 ± 2000 Personen
Wohnbevölkerung. Der Aufwand für die Subvention hätte 1927 für den bernischen
Haushalt betragen :

Im Uebergangsverhältnis rund Fr. 980,000.-—.

Im Dauerverhältnis rund Fr. 2,940,000.-—.

i. Schlussergebnisse.

Unter Voraussetzung der Ordnung der Dinge im Sinne des Vorentwurfes
vom August 1928 veranschlagen wir auf Grund vorstehender Einzelberechnungen
die Belastungen und Entlastungen der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen durch die Einführung der Alters- und Flinterlassenenversicherung
bei einem statischen Zustand, der den Verhältnissen des Jahres 1927 vollständig
entspricht, wie folgt:

aa. In der Uebergangszeit:
1. Belastungen :

Subventionen des Staates (ca. 700,000 Einwohner) Fr. 980,000.—
Arbeitgeberbeiträge :

der Gemeinden (9200 Beiträge) Fr. 138,000.—
des Staates (3500 Beiträge) 52,500.— 190,500.-—

Subsidiäre Beitragsleistungen:
für 24,365 Personen der örtlichen Armenpflege Fr. 364,800.—
für 1210 Personen der bürgerlichen Armenpflege 18,100.—
für 7500 Personen der auswärtigen Armenpflege 112,500.— 495,400.—

Summa Belastungen Fr. 1,665,900.—
ab:

2. Mögliche Entlastungen (Einsparungen) :

auf Unterstützungen
der örtlichen Armenpflege Fr. 1,085,600.—
der bürgerlichen Armenpflege 66,000.—
der auswärtigen Armenpflege 335,800.—

Summa Fr. 1,487,400.—
auf den Leistungen für die Hilfskassen

des Gemeindepersonals .Fr. 2000.—
des Staatspersonals 1900.—
der Lehrerschaft 2200.— 6,100.—

Summa mögliche Entlastungen Fr. 1,493,500.—

— 26

Der Destand 6er bebrerversieberungsbassen betrug 1927 rund 4499 iVlit-
glieder. Die Dntlastung lür den Staat erreebnet sieb daber wie kolgt:

In der Debergangsxeit:
4499 à Dr. 1.— — Dr. 4499, davon ^ — rund Dr. 2299.—

Vaeb der liebergangsxeit:
4499 à Dr. 19.49 — Dr. 45,769, davon ^ " rund Dr. 22,999.—.

b. kelastunAen durcb Subventionen.

Dür die liebergangs^eit ist die notwendige Subvention gestützt aul die
vorgesebenen Deistungen und aul den ^ltersaulbau, wie er gegenwärtig vor-
banden ist, aul rund Dr. 1.49 per Kopl der ^Vobnbevölberung ?u veranseblagen.
Vaeb der Debergangs^eit beträgt sie das dreilaebe oder Dr. 4.29.

Der Kanton Lern ?äblte 1927 rund 799,999 du 2999 Dersonen Wobn-
bevölberung. Der i^ulwand lür die Subvention bätte 1927 lür den berniseben
blausbalt betragen:

Im Debergangsverbältnis rund Dr. 989,999.—.

Iin Dauerverbältnis rund Dr. 2,949,999.-—.

i. Seblusserxebtàe.
Unter Voraussetzung der Drdnung der Dinge im Sinne des Vorentwurles

vom Vugust 1928 veranseblagen wir aul Drund vorstebender Din^elbereebnungen
die Delastungen und Dntlastungen der berniseben Staats- und Demeinde-
reebnungen dureb die Dinlübrung der Vlters- und blinterlassenenversieberung
bei einem statiseben Zustand, der den Verbältnissen des dabres 1927 vollständig
entspriebt. wie lolgt:

an. In der liebe rgangsxeit:
1. kelsstungen:

Ludventionsn des Staates ^ea. 700,000 pinwoünsr) Pr. 980,000.—
^4r1>öitgk1>sr1>eiträgö :

der deineindsn ^9200 Beiträge) Pr. t38,000.—
des Staates ^3500 Beiträge) 52,500.— 190,500.-—

Sudsidiäre Beitragsleistungen:
kür 24,365 Personen der örtlioäen ^.rinsnpklegs. Pr. 364,800.—
kür 1210 Personen der burgsrliolien ^rinenpklsge 18,100.—
kür 7500 Personen der auswärtigen àrnsnpklegs 112,500.— 495,400.—

summa Belastungen Pr. 1,663,900.—
at>:

2. IVliiglicUe Entlastungen sBinsparungen) :

auk Unterstützungen
der örtlieltsn Xrrnenpklege Pr. 1,085,600.—
der bürgerlichen àrnenpklege 66,000.—
der auswärtigen ^.rinenpklege 335,800.—

Summa Pr. t>487,400.—
auk den Leistungen kür die Bilkslcassen

des deinsindepsrsonals .Pr. 2000.—
des Staatspsrsonals 1900.—
der Bebrersekakt 2200.— 6,100.—

Summa mögliche pntlsstungen Pr. 1,493,300.—
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verbleibt :

3. Mutmassliche Belastung der bernischen Staats-und Gemeinderechnungen Fr. 172,400.—
Das ergibt per 100 Einwohner

des berechneten Bestandes des Jahres 1927 Fr. 24.63
des gezählten Bestandes des Jahres 1920 25.56

bb. Nach der Uebergangszeit :

(wenn die Versicherung im Jahre 1927 schon mehr als 15 Jahre bestanden hätte)
1. Belastungen:

Subventionen des Staates (700,000 Einwohner) Fr. 2,940,000.-
Arbeitgeberbei träge

der Gemeinden (9200 Beiträge) Fr. 138,000.—
des Staates (3500 Beiträge) „ 52,500.— „ 190,500.-

Subsidiäre Beitragsleistungen:
für 24,365 Personen der örtlichen Armenpflege Fr. 364,800.—
für 1210 Personen der bürgerlichen Armenpflege 18,100.—
für 7500 Personen der auswärtigen Armenpflege 112,500.— 495,400.-

ab :

2. Mögliche Entlastungen (Einsparungen) :

auf Unterstützungen
der örtlichen Armenpflege Fr. 1,652,000.—
der bürgerlichen Armenpflege 126,000.—
der auswärtigen Armenpflege 511,000.—

Summa Fr. 2,289,000.—
auf den Leistungen für die Hilfskassen

des Gemeindepersonals Fr. 20,600.—
des Staatspcrsonals 19,900.—
der Lehrerschaft 22,900.— 63,400.—

Summa Belastung Fr. 3,625,900.—

Summa mögliche Entlastungen Fr. 2,352,400.—
verbleibt :

3. Mutmassl. Belastung der bernischen Staats- und Gemeinderechnungen Fr. 1,313,500.—
Das ergibt per 100 Einwohner
des berechneten Bestandes des Jahres 1927 Fr. 187.64
des gezählten Bestandes des Jahres 1920 194.77

Bei der geltenden Armengesetzgebung würden durch die Einführung der
Alters- und Hinterlassenenversicherung die Gemeinderechnungen begünstigt,
die bernische Staatsrechnung dagegen belastet. Unter der Voraussetzung,
dass der Kanton die Subvention voll zu übernehmen hat und keine Revision
des Armengesetzes vorgenommen wird, ist folgende Aufteilung der Belastungen
und Begünstigungen auf Staat und Gemeinden zu erwarten:

aa. In der Uebergangszeit:
1. Belastungen: Gemeinden Staat

Subvention des Staates Fr. — Fr. 980,000.—
Arbeitgeberbeiträge 138,000.—
Subsidiäre Beitragsleistung

der örtlichen Armenpflege 203,870.-— 160,930.-—
der bürgerlichen Armenpflege 18,100.— —
der auswärtigen Armenpflege — 112,500 —

Summa 1. Belastungen Fr. 359,970.— Fr. 1,305,930.—
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verbleidt:
Z. klutmssslietie Belastung der bernisclien Staats- und (îemeindereclmungen — Pr. 172,499.—

I)as ergidt per 400 pinwolcnsr
des berechneten Bestandes des dskres 1927 Pr. 24.63
des gewählten Bestandes des dahres 1929 25.56

dà. )>laeli cler IlederZanAs^eit:
swenn dis Versicherung im dahre 1927 schon inehr aïs 15 dahre bestanden hätte)

1. Belastungen:
Subventionen dss Staates )799,999 Binwobner) Pr. 2,949,999.-
^rbeitgeberbeitrâge

der (deineindsn s9299 Beiträge) Pr. 138,999.—
dss Staates ^3599 Beiträge) „ 52,599.— „ 199,599.-

Kubsidiärs Beitragslsistungen:
tür 24,365 Personen der örtlichen ^.rinenpilege Pr. 364,899.—
tür 1219 Personen der bürgerlichen àinenpîlege 18,199.—
iür 7599 Personen der auswärtigen Vrinsnpllsge 112,599.— 495,499.-

ad:
2. Illögliche Bntlsstungen Einsparungen)

aus Unterstützungen
der örtlichen àinenptlege Pr. 1,652,999.—
der bürgerlichen àinenptlege 126,999.—
der auswärtigen àinenpllegs 511,999.—

Summa Pr. 2,289,999.—
suk den Beistungen sür die Bilksbasssn

des (dsineindepersonals Pr. 29,699.—
des Staatspersonals 19,999.—
der Bshrerschadt 22,999.— 63,499.—

Summa Belastung Pr. 3,625,999.—

Summa mögliche Entlastungen Pr. 2,352,499.—
verbleibt:

3. Mutmsssl. Belastung der bernischen Staats- und Lemeindereelmungen Pr. 1,313,599.—
Das ergibt per 199 Binwobnsr
des berechneten Bestandes des dahres 1927 Pr. 187.64
des gewählten Bestandes des dahres 1929 194.77

Lei cler Zeltenden àrueuAeset^AelzuuA würcleu clureli clie LinlüliruuA cler
Alters- uucl HiuterlasseueuversielierunA die (leiueiuclereeliuuuAeu lzkAüustiZt,
clie lzerniselie ZtaabsreeliuunA cluZeZen delastet. lanter àer VoraussetZiunZ,
class cler Xautou clie Lulivenliou voll ülzsrueliruen liat uncl lceine Levision
cles àinen^eset^es vorZenorninen wircl, ist lol^encle àlteilunA cler LelastunZen
uncl LeAünstiAun^en aul 3taat uncl (ûerneinàen 2iu erwarten:

an. In cler IleI>erZanAs?:eit:
1. Belastungen: (derneinden Staat

Subvention des Staates Pr. — Pr. 989,999.—
^rbsitgsbsrbsiträge 138,999.—
Subsidiàre Leitragsleistung

der örtlielcen Vrinsnpklege 293,879.-— —
der Bürgerlichen àrnsnpklege 18,199.— —
der auswärtigen àinenptlege — 112,599 —

Summa 1. Belastungen Pr. 359,979.— Pr. 1,395,939.—
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2. Mögliche Entlastungen : Gemeinden Staat
auf Unterstützungen der

örtlichen Armenpflege Fr. 431,500.— Fr. 654,100.
bürgerlichen Armenpflege 66,000.— -—
auswärtigen Armenpflege — 335,800.

auf den Leistungen für die Hilfskassen
des Gemeindepersonals 2,000.— —
des Staatspersonals — 1,900.
der Lehrerschaft — 2,200.

Summa 2. mögliche Entlastung Fr. 499,500.— Fr. 994,000.

3. Bilanz.
Belastungen Fr. 359,970.— Fr. 1,305,930.
Mögliche Einsparung 499,500.— 994,000.

Mehrbelastung (netto) — Fr. 311,930.

Mögliche Einsparung (netto) Fr. 139,530.—

bb. Nach der Uebergangszeit:
1. Belastungen:

Subventionen des Staates Fr. —- Fr. 2,940,000.-
Arbeitgeberbeiträge 138,000.— 52,500.-
Subsidiäre Beitragsleistungen

der örtlichen Armenpflege 203,870.— 160,930.-
der bürgerlichen Armenpflege 18,100.— —
der auswärtigen Armenpflege — 112,500.-

Summa 1. Belastungen Fr. 359,970.— Fr. 3,265,930.-

2. Mögliche Entlastungen :

auf Unterstützungen der
örtlichen Armenpflege Fr. 667,500.-— Fr. 984,500.-
burgerlichen Armenpflege 126,000.— —
auswärtigen Armenpflege — 511,000.-

auf den Leistungen für die Hilfskassen
des Gemeindepersonals 20,600.— —
des Staatspersonals — 19,900.-
der Lehrerschaft — 22,900.-

Summa 2. mögliche Entlastungen Fr. 814,100.— Fr. 1,538,300.-

3. Bilanz.
Belastungen Fr. 359,970.— Fr. 3,265,930.
Mögliche Einsparungen 814,100.— 1,538,300.-

Mehrbelastung (netto) — Fr. 1,727,630.

Mögliche Einsparungen Fr. 454,130.—
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2. lllöglielie Entlastungen: ^sinsinàen Staat
sui Unterstützungen àer

örtlielren ^rinsnpkìsgo kr. 431,500.— kr. 654,100.
durgsrlieìien àinenpklege 66,000.— -—
auswärtigen ^.rinenpklege — 335,800.

auk ci en Leistungen kür àis kkilkslcassen
àss (leineinàepsrsonals 2,000.— —
àes Staatspsrsonals — k,900.
àsr Belirsrsekakt — 2,200.

8umma 2. möglieke Entlastung kr. 499,50V.— kr. 994,000.

3. Bilan?.
Belastungen kr. 359,970.— kr. 1,^05,930.
^löglieke Einsparung 499,500.— 994,000.

Nkürbslsstung snetto) — kr. 311,930.

Nögliolie Einsparung Anette) kr. 139,530.—

?^aeìt lter kIkìiei^anAS?eit:
1. Belastungen:

Sukventionsn àes Staates kr. — kr. 2,940,000.-
^.rksitgekerbeiträge 138,000.— 52,500.-
Zuksiàiârs Beitrsgsleistungen

cler örtliellsn ^.rinsnpklsge 203,870.— 160,930.-
àsr kurgerlielisn àinenpklegs 18,100.— —
àsr auswärtigen ^.rinenpklegs — 112,500.-

Summ» 1. Belastungen kr. 359,970.— kr. 3,265,930.

2. lllögliclie kntisstungen:
suk Unterstützungen àer

örtliolien ^.rinsnpklegs kr. 667,500.-— kr. 984,500.-
burgerlielisn ^rinsnpklsgs 126,000.— —
auswärtigen àinsnpklsge — 511,000.-

auk àsn Beistungsn kür àis Ililkskassen
àes Llernsinàspsrsonals 20,600.— —
àss Staatspersonals — 19,900.-
àer kslìrsrselìakt — 22,900.-

8umma 2. möglieke kntisstungen kr. 814,100.— kr. 1,538,300.-

3. Bilan?.
Belastungen kr. 359,970.— kr. 3,265,930.
Nöglieke kinsparungen 314,100.— 1,538,300.

Nskrlzelastung ^nvtto) — kr. 1,727,630.

Nögliolle Einsparungen kr. 454,130.—
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V.

Die Wirkungen der Aenderungen im Entwurf des
Bundesrates vom 29. August 1929 gegenüber der Ordnung

im Vorentwurf.

Unsere Erhebungen gründeten sich auf die Bestimmungen des Vorentwurfes

des Volkswirtschaftsdepartementes vom August 1928. Der Entwurf
des Bundesrates vom 29. August 1929 brachte mehrere Aenderungen, deren
finanzielle Wirkung wir nachstehend summarisch festhalten:

I.
Der Vorentwurf sah eine Waisenrente an jedes Kind einer geschiedenen

oder ledigen beitragspflichtigen oder rentenberechtigten Frau vor,
für dessen Unterhalt sie selber sorgt. Aus dem Wortlaut dieser Bestimmung
haben wir angenommen, es erhalte jedes uneheliche Kind, dessen Vater
unbekannt oder gestorben war, eine Waisenrente, auch wenn die Mutter noch lebt.
Der Entwurf des Bundesrates bringt bessere Klarheit. Danach tritt ein uneheliches

Kind erst in den Genuss einer Waisenrente wenn die Mutter, die für dieses

gesorgt hatte, verstorben ist. Das bedeutet für die Armenrechnungen eine nicht
unerhebliche Verminderung der Einsparungsmöglichkeit gegenüber den in der
Hauptuntersuchung dargelegten Zahlen.

In den von uns untersuchten 49 Kontrollgemeinden wurden 116
unterstützte uneheliche Kinder (unechte Waisen) festgestellt. Wir hatten aus der
Zuerkennung von Waisenrenten eine mögliche Einsparung auf den Kosten der
örtlichen Armenpflege ermittelt

in der Uebergangszeit von Fr. 7,121.10
nach der Uebergangszeit von 13,640.10

oder pro 100 Personen der Wohnbevölkerung 1920

in der Uebergangszeit Fr. 8.49
nach der Uebergangszeit 16.26

Das gibt umgerechnet auf den Gesamtkanton einen Ausfall
in der Uebergangszeit von rund Fr. 57,200.—
nach der Uebergangszeit von rund. 109,600.—

Die örtliche Armenpflege verzeichnete pro 1927 26,638 Unterstützungsfälle.
Die errechnete Verminderung der Einsparungen beträgt demnach pro

Unterstütz ungsfall
in der Uebergangszeit von Fr. 2,15
nach der Uebergangszeit von 4.12

Ueherträgt man nun diese Verminderung im Verhältnis der Unterstützungsfälle
auf die bürgerliche Armenpflege, welche 1927 1386 Unterstützungsfälle
aufweist, so erhält man folgenden Ausfall

in der Uebergangszeit rund Fr. 3000.—
nach der Uebergangszeit rund 5700,—
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V.

vie ^Virbuugei» der Aenderungen in» Lntwurt des
Bundesrates von» 29. August 1929 gegenüber der Ordnung

in» Vorentwurt.

Unsere Drdedungen gründeten sied auk die Destimmungen des Vorent-
wurkes des Voldswirtsedaktsclepartementes vorn /lugust 1928. Der Dntwurk
des Dundesrates vom 29. Vugust 1929 draedto medrere Venderungen, deren
kinsn^ielle Wirdung wir naedstedend summarised kestdalten:

I.
Der Vorentwurk sad eine ^Vaisenrente an jedes Kind einer gesedie-

denen oder ledigen deitragspkliodtigen oder rentendereedtigten Drau vor,
kür dessen Dnterdalt sie solder sorgt. Vus dem Wortlaut dieser Destimmung
dsden wir angenommen, es erdalte jedes unedeliede Kind, dessen Vater unde-
dannt oder gestorden war, eine Waisenrente, aued wenn die iVlutter noed ledt.
Der Dntwurk des Dundesrates dringt dessers Klardeit. Danaed tritt ein unede-
dedes Kind erst in den Denuss einer Waisenrente wenn die lVlutter, die kür dieses

gesorgt datte, verstorden ist. Das dedeutet kür die ^rmenreednungen eine niedt
unerdedliede Verminderung der Dinsparungsmöglieddeit gegenüdor den in der
Dlauptuntersuedung dargelegten Radien.

In den von uns untersuedten d9 Kontrollgemeinden wurden 116 unter-
stützte unedeliede Kinder (uneedte Waisen) kestgestellt. Wir datten aus der
Xuerdennung von Waisenrenten eine mögliode Dinsparung auk den Kosten der
örtlieden Vrmenpklege ermittelt

in der ldedergangsxeit von Dr. 7,121.16
naed der Dedergangsxeit von 13,6-16.16

oder pro 166 Dersonen der Wodndevölderung 1926

in der Dedergangs^eit Dr. 8.-19
naed der dledergangsxeit 16.26

Das gidt umgereednet auk den Desamtdanton einen Vuskall
in der Dedergangsxeit von rund Dr. 57,266.—
naed der Dedergangsxeit von rund. 169,666.—

Die örtliede Vrmenpklege ver^eiednete pro 1927 26,638 Unterstützung«-
källe. Die erreednete Verminderung der Dinspsrungen deträgt demnaed pro
Dlnterstütx ungskall

in der Dedergangsxeit von Dr. 2,15
naed der Dedergangsxeit von -1.12

Dederträgt man nun diese Verminderung im Verdältnis der Unterstützung«-
källe auk die durgerliede Vrmenpklege, welede 1927 1336 Dnterstütxungs-
källe aukweist, so erdält man kolgenden Vuskall

in der Dedergangsiseit rund Dr. 3666.—
naed der Dedergangsxeit rund 5766.—
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Unter Beachtung der Tatsache, dass die Beihilfe der bürgerlichen Armenpflege

durchschnittlich etwas grösser ist, als die der örtlichen (siehe Seite 23),
und macht man deswegen auf diesen Summen einen Zuschlag von ]/6 und %
nach der Uebergangszeit, so erhalten wir eine Verminderung der Entlastungen

in der Uebergangszeit von rund Fr. 3500.—
nach der Uebergangszeit von rund 7100.—

Bei der auswärtigen Armenpflege messen wir den durch den Wegfall
der Rentenberechtigung der unechten Waisen entstehenden Ausfall am Verhältnis
des Totalaufwandes der Armenpflege. Pro 1000 Franken Aufwand der örtlichen
Armenpflege ergibt sich eine Verminderung der Einsparung

in der Uebergangszeit von Fr. 6,57
nach der Uebergangszeit von 12.56

Der Aufwand der auswärtigen Armenpflege beträgt pro 1927 Franken
2,699,200.—. Der Ausfall ist also

in der Uebergangszeit 6,57 °/00 von Fr. 2,699,200.—- rund Fr. 17,700.—
nach der Uebergangszeit 12,56 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 33,900.—

Die Verminderung der Entlastung durch den Wegfall der Rentenberechtigung
der unechten Waisen lässt sich demnach für die gesamte bernische

Armenpflege schätzen wie folgt:

a. in der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 57,200.—
bürgerliche Armenpflege 3,500.—
auswärtige Armenpflege 17,700.—

Total Fr. 78,400.—

b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 109,600.—
bürgerliche Armenpflege 7,100.—
auswärtige Armenpflege 33,900.—

Total Fr. 150,600.—

II.
Die Beschränkung der Leistung der Versicherungskassen auf

die Gewährung von 5 Waisen- bzw. Doppelwaisenrenten im Einzelfalle

ist durch den Entwurf des Bundesrates aufgehoben worden. Als Folge
der Beschränkung wurde die Entlastung der Armenrechnungen der örtlichen
Armenpflege der 49 Kontrollgemeinden

in der Uebergangszeit um Fr. 948.—
nach der Uebergangszeit um 1269.50

kleiner berechnet als sie ohne diese in Erscheinung getreten wäre. Pro 100
Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1920 sind das:

in der Uebergangszeit Fr. 1.13
nach der Uebergangszeit 1.51
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Unter ldeaehtung der Vatsaehe, dass die lleihille der hurgerliehen Vrmen-
pllege durehsehnittlieh etwas grösser ist, aïs die der örtliehen (siehe 8eite 23).
und maeht man deswegen aul diesen Aummen einen ^useldag von und
naeh der llehergangs^sit, so erhalten wir eine Verminderung der hutlastungen

in der hehergangs^eit von rund hr. 3500.—
naeh der llehergangs^eit von rund 7100.—

Lei der auswärtigen Vrmenpllege messen wir ci en dureh 3 en ^Vegkall
der Hentsnhereehtigung der uneeliten ^Vaisen entstehenden Vuslall am Verhältnis
des Votalaulwandes der Vrmenpklegs. pro 1000 hranken Vulwand der örtliehen
Vrmsnpllege ergiht sieh eine Verminderung der Einsparung

in der Ilehergangsxeit von Hr. 6,57
naeh der llehergangsseit von 12.56

Der Vulwand der auswärtigen Vrmenpllege heträgt pro 1927 hranken
2,699,200.—. Der Vuslall ist also

in der hehergangsxeit 6,57 "/gg von Hr. 2,699,200.— — rund Hr. 17,700.—
naeh der hlehergangsxeit 12,56 von Hr. 2,699,200.— — rund Hr. 33,900.—

Die Verminderung der hntlastung dureh den Wsglall der ldentenhereehti-
gung der uneehten Waisen lässt sieh demnaeh lür die gesamte h er ni s ehe
Vrmenpllege schätzen wie lolgt:

K. in der hehergangszieit:
örtliehe Vrmenpllege Hr. 57,200.—
hurgerliehe Vrmenpllegs 3,500.—
auswärtige Vrmenpllege 17,700.—

Votai Hr. 78,^00.^-

ö. naeh der llehergangs^eit:
örtliehe Vrmenpllege Hr. 109,600.—
hurgerliehe Vrmenpllege. 7,100.—
auswärtige Vrmenpllege 33,900.—

Votai Hr. 150,600.—

II.
Oie Lesehrânlcung der heistung der Versieherungshassen auk

die (Bewährung von 5 ^Vaisen- hxw. Ooppelwaisenrenten im hinsei-
lalle ist dureh den hntwurl des Lundesrates aukgeliohen worden. Vls holge
der lZeseliränlcung wurde die hntlastung der Vrinenreelmungen der örtlielien
Vrmenpllege der H9 Xontrollgemeinden

in der Ilehergangsxeit um Hr. —
naeh der llehergangs^eit um 1269.50

kleiner hereelmet als sie ohne diese in hrselieinung getreten wäre, pro 100
Personen der Wolmhevölkerung des dahres 1920 sind das:

in der 11khergang8?eit Hr. 1.13
naeh der Idehergangs^eit 1.51
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Auf den ganzen Kanton berechnet resultiert daraus eine Begünstigung
der örtlichen Armenrechnungen

in der Uehergangszeit von rund Fr. 7,600.—
nach der Uehergangszeit von rund 10,200.—

Diese Begünstigung macht pro Unterstützungsfall — im Jahre 1927
verzeichnet die örtliche Armenpflege 26,638 Unterstützungsfälle — aus

in der Uehergangszeit Fr. 0,29
nach der Uehergangszeit 0,38

Nach diesem Verhältnis auf die bürgerliche Armenpflege übertragen,
welche pro 1927 1386 Unterstützungsfälle zu verzeichnen hatte, würde für diese

Armenrechnung daraus eine Begünstigung erwachsen:

in der Uehergangszeit rund Fr. 400.—
nach der Uehergangszeit rund 530.—

In Rücksicht darauf, dass die bürgerliche Armenpflege pro Unterstützungsfall
durchschnittlich eine etwas grössere Beihilfe als die örtliche Armenpflege

gewährt, ist die Ersparnismöglichkeit für die Burgergemeinden etwas grösser
zu veranschlagen als lediglich proportional der Unterstützungsfälle. Wir machen
auf den errechneten Betrag in analoger Weise einen Zuschlag, wie in den
Berechnungen auf Seite 23, nämlich: in der Uehergangszeit von nach der
Uehergangszeit von % der oben errechneten Einsparungsmöglichkeiten. Daher
veranschlagen wir die durch die Aufhebung der Beschränkung der Waisenrenten
mögliche Einsparung für die bürgerliche Armenpflege

in der Uehergangszeit auf rund Fr. 500.—
nach der Uehergangszeit auf rund 700.—

Die Entlastung der auswärtigen Armenpflege berechnen wir nach dem
Verhältnis des Totalaufwandes. Dieser betrug für die örtliche Armenpflege
im Jahre 1927 Fr. 8,726,572.—. Das macht pro 1000 Franken Aufwand der
örtlichen Armenpflege

in der Uehergangszeit Fr. 0.87
nach der Uehergangszeit 1.17

Die auswärtige Armenpflege weist einen Aufwand auf von Fr. 2,699,200.—.
Die Einsparung durch den Wegfall der Beschränkung der Zahl von Waisenrenten

kann demnach für die auswärtige Armenpflege geschätzt werden:

für die Uehergangszeit 0,87 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 2400.—
nach der Uehergangszeit 1,17 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 3100.—

Die Gesamtbegünstigung für die bernische Armenpflege aus
dem Wegfall der Beschränkung der Zahl der Waisenrenten ist demnach zu
veranschlagen wie folgt:

a. in der Uehergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 7,600.—
bürgerliche Armenpflege 500.—
auswärtige Armenpflege 2,400.—

Total Fr. 10,500.—
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Vul den ganxen Ilanton hereehnet resultiert daraus eine Degünstigung
der örtlichen Vrrnenreehnungen

in der Dehergangsxeit von ruiìd Dr. 7,600.—
nach der Dehergangsxeit von rund 10,200.—

Diese Degünstigung macht pro Dnterstütxungslall — im dahre 1927 ver-
xeiclmet Oie örtliche Vrmenpllege 26,638 Dnterstütxungslälle — nus

in der Dehergangsxeit Dr. 0,29
nach der Dehergangsxeit 0,38

i>iaeh diesem Verhältnis nul Oie hurgerliehe Vrmenpklege ühertragen,
welche pro 1927 1336 Dnterstütxungslälle xu verxeiehnen hatte, würde lür diese

àmenrechnung daraus eine Degünstigung erwachsen:

in der Dehergangsxeit rund Dr. 1:00.—
nach der Dehergangsxeit rund 530.—

In Düclcsieht daraul, dass die hurgerliehe Vrmenpllege pro Dnterstütxungs-
lall durchschnittlich eine etwas grössere Deilülle als die örtliche Vrinenpllege
gewährt, ist die Drsparnismögliehheit lür die Durgergemeinden etwas grösser
xu veranschlagen als lediglich proportional der Dnterstütxungslälle. Wir machen
nul den errechneten Detrag in analoger Weise einen Zuschlag, wie in den De-
reehnungen nul 3eite 23, nämlich: in der Dehergangsxeit von ^/g, nach der
Dehergangsxeit von ^ der ohen errechneten Dinsparungsrnögliehheiten. Daher
veranschlagen wir die durch die Vulhehung der DeschränDung der Waisenrenten
inögliche Dinsparung lür die hurgerliehe Vrmenpllege

in der Dehergangsxeit nul rund Dr. 500.—
nach der Dehergangsxeit nul rund 700.—

Die Dntlastung der auswärtigen Vrmenpllkgk hereelmen wir nach dem
Verhältnis des Dotalaulwandes. Dieser hetrug lür die örtlielie Vrmenpllege
im dahre 1927 Dr. 8,726,572.—. Das mnelrt pro 1000 Dranhen àlwand der
örtlielren Vrmenpllegs

in der Dehergangsxeit Dr. 0.87
nach der Dehergangsxeit 1.17

Die auswärtige Vrmenpllege weist einen Vulwand nul von Dr. 2,699,200.—.
Die Dinspnrung durch den Weglall der Desehränlcung der ?,nlil von Waisen-
renten Dann demnach lür die auswärtige Vrmenpllegs gesehätxt werden:

lür die Dehergangsxeit 0,87 von Dr. 2,699,200.— — rund Dr. 2100.—
nach der Dehergangsxeit 1,17 Vgg von Dr. 2,699,200.— — rund Dr. 3100.—

Die Des amt Degünstigung lür die herniselre Vrmenpllege aus
dem Wegkall der Deseliränhung der ^ahl der Waisenrenten ist demnach xu
veransehlagen wie lolgt:

«. in der Dehergangsxeit:
örtliche Vrmenpllege Dr. 7,600.—
hurgerliehe Vrmenpllege.... 500.—
auswärtige Vrmenpllege 2,100.—

Dotal Dr. 10,500.—
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b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 10,200.-
burgerliche Armenpflege.... 700.-
auswärtige Armenpflege 3,100.-

Total Fr. 14,000.-

III.
Im Vorentwurf wurde schlechtweg jeder Waise eine Rente zugesichert.

Im Entwurf des Bundesrates dagegen wird die Waisenrente auf Vaterwaisen
beschränkt, d. h. auf jene Kinder, deren Väter gestorben sind. Für Mutterwaisen

ist nach dem Entwurf keine Waisenrente mehr vorgesehen. Man darf
die daraus erwachsene Verminderung der Begünstigung der Armenkassen
nicht schlechtweg auf die Hälfte der Begünstigung des Vorentwurfes
veranschlagen. Eine einfache Ueberlegung sagt uns nämlich, dass zweifelsohne die
Zahl der unterstützten Vaterwaisen verhältnismässig grösser sein wird als der
unterstützten Mutterwaisen. In den untersuchten Gemeinden haben wir nach
Abzug der unechten Waisen 321 unterstützte Waisen feststellen können. Unter
Berücksichtigung des Umstandes, dass nach dem Entwurf keine Beschränkung
in der Zahl der Waisenrenten pro Fall mehr vorliegt, besteht eine Einsparungsmöglichkeit,

wenn sowohl Vater- wie Mutterwaisenrenten gewährt würden:

in der Uebergangszeit von Fr. 18,910.30
nach der Uebergangszeit von 33,949.45

Unsere Auszählung ergab für die Kontrollgemeinden 64 unterstützte
Vaterwaisen, bei denen die Waisenrenten eine mögliche Ersparnis an
Unterstützungen erbracht hätte, von

in der Uebergangszeit Fr. 3,711.90
nach der Uebergangszeit 6,779.45

Der Ausschluss der Mutterwaisen von der Rentenberechtigung würde also
eine Verminderung der Entlastungen der Kontrollgemeinden nach sich ziehen:

in der Uebergangszeit von Fr. 18,910.30 — Fr. 3,711.90 Fr. 15,198.40
nach der Uebergangszeit von Fr. 33,949.45 — Fr. 6,779.45 Fr. 27,170.00

oder pro 100 Einwohner des Jahres 1920

in der Uebergangszeit von Fr. 18.11
nach der Uebergangszeit von 32.38

Auf den ganzen Kanton übertragen, ergibt sich daraus eine Verminderung
der Einsparungen

in der Uebergangszeit von rund Fr. 122,100.—
nach der Uebergangszeit von rund 218,400.—

Die Verminderung der Entlastung durch den Ausschluss der
Rentenberechtigung schätzen wir bei der bürgerlichen und der auswärtigen Armenpflege
nach gleichen Grundsätzen wie unter II. ein, wie folgt:
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d. n nek der Ke6erggng8^eii:
örilieke àmsnpklege ?r. 10,200.-
ìmrgerlieke Vrmenpllege.... 700.-
nu8wâriigs àmenpllegs 3,100.-

doinl ?r. 14,000.-

III.
Im Voreniwurl wurde 8ekleekiweg ^jeder 4VnÌ8k eine Kenie xuge8Ìekeri.

Im KniwurI dk8 Hunde8rsik8 dagegen wird die 4VaÌ8knrenie auk VaierwaÌ8en
6e8e1irânki, d. k. aul ^jens Kinder, deren Väier Akkorden 8Ìnd. K'ür ZVluiier-
wsÌ8en Ì8i naek dein Lniwurl keine 4VaÌ8enrenie mekr vorge8eken. Nan darl
die darnn8 erwaek8ene Verminderung der I3egün8iigung der àmenka88kn
niellé 8ek1eekiweg nui die Ilällie der Hegün8iigung de8 Voreniwurle8 veran-
8ek1agen. Kine einlaeke Kekerlegung 8agi un8 nàmliek, da88 ^weilei8okne die
7.ak1 der unier8iüi?ien VaierwaÌ8kn verkâIinÌ8mâ88Ìg grö88er 8ein wird aK der
unier8iüi?ien VluiierwaÌ8en. In den unior8uekien (lemeindsil kaken wir naek
ilkxug der uneekien WaKen 321 unier8iüi?ie V^aÌ8en Ie8i8ieI1sn können. linier
Lerûek8ÌeIiiigung d«8 I1m8iandk8, dn88 naek dein KiniwurI keine I3k8ekrânkung
in der ^akl der 4VaÌ8enrenisn pro ?a1I mskr vorliegt, 6e8ieki eine Knn8parung8-
mögliekkeii, wenn 8owold Vaier- wie NuiierwaÌ8enrenien gewäkri würden:

in der Kk5ergang8^eii von ?r. 18,910.30
naek der Iie6srgang8?eii von 33,949.45

I1n8ere Vu8^äklung srgak lür die Koniroligemeinden 64 unier8iüixie
VaierwaÌ8kn, 6ei denen die ^aÌ8enrenien eine möglieke Kr8parnÌ8 an linier-
8iüii5ungen erkraeki käiie, von

in der Iik6ergang82kii ?r. 3,711.90
naek der Kk6ergang8^eii 6,779.45

Der i4u88ekln88 der NuiierwaÌ8en von der llenienkereekiigung würde aÌ8o
eine Verminderung der Knils8iungen der Konirollgemeinden naek 8Ìek xieken:

in der Ke6ergang82eii von iir. 18,910.30— ?r. 3,711.90 — kr. 15,198.40
naek der liekergang8^eii von Kr. 33,949.45 — K'r. 6,779.45 — kr. 27,170.00

oder pro 100 Kinwokner dk8 dakres 1920

in der I1ek>ergang82kii von kr. 18.11
naek der klekergang^eii von 32.38

Vnl den ganzen Kanion ükeriragon, ergiki 8Ìek darau8 eine Verminderung
der Knn8parungen

in der K1e6ergang8xeii von rund Kr. 122,100.—
naek der KIk6srgang8xeii von rund 218,400.—

Die Verminderung der Kmilà3iung durek den à8sekiu88 der Kenienke-
rsekiigung 8eküi^en wir 6ei der kurgerlieken und der au8wäriigen Vrmenpllege
naek gleieken Krund8äi?en wie unier II. ein, wie lolgi:
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a. für die bürgerliche Armenpflege.

Verminderung der möglichen Einsparungen für die örtliche Armenpflege
pro Unterstützungsfall

in der Uebergangszeit Fr. 4.58
nach der Uebergangszeit 8.20

Auf die 1386 Unterstützungsfälle der bürgerlichen Armenpflege übertragen
ergibt sich eine Verminderung der Einsparung von

in der Uebergangszeit rund Fr. 6,350.—
nach der Uebergangszeit rund 11,350.—

Unter Berücksichtigung des von uns gemachten Zuschlages von 1/6 in und
% nach der Uebergangszeit (Seite 23) erhalten wir:

in der Uebergangszeit rund Fr. 7,400.—
nach der Uebergangszeit rund 14,200.—

b. für die auswärtige Armenpflege:
Die durch den Ausschluss der Bentenberechtigung der Vaterwaisen

entstehende Verminderung der Entlastung beträgt pro 1000 Franken Aufwand
der örtlichen Armenpflege

in der Uebergangszeit Fr. 14.—
nach der Uebergangszeit 25.02

Gemessen am Aufwand der auswärtigen Armenpflege kann demnach die
Verminderung ihrer Einsparung geschätzt werden:

für die Uebergangszeit 14 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 37,800.—
nach der Uebergangszeit 25,02 °/00 von Fr. 2,699,200.— Fr. 67,500.—

Für die bernische Armenpflege ist demnach die Gesamtverminderung
der Entlastungen zu veranschlagen wie folgt:

a. in der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 122,100.—
bürgerliche Armenpflege 7,400.—
auswärtige Armenpflege 37,800.—

Total Fr.T67~30(h-

b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 218,400.—
bürgerliche Armenpflege 14,200.—
auswärtige Armenpflege 67,500.—

Total Fr. 300,1007—
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sr. kür 6ie DurZerkieDe àrnenpkleZe.

Verrnin6srun^ 6er inö^kieDen Din8pnrunAen kür 6ie ordlieüe àinenpkle^e
pro Dndsr8dûdxun^sknk1

in 6vr Ds6er^nn^8xeid Dr. 1.58
nneD 6er De6erA'nnA8?eid 8.26

^Vnk 6ie 1386 Dnier8düd^nnA8käkIe 6er üurA'erlieüen ^rinenpkkvAe üüerdrn^en
er^iüd sieü eine Verinin6srunA 6er Din8pnrunA von

in 6er DeDsrAnnA^xeid run6 Dr. 6,356.—
nneD 6er De6erg'snA'82kid run6 11,356.—,

linder DerüsIisieDdiZunA 6es von nns AeniaeDden /useülsZes von in nn6
^4 nnekr 6er lieüerAÄNZs^eid (Leids 23) erDolden >vir:

in 6er lieüerAnnAsxeid rnn6 Dr. 7,166.—
noeD 6er DeDer^onA8^sid rn?^6 11,266.—

/>. kür 6ie on 8 würdige ànienpklkAe:
Die 6ureD 6en ^.n88eDku88 6er 11endenDereeDdio-unA' 6er VodervvoÌ8kn end-

8deDen6e VerininckernnZ 6er 17ndlo8dnnA Dedrö^d pro 1666 DronDen ^Vnkwon6
6er ördlieDen àrnenpkleZe

in 6er DeDer^on^8^eid Dr. 11.—
noeD 6er DeDerZonZ8?eid 25.62

Derne8sen oin /Vnk^von6 6sr on8wsrdÌAen ^rinenpkleAk Donn 6emnoeD 6ie
Verrnin6srnnA iDrer Din8pornnZ Ze8oDädxd vvsr6en:

kür 6ie DeDerZanA8xeid 11 von Dr. 2,699,266.— — rnn6 Dr. 37,366.—
noeD 6er DieDerZan^^eid 25,62 von Dr. 2,699,266.— — Dr. 67,566.—

5

Dür 6ie DernÌ8eDe ^rrnenpkkeZe Ì8d 6ernnoeD 6ie (7k8orndverinin6ernnA-
6er DndIn8dnnKen xn veron8oDkoAkn >vie kol^d:

«. in 6er De6erAanA'8xeid:
ördlieDe àrnenpkleZe Dr. 122,166.—
DurZerlieDe .1_rrnenpkIkAe 7,166.—
sn8>vördi^k ^rrnenpkke^e 37,866.—

Dodok Dr.167,.366.

à. noeD 6er DeDerA'onA82kid:
ördlieDe àinenpkleZe Dr. 218,166.—
DnrZerlieDe ànoenpkleZe 11,266.—
nu8>vârdÌAk àrnenpklkAe 67,566.—

Dodol Dr. 366,166^—
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IV.
Der Entwurf des Bundesrates bringt noch insofern eine Verschlechterung,

als er die Rentenberechtigung der Waisen und Witwen auf die Hinterlassenen
der nach Inkrafttreten des Gesetzes verstorbenen Männer
beschränkt. Infolge dieser Einschränkung wird es im Moment der Eröffnung der
Versicherung überhaupt keine Witwen- und Waisenrenten geben und daher
auch keine entsprechende Entlastung der Armenrechnungen. Die Entlastung
durch die Waisenrenten wird beim stabilen Zustand der Bevölkerung steigend
sein bis nach dem 18. Geltungsjahr des Gesetzes. Bei den Witwen wird der
Rentendienst ansteigen Ins nach dem 15. Geltungsjahr der Vorlage, d. h. also
bis die älteste Witwe in die Altersrentenberechtigung getreten ist. Wir
verzichten darauf, die Wirkung dieser ansteigenden Linie festzuhalten, sondern
beschränken uns nur darauf, die Wirkung der Alters- und Hinterlassenen-
versicherung auf die Armenlasten im Momente der Eröffnung der Versicherung
darzulegen, für den Zustand am Schlüsse der Uebergangszeit, wo nicht ganz
5/0 des Vollbestandes rentenberechtigter Waisen vorhanden sind, sowie im
Dauerzustand (nach 18 Geltungsjahren), wo das Wachsen der Waisenrente nicht
mehr in Erscheinung tritt. Der Anfangszustand liegt vor, wenn wir die Wirkung
der Witwen- und Waisenrente überhaupt aus der Berechnung eliminieren. Es
fällt also auch die mögliche Einsparung aus den Vaterwaisenrenten weg.

In den 49 Kontrollgemeinden wurden 64 unterstützte Vaterwaisen
festgestellt, deren Waisenrenten nach den Bestimmungen des Vorentwurfes
eine mögliche Einsparung an Linterstützungsbeiträgen erbracht hätten von

in der Uebergangszeit Fr. 3,711.90
nach der Uebergangszeit 6,779.45

Pro 100 Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1920 erhält man in
der Uebergangszeit Fr. 4.42.

Auf den Gesamtkanton, nach Massgabe der Wohnbevölkerung übertragen,
lässt sich aus der Aenderung des Entwurfes folgender Ausfall für die örtliche
Armenpflege berechnen :

Zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 29,800.—
Am Ende der Uebergangszeit rund 5,000.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit rund

Den Unterstützungsfall als Einheit angenommen, ergibt sich zu Beginn
der Uebergangszeit Fr. 1.12.

Da die bürgerliche Armenpflege im Jahre 1927 1386 Unterstützungsfälle
zu verzeichnen hatte, wäre proportional denselben die mögliche Einsparung zu
veranschlagen gewesen zu Beginn der Uebergangszeit mit rund Fr. 1600.—.

Mit Berücksichtigung des von uns gemachten Zuschlages aus den auf Seite 23
angeführten Gründen von 1/6 zu Beginn der Uebergangszeit ergibt sich eine
mutmassliche Ersparnismöglichkeit :

Zu Beginn der Uebergangszeit von rund Fr. 1900.—
am Ende der Uebergangszeit von rund 300.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit von rund —

Die infolge obiger Einschränkung entstehende Verminderung der
Entlastung pro 1000.— Franken Aufwand der örtlichen Armenpflege beträgt:
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IV.
Der pntwurl des Dundesrntes dringt noop insolern eiiie Verseplsepterung,

als ei' die Dontendereoptigung der ^Vnisen und ^Vitvven nnl die Hinterlassenen
der nnep Inprnkttreten des p.esetxes verstordenen Männer lie-
seprnnltt. Inlolge dieser pinseprnnliung ^vird es im Noment der pröklnung der
Versieperung üderpaupt peine N6t>ven- und ^Vnisenrenten geden und dnper
nuep peine entspreepende pntlnstung der ^rmenreelmungen. Oie pntlnstung
durep dis V/nisenrenten ^vird peim stndilen ^ustnnd der Devölperung steigend
sein pis naep dem 18. Deltungsjnpr ties Desetxes. Dei den Wittven ^vird der
Dentendienst ansteigen pis nnep dem 15. deltungs^npr der Vorlage, d. p. also
pis die älteste VVitxve in die Vltersrentenpereeptigung getreten ist. ^Vir ver-
xiepten dnrnul, die Ndrpung dieser ansteigenden Dinie lestxupalten, sondern
pescpränpsn nns nnr dnrnul, die ^Virpung der Vlters- und Dinterlassenen-
versieperung nul die àmenlasten ini Nomente der pröllnung der Versieperung
dnrxulegen, lür den Xustnnd nm Leplusse der Depergnngsxeit, >vo niepl^ gnnx
^/g des Vollpestandes rentenderseptigter XVnisen vorpanden sind, so>vie im
Dnuerxustnnd (nnep 18 (leltungsjnpren), >vo das ^Vnepsen der ^Vaisenrente niept.
mepr in prselreinung tritt. Der ^nlnngsxustand liegt vor, wenn vor die VVirpung
der N6t>ven- nnd ^Vnisenrente üperpnupt aus der Dereepnung eliminieren, ps
lallt also nuep die mögliepe pinspnrung nus den Vnter>vnisenrenten >veg.

In den 49 Kontrollgemeinden wurden 64 unterstütxte Vater^vaissii
lestgsstsllt, deren Wsissnrenten nnep den Destimmungen des Vorentwurles
eine mögliepe pinsj>nrung nn llnterstütxnngspeitrngen erdraept Patten von

in der Depergnngsxeit Pr. 3,711.96
nnep der Depergnngsxeit 6,779.45

pro 166 Personen der ^Vopnpevölperung des .Innres 1926 erpglt mnn in
der Depergangsxeit Pr. 4.42.

Vul den Desnmtpanton, nnep Nnssgnpe der VVopnpevölperung üpertrngen,
lässt siep nus der Aenderung des pittwurles lolgender ^uslnll Inr die örtliepe
^rmenpllege pereepnen:

i4u Polinn der Depergnngsxeit rund Pr. 29,866.—
/Vm Pude der Depergnngsxeit rund 5,666.—
3 .lnpre nnelr der Depergnngsxeit rund

Den Dnterstütxungslnll nls pinpeit nngenoinmen, ergipt siep xu Deginn
der Depergnngsxeit Pr. 1.12.

Dn die purgerlielre ^Vrmenpllege im dnpre >927 1386 Dnterstütxungskälie
xu verxeiepnen Patte, wäre proportional denselpen die mögliepe pinsparung xu
vernnseplngen Ze^vesen xn De^inn der Deper^nnAsxeiì mit rund Pr. 1666.—.

Nit DerüopsieptiA'unA' des von uns Aemaepten ^usepln^es aus den nul 3eite 23
nnAkIüprten Dründen von xu Polinn der DeperAnnZsxeit erZipt siep eine
mutmnssliepe prs^nrnismöAlieppeit:

^u DeZinn der DeperA'nnAsxeit von rund Pr. 1966.—
am Pnde der DeperA'nnAsxeit von rund 366.—
3 dnpre nnep der Deper^nnAsxeit von rund —

Die inlol^e opiner pinseprnnpunA entstepsnde Verminderung der put-
Instung ^ro 1666.— prnnpen Vulvvnnd der örtpepen Vrmensillege peträgt:
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Zu Beginn der Uebergangszeit Fr. 3.42
am Ende der Uebergangszeit 0.57
3 Jahre nach der Uebergangszeit

Gemessen am Aufwand der auswärtigen Armenpflege kann demnach
die Verminderung ihrer Einsparungsmöglichkeiten veranschlagt werden:

zu Beginn der Uebergangszeit 3,42 °/00 von Fr. 2,699.200.— — rund Fr. 9200.—
am Ende der Uebergangszeit 0,57 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 1500.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit—°/00 von Fr. 2,699,200.— —

Für die gesamte bernische Armenpflege ergibt das folgenden Ausfall
in den möglichen Einsparungen:

a. Zu Beginn der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 29,800.—
bürgerliche Armenpflege 1,900.—
auswärtige Armenpflege 9,200.—

Fr. 40,900.-

b. Am Ende der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 5000.—
bürgerliche Armenpflege 300.—
auswärtige Armenpflege 1500.—

Fr. 6800.-

c. 3 Jahre nach der Uebergangszeit: Keine Aenderung.

Sodann haben wir in den 49 Kontrollgemein den 39 Doppelwaisen
festgestellt. Die Doppelwaisenrenten hätten in der Uebergangszeit zu einer möglichen
Einsparung von Fr. 4432.— geführt, oder per 100 Einwohner der Wohnbevölkerung

von Fr. 5.28.

Beim Inkrafttreten der Versicherung fällt auch diese Einsparungsmöglichkeit
weg, am Ende der Uebergangsperiode tritt sie nur zu 5/6 in Wirksamkeit,

und 3 Jahre nach der Uebergangszeit ist dann die volle Wirkung zu verzeichnen.
Auf den ganzen Kanton übertragen ergibt sich eine Schlechterstellung von:

zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 35,600.—
am Ende der Uebergangszeit rund 6,000.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit —

Auf den einzelnen Unterstützungsfall bezogen gibt das zu Beginn der
Uebergangszeit rund Fr. 1.34.

Die bürgerliche Armenpflege weist im Jahre 1927 1386 Unterstützungsfälle
auf. Obige Schlechterstellung ergibt also bei ihr eine Verminderung der

Einsparungsmöglichkeit von rund Fr. 1900.— zu Beginn der Uebergangszeit.
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Xu Oe^inn 3er Oe1>erAunA826Ìi Or. 3.42
urn On3e âer 11e1>srAanA8xeis. 0.57
3 3uOre nueO 3er 11k6erAàNA8xei>:

(1ernk88en uni t4u1wun3 3er uu8>vür ii^en /Vrinenpiie^e irunn 3enrnucO
ciie Verrnin3erunA iìrrer Oin8purunA8inö^IieOI<eiikn verun8e5IuAì vver3en:

xu OeZinu 3er Oe6er^un^8^eiî 3,42 von Or. 2,690.200.— ^ run3 Or. 9200.—
urn On3e 3er Oe6erAunA8xeid 0,57 von Or. 2,699,200.— — run3 Or. 1500.—
3 .luirre nuelr 3er 0Ie1»erAunA8xeil. — ^/gg von Or. 2,699,200.— — —

Oür 3ie Ak8uin^e 6ernÌ8e5e ^rnrenpkleAe er^i6î 3u8 kol^enOen cVu8ku1i

in 3en niö^IieOen Oin8purunAsn:

ct. Xu OeZinn 3er Oe6erAunA8xeil: :

örilieire ^rinenplle^e Or. 29,800.—
IiurAerlieire ^rrnenplIeZe.... 1,900.—
un8xvûrìÌAe ^.rinenplleAk 9,200.—

Or. 40,900.-

ö. ^nr 14 n 3e 3 er Oe6erAun^8xeiî:
örilieOe àrnenpIIeZe Or. 5000.—
OurAerlieire àrnenpIleAk.... 300.—
un8würtr^e àinenpklkAe 1500.—

Or. 6800.-

c. 3 3uOre nuelr 3er 1IeOerAun^8^eil: : Keine 4en3erun^.

3o3unn OuOen xvir in 3en 49 Koà'oII^enrein3en 39 OoppeI>vuÌ8en 1e8ì-

M8ieIIî. Oie Ooppe1wuÌ8enrenden Oütten in 3er Oe6erAunA8?eil. ^n einer nröA'IieOsn
Oin8parunZ von Or. 4432.— Aklûlrrì, o3er ^ier 100 OinrvoOner 3er 4VoIin6evöIOe-

rnnA von Or. 5.28.

Osirn InOruliìreìen 3er Ver8Ìeirerun^ lülO uuelr 3ie8k Oin8puruno8nröoIieO-
Oeii rveZ, urn On3e 3er 11eOerAANg8perio3e ^riîî 8Ìs nur ?u in XViri<8urnIr6Ìi,
un3 3 3uOre naeO 3er Oe6erAunA8xeii Ì8i 3unn 3ie voile Wirlrun»' xu verxeieOnen.

^cul 3sn Zunxen Kunion üdertruAkn sr^idî sieli eine 8ei3eeOîsr8te1IunA von:

xu OeZinn 3er Ok6erAunA8xeii run3 Or. 35,600.—
urn On3e 3er Oe6erAunA8xeid run3 6,000.—
3 3uirre nueO 3er Os6erAunA8xei>: —

àl 3sn einzelnen Oniersiûìxun^luII dexo^en AÌ6ì 3u8 xu Oe^inn 3sr
Ok6erZanA8Xkit run3 Or. 1.34.

Oie dur^erlielik àinenpIIkAe >veÌ8l. inr 3uOre 1927 1386 11nier8l:MxunA'8-
làlle aul. OOi^e 3c13eeOder8ìeIIunA erA'idl: uOo 6ei iirr eine Verinin3erunZ 3er
Oin8parunA8inöZIic1rOeil: von run3 Or. 1900.— xu OeZinn 3er Okì>erAunA'8xà.
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Dazu kommt noch der in unserer Hauptuntersuchung gemachte Zuschlag
(siehe Seite 23) von 1/6, so dass wir für die bürgerliche Armenpflege insgesamt
folgende Schlechterstellung erhalten :

zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 2200.—
am Ende der Uebergangszeit rund 300.—-
3 Jahre nach der Uebergangszeit —

Für die Ermittlung des Ausfalles auf den Rechnungen der auswärtigen
Armenpflege gehen wir von der errechneten Schlechterstellung für die örtliche
Armenpflege gemessen an deren Gesamtaufwand aus. Der Ausfall für die
örtliche Armenpflege beträgt zu Beginn der Uebergangszeit Fr. 4.08 per '1000 Fr.
Gesamtaufwand. Der Ausfall für die auswärtige Armenpflege ist also zu
veranschlagen :

zu Beginn der Uebergangszeit auf 4,08 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 11,000.—
am Ende der Uebergangszeit auf rund 1/6 hiervon oder Fr. 1,800.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit keine Aenderung.

Die geringere Einsparungsmöglichkeit aus dem Wegfall der Doppelwaisenrenten

wirkt sich also insgesamt für die bernischen Armenrechnungen
aus, wie folgt:

a. zu Beginn der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 35,600.—
bürgerliche Armenpflege 2,200.—
auswärtige Armenpflege 11,000.—

Total Fr. 48,800.—

b. am Ende der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 6000.—
bürgerliche Armenpflege 300.—
auswärtige Armenpflege 1800.—

Total Fr. 8100.—

c. 3 Jahre nach der Uebergangszeit:
Keine Aenderung.

Endlich tritt nach dem Entwurf im Moment des Inkrafttretens des Gesetzes
keine Witwenrente auf, die ersparend hätte wirken können. Erst am Schlüsse
der Uebergangsperiode tritt die von uns berechnete volle Wirkung der Witwenrenten

in Erscheinung. Insgesamt wurden in den Kontrollgemeinden 12 dauernd
Unterstützte und 19 vorübergehend Unterstützte im witwenrentenberechtigten
Alter (des Vorentwurfes) festgestellt. Nach den Normen des Vorentwurfes liess
sich für diese in der Uebergangszeit eine mögliche Einsparung der
Armenrechnungen ermitteln bei dauernd unterstützten Witwen Fr. 2250.-—, bei
vorübergehend unterstützten Witwen Fr. 1842,—, total Fr, 4092.—,
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Da^u Dommt noeìi der in unserer IlauptuntersueDung gemaelrte Xuselilag
(sieüe 3eite 23) von ^/g, so dass vor tur die lnirgerlieüe ^rmenpllege insgesamt
lolgende Aeìrleeliterstellung erüalten:

xu Deginn 3oi- DeDergaiìgs^eit rund Dr. 2266.—
am Itnde der DeDergangs^eit rund 366.—
3 dalme naeD der DeDergangsxeit —

Dür die Ermittlung des .4usla1lss aul den IleoDnungen der auswärtigen
^Vrmenpklege geüen wir von der erreeüneten 3eDleoDtersteIlung kür die örtlieüo
Wmeupklege gemessen an deren Desamtaukwand ans. Der ^Vuskall kür die
örtlieüo Wmenpklege Deträgt xu Deginn der DoDorgangsxeit Dr. 4.63 per 1666 Dr.
(lesamtaukwand. Dor ^Vuskall kür die auswärtige /Vrmenpkìege ist also xu voran-
seldagen:

^u Deginn der DIelzergangsxeit auk 4,68 von Dr. 2,669,266.— — rnnd Dr. 11,666.-
ain Dnde der DeDergangs^eit auk rund ^/g Diorvon oder Dr. 1,866.—
3 dalire naoD der DleDergangsxeit Deine Aenderung.

Dio geringere DinsparungsmöglieDDeit aus dem Wegkall der Doppelwaisen-
renton wirDt sieü also insgesamt kür die Derniseìion /VrmenreeDnungon
aus, wie kolgt:

tt. xu Deginn der DeDergangsxeit:
örtlieüe àmenpkìege Dr. 35,666.—
lmrgerliolie .4rmenpklege.... 2,266.—
auswärtige ^rnienpklege 11,666.—

34>tal Dr. 48,866.—

ain Dnde dor DeDergangs^eit:
örtlieüe Wmenpklege Dr. 6666.—
DurgerlieDe .4rmenpklegv.... 366.—
auswärtige .Vrmenpklege 1866.—

dotal Dr. 8166. -
<'.3 .la lire naeli der DeDergangsxeit:

Keine Aenderung.

Dndlieü tritt naelr dein Dmtwurl im IVIomont des lnDrakttretens des (lesetxes
Deiiio Witwenrente auk, die ersparend lrätte wirDvn Donnen. Drst am 3eDlusse
der DeDergangsperiode tritt die von uns Dereelmete volle WirDung der Witwen-
renten in Itrseüeinung. Insgesamt wurden in den Kontrollgemeindon 12 dauernd
Unterstützte und 19 vorüDergeDend Unterstützte im witwenrentendereeDtigten
vVlter (des Vorentwurkes) kestgestellt. I^aeD den Normen des Vorentwurkes liess
sieli kür diese in der DleDergangs^eit eine möglieDe Einsparung dor Wmen-
reelrnungen ermitteln 6ei dauernd unterstützten Witwen Dr. 2256.-—, Dei

vorükergeDend unterstützten Witwen Dr. 1842.—, total Dr. 4692.—.
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Auf 100 Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1927 resultierte daraus
eine mögliche Einsparung an Kosten der Armenrechnungen dieser Gemeinden

von Fr. 4.88 und zwar von Fr. 2.68 auf Beiträgen an dauernd
unterstützte Witwen und Fr. 2.20 auf Beiträgen an vorübergehend unterstützte
Witwen. Auf den ganzen Kanton übertragen ergaben sich deshalb folgende
errechnete mögliche Ersparnisse an Witwenunterstützungen während der
Uebergangsperiode :

für dauernd unterstützte Witwen rund Fr. 18,100.—
für vorübergehend unterstützte Witwen rund 14,800.—

Total Fr. 32,900.-

Auf den Unterstützungsfall der örtlichen Armenpflege berechnet, resultiert
daraus eine mögliche Ersparnis von Fr. 1.24.

Für die bürgerliche Armenpflege bringt die Aenderung des Entwurfes
in bezog auf die Witwenrenten zu Beginn der Uebergangsperiode einen Ausfall von

1386 Unterstützungsfälle à Fr. 1.24 rund Fr. 1700.—
Zuschlag 1/6 (siehe Seite 23) 300.—

Summa rund Fr. 2000.—

Auf Fr. 1000.-— Aufwand der örtlichen Armenpflege macht der Ausfall
von Fr. 32,900.— Fr. 3.77 aus. Für die auswärtige Armenpflege einrechnen
wir im gleichen Verhältnis eine Schlechterstellung zu Beginn der Uebergangsperiode

von
3,77 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr, 9200,-

Durch den Umstand, dass der Entwurf des Bundesrates die Witwenrente
auf die Frauen der nach dem Inkrafttreten des Gesetzes verstorbenen Männer
beschränkt, erleidet die bernische Armenpflege gegenüber unseren Berechnungen
in der Hauptuntersuchung zu Beginn der Uebergangszeit folgenden Gesamtausfall

:

auf der örtlichen Armenpflege:
auf Rechnung dauernd unterstützter Witwen rund Fr. 18,100.—
auf Rechnung vorübergehend unterstützter Witwen 14,800.—
auf der bürgerlichen Armenpflege 2,000.—
auf der auswärtigen Armenpflege 9,200.—

Summa rund Fr. 44,100.—

Im Laufe der ersten 15 Jahre der Geltungsdauer des Gesetzes wird die
Wirkung der Aenderung des Entwurfes abgebaut, so dass am Schlüsse der
Uebergangszeit und im Dauerzustand die in der Hauptuntersuchung ermittelten
Wirkungen in Erscheinung treten.

V.

Der Entwurf des Bundesrates sieht vor, dass die subsidiäre Beitragspflicht
vom Wohnortskanton zu tragen sei, unter Ausschluss der Ueberwälzung an die
Heimatkantone. Sofern es gelingt, genügende Sicherungen gegen solche Ueber-
wälzungen zu erlangen, so erwachsen daraus dem Kanton Bern gewisse Vorteile,
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àik 100 Personen 6er ^Volmpevöllierung 6es .kaüres 1927 resultierte claraus
eine inögliepe pinsparung an kosten 6er ^rmenreeünungen 6ieser (lemein-
6en von Pr. 4.88 un6 xwar von Pr. 2.68 nui lleiträgen an 6auern6 unter-
stützte ^Vitwen un6 Pr. 2.20 auk lleiträgen an vorü6ergklien6 unterstützte
4Vitwen. ^uk 6en ganzen Kanton üOertragen ergaben sioü 6eskiall> kolgen6e
erreelmete möglielie prs^arnisse an ^VitweNuntsrstüt^ungen wäüren6 6er
Pe6ergangsperio6e:

kür 6auern6 unterstützte 4Vitwen run6 Pr. 18,100.—
kür vorük>erge1ien6 unterstützte 4Vitwen run6 14,800.—

pytal Pr. 32,900.-

^uk 6en pnterstütxungskall 6sr örtlieüen àmenpklege üereeünet, resultiert
claraus eine möglieüe prsparnis von Pr. 1.24.

pür 6ie purgerlielie ^Xrmen^klege üringt 6ie .4en6erung 6es pntwurkes
in üssug auk 6ie 4V!twenrenten ^u Ileginn 6er Pelzergangsperio6e einen ^uskall von

1386 pnterstütxungskälle a Pr. 1.24 — run6 Pr. 1700.—
/niseplag i/g l^iepe 8eite 23) — 300.—

8urnn>a — run6 Pr. 2000.—-

4l!k Pr. 1000.^— 4ukvv!ln6 6er örtlieüen ^rmenpklsge rnaekrt 6er ^Vuskall

von Pr. 32,900.— Pr. 3.77 aus. pür 6ie auswärtige ^4rmenpklege erreeünen
nur iin glkieüen Verüältnis eine 8epleepterstellung xn Ileginn 6er Keüergangs-
perio6e von

3,77 o/gy von Pr. 2,699,200.— ^ run6 Pr. 9200.-

Oureki 6en 11mstan6, 6ass 6er pntwurk 6ss lZun6esrates 6ie 4Vitwenrente
auk 6ie prauen 6er naelr 6em Inprakttreten 6es (lesàes verstarlienen iVlänuer
üeseliranüt, erlei6et 6ie perniseüe ^rmenpklege gegenülzer unseren llereeünungen
in 6er plauptuntersuepung ^u Ileginn 6er plelzergangs^eit kolgen6en (lesamt-
auskall:
auk 6er örtliekien ^rmenpklege:

auk Keekmung 6auern6 unterstützter Witwen run6 Pr. 18,100.—
auk kìeekmung vorülzergepen6 unterstützter 4Vitwen 14,800.—
auk 6er purgerlieüen àmenpklege 2,000.—
auk 6er auswärtigen Xrmenpklege 9,200.—

8urnrna run6 Pr. 44,100.—

lin pauke 6er ersten 15 6aürs 6er Ke1tungs6auer 6ss (lesetxes wir6 6ie
Wirkung 6er ^4en6erung 6es pntwurkes alzgelzaut, so 6ass am Zeülusse 6er
pedergangs^eit un6 im Dauerxustan6 6ie in 6er Ilauptuntersuelmng ermittelten
>Virpungen in prseüeinung treten.

V.

Der pntwurk 6es I3un6esrates sielrt vor, 6ass 6ie suì)8Ì6iârk lleitragspkliept
vom 4Volrnortslianton ?u tragen sei, unter ^usselrluss 6er plelzerwäKung an 6ie
Keimatpantone. 3okern es gelingt, genügen6e Liekierungen gegen solelie Ileper-
Waldungen ^u erlangen, so erwachsen 6sraus 6em Kanton Lern gewisse Vorteile,



indem mehr in der Schweiz wohnende Berner vorhanden sind, als der Kanton
Bern Einwohner zählt. In unserer Hauptuntersuchung haben wir eine Ueber-
wälzung angenommen. Gemäss den Darlegungen auf Seite 20 wurde der bernischen

Armenpflege die subsidiäre Beitragspflicht für 2545 Personen mehr
angerechnet als aus der im Kanton Bern wohnenden Bevölkerung abgeleitet werden
konnte. Durch die Verhinderung der Ueberwälzung der subsidiären Beitragspflicht

würde demnach für den Kanton Bern eine Entlastung erwachsen von
'2545 X Fr. 15 Fr. 38,175 rund Fr. 38,200.—.

VI.

Der Entwurf bringt insofern auch eine Erleichterung als er dem Arbeitgeher,

der zugunsten seiner Arbeitnehmer Fürsorgeeinrichtungen für den Altersoder

Todesfall unterstützt, ermächtigt, seine Beiträge an diese Hilfskassen bis
zur vollen Höhe des Arbeitgeberbeitrages der eidgenössischen Alters- und
Hinterlassenenversicherung zu kürzen. Obwohl nicht anzunehmen ist, dass
die öffentliche Verwaltung von diesem Rechte restlos Gebrauch machen wird,
haben wir dennoch in unserer Aufstellung die volle Höhe der daraus
hervorgehenden möglichen Entlastungen zu berücksichtigen. In unserer Hauptunter-
suchung (S. 25/26) haben wir die mögliche Entlastung durch Begünstigung der
Fürsorgekassen ermittelt auf Fr. 6100.— während, und auf Fr. 63,400.— nach
der Uebergangszeit. Wir veranschlagen die Zahl der von Hilfskassen
versicherten Arbeitnehmer des bernischen Staates und seiner Gemeinden auf
11,075 Arbeitnehmereinheiten. Der Entwurf würde es gestatten, die Beiträge
der Gemeinden und des Staates an diese Kassen um Fr. 166,125. —
abzuhauen. Er erhöht also den Betrag der möglichen Einsparung in der
Uebergangszeit um rund Fr. 160,000.-—- und nach der Uebergangszeit um rund
Fr. 102,700.—.

VII.
Die Verminderung der Leistung der Versicherung hat nun aber auch eine

Herabsetzung der Belastung durch die Subvention zur Folge. Die Leistungen,
die durch den Entwurf festgelegt sind, werden eine Subvention von Seite des
Kantons bedingen per Kopf der Wohnbevölkerung von rund Fr. 1.— für das
erste Versicherungsjahr, von rund Fr. 1.20 zu Ende der Uebergangsperiode
und von rund Fr. 3.65 bei Eintritt des Dauerzustandes (3 Jahre nach der
Uebergangsperiode). Dem entspricht eine Gesamtleistung des Kantons von:

zu Beginn der Uebergangszeit von Fr. 700,000.—
am Ende der Uebergangszeit • 840,000.—
Im Dauerzustand (3 Jahre nach der Uebergangszeit) 2,520,000.—

Gegenüber der in der Hauptuntersuchung berechneten Subventionsbedürfnisse

resultiert daraus eine Entlastung pro Jahr von Fr. 280,000.— zu Beginn
der Uebergangszeit, von FL 140,000.— am Ende der Uebergangszeit und Franken
420,000.— heim Dauerzustand.

VIII.
Die Aenderungen, die der Entwurf des Bundesrates gegenüber dem Vorentwurf

und gegenüber den Berechnungen in unserer Hauptuntersuchung bringt,
haben folgende Verschiebungen in den Belastungen und Entlastungen der
bernischen Staats- und Gemeinderechnungen per Jahr zur Folge:

indem medr in der 3edwsix wodnende Derner vordanden sind, »>8 der Kanton
Kern Kinwodner xälnlt. In unserer llauptuntersuelnuing listen wir eins Heden-
wälxung angenonnmen. Kemäss den Darlegungen aul 3eite 20 wurde der derni-
seden >4rmenpllege die sudsidiäre Deitragspllielnt Inn 2545 Kersonen medr ange-
reednet als nus den inn Kanton Dern wodnenden lîevôlderung adgelsitet werden
dünnte. Durein die Verdinderung der Dederwälxung der sudsidiären Deitrags-
plliedt würde demnaed lür den Kanton Denn eine Kntlastung erwaelnsen von
2545 x Kr. 15 ^ Kr. 38,175 rund Kr. 38,200.—.

VI.

Der KntwurI dringt insolern aueln eine Krleiedterung als er denn ^rdeit-
peiner, der xugunsten seiner Wdeitnelnner Kürsorgeeinriodtungen lür den /Vlters-
oder l'odsslall unterstützt, ermäedtigt, seine Deiträge an diese llillsdassen Inis

xur vollen Idödo des àlneitgederdeitrages der eidgenössiseden Alters- und
Dinterlassenenversiederung xu dürfen. Ddwodl nicdt anxunedmen ist, dass
die öklentlielne Verwaltung von diesem Keedte restlos Dedraued nnaeden wird,
lnalnen wir dennoeln in unserer Vulstellung die volle Idölne der daraus dervor-
gellenden möglielnen Kntlastungen xu derüedsiedtigen. In unserer Klauptunter-
suedung (3. 25/26) lnalnen wir die möglielne Kntlastung dureln Degünstigung der
Kürsorgedassen ermittelt aul Kr. 6100.— wälnrend, und aul Kr. 63,400.— inaeln
der Dedergangsxeit. Wir veransolnlagen die >^adl der von Ilillsdassen ver-
siederten àdeitnednner des lnernisolnen 3taates und seiner Gemeinden aul
11,075 Wdeitnedmereindeiten. Der KntwurI würde es gestatten, die Deiträge
der Gemeinden und des 3taates an diese Kassen um Kr. 166,125.— adxu-
lnauen. Kr erlnölnt also den Detrag der möglielnen Kinsparung in der
Dedergangsxeit um rund Kr. 160,000.—- und naeln der Dedergangsxeit um rund
Kr. 102,700.—.

VII.
Die Verminderung der Keistung der Versielnerung Inat nun alner aueln eine

Kleradsetxung der Delsstung dureln die 3ulnvention xur Kolge. Die Keistungen,
die dured den KntwurI lestgelegt sind, werden eine 3ulnvention von 3eite des
Kantons dedingen per Kopl der Wodndevöllierung von rund Kr. 1.— lür das
erste Versielnerungsjalnr, von rund Kr. 1.20 xu Knde der Dedergangsperiode
und von rund Kr. 3.65 Inei Kintritt des Dauerzustandes (3 dadre naeln der Delner-
gangsperiode). Dem entspriedt eine Desamtleistung des Kantons von:

xu Deginn der Dedergangsxeit von Kr. 700,000.—
am Knde der Dedergangsxeit 840,000.—
Im Dauerzustand (3 .lalnre naeln der Dkdergangsxeit) 2,520,000.—

Degenüder der in der Klauptuntersuedung Inereelmeten 3udventionsdedürl-
nisse resultiert daraus eine Kntlastung pro dadr von Kr. 280,000.— xu Deginn
der Delnergangsxeit, von Kri 140,000.— am Knde der Delnergangsxeit und Kranden
420,000.— lneim Dauerxustand.

VIII.
Die Aenderungen, die der KntwurI des Dundesrates gegenüder dem Vorent-

wurl und gegenülner den Dereodnungen in unserer Klauptuntersuedung dringt,
daden lolgende Versediedungen in den Delastungen und Kntlastungen der der-
niseden 3taats- und Demeindereednungen per dadr xur Kolge:
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1. Belastungen bzw. Verminderung der errechneten möglichen Einsparung:

zu Beginn am Ende
der der Ueber-

Versiche- gangs-
rung zeit

&

• Fr FrDurch den Wegfall der Renten für unechte Waisen
(uneheliche Kinder) 78,400.— 78,400.—-

Durch den Wegfall der Mutterwaisenrenten. 167,300.— 167,300.—
Durch die Beschränkung der Ilinterlassenenrenten

auf Witwen und Waisen der nach dem Inkrafttreten

des Gesetzes verstorbenen, beitragspflichtigen
oder rentenberechtigten Männer:

a. einfache Waisen 40,900.— 6,800.—
b. Doppelwaisen 48,800.— 8,100.—
c. Witwenrenten 44,100.——

Summa Belastungen bzw. Verminderung der
errechneten möglichen Einsparung 379,500.— 260.600.—

im
Dauerzustand

(3 Jahre nach
der Ueber-
gangszeit)

Fr.

150,600.—
300,100.—

450,700.-

2. Entlastungen bzw. Vermehrung der möglichen Einsparung:

Durch die Aufhebung der Beschränkung der Zahl der
Waisenrenten pro Hinterlassenenfall — 10,500.— 14,000.

Durch Verhinderung der Ueberwälzung der
subsidiären Beitragspflicht 38,200.—- 38,200.— 38,200.

Durch Verminderung der Beitragspflicht an die
Hilfskassen 160,000.— 160,000.— 102,700,

Durch Verminderung des Aufwandes für Subventionen

280,000.—
^

140,000.— 420,000,
Summa Entlastungen bzw. Vermehrung der

möglichen Einsparung 478,200.— 348,700.— 574,900.

IX.
In unseren Berechnungen über die Wirkung des Entwurfes des Bundesrates

haben wir darauf verzichtet, den neu eingeführten Beitrag des Bundes von
25% an die Lasten der subsidiären Beitragspflicht in Rechnung zu stellen. Die
Gründe hiefür haben wir bereits auf Seite 19 dargelegt. Diese Subvention
des Bundes an den Kanton Bern würde pro 1927 rund Fr. 114,000.— betragen
haben. Bei Nichtbeachtung dieser Begünstigung, sowie unter Ausserachtlassung
der Verwaltungskosten ergibt sich deshalb folgendes Gesamtbild für Verhältnisse,

wie sie im Jahre 1927 vorgelegen haben:

a. Zustand bei Inkrafttreten des Gesetzes: Fr.

Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 172,400.—

Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, s. oben 379,500.—

Summa 551,900.-
ab :

Vermehrung der errechneten möglichen Einsparung, s. oben 478,200.-
bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen 73,700.-
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l. kàstunAen bxw. V^erminâerunA der erreedneten möAlicden kinsparunZ:

xu Löwinn am Duüe
der clsr Dsbsr-

Versiebe- gangs-
rung xsit

1^1?

Ouroû ätzn WvAiall âer I^onlien kür uneeüte Waisen
sunebeliebs Binder) 78,100.— —-

Dureb den Wogkall der Nutterwaisenrenten. 167,800.— 167,300.—
Dureb die Desebränbung der Ilintsrlassenenrenton

aul Witwen und Waisen der naek dem Inlcrskt-
treten des Desetxss verstorbenen, beitragspklieb-
tigen oder rentenbsreebtigten Nännsr:

a. einlaebs Waisen -10,900.— 6,800.—
d. Doppelwaisen -18,800.— 8,100.—
e. Witwenrenten 11,100.—

Lumina Belastungen bxw. Verminderung der er-
rsolmsten möglieken Einsparung 379,500.— 260.600.—

im Dauer-
xustancl

6« Satire nscli
àr tleder-

?r.

150,600.—
300,100.—

150,700.-

2. Bntlsstungen bxw. Vermedrung der möglieken Einsparung:

Dureb clie Vukbebung «ler Bssebränbung der i^abl der
Waisenrenten pro Dinterlasssnenlal! — 10,500.— 11,000.

Dureb Verbinclerung der Debsrwälxung der subsi-
diären Bsitragspdiebt 38,200.— 38,200.— 38,200.

Dureb Verminderung der Beitragsplliobt an die
Didsbassen 160,000.- 160,000.— 102,700.

Dureb Verminderung des Vulwandes t'ür Lukven-
tionen 280,000.— 110,000.— 120,000.

Lumma Dntlastungsn bxw. Vermsbrung der mög-
lieben Einsparung 178,200.— 318,700.— 571,900.

IX.
In unseren Dereednungen üdsr die V/irdung «les Dntwurles des Dundesrates

linden wir daraul verxiedtet, den neu eingelüdrten Deitrag des Dundes von
25^, die rasten der sudsidiären Deitragsplliedt in Keednung xu stellen. Die
Dründe dielür daden wir dereits aul Leite 19 dargelegt. Diese Ludvention
des Dundes an den Kanton Dern würde pro 1927 rund Dr. 114,999.— detragen
daden. Dei Xiedtdeaedtung dieser Degünstigung, sowie unter Xussersodtlassung
der Verwaltungsdosten ergidt sied desdald lolgendes Desaintdild lür Verdält-
nisse, wie sie iin dadre 1927 vorgelegen daden:

K. Zustand dei Indralttreten des Desetxes: Dr.

Drreodnete rnutrnassliede Dslastung der derniseden Ltaats- und
Denaeindereednungen, laut Xulstellung, Leite 27 172,499.—

Verminderung der erreedneten möglieden Dinsparung, s. oden 379,599.—

Lunuua 551,999.-
ad:

Vermedrung der erreedneten möglieden Dinsparung, s. oden 478,299.-
dleidt:

Xettodelastung der derniseden Ltaats- und Gemeinde-
reodnungsn 73,799.-
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b. Zustand am Ende der Uebergangsperiode :

(Wenn die Versicherung 1912 in Kraft, getreten wäre.) Fr.
Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und

Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 172,400.—
Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 260,600.—

ajj. Summa 433,000.—

Vermehrung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 348,700.—
bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und Gemeinde-
rechnungen 85,300.—

c. Dauerzustand:
(Wenn die Versicherung schon 1909 in Kraft gewesen wäre.)

Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 1,313,500.—

Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 450,700.—

ajj. Summa 1,764,200.—

Vermehrung der Entlastungen bzw. der möglichen Einsparungen,
Seite 39

'
574,900.—

bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen 1,189,300.—

VI.

Gesamtergebnis.
Auf Grund unserer Erhebungen kann festgestellt werden, dass — unter

Ausschluss der Verwaltungskosten und auf den Zustand des Jahres 1927

bezogen —- die Alters- und Hinterlassenenversicherung für die
bernischen Staats- und Gemeinderechnungen, als Einheit betrachtet,
durchführbar ist mit einer Belastung im Uebergangszustand
von rund Fr. 70,000.— bis 100,000.— oder Fr. 0.10 bis 0.15 per
Kopf der Wohnbevölkerung, und für die Zeit nach der
Uebergangsperiode von rund 1,2 Millionen Franken oder Fr. 1.60 bis
1.80 per Kopf der Wohnbevölkerung. Es trifft das jedoch nur dann
zu, wenn man die auftretenden Einsparungsmöglichkeiten mit aller Konsequenz

verfolgt.
Die Verteilung der Vorteile und der Lasten der Versicherung zwischen

Gemeinden und Kanton ist bei geltender Armengesetzgebung so, dass die Einführung

der Alters- und Hinterlassenenversicherung eine Entlastung der Gemeindehaushalte

bringen kann, falls nicht durch das Einführungsgesetz eine besondere
Regelung der Lastenverteilung zwischen Gemeinden und Kanton getroffen wird.

Die Gesamtbelastung der bernischen Staats- und Gemeinderechnungen
wird durch die Aenderungen, die der Entwurf des Bundesrates gegenüber
den Bestimmungen des Vorentwurfes bringt, etwas vermindert, wobei jedoch
nur die Belastung des Staatshaushaltes weniger gross ausfällt, während die
Vorteile, die der Vorentwurf für die Gemeindehaushalte zu bringen in der
Lage ist, unwesentlich kleiner werden.
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ö. ^ustond om hnde der Dehergangsperiode:
(Wenn die Versicherung 1012 in Ivraie getreten wäre.) hr.

Krreehnete mutmossliehe Delostung der heimischen 8toots- und
Derneindereohnungen, lout Vulstellung, Leite 27 172,400.—

Verminderung 0er errechneten mögliehen hinsporung, Leite 39 260,600.—

^. Lummo 433,000.—

Vermehrung 6er errechneten möglichen hinsporung, Leite 39 348,700.—
hleiht:

Vettohelostung der heroischen Ltoots- n n 6 (lemeinde-
rechnnngen 85,300.—

c. Douerxustond:
iWenn die Versicherung schon 1909 in Krolt gewesen wäre.)

hrrechnete mutmossliehe Delostung der Hernischen Ltoots- nnd
(lemeinderechnungen, lout Vulstellung, Leite 2? 1,313,500.—

Verminderung der errechneten möglichen hinsporung, Leite 39 450,700.—

^ì,. Lummo 1,764,200.—

Vermehrung der hntlostungen lixw. der möglichen hinsporungen,
Leite 39 574,900.—

hleiht :

Kettyh elostung der Hernischen Ltoots- und (Gemeinde-
rechnungen 1,189,300.—

VI.

kesamterZednis.
Vul Drund unserer hrhehungen honn lestgestellt werden, dass — unter

Vusseliluss der Verwoltungshosten und oul den Zustund des dohres 1927 he-

xogen —- die /V Itérs- und Dinterlossenenversieherung lür die 6er-
nischen Ltoots- und (lemeinclereehnungen, ols hinheit hetroehtet,
durclilührhor ist mit einer Delostung im Dehergongsxustond
von rund Hr. 70,000.— liis 100,000.— oder Hr. 0.10 his 0.15 per
Kopl der ^Vohnhsvölhsrung, und lür die Xeit noch der hoher-
gongsperiode von rund 1,2 Vlillionen hronDen oder Hr. 1.60 his
1.80 per Kopl der ^VolinhevölDerung. hs trillt das jedoch nur cionn
xu, wenn mun die oultretenden hinsporungsmögliehheiten mit oller Konse-
csuenx verlolgt.

Die Verteilung der Vorteile und der Dosten der Versicherung xwisehen De-
meinden und Konton ist hei geltender àmengesetxgehung so, doss die hinlüh-
rung der Vlters- und Dinterlossenenversieherung eine hntlostung der hemeinde-
housholte hringen Donn, lolls nieht durch dos hinlührungsgesetx eine hesondere
Degelung der Dostenverteilung Zwischen Gemeinden und Konton getrollen wird.

Die hesomthelostung der heimischen Ltoots- und hemeinderechnungen
wird durch die Venderungsn, die der Kntwurl des Dundesrotes gegenüher
den Destimmungen des Vorentwurles hringt, etwos vermindert, wohei Jedoch
nur die Delostung des Ltastshausholtes weniger gross auslöllt, während die
Vorteile, die der Vorentwurl lür die hemeindehausholte xu hringen in der
Doge ist, unwesentlich Icleiner werden.



Anhang :

Die Gemeindeergebnisse.
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Gemeinde: Adelboden
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2045 Personen; Erwerbstätige 856; davon c _
c 5 Belastungen

Landwirtschaft 452, Gewerbe und Industrie 159, Handel und Verkehr 139) H
£ 5 Gemeinde- StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) eu rechnung rechnung

T. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 16 240.— 240.— —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 4 72.— 28.80 43.20
weibliche à Fr. 12.— 7 84.— 33.60 50.40

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 13 234.— 140.40 93.60
weibliche à Fr. 12.-— 17 204.— 122.40 81.60

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 2 36.— 21.60 14.40
weibliche à Fr. 12.— 2 24.— 14.40 9.60
Kinder à Fr. 15.— 2 30.— 18.— 12.—

Summa I. und II. 63 924.— 619.20 304.80
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 35 525.— 315.— 210.—

Summa A: Belastungen 98 1449.— 934.20 514.80

Mögliche Einsparungen
I sI s Im Uebergangsverhältnis Naclid. Uebergangsverhältnis
£ s
P < zu Gunsten der 7,u Gunsten der

B. Mögliche Entlastungen
eu

Total StaatsTotal

Staats(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 12 2825.— 1130.— 1695.— 4325.— 1730.— 2595.—
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 2 280.— 168.— 112.— 430.— 258.— 172.—
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte 1 187.50 75.— 112.50 375.— 150.— 225 —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte •— -— —. •— — — —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — - — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen — — — — — —- —•

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 19 937.50 375.— 562.50 1850.— 740.— 1110.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte — — — — — —
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) —• — — — — — —

Summa B: Entlastungen 34 4230.— 1748.— 2482.— 6980.— 2878.— 4102.—

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 4230.— 1748.— 2482.— 6980.— 2878.— 4102.—
ab: Belastungen 1449.— 934.20 514.80 1449.— 934.20 514.80

Entlastung (Einsparung) netto. 2781.— 813.80 1967.20 5531.— 1943.80 3587.20

=p. 100 Personen d. Wohnbevölkerungl920 136.00 39.80 96.20 270.45 95.05 175.40

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 3306.— 1128.80 2177.20 6056.— 2258.80 3797.20

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 161.65 55.20 106.45 296.15 110.45 185.70

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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demeirà: ^àldoâei»
kelsstunzen und Entlastungen d. gemeinde- u. Staatsreednung âurcli die Alters- u. Ninterlsssenenversickerung

<1Vo/lndeuö!/>eru?rs 7920.' 297S t^erzonen/ ^rn'erbsiütis« OSS/ duuon e ».
- Ä ke'.astungen

7,a»àtrê^c0a/ê 7S2, deweibe tnàzlris 7S9, //««So! unck t^sr/.e/n' 7ZS) ^
L I (remeincle- Ktuuts-

^4. kelsstungen (keitrsgspkliclit) a. rveänung recünung

s. primäre Deitragspklielit der Demeinde als ^.rbeitgsderin, ?r. I'r. t'r.
Krizeitnedmersindeiten à Dr. 15.— 1k 240.— 249.— —

II. Ludsidiars Deitragsplliedt der Dsmvinds und des Staates:
I. Dauernd unterstützte, deitra^splliedti^s Personen,

mänidiede à Dr. 18.— 4 72.— 28.80 43.29
weidlieds à Dr. 12.— 7 84.— 33.69 50.40

2. Vorüdsrgedsnd unterstützte, ksitra°spklielttigv Personen,
männliedv à Dr. 18.— 13 2Z4.— 149.49 93.69
woidlielrs à Dr. — 17 204.— 122.49 81.60

3. Personen, denen ein Ltsusrnaeìdass aus Dedürltigkeit gs-
wädrt wurde und deren Kinder von 19—29 dsdrsn,

männlieds à Dr. 18.— 2 ZK.— 21.69 14.49
wsidlielie à Dr. 12.— 2 24.— 14.49 9.69
Kinder à Dr. 15.— 2 30.- 18.— 12.—

Summa I. und II. KZ 924.— KI 9.20 304.80
III. Xusedlag kür sudsidiars Dsitragsplliodt ^2 der Devolve-

rung adzüglied dersits unter Tall. II. 3 verreodnete Personen) 35 525.— 315.— 210.—

Summa /X: Belastungen 98 1449.— 934.20 514.80

lllöglielie Einsparungen

Z Z Iin Dsdergangsverdältnis Kaelicl. Dsdergangsverdältnis
L s

èu ^ ?.u dunsten der 7.u dunsten der
k. INöglietie Entlastungen l'otsl dsinvinde- ötauts- l'otsl dvrneinde- Ltsats-

(Einsparungen) recknunx recknunx recltnuNA recknunA

I. a. Dauernd unterstützte, aul ?r. ?r. ?r. ?r. ?r. ?r.

Altersrente Dsrselrtigte. 12 2825.— 1139.— 1695.— 4325.— 1739.— 2595.—
d. Vorüdergsdsnd unterstützte,

aul Altersrente Rsreedtigts 2 280.— 168.— 112.— 430.— 258.— 172.—
II. s. Dauernd unterstützte, aul

Witwenrente Derselitigts 1 187.50 75.— 112.50 375.— 150.— 225 —
k. Vorüdergedend unterstützte,

aul Witwenrente Dsreedtigts -— -— —, '— — — —
III. a. Dauernd unterstützte, aul

Kapital adkindung kerseli-
tigte Wi twen - - — — — — — —

d. Vorüdergedsnd unterstützte,
aulKapitaladlindungderseli-
tigts Witwen — — — -—- -—-

IV. Dauernd und vorüdergedend
unterstützte, aul Waisenrente
Dsreedtigte 19 937.50 375.— 562.59 1850.— 749.— 1119.—

V. Dauernd und vorüdsrgedend
unterstützte,aul Doppelwaisen-
rents Dereedtigts — — — — — —

VI. Dntlastung d. pensionslcasssn") —' — — — — — —

Summa S: Entlastungen 34 4230.— 1748.— 2482.— K980.— 2878.— 4102.—

c. kilan?

Nöglieds Dntlastungen iDinsparungen) 4230.— 1748.— 2482.— K98V.— 2878.— 4102.—
ad: IZelsstungen 1449.— 934.29 514.80 1449.— 934.20 514.80

Dntlastung lDinsparung) netto. 2781.— 813.80 1967.29 5531.— 1943.80 3587.20
—p. 790 Personen d. IDo4n5si'oi4erung7929 766.99 69.69 96.29 279.75 95.95 775.79

Dntlastung sD.insparung) olnrs Dsrüelesieli-
tigung eines ^useldages lür sudsidiars
Beitragsplliedt is. odsn 74. III.) netto. 330k.— 1128.89 2177.29 K05K.— 2258.80 3797.20

—p. 799 Personen d.DDoünbet-öl/cerunK 7929 767.65 55.29 796.75 296.75 779.75 765.79

Soweit dsdureti die ltultung der dvineinde derütirt wird.
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Gemeinde: ûsteig (Saanen)

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 854 Personen; Erwerbstätige 381; davon
Landwirtschaft 245, Gewerbe und Industrie 78, Handel und Verkehr 35)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates :

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _<u !c
§ « Belastungen
S g
U C
<U <£

ÛH ^ Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

8
Fr.

120.—
Fr.

120.—
Fr.

8
13

144.—
156.—

57.60
62.40

86.40
93.60

Mil

i

144.—
84.—

86.40
50.40

57.60
33.60

44 648.— 376.80 271.20

17 255.— 153.— 102.—
61 903.— 529.80 373.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen1)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

c
o S
£ c

<

1

11

Entlastung (Einsparung) netto.
Äp. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

^P- 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung

Fr.

410.-

35.-

Staats-
rechnung

Fr. Fr.

164.— 246,

21- 14,

437.50 175,

30, 12.-

912.50 372.-

912.50
903.—

9.50
1.10

372.—
529.80

—157.802)
- 18.502)

262.50

18.—

540.50

540.50
373.20

167.30
19.60

264.50
31.—

4.802)1
0.552) \

269.30
31.55

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total | Gemeinde-1 Staats-

rechnung reclinung

Fr.

460.—

35.—

Fr.

184.—

21.—

875.—

30.—

1400.—

1400.—
903.—

497.—
58.20

752.—
88.10

350.-

12.-

567.-

567.—
529.80

37.20
4.35

190.20
22.30

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. ') Belastung.
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(Gemein6e: (ìsteíZ (5ssnen)

kelsstun^en und pntlsstunAen ä. Lemeincke^ u. Stsatsreelmun» durcit die Alters- u. ttinterlsssenenversickerunA

s Nco/,ndevök/>erung tSLö.- SS4 perso?l«il,- ZSt,- àvon
tunàn'ixc/iu/i L^A, dsiverde UNÄ tllckustrlS 7S, ttanlteî unck ZS)

A. kelsstunZen (keitraASpklieliì)
1. priinäre Ilsitrs^spkliellt der Dsinsinde aïs VrpeitAsIisrin,

Vrpeitnolunsreinltsitsn à Pr. 15.—
II. Ludsidiare LeitraAspkliolrt der Dsineinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, deitraASpklielltiAe Personen,
inännlielie à Pr. 18.—
weildielis à Pr. 12.—

2. VorüberAelrend unterstützte, psitraAspkliopti^e Personen,
inânnìiclrs à Pr. 18.—
weiblielis à Pr. 12.—

3. Personen, clonen gin Lteuernaelrlass ans IledürktiApeit ^e-
wslrrt wurde uncì deren Kinder von 19—29 daürsn,

männliepe à Pr. 18.—
weidlielrs à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8umm.a I. und II.
III. Xuseîllax lür suksidisre DeitraASpklioüt ^ ?o Lsvôlìce-

run^ apzü^Iielt persils unter Xi kl. II. 3 vereelrnsls Personen)

8umma LeZastunZen

<v

Z « Lelastun^en
L s
v «r
a. ^ "total denieinàe-

redlnung
Staats-

redinung

8
?r.

129.—
?r.

120.—
?r.

8
13

144.—
156.—

57.60
62.40

86.40
93.60

8
7

144.—
84.—

86.40
50.40

57.60
33.60

44 648.— 376.89 271.29

17 255.— 153.— 102.—
61 993.— 529.89 373.29

k. IVIöAlicke Kntlsstunxen
(KinsparunZen)

I. a. Dauernd unterstützte, ank
Altersrente LersoìitiAte

ì>. VorüderKkIrend unterstützte,
ank Altersrente Dersoûti^ts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente DereelitiAte

p. VorüdsrAeüsnd unterstützte,
auk Witwenrente Lerevpti^ts

III. s. Dauernd unterstützte, auk
KapitaladkindunK dereep-
ti^te Witwen

p. VorüderAsIrend unterstützte,
aukKapitalabkindunApereell-
ti^te Witwen

IV. Dauernd und vorüber^ekend
unterstützte, auk Waisenrente
DerseütiFts

V. Dauernd und vorüperAsüend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Lereeliti^te

VI. pntlsstunA d. pensionslcassen ^)

8umms v: pntlsstunxen

0. kiwnz
Vöglieüs pntlastuno'sn ^pinsparunAsn)

LelsstunAkn

- -«
° Z
L s
^ <

1

II

5-ntIastun^ ^^^p^auiA) netto.
799 Personen d.IVo/ìnds^ôikcernnA 79L9

^-ntlastunA spinspsrunA) okne Ilerüelcsiell-
ti^un^ eines Xuseüla^es kür supsidiäre
Keitra-rspklielit ss. oden ^4. III.) netto.

799 Personen d.IVo6n6eooi/cernn " 79L9

IVIöAliclie pinsparunZen

Iin DederZan^sverpältnis
ZU dunsten àer

'total denieinàe-
reclinung

t"r.

410.-

35.-

Staats-
reclinung

?r. ?r.

164.— 246.-

21.- 14.

437.59 175.

39. 12.-

912.59 372.-

912.59
993^—

9.59
7.79

372.—
529.80

—157.802)
- 75.692)

262.50

18.—

549.59

540.50
373.20

167.30
79.69

264.59
67.—

4.802)'
9.662) j

269.30
67.66

Kaolr d. DeperAan^sverltältnis
ZU dunsten cter

"total > denieinàe- Staats-
^ reclinung redlining

?r.

469.—

35.—

?r.

184.—

21.—

875.—

39.—

1499.—

1490.—
993.—

497.—
65.L9

752.—
56.79

350.-

12.-

567.-

567.—
529.80

37.20
7.66

190.20
W.69

') Soweit àsàureli àie Haltung «ter denieinàe berülirt wirà. '> lZelastung.
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Gemeinde: Grindelwald
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hintertassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2998 Personen; Erwerbstätige 1391; davon
Landwirtschaft 730, Gewerbe und Industrie 228, Handel und Verkehr 322)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II-
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Mögliche Einsparungen
g S
° N

Im Ucbergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

£ 3
<U <£

CU ^
Total

zu Gunsten der
Gemeinde- 1

Staatsrechnung | rechnung
Total

zu Gunsten der
i Gemeinde-I

Staatsrechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

16

9

1

12

Fr.

3373.30

1297.—

187.50

750.—

Fr.

1349.30

778.20

75.—

300.—

Fr.

2024.—

518.80

112.50

450.—

Fr.

4854.45

1567.90

187.50

1392.50

Fr.

1941.80

940.75

75.—

557.—

Fr.

2912.65

627.15

112.50

835.50

Summa B: Entlastungen 38 5607.80 2502.50 3105.30 8002.35 3514.55 4487.80

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

5607.80
1828.50

2502.50
1174.50

3105.30
654.—

8002.35
1828.50

3514.55
1174.50

4487.80
654.—

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d. Wohnbevölkerungl920

3779.30
126.05

1328.—
44.30

2451.30
81.75

6173.85
205.95

2340.05
78.05

3833.80
127.90

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920
4679.30

156.10
1868.—

62.30
2811.30

93.80
7073.85
235.95

2880.05
96.05

4193.80
139.90

i

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

c _a> 'S
§ « Belastungen
S N
e e
£ < Total Gemeinderechnung Staats-

reclinung

19%
Fr.

292.50
Fr.

292.50
Fr.

3
12

54.—
144.—

21.60
57.60

32.40
86.40

15
14

270.—
168.—

162.—
100.80

108.—
67.20

63% 928.50 634.50 294.—

60 900.— 540.— 360.—

123% 1828.50 1174.50 654.—
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demeinâe: Qrínàì^aìâ
kelsstungen und Entlastungen d. Lemeînde- u. Staatsreebnung äurcli die Alters-u. Dinteriassenenversickerung

^tpolinbevôi/cerung 7SL0: LS98 Personen/ tZrtvsrbslâêìge t-ZSt/ ciavon
t-anàtrêsc/îa/i 7S0, deu-erde unct tnciustrie LL6, âncksi unck per/ce/tr ZSS)

kelsstungen (keitragspklielit)
I. primäre Deitragspkliebt der Dsmsinds aïs .Wbsit^ebsrin,

Krbsitnebmereinbsitsn à Pr. 15.—
II. Lubsidiäre IZsitragspkliebt der Demeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitra^spkliebti^e Personen,
männliebs à Pr. 18.—
wsibliebe à Pr. 12.—

2. VorüberZebend unterstützte, beitraAspkliebtigs Personen,
männlielrs à Pr. 13.—
wsibliebe à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteusrnaeblass ans lZsdürktiglcsit ^e»
wäbrt wurde und àersn Kinder von 19—29 dabrsn,

männlielrs à Pr. 18.—
wsibliebe à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II-
III. ^useblag kür subsidiäre Lsitragspkliebt s2 ^ der Devölbe»

rung abzüglieb bereits unter ?5kk. II. 3 verreolrnste Personen)

Summa Belastungen

lkögüclie pinsparungen
T -° g Im Debergangsverbältnis Kaob d. Debergangsverbältnis

v. l^vgliclie Entlastungen
(Einsparungen)

L -
<U

cu ^
'total

zu dunsten cier

demeiucle- Staats»
rscünunA ^ reckuung

potsl
ZU dunsten äer

l deineincle-i Staats-
recünung reelinunZ

I. s. Dauernd unterstützte, auk
^.l tsrsrento Derscbtigts

b. Vorükergebend unterstützte
auk Altersrente Derecbtigts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsreebtigts

b. Vorükergebsnd unterstützte,
auk Witwenrente Dereebtigts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapital akkindung bsrseb-
tigte Witwen

b. Vorübergsbsnd unterstützte,
aukKapitalabkindungbereeb-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübsrgsbsnd
unterstützte, auk Waisenrente
Dersebtigte

V. Dauernd und vorübergebend
unterstützte,auk Doppelwaisen»
rente Dsrsobtigts

VI. Entlastung d. pensionsbasssn^)

16

9

1

12

Pr.

3373.30

1297.—

187.50

750.—

Pr.

1349.30

778.20

75.—

300.—

Pr.

2024.—

518.80

112.50

450.—

Pr.

4854.45

1567.90

187.5«

1392.50

Pr.

1941.80

940.75

75.—

557.—

Pr.

2912.65

627.15

112.50

835.50

Summa L: Entlastungen 38 5607.80 2502.50 3105.30 8002.35 3514.55 4487.80

c. kilsn?

Älögliebs pntlastungen ^Dinsparungsn)
ab: Lslsstungen

5607.80
1828.50

2502.50
1174.50

3105.30
654.—

8002.35
1828.50

3514.55
1174.50

4487.80
654.—

pntlastung spinsparung) netto
—p. 766 Dersonsn d. Ipo/inbeoöl/certtng7926

3779.30
726.05

1328.—
77.66

2451.30
67.75

6173.85
265.95

2340.05
76.65

3833.30
727.96

pntlastung ipinsparung) obns Derüebsieb-
tigung eines /.usoblagss kür subsidiäre
Leitragspkliebt ^s. oben III.) netto.

—p. 766 Dersonen d.ppo/möevö^erunK 7926
4679.30

756.76
1868.—

62.66
2811.30

96.66
7073.85
265.95

2880.05
96.65

4193.80
769.96

i

soweit àaâurcii âie Italtunx; <lsr dsmeinâe berükrt wir6.

Z ^ Lelastungen
^ « -total deineinàe-

rsclrnung
Staats»

reclinunA

Pr.
292.50

Pr.
292.50

Pr.

3
12

54.—
144.—

21.60
57.60

32.40
86.40

15
14

270.—
168.—

162.—
100.80

108.—
67.20

63^2 928.50 634.5« 294.—

60 900.— 540.— 360.—

1231/2 1828.50 1174.50 654.—
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Gemeinde: Schatienhalb
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 855 Personen; Erwerbstätige 340; davon
Landwirtschaft 193, Gewerbe und Industrie 91, Handel und Verkehr 25)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

8. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspfliclit (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c
£ S
S !3

Belastungen
S Nm ru Ç
a <O. ^ Total

Gemeinderechnung Staats-
rcchnung

Fr. Fr. Fr.
8 120.— 120.— —

6 108.— 43.20 64.80
2 24.— 9.60 14.40

2 36.— 21.60 14.40
3 36.— 21.60 14.40

21 324.— 216.— 108.—

17 255.— 153.— 102.—

38 579.— 369.— 210.—

B.

I. a.

Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Kapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Vi. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c _
1 «

s. <

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

^p. 100 Personen d. Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

875.-

125.-

1000.-

1000.-
579.-

zu Gunsten der

421.—
49.25

676.—
79.05

Gemeinderechnung

Fr.

350.-

50.-

400,

Staats-
rcchnung

Fr.

525,

75,

600.-

400.
369.-

600.—
210.—

31.—
3.65

390.—
45.60

184.—
21.50

492.—
57.55

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

1625.-

Fr.

650.-

225.-

1850.-

90.-

740.-

1850.
579.

1271.—
148.65

1526.—
178.50

740,
369,

371.—
43.40

524.—
61.30

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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Qemeinà 5àsttenì»aìt»
kelsstunZen unck knIlsstunZen 9. Lemeinâe- u. StsstsrecknunA âurcd âie Allers- u. DinterlAssenenversiclierunA

slVo/indseöl/ceranx 7SSS.- SSS ^e,»o»en./ Lrcverbsêâêixs Z40,- ckavo»

I-anckvirtselca/t 7SZ, <?ewerbe unck /nâusêrie St, ttanâei unâ Verke/o- LS)

Relsstun^en (keîtrgASpklicllt)
I. primäre Leitra^spllielrt 6er Demeinde aïs t4rlikit^el>srin,

àlzsitnsltmsrsinlteiten à Pr. "15.—
II. Ludsidiäre Deitra^spllielît der Demeinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, lzsitraASpllieltti^e Personen,
männlielie à Pr. 18.—
wsidlielte à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, bsitragspkliehtige Personen,
männliche à Pr. 18.—
weibliehs à Pr. 12.—

8. Personen, denen sin Kteuernaoldass aus Dedürktigheit gs-
währt wurde und deren Kinder von 19—29 .lahrsn,

männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8umma l. und II.
III. Zuschlag lür subsidiärs IZsitragspklicht l2 der Devolbe-

rung abzüglich bereits unter 75ll. II. 3 verselmste Personen)

Summs velastunxen

r: „- -lS Belastungen
Z
A <a. ^ total Keineinâe-

reclinunZ
Staats-

rvànnnA

Pr. Pr. Pr.
8 120.— 120.— —

6 198.— 43.29 64.89
2 24.— 9.69 14.49

2 36.— 21.60 14.49
3 36.— 21.69 14.49

21 324.— 216.— 198.—

17 255.— 153.— 192.—

38 579.— 369.— 219.—

k.

I. s.

lNöxliche Entlastungen
(Einsparungen)

Dauernd unterstützte, aul
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
aul Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Berechtigte

k. Vorübergehend unterstützte,
aul Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, aul
Kapitalablindung bereeh-
tigts Witwen

b. Vorübergehend untsrstüticte,
aulKapitalakkindungbsrsch-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte

^ I. Bntlastung d. pensionslcasssn^)

8umma L: Entlastungen

s à
Z «
Z Z
X <

ll. Bilan?

Mögliche Kntlastungen sKinsparungen)
kl): Belastungen

h-ntlastung ^pinsparung) netto
499 Dersonen ci. Wo/cnbec'öi/reruiiK 4929

Entlastung ^Binsparung) ohne Berüclcsicb-
Kgung eines Zuschlages lür subsidiärs
Bsitragspllicbt ss. oben V. III.) netto.

^P. 499 Dersons/r ci.Ipc>imi>eoöi/cerung4929

lNöglicke Binsparungen

Im Debergangsverbältnis

l'otal

?r.

875.-

125.-

1009.-

1000.-
579.-

Künsten àer

421.—
49.25

676.—
79.95

keineirxle-
reânunA

Pr.

350.-

59.-

490.

Staats-
rvcknung

Pr.

525.-

75.

609.-

499.
369.-

690.—
210.—

31.—
6.65

390.—
45.69

184.—
24.59

492.—
57.55

Kscb d. IlebergangsVerhältnis

-total
Künsten àer

Keineinâe-
reelinong

Pr.

1625.-

Pr.

659.-

225.-

1859.-

99.-

749.-

1859.
579.

1271.—
446.65

1526.—
476.59

740.
369.-

371.—
46.49

524.—
64.69

D Soweit àaàrcd à Nattung clsr kvrnsinàe derülirt wirâ.
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Gemeinde: St. Stephan
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1272 Personen; Erwerbstätige 580; davon
Landwirtschaft 388, Gewerbe und Industrie 105, Handel und Verkehr 45)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.-—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa 1. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen
Anzahl

Belastungen

Total Gerne inde-
rcchnung Staatsrechnung

11
Fr.

165.—
Fr.

165.—
Fr.

12
12

216.—
144.—

86.40
57.60

129.60
86.40

16
15

288.—
180.—

172.80
108.—

115.20
72.—

1 18.— 10.80 7.20

67 1011.— 600.60 410.40

24 360.— 216.— 144.—

91 1371.— 816.60 554.40

n
Mögliche Einsparungen

c S
O S Im Uebergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis
h c
s. < zu Gunsten der zu Gunsten der

B. Mögliche Entlastungen
P"

Total Gemeinde- Staals- Total
Staats(Einsparungen) reclinung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 8 1540.— 616.— 924.— 2148.— 859.20 1288.80
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte — — — — —
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte 2 193.— 115.80 77.20 193.— 115.80 77.20
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — — .— — —
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen •— — — - — — —
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente -

Berechtigte 6 372.50 149.— 223.50 685.— 274.— 411.—
V. Dauernd und vorübergehend

unterstützte,auf Doppelwaisenrente
Berechtigte —- _ — — — —- __

VI. Entlastung d. Pensionskassen*) — — — — — — —
Summa B: Entlastungen 16 2105.50 880.80 1224.70 3026.— 1249.— 1777.—

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 2105.50 880.80 1224.70 3026.— 1249.— 1777.—
ab: Belastungen 1371.— 816.60 554.40 1371.— 816.60 554.40

Entlastung (Einsparung) netto. 734.50 64.20 670.30 1655.— 432.40 1222.60
—p. 100 Personen d. Wohnbevölkerungl92Q 57.75 5.05 52.70 130.10 34.— 96.10

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 1094.50 280.20 814.30 2015.— 648.40 1366.60

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 86.05 22.05 64.— 158.40 51.— 107.40

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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Qemeirà: 5t. Htepkan
Belastungen und Bntlsstungen d. (Zemeînde- u. Staatsreclmung durcir die Alters- u. Ninterlsssenenversickerung

^tkoânbeì-ôî/cerunA 7SL0: I272 kersonen/ krwerbstäÜKL ZS0/ daeon.

7.anànrêscka/t ZSS, kewerbe and /ndustrie 70S, //andei und ksr/ce/ir d.Z)

Belastungen (Leitrsgspklictrt)
I. primäre Lsitrsgsplliebt der Demeinds aïs d4rbeitgebsrin,

d4rbsitnebmersinbeiten à ?r. 15.—
II. Lubsidiäre IZeitragsplliebt der Dsmsinds und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragsplbebtige Personen,
männliobs à ?r. 18.—
vveibliebs à Dr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, keitragspkiiektigv Personen,
männliobs à Br. 18.—
vveibliebs à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteuernaoblass ans Bsdürktiglisit gs-
vväbrt wurde und deren Xinder von 19—29 dabren,

männliobs à Pr. 18.—
wsibbobs à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II.
III. Ausoblag lür subsidiärs Lsitragsplbobt s2 ^ der Bevölbe-

rung ab?ügbob bereits unter Aill. II. 3 verreobnete Personen)

Summa Belastungen

° Z
Z Z
ä! <

Belastungen

kotal Keine inde-
reclninnA

stsets-
reeknunx

il
kr.

165.—
kr.

165.—
kr.

12
12

216.—
144.—

86.49
57.69

129.69
86.49

16
15

288.—
180.—

172.89
198.—

115.29
72.—

1 18.— 19.89 7.29

67 IVI1.— 600.60 410.40

24 Z60.— 216.— 144.—

91 1371.— 816.60 554.40

mögliche Einsparungen

° Z Im Ilöbergangsverbältnis Kaob d. Dsbsrgangsvsrbältnis
t! c
à < ?.u Künsten der ?n Künsten der

k. mögliche Entlastungen kotal keineinde- Ltants- kotsl kemeinde- stnsts-
(Einsparungen) redlining reelinung recänung rodinnng

I. s. Dauernd unterstützte, aul kr. kr. kr. kr. kr. kr.
Altersrente Bersobtigte 8 1540.— 616.— 924.— 2148.— 859.29 1288.89

k. Vorübergehend unterstützte,
aul Altersrente IZereobtigte — — — — —

II. a. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Bersobtigts — — —

b. Vorübergehend unterstützte,
aul Witwenrente Lsrsobtigts 2 193.— 155.80 77.29 193.— 115.89 77.29

III. s. Dauernd unterstützte, aul
Kspitalabkindung ksrsob-
tigte Witwen — — .— — —

b. Vorübergehend unterstützte,
sulKapitalablindung bereob-
tigte Witwen .— — — - — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, aul Waisenrente -

Bsreobtigts 6 372.50 549.— 223.59 685.— 274.— 411.—
V. Dauernd und vorübergebend

unterstützte,aul Doppelwaisen-
rente IZereobtigte —- — — —

VI. pntlastung d. psnsionsloassen^) — — — — —
Summa B: Entlastungen 16 2105.50 880.80 1224.70 3026.— 1249.— 1777.—

c. Bilan?

Nögliebe Lntlastungsn iDinsparungen) 2105.50 889.89 1224.79 3026.— 1249.— 1777.—
ab: Belastungen 1371.— 816.69 554.49 1371.— 816.69 554.49

Dntlsstung ipinsparung) netto. 734.50 64.29 679.39 1655.— 432.49 1222.69
—p.766 Personen d. Woänbe^öl/tsrung7926 57.75 5.65 52.76 736.76 34.— 96.76

Entlastung sp.insparung) obne Bsrüelcsioh-
tigung eines Anschlages lür subsidiärs
Bsitragsplliobt ls. oben III.1 netto. 1094.50 289.29 814.39 2015.— 648.49 1366.69

—p. 766 Personen d.Ipol!n6ekôê/cerung 7926 66.65 22.65 64.— 756.46 57.— 767.46

soweit dndnreä die llsktunx der Keineinds kertllirt wird.
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Gemeinde: Wimmis

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1471 Personen; Erwerbstätige 659; davon
Landwirtschaft 236, Gewerbe und Industrie 295, Handel und Verkehr 68)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
J. Primäre Peitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19-—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verechnete Personen)

Summa A: Belastungen

o «
co —u C
S. <

13

7

10

14
15

6
5

70

18

88

Belastungen

Total Gemeinderechnung

Fr.
195.

126.
120.

252.
180.

108.-
60.-

1311.—

Fr.
195.—

50.40
48.—

151.20
108.—

64.80
36.—

1041.—

270.— i

653.40

162.—

815.40

Staatsrechnung

Fr.

75.60
72.—

100.80
72.—

43.20
24.—

387.60

108.—

495.60

II. a.

b.

III. a.

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte
Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte
Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte
Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungbereeh-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Vi. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

e _i -s

e e

15

1

33

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
^p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto,

^p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Total Gemeinde¬
rechnung Staatsrechnung

Fr. Fr. Fr.

9 2175.— 870.—
•

1305.—

7 994.— 596.40 397.60

1 187-50 112.50

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der

935.

125.-

374.— i 561.-

4416.50

50.-

1965.40

75.—

2451.10

4416.50
1311.—

3105.50
211.15

1965.40
815.40

2451.10
495.60

1150.—
78.20

1955.50
132.95

3375.50
229.50

1312.— ; 2063.50
89.20 | 140.30

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total | Gemeinde-

j rechnung

Fr.

3465.-

1744.

375.

Fr.

1386.—

1046.40

150.—

1713.-

150.-

685.20

60.—

7447.— 3327.60

7447.-
1311.-

6136.—
417.1.5

3327.60
815.40

2512.20
170.80

6406.—
435.50

2674.20
181.80

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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(ìemeinâe: V^irnrnis

velastunxen unâ LntlastunZen â. (Zemeinâe-u. Stsàrecbnunz âureli âie álter8-u.Ninterls88enenver8ie1ierunF

^ tVo/îabsoô!/csru?î.A tSLS.' ^e^one»/ ^«veàtâêÍAs SsS/ àì-ow
/.a»àirtsc/!a/t L^S, bewerbe uncî tnààie SSS, //antiei uncê perice/o- 6à')

71. LelastunZen (keitraZ8pklîcbt)
priinâre l'eitra^spiliebt der Deinsinds aïs ^rksit^eberin,

àbsitnebineroinbeitsn à Pr. 15.—
II. Lubsidiäre IZeitraAsplliebt der tlsineinds und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstütze, beitra^splliobti^e Personen,
inännliobe à Pr. 18.—
wsibliebe à Pr. 12.—

2. Vorübsr^ebend unterstützte, beitraAsplliekti^e Personen,
inännliobe a Pr. 18.—
weibliebs à Pr. 12.—

Z. Personen, denen ein Lteusrnaoblass aus lZedürltiAbeit Ag-
wäbrt wurde und deren Kinder von —20 dabren,

inännliobe à Pr. 18.—
wsibliobs à Pr. 12.—
Kinder a Pr. 15.—

Summa I. unâ II.
III. XusoblsA lür subsidiäre Doitra^splliobt ^2 <U> der Devölbe-

runx ab^.ü^liob bereits unter All. II. 3 vereebnste Personen)

Summa Lelsstunxen

Z Z

â <

13

7

10

1-1

15

6
5

70

18

88

LelastunZen

lütal tteineinàg-
reeiinung

?r.
195.

126.
120.

252.
180.

108.-
60.-

1311.—

?r.
195.—

50.10
18.—

151.20
108.—

61.80
36.—

1041.—

270.— j

653.40

162.—

815.4«

Lt<u>ts-
reclinunß

?r.

75.60
72.—

100.80
72.—

13.20
21.—

387.60

108.—

495.60

II. a.

b.

III. a.

ö. IttöLlicke KntIS8tunZen
< LiN8psrunAen)

a. Dauernd unterstützte, aul
Altersrente LsreobtiAte

b. Vorüber^ebend unterstützte,
aul Altersrente Dereobti^te
Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente DsreobtiAte
VorübvrKebsnd unterstützte,
aul Witwenrente Lersebti^ts
Dauernd unterstützte, aul
KspitalabkindunA bsreeb-
ti^te Witwen

b. VorübsiAebsnd unterstützte,
aulKapitalablindunKbereob-
ti^te Witwen

IV. Dauernd und vorüber^ebend
unterstützte, aul Waisenrente
Lersobti^te

V. Dauernd und vorüberZebend
unterstützte,aul Doppelwaisen-
rents DereebtiAte

VI. KntlastunA d. pensionsbassen*)

Summa L: Knllastun^en

s _

L Z

15

1

33

c. kilsnit
^löAliebs Kntlastun^en spinsparun^en)
^I>: Delastun?sn

1-ntIg.stunA ^pinsparun^) netto
^P. 799 Personen d.Ipobnbet>öl/cernnK 7929

I^ntlastunA sKinsparung) obns Lsrüobsiob-
1ÌAUNA eines Ausobla^ss kür subsidiäre
KeitrsAspkliebt ss. oben ^.. III.) netto.

799 d.IKo/inös^öl/ce? !t?7K 7929

'votai Ksineincie-
reelinung

Ltnats-
recknnng

?r. ?r. ?r.

9 2175.— 870.—
'

1305.—

7 994.— 596.10 397.60

1 187.50 112.50

IttöZliclie Kinsparun^en

Iin DeberAanAsverbältnis
Künsten àer

935.

125.-

371.— 561.-

4416.50

50.-

1965.40

75.—

2451.10

4416.50
1311.—

3105.50
277.76

1965.10
815.10

2151.10
195.60

1150.—
76.29

1955.50
762.96

3375.50
229.69

1312.— 2063.50
69.29 i 779.69

Kaob d. DeberZanAsverbâlinis
Künsten Äer

l'otal Keineinàe-
rectinnng

?r.

3465.

1744.

375.

?r.

1386.—

1016.10

150.—

1713.-

150.-

685.20

60.—

7447.— 3327.60

7447.-
1311.-

6136.—
777.76

3327.60
815.10

2512.20
779.69

6406.—
766.69

2671.20
767.69

soweit ààrell àie ZtaktunA cisr Keineinâe dvriiürt wirü.
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Gemeinde: Interlaken
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u.Hlnterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 3621 Personen; Erwerbstätige 1601; davon
c _
C « Belastungen

Landwirtschaft 47, Gewerbe und Industrie 574, Handel und Verkehr 675) 1 s
j» Ç Tntnl StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht)
« < 1 Uldl rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 92 1380.— 1380.— —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.-— 7 126.— 50.40 75.60
weibliche à Fr. 12.— 11 132.— 52.80 79.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 25 450.— 270.— 180.—
weibliche à Fr. 12.-—- 32 504.— 302.40 201.60

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 10 180.— 108.— 72.—
weibliche à Fr. 12.— 19 228.— 136.80 91.20
Kinder à Fr. 15.— — — — —

Summa I. und II. 196 3000.— 2300.40 699.60
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 43 645.— 387.— 258.—

Summa A: Belastungen 239 3645.— 2687.40 957.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b, Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c _
s 2
O g
£ c
£ «

17

10

15

62^

104

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Wohnbeoölkerungl920
Entlastung (Einsparung) netto.
=p. 100 Personen d. ~~~

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr. Fr.

4131.65 I 1652.65

1794.10 1076.45

Staatsrechnung

Fr.

2479.—

717.65

905.— I 362,

36.20

6866.95

36.20

3127.30

6866.95
3645.—

3221.95
89.—

3127.30
2687.40

439.90
12.15

3866.95
106.80

826.90
22.85

543.-

3739.65

3739.65
957.60

2782.05
76.85

3040.05
83.95

Nach d. UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total | Gemeinde- I Staats-

reclinung rechnung

Fr.

8067.75
Fr.

3227.10

2044.95 1226.95

1780.—

502.10

12334.80

12394.80
3645.—

8749.80
241.65

712.-

502.10

5668.15

5668.15
2687.40

2980.75
82.30

9394.80 3'67.75
259.45 93.—

") Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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(ìemeirà: Interlâkei»
kelsstunxen und Vntlsstunxen d. Gemeinde- u. 8tastsreclinunA durek die Alters-u. Hiaterlsssenenversickerunx

^tVo/irlbevö!/>erllUZ 7SL0.- Z627 Personen,' ^rweàiâtise 7SS7,' àvon Z - Lelastunsen
/.auckrirà/îa/t ^7, t?eu>erbe u»ck /nàstrie Z7s!, //ancie! unck t^er/ie/îr 67S) Z °

L - üeineiucle- Staats-
Lelsstungen (keitrsgspkliclit) à ^ rvctlnunA rectinunA

I. Vriinärs Leitragspkliebt der Deineinde als àbeitgsberin, ?r. ?r. ?r.
^rbsitnebinersinhsiten à Vr. 15.— 92 1380- 1380.— —

II. Lubsidiâre Deitragspkliebt der Derneinds und des Ltaates:
1. Dauernd unterstützte, bsitragspkliebtige Personen,

inânnliehs à Vr. 18.^— 7 126.— 50.50 75.60
woihliehs à Vr. 12.— 11 132.— 52.80 79.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspkliebtige Personen,
inännlielie à Pr. 18.— 25 450.— 270.— 180.—
wsihlieliö à Pr. 12.^—- 32 504.- 302.50 201.60

3. Personen, denen sin Ltsusrnaeblass aus Lsdürktigbeit ge-
währt wurde und deren Kinder von 19—20 dabren,

rnännliehe à Pr. 18.— 10 180.— 108.— 72.—
weidliehs à Pr. 12.— 19 228.— 136.80 91.20
Kinder à Pr. 15.— — — — —

8umma I. und II. 196 3000.— 2300.40 699.60
III. Auseblag kür subsidiärs Dsitragspkliobt s2 ^ der IZovöllce-

rung abzüglieb hsreits unter Aikk. II. 3 vsrreehnvte Personen) 53 645.— 387.— 258.—

8umms kelastungen 239 3645.— 2687.40 957.60

k. lHöZIiclie Lntlsstunxen
(LinsparunZen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dereshti^te

k. Vorühsr^ehend unterstützte,
sut Altersrente LersehtiAts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsreehti^te

h. Vorübergehend unterstützte,
au! Witwenrente Lereehtigte

III. s. Dauernd unterstützte, auk
Kapitslahkindung hereeh-
tigte Witwen

k. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungbereob-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lersebtigts

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Lereebtigte

VI. Dntlastungd. pensionsbassen^)

8umms k: Lntlsstungen

- -° Z

<

17

10

IS

62^

l«4

c. kiianzi

Nögliebs Entlastungen Einsparungen)
ad: Dslastungen

IVo6nöe^ö9cs/i/no7929
Entlastung î^însparung) netto.
—p. 799 Dersonen d

Vntlastung sDinsparung) oüns Lerüelcsieb-
tigung eines ^useblages kür subsidiärs
lZeitragspkliebt ^s. oben ^5. III.) netto.

—p. 799 Dersonsn d Wo^nbe^ök/cerung 7929

mögliche Einsparungen

Iin DeksrgangsVerhältnis

Itotsl
ZU üunstsn 6er

dsrneinâv-
recänuug

?r. ?r.
4131.65 1652.65

1794.10 ^

1076.55

Lisats-
redinuiw

?r.

2579.—

717.65

905.— > 362.

36.20

6866.95

36.20

3127.30

6866.95
3645.—

3221.95
«9.—

3127.30
2687.50

539.90
72.76

3866.95
796.69

826.90
22.66

553.-

3739.65

3739.65
957.60

2782.05
76.66

3050.05
66.96

Kseb d. DebergangsVerhältnis

ZU üuusien 6er
l'otsl üsineinäs- > Staats-

recäuung reeäuuug

?r.

8067.75
?r.

3227.10

2044.95 1226.95

1780.—

502.10

12394.80

12394.80
3645.—

8749.80
277.66

712.-

502.10

5668.15

5668.15
2687.50

2980.75
62.69

9394.80 3'67.75
269.76 96.—

Soweit âaâureli àiv Itaktung âer ûemeinàe derütirt wirâ.
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Gemeinde: Arni

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1124 Personen; Erwerbstätige 497; davon _
c i Belastungen

Landwirtschaft 311, Gewerbe und Industrie 115, Handel und Verkehr 27) 1 S
S2 c StaatsA.

Belastungen (Beitragspllicht) cu rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 8/4 127.50 127.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.-— 7 126.— 50.40 75.60
weibliche à Fr. 12.— 6 72.— 28.80 43.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 3 54.— 32.40 21.60
weibliche à Fr. 12.— 4 48.— 28.80 19.20

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-— 5 90.— 54.— 36.—
weibliche à Fr. 12.— 3 36 21.60 14.40
Kinder à Fr. 15.— 3 45.— 27.— 18.—

Summa I. und II. 39% 598.50 370.50 228.—
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspllicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verechnete Personen) 11 165.— 99.— 66.—

Summa A: Belastungen 50% 763.50 469.50 294.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

h. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterst ii tz te,auf Doppelwais en-
rente Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

VI.

e _
c 2
« «
1 C

£ <

12

1

13

Entlastung (Einsparung) netto
~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

2010.—

250.—

zu Gunsten der
Gemeinde- j

Staatsrechnung i rechnung

Fr.

804.—

Fr.

1206.-

150.— ' 100.—

2260.- 954.— i 1306.

2260.—
763.50

1496.50
133.15

954.—
469.50

484.50
43.10

1306.—
J194.—
1012.-—

90.05

1661.50
147.80

583.50
51.90

1078.—
95.90

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

2667.50

zu Gunsten der
Gemeinderechnung

Fr.

1067.-

265.50 i 159.3

2933.-

2933.—
763.50

2169.50
193.—

2334.50
207.70

1226.30

1226.30
469.50

756.80
67.30

855.80
76.15

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

Staatsrechnung

Fr.

1600.50

106.20

1706.70

1706.70
294 —

1412.70
125.70

1478.70
131.55

49 -
(!emàâe: ^rni

kelsstungen und Entlastungen 6. gemeinde- u. 8taatsrecbnung durcli die Alters-u. Hinterlsssenenversietierung

ltVoàbevôi/ceruuZ tSLö.- ttLcl tZrwerbzêâêíZs ckavon
c: ».
- Z Lelastungen

/.anàìrêzc/ia/ê Ztt, üewerbs uncê /nààie ttS, //nnclel uncl Ver/cs/u- L7) Z Z

l'otal üoiueiiuie- Ltsats-
4.. kelsstungen (keitrsgspklickt) à ^ i-ecluiuug i-ectluung

l. primäre Dsitragspkliebt der Demeindo als àbeitgekerin, 1?r. ?r. ?r.
àbeitnshmsreinhsiten à Pr. 15.— 8I/2 127.50 127.50 —

II. Lubsidiäre Deitragspkliobt der Llemeinds und des Ltaatss:
1. Dauernd unterstützte, bsitragspkliobtigs Personen,

männliobe à Pr. 18.— 7 126.— 50.40 75.60
weibliobs à Pr. 12.— 6 72.— 28.80 43.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitrsgspkliebtige Personen,
männliobe à Pr. 18.— 3 54.— 32.40 21.60
weibliobs à Pr. 12.— 4 48.— 28.80 19.20

3. Personen, denen sin Lteusrnaoblass aus Dedürktigbeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 dabren,

männliobe à Pr. 18.-— 5 90.- 54.— 36.—
weibliobs à Pr. 12.— 3 36 21.60 14.40
Kinder à Pr. 15.— 3 45.— 27.— 18.—

8umms 1. und II. 39/2 598.50 370.50 228.—
III. Ausoblag kür subsidiäre lZeitragsplliobt i2 der IZevölbe-

rung abzüglich bereits unter Aikk. II. 3 vereobnote Personen) 11 165.— 99.— 66.—

8umma Lelastungen 501/2 763.5« 469.50 294.—

k. lHöglicbe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, sut
Altersrente Dereobtigts

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Altersrente Dsreobtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dereebtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Deroobtigts

III. s. Dauernd unterstützte, aul
Kspitalakkindung bereob-
tigts Witwen

b. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungberecb-
tigte Witwen

IV. Dauernd uncl vorübergehend
unterstützte, aul Waisenrente
Lereobtigts

V. Dauernd und vorübergehend
unterstütz ts.suk Doppelwaisen-
rente Dersoktigte
Entlastung d. pensionsbassen^)

8umms L: Entlastungen

c. Lilsn?

Nögliobe pntlastungon Einsparungen^
sl>: Lslastungsn

VI.

- T
Z L

12

1

13

Entlastung Einsparung) netto
—p. 266 Derso?îen d.IVo/mdst'öi/cerun.K 2926

Entlastung sp.insparung) olins Derüohsioh-
tigung eines Ausoblages kür subsidiäre
Deitragspkliobt ss. öden ^4. III.) netto.

—p. 260 Personen d.IVo/mheoöl/certtng 2926

lttvglielie Einsparungen
Ina Debsrgangsvsrbältnis

îoìal

?r.

2010.—

250.—

2U üuusten 6er
ûeineinàe-1 staats-
recäuung i rectiuuug

?r.

804.—

?r.

1206.-

150.— ' 100.—

2260.- 954.— 1306.

2260.-
763.50

1496.50
233.25

954.—
469.50

484.50
23.26

1306.—
294.—

1012.—
96.65

1661.50
227.36

583.50
52.96

1078.—
95.96

Kaob d. D obergangsverbaltnis

îotal

?r.

2667.50

zcu üuusteu àer
ksmsiuâe-
reokuuug

?r.

1067.-

265.50 i 159.3

2933.-

2933.—
763.50

2169.50
293.—

2334.50
267.76

1226.30

1226.30
469.50

756.80
67.36

855.80
76.25

soweit âsâurek âio Haltung >Ier üeinein<le derüürt wirâ.

Ltaats-
reeünung

1600.50

106.20

1706.7«

1706.70
294.—

1412.70
225.76

1478.70
232.55
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Gemeinde: Blumenstein
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hlnterlassenenverslcherung

(Wohnbevölkerung 1920: 899 Personen; Erwerbstätige 361; davon
Landwirtschaft 203, Gewerbe und Industrie 109, Handel und Verkehr 19)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates :

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen
männliche à Fr. 18.— :

weibliche à Fr. 12.—
3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬

währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

<= —«
5 « Belastungen
t J
£ « Total

| Gemeinde-
1

rechnung Staatsrechnung

6

Fr.
90.-

Fr.
90.—

Fr.

4 48.- 19.20 28.80

4
4

72.-
48.-

43.20
28.80

28.80
19.20

4
3
3

72.-
36.-
45.-

43.20
21.60

- 27.—

28.80
14.40
18.—

28 411.- 273.— 138.—

8 120.- 72.— 48.—

36 531.--
'

345.— 186.—

Mögliche Einsparungen
isi s Im Uebergangsverhältnis Nachd. Uebergangsverhältnis
S2 n
£ < zu Gunsten der zu Gunsten der

B. Mögliche Entlastungen
04 Total StaatsTotal

Staats(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 2 383.— 153.20 229.80 394.— 157.60 236.40
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 1 250.— 150.— 100.— 352.— 211.20 140.80
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — -- — -— _— —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte — — •—-

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — •— —. -— —
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findungberech-
tigte Witwen ----- — — — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 8 500.— 200.— 300.— 1000.— 400.— 600.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte — -— — __ -— —
VI. Entlastung d. Pehsionskassen*) — — — — — —

Summa B: Entlastungen 11 1133.— 503.20 629.80 1746.— 768.80 977.20

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 1133.— 503.20 629.80 1746.— 768.80 977.20
ab : Belastungen 531.— 345.— 186.— 531.— 345.— 186.—

Entlastung (Einsparung) netto. 602.— 158.20 443.80 1215.— 423.80 791.20
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1020 66.95 17.60 49.35 135.15 47.15 88.—

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 722.— 230.20 491.80 1335.— 495.80 839.20

=p. 100 Personen d.Wohn bevölkerung 1920 80.30 25.60 54.70 148.50 55.15 93.35

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

- 50

6emein6e: klumeiìîteín
Belastungen und Entlastungen 6. lîemeinde- u. Ltastsreelinung durcb die Alters- u. ttlnterlsssenenversiclierung

ttpo/inbeoô!/ce?atng )SLS/ SSS Personen,,' t^nverdetàtiAS Z6t,- 6«von
panckinriec/ia/t LOS, <?en>erbe nnck /nckustris t0S, t/anctd un6 per/cekr /S)

V. Belastungen (Beitrsgspkliclit)
I. primäre Beitragspllicbt der Dsmsinds sis àbeitgeberin,

Vrbeitnsbmsreinbeiten à Pr. 15.—
II. Lubsidiárs Beitragspllicbt der Demeinde und des Liantes:

1. Dauernd unterstützte, beitragspllicbtige Personen,
männliebe à Pr. 18.—
weiblicbe à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspllicbtige Personen
männliebe à Pr. 18.— :

weiblicbe à ?r. 12.—
3. Personen, denen sin Ltsuernaeldass aus Lsdürltigkeit ge-

wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 .Isbren,
männbcbe à Pr. 18.—
weiblicbe à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Lumma I. und II.
III. Anschlag lür subkidisrs Beitragspllicbt s2 der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Aikl. II. 3 verrechnete Personen)

Lumma 74: Belastungen

c: ^
^ « Belastungen

^ < lotal doindnàv-
î

rvdinung
Staats-

redinung

6

Pr.
90.-

Pr.

90.—
Pr.

4 48.- 19.20 28.80

4
1

72.-
48.-

43.20
28.80

28.80
19.20

-1

3
3

72.-
3K.-
45.-

43.20
21.60

- 27.—

28.80
14.40
18.—

28 411.- 273.— 138.—

8 120.- 72.— 48.—

36 531.--
^

345.— I8K.—

Mögliche Einsparungen
Z-ß Z Im Debergangsvsrbältlns hlacbd. Debergangsverbältnis

ru dunsten üvr 2U dunsten <tvr
B. Mögliche Entlastungen potal dvineinâe- Staats- potal derneinüe- Staats-

(Einsparungen) recllnung redlining recllnung redlining

I. a. Dauernd unterstützte, aul Pr. Pr. Pr. ?r. Pr. Pr.

Altersrente Berechtigte 2 383.— 153.20 229.80 394.— 157.60 236.40
b. Vorübergehend unterstützte,

aul Altersrente Berechtigte 1 250.— 150.— 100.- 352.— 211.20 140.80
II. s. Dauernd unterstützte, aul

Witwenrente Berechtigte — — -— .— —
b. Vorübergehend unterstützte,

aul Witwenrente Berechtigte — — >—-

III. ». Dauernd unterstützte, aul
Kapitalablindung berech-
tigte Witwen — -— —, -— —

b. Vorübergehend unterstützte,
aulKapitalabkindungberech-
tigte Witwen — — — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, aul Waisenrente
Berechtigte 8 500.- 200.- 300.— IVVV.— 400.— 600.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,aul Doppelwaisen-
rents Berechtigte — -— — - -— —

VI. Kntlastung d. Pensionskassen ^) — — — - — —
8umma v: Entlastungen 11 1133.— 503.20 629.80 1746.— 768.80 977.20

c. Bilan?

lVIögbcbe Bntlastungen ^Binsparungsn) 1133.— 503.20 629.80 1746.— 768.80 977.20
ab: Belastungen 531.— 345.— 186.— 531.— 345.— 186.—

Bntlsstung iBinsparung) netto. K02.— 158.20 443.80 1215.— 423.80 791.20
—p. 700 Personen d.IVo/mOeoöl/cerimg 7020 06.06 77.00 40.06 706.76 47.76 00.—

Bntlastung (Binsparung) obns Berücksicb-
tigung eines Anschlages kür subsidiäre
Leitragspllicbt is. oben ^4. III.) netto. 722.— 230.20 491.80 1335.— 495.80 839.20

—p. 700 Personen d. Il'o/mbeoöi/csrung 7020 00.00 26.00 64.70 740.60 66.76 00.06

'> Soweit claàurdl âie Haltung 6er üsmeinüe dertikrt wirä.



Gemeinde : Buchholterberg
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1494 Personen; Erwerbstätige 630; davon
Landwirtschaft 462, Gewerbe und Industrie 105, Handel und Verkehr 28)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.— •.

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. IT. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _x:
5 «s Belastungen
£ s
& < Total

Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr.
172.50

Fr.
172.50

Fr.

6
7

108.—
84.—

43.20
33.60

64.80
50.40

7

8
126.—
96.—

75.60
57.60

50,40
38.40

39% 586.50 382.50 204.—

30 450.— 270.— 180.—

69% 1036.50 652.50 384.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 6

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 1

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen 16

c _
c S
o S3

S2 c
£ «

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

1336.-

52.

47.

zu Gunsten der
Gemeinde-1
Staatsrechnung rechnung

Fr.

534.40

31.20

28.20

Fr.

801.60

20.80

18.80

605.

2040.

242.- 363.-

835.80 1204.20

2040.—
1036.50

1003.50
67.15

835.80
652.50

183.30
12.25

1204.20
384.—

820.20
54.90

1453.50
97.30

453.30
30.35

1000.20
66.95

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Staats-j Gemeinde-
i rechnung

Fr.

1593.-

52.-

47.-

Fr.

637.20

31.20

28.20

902.50 361.-

2594.50 1057.60

2594.50
1036.50

1558.—
104.30

1057.60
652.50

405.10
27.15

2008.—
134.40

rechnung

Fr.

955.80

20.80

18.80

541.50

1536.90

1536.90
384.—

1152.90
77.15

675.10 i 1332.90
45.20 89.20

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

(Gemeinde: vuàkolterder^
LelsstunZen und Lntlsstunxen d. gemeinde» u. ZtsstsrecbnunZ dureb die Alters-u.ttinterlsssenenversickerung

flV»/inbevöl/c<zru»A tSL0- ttSt t>er«o»en.,' ^rwerdztätiZe 6Z0,- ctavo»
t.arlàiri«c/!a/t â6L, 6e(rerbs î((l(ê //là^êrie t0S, //anck«i uncl Verlce/ir Lêî)

lV. Lelastunxen ^keitrsZspkiicbt)
I. priinäre DeitraASpkiickt der Lerneinds ai« VrbeitAsberin,

tVrbeitnebinsreinbeiten à Pr. 15.—
II. Lubsidiare LeitraASpkiiebt der Deineinde und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, beitraAspkliobtiAs Personen,
inänniiekv à Pr. 18.—
weibliebe à Pr. 12.—

2. Vorn!)erteilend unterstützte, beitraASpkiiebtiAS Personen,
inänniielie à Pr. 18.—
weibliebe à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteusrnaeblass ans DedürktiAbsit AK-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 dabrsn,

inännliobe à Pr. 18.—
weibliebe à Pr. 12.—
Kinder a Pr. 15.—

8umm» l. und II
III. XuseblaA lür subsidiärs DsitraAspkliekt ^2 der IZevölbe»

runA abzüAlieb bereits unter 75kk. II. 3 verreebnets Personen)

8umms kelastunAen

r: ^(v

o « Leiastungen
L -
ä: < 'total üemeiixle»

reellinnig
staats»

reell ilung

?r.
172.50

?r.
172.50

l^r.

6
7

108.—
84.—

43.20
33.60

64.80
50.40

7

8
126.—
96.—

75.60
57.60

50.40
38.40

39t/2 586.50 382.50 204.—

30 450.— 270.— 180.—

691/2 1036.50 652.50 384.—

k. Nö^lielie LnliastunZen
(pinspsrunZen)

I. s. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente LereebtiAts 6

b. VorüberAebend unterstützte,
auk Altersrente LsrsebtiAts 1

II. a. Dauernd unterstützte, auk
IVitwenrsnte DereebtiAts

b. VorüberAebsndunterstützte,
auk IVitwsnrsnte lZsreebtiAts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
KspitalabkindunA bersob-
tiAte Witwen

b. VorübsrAebend unterstützte,
aukKapitalabkindunAbsreob-
ti^te VVitwsn

IV. Dauernd und vorübsrAsbend
unterstützte, auk 4Vaisenrents
DereebtiAte

V. Dauernd und vorübei'Aebend
unterstützte,auk Doppelwaisen»
rente DerecbtiAts

VI. KntlastunA d. pensionsbasssn*)

8umms L: Lntiastunzen 16

s „L -° Z

^ <

c. Lüanz

NöAliebe KntlastunASN spinsparunAsn)
ab: DelastunAen

KntlastunA ipinsparunA) netto
—p. 766 Dersonsn ci.bpobnbeoök/cerunA 7926

KntlastunA ^KinsparunA) obne Derüebsiob-
tiAunA eines /useblaAss kür subsidiärs
Leitra^spkliebt ss. oben ^4. III.) netto.

—p. 766 Personen 4.IVo/inbeoö/9erl»tK 7926

KISZUekle KinsparunZen

Iin DöberAanAsverbältnis

'total

l?r.

1336.

52.

47.

KU üunsteil (ter
Lieilieiiiàe- staats»
reetlilung rectiining

?r.

534.40

31.20

28.20

?r.

801.60

20.80

18.80

605.

2040.

242.- 363.-

835.80 1204.20

2040.—
1036.50

1003.50
67.76

835.80
652.50

183.30
72.26

1204.20
384.—

820.20
64.96

1453.50
97.66

453.30
66.66

1000.20
66.96

blaeb d. DeberAanAsverbältnis

lütal
(tansten âer

staats»tteineiilde»
i reelmilil"

l?r.

1593.-

52.-

47.-

?r.

637.20

31.20

28.20

902.50 361.-

2594.50 1057.60

2594.50
1036.50

1558.—
764.66

1057.60
652.50

405.10
27.76

2008.—
764.46

reell iluilA

?r.

955.80

20.80

18.80

541.50

1536.90

1536.90
384.—

1152.90
77.76

675.10 l 1332.90
46.26 69.26

soweit <ta<lurcll <tie ltaktuns àer Kemsincls derüllrt wirci.



- 52 -
Gemeinde: Eggiwil.

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2787 Personen; Erwerbstätige 1177, davon
c _
c Ü Belastungen

Landwirtschaft 889, Gewerbe und Industrie 166, Handel und Verkehr 43) g "
Gemeinde¬

—
£ c StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) & <- rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin. Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 181/2 282.50 282.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 14 252.— 100.80 151.20
weibliche à Fr. 12.— 14 168.— 67.20 100.80

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 15 270.— 162.— 108.—
weibliche à Fr. 12.— 15 180.— 108.— 72.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— — — — —
weibliche à Fr. 12.— — — — —
Kinder à Fr. 15.— — — — —

Summa I. und II. 76 y2 1152.50 720.50 432.—
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 56 840.— 504.— 336.—

Summa A: Belastungen 132% 1992.50 1224.50 768.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a.

II.

Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte
Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabtindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

IV.

VI.

<5 _
C *
O g
£ c

<

11

9

12

32

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto.
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-!
Staatsrechnung j rechnung

Fr. Fr.

2624.— 1049.60

780.— 468.—

Fr.

1574.40

312.—

750.

4154.-

4154.—
1992.50

2161.50
77.60

300.— i. 450,

1817.60 2336.40

1817.60
1224.50

593.10
21.30

2336.40
768.—

1568.40
56.30

3001.50
107.70

1097.10
39.35

1904.40
68.35

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung

Fr.

3493.-

1030.-

Fr.

1397.20

618.—

1349.

5872.—

5872.—
1992.50

3879.50
139.20

4719.50
169.35

539.60

2554.80

2554.80
1224.50

1330.30
47.75

1834.30
65.80

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

Staatsrechnung

Fr.

2095.80

412.—

809.40

3317.20

3317.20
768.—

2549.20
91.45

2885.20
103.55

- 52 -
(!emeirà:

kelsstungen und Entlastungen d.üemeinde-u.Staatsrecknung durch die Alters-u. Ilinterlassenenversieherung

l lVoàbevôvcerung 7SL6: 2767 7>erso?le?t,' 7üwer6»täü'zs 7777, - Z kelsstungen
7.»nciwi>^clia/t 66S, <7swerbe un<7 7»<7its!,7e 766, 77ancks! itnc! l^er/>e/ir 76) —

üeiueincio-
—

^otal Staats-
V. Belastungen (keitragspflickt) à ^ reckuung reclinung

I. priinärs Beitragspklicht der Deineinds als T^rbsitgeberin, I'r. ?r. ?r.
Vrbsitnehnrsreinheitsn à IV. 15.— I8/2 282.50 282.50 —

II. Lubsidiäre Beitragspklicht der Dsinsinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, bsitragsplliebtige Personen,

inännliebe à Dr. 18.— 14 252.— 100.80 151.20
weibliebe à Dr. 12.— 14 168.— 67.20 100.80

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspklichtige Personen,
rnännlichs à Dr. 18.— 15 270.— 162.— 108.—
weibliche à Dr. 12.— 15 180.— 108.— 72.—

3. Personen, denen ein Ltsusrnachlsss aus Lsdürktigheit gs-
währt wurde und deren Dander von 19—20 dahren,

rnännlichs à Dr. 18.— — — — —
weibliche à Dr. 12.— — — — —
Dindsr à Dr. 15.— — — — —

Summa I. unck II. 76'/2 1152.50 720.50 432.—
III. Anschlag kür subsidiäre Beitragspklicht s2 </> der Bevöllce»

rung abzüglich bereits unter Aikk. II. 3 verrechnete Personen) 56 840.— 504.— 336.—

Summa kelsstungen 1321/2 1992.50 1224.5« 768.—

k. lllöglicke Entlastungen
(Einsparungen)

I. a.

II.

Dauernd unterstützte, auk
T^ltersrents Derschtigte
Vorübergehend unterstützte,
ank Altersrente Dereehtigts

a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsrschtigts

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Dereehtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Dapitslabkindung bsreeh-
tigts Witwen

d. Vorübergehend unterstützte,
aukDapitalabkindungbsrech-
tigts Witwen

Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereehtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte
Entlastung d. psnsionslrassen^)

Summa L: Entlastungen

IV.

VI.

^L X

L L
<

II
9

12

32

c. Bilan?

Mögliche Dntlastungen sDinsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung Einsparung) netto.
—p. 799 Personen d.IVoàdeoôi/cerung 79L9

Entlastung Einsparung) ohne Berüclcsich-
tigung eines Anschlages kür subsidiärv
Leitragspklieht ^s. oben V. III.) netto.

—/?. 199 Personen d.IVoàbsoâsrunK 1929

Mögliche Binsparungen

Irn Debergangsverbältnis

7otal
^u üunsten <Ier

t! onieinclv-) Staats-
rerknuug i recänung

?r. ?r.

2624.— 1049.60

780.— 468.—

?r.

1574.40

312.—

750.

4154.

4154.—
1992.50

2161.50
77.69

300.— t 450.

1817.60 2336.40

1817.60
1224.50

593.10
21.69

2336.40
768.—

1568.40
56.69

3001.50
197.79

1097.10
69.65

1904.40
66.65

Dach d. Ilebsrgangsvsrhältnis
^u üunsten âer

l'otal üeineinäe-
recknung

I^r.

3493.-

1030.

?r.

1397.20

618.—

1349.

5872.—

5872.—
1992.50

3879.50
169.29

4719.50
169.65

539.60

2554.80

2554.80
1224.50

1330.30
17.75

1834.30
65.59

*1 soweit öaäurelt àie Haltung 6sr üvmvinde dsrüdrt wirö.

Staats-
recünung

?r.

2095.80

412.—

809.40

3317.20

3317.20
768.—

2549.20
91.15

2885.20
196.55



Gemeinde : Gondiswil.
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1088 Personen; Erwerbstätige 479; davon
Landwirtschaft 328, Gewerbe und Industrie 105, Handel und Verkehr 17)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr.-12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _
cS es

Belastungen
s J
£ < Total

Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr. Fr. Fr.
7% 116.25 116.25 —

1 18.— 7.20 10.80
3 36.— 14.40 21.60

5 90.— 54.— 36.—
4 48.— 28.80 19.20

20% 308.25 220.65 87.60

22 330.— 198.— 132.—

42% 638.25 418.65 219.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 3

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 2

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 2

VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen 10

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

e _
c 2
S «

c
<

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

Total

Fr.

750.-

186.-

130.—

zu Gunsten der
Gemeinde- :

Staatsrechnung j rechnung

Fr.

300.—

111.60

78.-

50, 20.-

250.— 100.—

1366.— | 609.60

1366.—
638.25

609.60
418.65

727.75 ; 190.95
66.90 i 17.55

Fr.

450.—

74.40

52.-

30.—

150.—

756.40

756.40
219.60

536.80
49.35

1057.75
97.20

388.95
35.75

668.80
61.45

Nach d. .Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

1399.-

Fr.

559.60

186.— 111.60

130.— 78.

50.—

280.

2045.—

20.—

112.—

881.20

Staatsrechnung

Fr.

839.40

74.40

52.—

30.-

168.-

1163.80

2045.—
638.25

881.20
418.65

1406.75
129.30

462.55
42.50

1163.80
219.60

944.20
86.80

1736.75
159.60

660.55
60.70

1076.20
98.90

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

demààe: (ìonâis^víl.
KelastunZen und Entlastungen d. gemeinde- u. Staatsrecknung dureli die Alters- u. ttinterlassenenversickerung

ftVoàdsvôikernng 2SLS: 7066 />e,sonen./ /5rtverb«läüge 47S,' davon.
ûandivirêso/ia/ê 6L6, Ksvveràe and dndusü'is 70S, ddandsî and t^sr/is/ir 7?)

kelastungen (keitragspklîelit)
I, primäre Leitragspkliodt der Demeinde aïs ^.rdeitgsksrin,

d^rdeitnedmereinlisiten à Pr. 1,5.—
II. öudsidiärs Leitrsgspkliodt der Dsmsinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, dsitragspklielttigs Personen,
mânnliods à Pr. 18.—
weikliede à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, keitragspkliebtige Personen,
männliobs à Pr. 18.—
weibliebs à Pr.-12.—

3. Personen, denen sin Lteusinaeblass ans Ledürktigbeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—29 dahren,

männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summ» I. und II.
III. Anschlag kür subsidiäre Deitragspklieht (2 </> der lZevölbe-

rung abzüglich bereits unter Aikk. II. 3 verrechnete Personen)

Summa Leistungen

e ^Z -o ^ Lelastungen
T'otal Keineinde-

reelinung
Ltssts-

reelinung

?r. IT-. ?r.
7-/4 116.25 116.25 —

1 18.— 7.20 10.80
3 36.— 14.40 21.60

5 9V.— 54.— 36.—
4 48.— 28.80 19.20

20-/4 308.25 220.65 87.60

22 330 — 198.— 132.—

42-/4 638.25 418.65 219.60

ö. lllögliebe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Lereohtigte 3

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Altersrente Lereehtigte 2

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Deeeehtigts

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Lereehtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalsbkindung bsreeb-
tigte Witwen

b. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalakkindungbereeh-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereehtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Lereehtigte 2

VI. Entlastung d. pensionsbassen^)

Summa L: Lntlsstungen 10

C. Lilsn/
.Vlöglielis Lntlastungen spinsparungen)
ad: Lelastungen

L ».L -^ °>.

Lntlastung Einsparung) netto
—p. 799 Personen 6. IVo/mösoÄ/csrung 7999

Entlastung sLinsparung) ohne Lerüebsioh-
tigung eines Ausehla^es kür subsidiäre
Leitragspkliebt ^s. oben ^4. III.) netto.

—p. 799 Personen d.Wo/ìnbeooÂernnF 7999

Illöglicke Einsparungen

Im IIedergangsVerhältnis

T'otal

?r.

750.-

180.-

130.—

Künsten der
keuieiade- ^ Ltasts-
rsànnng j recünnnZ

Vr.

300.—

111.60

78.-

50. 20.-

250.— 100.—

1306.— j 609.00

1306.—
038.25

609.60
418.65

727.75 I 190.95
66.99 i 77.66

?r.

450.—

74.40

52.-

30.—

150.—

756.40

756.40
219.60

536.80
79.66

1057.75
97.99

388.95
66.76

668.80
67.76

Vaeb d. .Lebsrgangsverhältnis

^otal
Künsten der

Kerosinde-
rscünnnA

?r.

1399.-

?r.

559.60

186.— 111.60

130.— 78.

5V.—

280.

2045.—

20.—

112.—

881.20

Ltsats-
rscünnng

?r.

839.40

74.40

52.—

30.-

168.-

1163.80

2045.—
638.25

881.20
418.65

1406.75
799.69

462.55
79.69

1163.80
219.60

944.20
66.69

1736.75
769.69

660.55
69.79

1076.20
96.99

Soweit dadurek die Hsktnnx der Keineinde dernürt «trd.
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Gemeinde: Heimiswil.

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2237 Personen; Erwerbstätige 1010; davon
Landwirtschaft 633, Gewerbe und Industrie 257, Handel und Verkehr 36)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18/—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _<D _j-
s « Belastungen
S N
£ c
£ « Total Gemeinde-1

Staatsrechnung 1 rechnung

151/2

Fr.
232.50

Fr.
232.50

Fr.

10
10

180.—
120.—

72.—
48.—

108.—
72.—

16
17

288.—
2Û4.—

172.80
122.40

115.20
81.60

9

4
3

162.—
48.—
45.—

97.20
28.80
27.—

64.80
19.20
18.—

84/2 1279.50 800.70 478.80

29 435.— 261.— 174.—

1131/2 1714.50 1061.70 i 652.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigt"

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

s •=
° 2
2 c
<D <f
a. ^

14

2

1

18

1

36

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung I rechnung

• Fr. Fr. 1 Fr.

2769.— 1107.60 1661.40

300.— 180.— 120.—

187.50 75.— 112 50

1118.50

100.-

4475.—

4475.—
1714.50

2760.50
123.40

447.40 671.10

40.- 60.

1850.- 2625.

1850.—
1061.70

788.30
35.25

2625.—
652.80

1972.20
88.15

3195.50
142.85

947.30
42.35

2248.20
100.50

I

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total i Gemeinde- Staats-

rechnung i rechnung

Fr.

4185.-

489.

201.

Fr.

1674.—

293.40

80.40

100.—

6824.75

40.—

2827.70

6824.75
1714.50

5110.25
228.45

2827.70
1061.70

1766.—
78.95

5545.25
247.90

Fr.

2511.—

195.60

120.60

1849.75 1 739.90 1109.85

60.-

3997.05

3997.05
652.80

3344.25
149.50

1925.—
86.05 j

3620.25
161.85

Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

- 54 -
(xemàâe: tteíinís^viì.

Delastungen unck Entlastungen d. gemeinde- u. 8taatsrecbnung durcir à Alters- u. ttinterlassenenversicberung

^tVolî?ìbevô!/<sruag 7SS0.- 23Z7 persooeo/ /?r»-örb»l»üge 7V7v,' àvon
/.anckwirtsc/in/t 6.Z.Z, bewerbe an6 /n6o«iris 3S7, /ten6ei u?i6 t'er/>'<à' Z6)

Delastungen (Deîtragspklickt)
I. priinäre Deitragspkliebt der Dsinsinds aïs Vrbsitgsksrin,

Vrbsitnebinsreinbsiten à Pr. 15.—
II. Lubsidisrs Deitragspkliebt der Derneinds und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, bsitragspkliebtigs Personen,
inännliebs à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, ksitragspkliebtige Personen,
inännliebs à ?r. 18.—
weibliche à Pr. 12.—

3. Personen, denen sin Fteusrnaeblass aus Dsdürktiglcsit gs-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 dabrsn,

inännliebs à Pr. 13.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8urnrna I. und II.
III. Anschlag kür subsicliärs Deitragspkliebt s2 der Devölbs-

rung abzüglieb bereits unter Aikk. II. 3 verrechnete Personen)

Summ» Delastungen

â « Delastungen
Z ^
LZ e
ä: < 'total 0einein6e-

^

Staats-
reelininiß reeluuiNA

?r.
232.50

?r.
232.50

?r.

10
10

180.—
120.—

72.—
48.—

108.—
72.—

16
17

288.—
204.—

172.80
122.40

115.20
81.60

9

4
3

162.—
48.—
45.—

97.20
28.80
27.—

64.80
19.20
13.—

84^/2 1279.5« 800.70 478.80

29 435.— 261.— 174.—

113/2 1714.50 1061.70 652.80

D. lNögliebe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dersebtigt"

b. Vorübergebend unterstützte,
auk Altersrente Derscbtigts

II. a. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Derscbtigts

h. Vorübergehend unterstützte,
aul Witwenrente Dsrsebtigte

III. a. Dauernd unterstützte, aul
Kspitslabkindung bsreeb-
tigts Witwen

b. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindung bsreeb-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Dsrsebtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Dereebtigts

VI. Kntlastung d. psnsionsbassen*)

8umma D: Entlastungen

-° !Z
L --v co. ^

14

2

1

18

1

36

c. Ditanx

Nögliebe Dntlastungen sDinspsrungsn)
ab: Delastungen

Kntlastung spinsparung) netto
—p. 299 Psrso7isn d.ppo5n6eoo2/csrnng 2929

Dntlastung sDinsparung) obns Dsrüelisieb-
tigung eines Anschlages kür subsidiäre
Deitrsgspkliobt ss. oben V. III.) netto.

—p. 299 Personen d.Ipo/în^eoôê/cernng 2929

Mögliche Einsparungen

Iin Dsbergangsverbältnis

'total
?.u üunsten 6vr

üvmvinäs- Staats-
rsdinunA rvelinuriA

- ?r. î

2769.— 1107.60 1661.-10

30V.- 180.— 120.—

187.50 75.— 112 50

1118.50

100.

4475.—

4475.—
1714.50

2760.50
223.29

147.40 671.10

40.- 60.

1850.- 2625.

1850.—
1061.70

788.30
35.25

2625.—
652.80

1972.20
33.25

3195.50
222.35

947.30
22.35

2248.20
299.59

ì

Kaeb d. Ilsbergangsvsrbältnis
7» üunsten 6er

'total i Kvrnein6e- Staats-
reclniaax raelinunA

?r.

4185.

489.

201.

?r.

1674.—

293.40

80.40

100.—

6824.75

40.—

2827.70

6824.75
1714.50

5110.25
223.25

2827.70
1061.70

1766.—
73.95

5545.25
227.99

2511.—

195.60

120.60

1849.75 739.90 1109.85

60.-

3997.05

3997.05
652.80

3344.25
229.59

1925.—
36.95 >

3620.25
262.35

Soweit 6a6uret> 6iv tlaktuoZ 6er üeineinüe bsrülirt wir6.



Gemeinde: Kirchlindach
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1139 Personen; Erwerbstätige 536; davon
Landwirtschaft 278, Gewerbe und Industrie 155, Handel und Verkehr 58)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—•
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— •

weibliche à Fr. 12.—
3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬

währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II*
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke"

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen'

Summa A: Belastungen

c _
C •=
r es

Belastungen
2 c
z < Total

Gemeinderechnung

Staatsrechnung

8
Fr.

120.—
Fr.

120.—
Fr.

2

3
36.—
36.—

14.40
14.40

21.60
21.60

3
2

54.—
24.—

32.40
14.40

21.60
9.60

2
2

36.—
24.—

21.60
14.40

14.40
9.60

22 330.— 231.60 98.40

19 285.— 171.— 114.—

41 615.— 402.60 212,40

II. a.

b.

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte
Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte
Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

IV

VI.

c _
C 2
O s
is c
£ «

16

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbeuölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- i Staats¬

rechnung rechnung

Fr.

1908.-

187.50

Fr. I Fr.

763.20 1144.80

75.— i 112.50

287.50 115.- 172.50

2383.— 953.20 1429.80

2383.-
615.-

953.20
402.60

1429.80
212.40

1768.—
155.25

550.60
48.35

1217.40
106.90

2053.—
180.25

721.60
63.35

1331.40
116.90

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

2622.

375.

Fr.

1048.80

150.

Staatsrechnung

Fr.

1573.20

225.-

444.-

3441.-

177.60

1376.40

266.40

2064.60

3441.—
615.—

2826.—
248.10

1376.40
402.60

973.80
85.50

2064,60
212.40

1852.20
162.60

3111.—
273.10

1144.80
100.50

1966.20
172.60

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

(!emeirà: Kírckìínàcli
kelsstunxen und DutlastunZen d. Gemeinde- u. Staàeclinung durck die Alters- u. liinterlsssenenversiekerun«

^1t'oàdev6!/>erung 7S20.' tt.ZS keisonen/ ^iwerdstâtige ZZ6,' itavoit
S?S, <?e>ve>be /nctuàte tSS, ànà! «ncê Veà/ii'

i4. kelastunAen (lZeitraZspîliclit)
I. Drirnärs DsitrAA'spklieht der Dsineinde als ^.rlzsitAôìzerin,

^.rlzoitnehinsreinhsitsn à Dr. 15.—
II. Ludsidiârs Leitrs^spkìieìtt der Dsrnsinde arid des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, deitraAspklielitiAo Dersonen,
insnnliehs à Dr. 18.—
wsidlielis à Dr. 12.—

2. VorüderAsltend unterstützte, IieitraAspklielitiAs Dersonen,
inännlielie à Dr. 18.—
weidlielie à Dr. 12.—

3. Dersonen, denen sin Ztsuernaeltìass aus Dedürkti^lceit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—29 dalirsn,

inännlieüe à Dr. 18.—
weidlielie à Dr. 12.—
Kinder à Dr. 15.—

Summa l. und II'
III. AuseldsA lür suüsidiars DeitraKspklieüt (2 ^ der Levölhe'

runA alz^üAliolt kersits unter ^ikk. II. 3 verrechnete Dersonen»

Summa kelsstunZen

Z ^
o 6 Lelsstungen
L -
â: < 7à> keineinâe-

rvâniing
Ltsnts-

recünnnA

8 120.—
?r.

129.—
?!>.

2

3
36.—
36.—

14.40
14.40

21.69
21.60

3
2

54.—
24.—

32.40
14.40

21.69
9.69

2
2

36.—
24.—

21.60
14.49

14.40
9.69

22 330.— 231.60 98.40

19 285.— 171.— 114.—

41 615.— 402.60 212.40

II. s.

d.

L. klöglielie LntlastunAen
(LinspsrunZen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Lersohti^te

h. VorüherZehend unterstützte,
auk Altersrente DereelrtiAte
Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente LsrsohtiAts
Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Dereohtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung dsreeh-
tigts Witwen

h. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungberseh-
tigte Witwen

Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereehtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Dereehtigts
Dntlastung d. Dsnsionshassen^)

Summa k: Dntlsstungen

c. vilsnT

iVlögliohe Dntlsstungen sDinsparungen)
ad: Belastungen

IV

VI.

r: ^L -° 8
xz °

16

Dntlastung Einsparung) netto
—p. 700 Personen ci.Wo^nöepök/cerung 7920

Dntlastung sDinsparung) ohne Derüehsieb-
tigung eines Zuschlages kür subsidiäre
Deitragspklicht ss. oben à. III.) netto,

—p. 700 Dersonsn d.Wo/înûeoâerung 7920

Mözliebe Dinspaiungen

lin DebergangsVerhältnis

?^n Künsten cier
lütal Keineinàs- i Ltssts-

reànnnx reelinunZ

?r.

1908.-

187.50

?r. > ?r.

763.29 1144.80

75.— 112.59

287.50 115.- 172.59

238Z.— 953.20 1429.80

2383.-
615.-

953.29
492.69

1429.89
212.49

1768.—
766.26

559.69
76.66

1217.49
706.90

2053.—
766.26

721.69
66.66

1331.49
776.90

Kach d. Dekergangsvsrhsltnis

'total
2U Künsten àer

kemsincle-
reeünung

?r.

2622.

375.

?r.

1948.89

159.

Ltaats-
recknung

?r.

1573.29

225.

444.-

3441.-

177.69

1376.40

266.40

2064.60

3441.—
615.—

2826.—
276.70

1376.49
402.69

973.89
66.60

2064.60
212.40

1852.29
762.60

3111.—
276.70

1144.80
760.60

1966.20
772.60

Lotveit ààurcli âiv klsttunx âer keineinàe bsrUkrt tvirà.
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Gemeinde: Leimiswil
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters- u.Hinterlassenenverslcherung

(Wohnbevölkerung 1920: 597 Personen; Erwerbstätige 243; davon
c —
c •£ Belastungen

Landwirtschalt 161, Gewerbe und Industrie 48, Handel und Verkehr 11) i s
Gemeindere 2 Tntîil StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) £ « 1 Uldl rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 5 75.— 75.— —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

a männliche à Fr. 18.— —• — —
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— — — —
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 1 18.— 10.80 7.20
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80
Kinder à Fr. 15.— — — — —

Summa I. und II. 9 129.— 105.— 24.—
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 10 150.— 90.— 60.—

Summa A: Belastungen 19 279.— 195.— 84.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II, a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung bere ch-
tigte Witwen

IV. Dauernd und -vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen1)

Summa B: Entlastungen

c _

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis
7,u Gunsten der

Total j Gemeinde¬
rechnung

Fr.

250.-

Fr.

100,

Staats-
rechnung

Fr.

150-

185. 74.— ' 111.

435.—

435.-
279.-

156.—
26.15

306.—
51.25

174.—

174.—
195.—

21.—2)
3.502)

69.—
11.55

261.—

261.
84,

177.—
29.65

237 —
39.70

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

252.-

zu Gunsten der
Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr. Fr.

100.80 151.20

310.- 124.— 186

562.-

562.-
279.-

283.—
47.40

433.—
72.55

224.80

224.80
195.—

29.80
5.00

119.80
20.10

337.20

337.20
84.—

253.20
42.40

313.20
52.45

J) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. ') Belastung.
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demeinäe: I^eimisivil
kelastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u.8taatsrecìlnung durà die Alters- u.Ninterlsssenenversiclleruag

ftVokubevöiksruug 7SSS: 5S7 Personen,' TZrwsrbztäügs L76,- àavon - Ä kelastungen
danàirt«cl!a/t 767, dsveerbs anà /nàa^êris 76, 77anàei anà l^er/ceür 77) Z L

dsrneinàs-L L Staats-
74. kelastungen (keitragspkliclit) L < recänuag redlining

I. priinârs IZsitragspkliebt der Deineinde aïs 74rbsitgebsrin, ?r. ?r. ?r.
T^rbeitnsbinsreinbeitsn à Pr. 15.— 5 75.— 75.— —

II. Lubsidisre keitragspkliebt der Dsrneinds und des Ltaates:
1. Dauernd unterstützte, bsitragspkliebtige Personen,

« inännliebe à Dr. 18.— —> — — —
weibliebs à Pr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. Vorübergebsnd unterstützte, bsitragspkliebtige Personen,
inännliebe à Pr. 18.— — — — —
weibliebs à Pr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80

3. Personen, denen ein Ltsuernaeblass aus kedürktigbeit ge-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—20 dabrsn,

inännliebe à Pr. 18.— 1 18.— 10.80 7.20
weibliebs à Pr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80
Kinder à Pr. 15.— — — — —

8umma I. und II. 9 129.— 105.— 24.—
III. Auseblag kür sub?idiärs keitragspkliebt ^2 ^ der ksvölbe-

rung ab^üglieb bereits unter Takk. II. 3 vsrreebnete Personen) 10 150.- 90.— 60.—

8umma 74: kelastungen 19 279.— 195.— 84.—

k. Mögliebe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, ant
T^ltersrente Dsreebtigte

b. Vvrübergebend unterstützte,
auk Altersrente Lereebtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente lZersebtigte

b. Vorübsrgebend unterstützte,
auk Witwenrente Dsreebtigts

III. s. Dauernd unterstützte, auk

Kapitalabkindung bereeb-
tigts Witwen

b. Vorübergebend unterstützte,
aukKspitalabkindung bereeb-
tigte Witwen

IV. Dauernd und .vorübsrgebend
unterstützte, auk Waisenrente
Dereebtigts

V. Dauernd und vorübergebsnd
unterstützte, auk Doppelwaisen-
rente IZsreobtigte

VI. Entlastung d. pensionsbassen ^)

8umms L: Entlastungen

c. kilan?

Nögliebs Kntlsstungen Einsparungen)
ab: kelastungen

Entlastung Einsparung) netto
—p. 766 Personen 7.IVo4nbepöi4srung 7926

Entlastung Einsparung) obne Lsrüelisiob-
tigung eines Auseblages kür subsidiäre
keitrsgspkliebt <s. oben 7V. III.) netto.

—p. 766 Personen d.ppo/indeoöi/cerung 7926

lUögliebe Einsparungen

Iin Dkbergangsvsrbältnis
?.a dunsten àer

l'otal deineiuàe-
recknung

?r.

250.-

?r.

100.

ötaats-
reeknung

?r.

150-

185. 74.— > 111.

435.—

435.-
279.-

156.—
26.76

306.—
67.26

174.—

174.—
195.—

21.—2)
Z.662)

69.—
77.66

261.—

261.
84.

177.—
29.66

237.—
69.76

Kaeb d. Debergangsverbältnis

îotal

?r.

252.-

zur dunsten àer
dvineinàe-
reetlnung

Staats-
reclinung

?r. ?r.

100.80 151.20

310.- 124.— 186

562.-

562.-
279.-

283.—
77.76

433.—
72.66

224.80

224.80
195.—

29.80
6.66

119.80
26.76

337.20

337.20
84.—

253.20
72.76

313.20
62.76

d Soweit àaàurcli àie Haltung àer deineinàe kerüürt tvirà. Lslastung.
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Gemeinde,: Niedermuhlern
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassertenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 626 Personen; Erwerbstätige 274; davon
Landwirtschaft 207, Gewerbe und Industrie 44, Handel und Verkehr 3)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

B —<u

g « Belastungen
SS C
<u <;
O.

Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr. Fr. Fr.
5 75.— • 75.—

2 36.— 14.40 21.60
2 24.— 9.60 14.40

2 36.— 21.60 14.40
3 36.— 21.60 14.40

14 207.— 142.20 64.80

13 195.— 117 — 78.—

27 402.— 259.20 142.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

<= _
n 2
o g
2 c
S. <

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen ({.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

^p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-
Staatsrechnung ; rechnung

Fr.

750.-

Fr.

300.-

Fr.

450.-

312.50

1062.50

1062.50
402.—

660.50
105.50

855.50
136.65

125.— i 187.50

425.— 637.50

425.—
259.20

165.80
26.50

637.50
142.80

494.70
79.—

282.80
45.15

572.70
91.50

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung } rechnung

Fr.

1144.

Fr. Fr.

457.60 686.40

625.— 250.-

1769.— 707.60

1769.—
402.—

1367.—
218.35

707.60
259.20

448.40
71.60

1562.—
249.50

565.40
90.30

375.-

1061.40

1061.40
142.80

918.60
146.75

996.60
159.20

") Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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demeirà.: ^ieâermuîìlern
kelasiuuZeN und LntlastunZen d. Lemeinde» u. Stsàreclinunz durck die Alters- u. ttmteria^enenveràtierunZ

DVo/i?rbeoôI/csrunx tSL0.- 6L6 versons»,' iSrìrerbstnûkis L?^,' à'on
û<rnàirêàa/t LS7, ûeweràs unck t/ìcku.ìtrie t/an^el ><n>t 1^er/r«/ir Z)

k4. kelsstunAen (keitraA8pflickt)
I. priinärs DeitraASpkliolrt der Dsineinde als VrksitAsdsrin,

àbeitnsìrmerôinlteitsn à Pr. 15.—
II. Ludsidiäre DsitraAspklielrt der Dsineinde und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, keitra^spkliolrtiAo Personen,
rnännlielre à Pr. 18.—
weidlielrs à Pr. 12.—

2. VorülrsrAslrsnd unterstützte, lzeitra^8pkìioìiti<;s Personen,
inünnliolre à Pr. 18.—
wsildielre à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ltsuernaeldass ans LsdürktiAlcsit Ze-
wälnl. wurde und deren Kinder von 19—29 .1airren,

inannlielre à Pr. 18.—
weiklielre à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II.
III. ^nseldaA lür snlrsidiärs LeitraASpkìioìrt ^2 der Devölles-

runx ak^.ü^Iiolr lreroits unier All. II. 3 vsrrselinete Personen)

Summa kelastunxen

n -Z LelastunAen
L -
>u <0. ^ -total üomeiixZe-

reclrnuiiA
Staats-

reelurunA

?r.
5 75.— ^ 75.—

2 36.— 14.40 21.60
2 24.— 9.60 14.40

2 36.— 21.60 14.40
3 36.-V 21.60 14.40

14 207.— 142.20 64.80

13 195.— 117.— 78.—

27 402.— 259.20 142.80

k. Nöxlicke Dntlastunzen
(Kili8parunAen)

I. a. Dauernd unterstützte, aril
Altersrente LsrseIrtiAto

d. VorüksrKsIrsnd unterstützte,
auk Altersrente lZereeìrtiAts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente LsrseìrtiFte

I). VorülrerAölisnd unterstützte,
auk Witwenrente Dereolrti^ts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
KapitalakkindunA lrereelr-
ti^te Witwen

Ir. VorülrerKölrendunterstützito,
aukKapitalalrkindun^lrereolr-
ti^te Witwen

IV. Dauernd und vorübsrAsliend
unterstützte, auk Waisenrente
LersolrtiAtö

V. Dauernd und vorüdsr^elrend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
reute DorseütiAtö

VI. pntlsstunA d. pensionsleasssn^)

Summa k: Lnt!a8tunAen

c. kilan?
VlvAlielre Kntlastun^en sKinsparunAön)
^5: Dslastun^sn

- ^
D ^
^ s
ä! <

^Ntlsstun^ ^pinsparun^) netto
^P. 766 Dsrsonen 4.Ipo/ntbe^öi/cs?'unK 7926

^ntlastunx spinsparunA) alrne Derüelisioli-
ti^unA eines XuselrlaAss kür sudsidiäre
Deitra^spkliolrt ss. oken V. III.) netto.

^ 766 Dersoiren d.ppoànàe^ôàrunA 7926

MlöZlicke kinsparun^en

Iin DederAanAsverltältnis

'total
?.ri ürurstsir âer

kenreiircle- Staats-
reclrnuirg ^ reclurung

?r.

750.-
?r.

300.-

?r.

450.-

312.50

1062.50

1062.50
402.—

660.50
765.56

855.50
736.65

125.— 187.50

425.— 637.50

425.—
259.20

165.80
26.56

637.50
142.80

494.70
79.—

282.80
45.75

572.70
S7.56

Kaelr d. Delrer^an^sverlrâll nis

-total
?ri üonsteir àsr

Ovineiirâe- Staats-
reclrnunx rsclrnunZ

?r.

II44.
?r. ?r.

457.60 686.40

625.— 250.-

1769.— 707.60

1769.—
402.—

1367.—
273.35

707.60
259.20

448.40
77.66

1562.—
249.56

565.40
96.36

375.-

1061.40

1061.40
142.80

918.60
746.75

996.60
759.26

Soweit claclurcl» ckie Itsltrnig <Zer üerasiiräe derülrrt wirà.
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Gemeinde: Ochlenberg

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 914 Personen; Erwerbstätige 422, davon
c _<U r<E "3 Belastungen

Landwirtschaft 331, Gewerbe und Industrie 54, Handel und Verkehr 0) r ctto N - - - —
t/3 r-U C Total StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) £ < rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 6M) 95.- 95.— —-

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— l 18.- 7.20 10.80
weibliche à Fr. 12.— 2 24.- 9.60 14,40

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— -—• •— — —
weibliche à Fr. 12.— — — •—- — '

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— -— — — —
weibliche à Fr. 12.— — — — —
Kinder à Fr. 15.-— — — — —

Summa I. und II. 9 Mi 137.- 111.80 25.20
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 18 270.- 162.— 108.—

Summa A: Belastungen 27 H, 407.- 273.80 133.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

c _

c
<

1

10

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhält.nis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1 Staats-
reclinung | rechnung

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung

Fr.

500.-

150.-

Fr.

200.-

90.-

Fr.

300.—

60.—

375.-

90.-

1115.-

1115.—
407.—

708.—
77.50

978.-
107.-

150.-

36.-

476.-

225.-

54.

639.

476.—
273.80

202.20
22.15

639.—
133.20

505.80
55.35

364.20
39.85

613.80
67.15

Fr.

907.50

150.—

Fr.

363.—

90.—

Staatsrechnung

585.—

90.—

1732.50

1732.50
407.—

1325.50
145.—

1595.50
174.55

234.—

36.—

723.—

Fr.

544.50

60.—

351.—

54.—

1009.50

723.—
273.80

449.20
49.15

1009.50
133.20

876.30
95.85

611.20 I 984.30
66.85 | 107.70

k) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

-.53 -
(!emeinâe: Ocklenberg

kelastungen und Entlastungen d.(îemeinde-u.8tsatsreelinung durcit âie Alters-u. llinterlassenenversiclierung

l IVoknbevöi/corung ISSS.' Stil />er«o?iâ,' t-liweàêâttge ILL, davon
s ^
e ^ kelastungen

I-andu-irêsc/uî/t.?.Zt, delverbe und Industrie S-l, Hände! und l'er/ce!»' S) Z 8 - - —

total derneinde- Ltsats-
kelastungen (keitrsgspklielit) reelcnung rodrnung

I. priinäre lZeitragspIlielzt der Oeinsinds als àìzsitgslzerin, tr. ?r. ?r.
z4rbsitnelzinereinlzsiten à Hr. 15.— 95.- 95.— .—.

II. Lulzsicliäre lZeitragspIlielzt der Oenieinds uncl cles Ztaates:
1. Oauerncl unterstützte, lzsitragspllivlitige Personen,

inännlielzv à Hr. 18.— i 18.- 7.20 10.80
weilzliolie a Pr. 12.— 2 24.- 9.60 14.40

2. Vorülzsrgelzsnd unterstützte, beitragspllielztige Personen,
inännlielis à Pr. 18.— -—> ' -—- — —
weiblielis à Pr. 12.— -— — >—- — '

3. Personen, clenen ein Lteuernaeldass aus lZsclürltiglceit gs-
wälrrt wurde uncl deren Kinder von 19—20 dalzrsn,

inännlielts à Pr. 18.— -— — — —
weiblielis à Pr. 12.— — — — —
Kinder à Pr. — — —

^
— —

8umma I. und II. 9 '/), 137.- 111.80 25.20
III. ^usolilag lür sulzsidiärs lZeitragspIlielzt (2 ^ der lZevöllce-

rung slz^ügliolz lzsrsits unter ÄII. II. 3 verrselznste Personen) 18 270.- 162.— 108.—

8umma kelastungen 27'/z 407.- 273.80 133.20

k. I^lögliclte Entlastungen
(Einsparungen)

I. s. Oausrnd unterstützte, ant
Altersrente IZsrselztigts

d. Vorülzsrgelzend unterstützte,
ant Altersrente lZereelztigts

II. a. Oausrnd unterstützte, ant
Witwenrente Lersolztigte

lz. Vorülzergslisnd unterstützte,
ant Witwenrente lZereelztigts

III. s. Oansrncl unterstützte, ant
Kapitalablindung lzereolz-
tigte Witwen

lz. Vorülzergslisnd unterstützte,
auIKapitalalzIindungbereeli-
tigts Witwen

IV. Oansrncl uncl vorüdergeliend
unterstützte, ant Waisenrente
lZereelztigts

V. Oansrncl uncl vorüdergelzend
unterstützte, ant Ooppelwaisen-
rente lZereelztigts

VI. Entlastung <l. psnsionslcasssn^)

8umma k: Entlastungen

c. kiisn/
Nügiielie pntlastungsn spinsparungen)
ad: lZslastnngsn

Entlastung Einsparung) netto
—p. 799 Personen ct.Wo/inbeoöl/cernng 7929

Entlastung Einsparung) olins lZsrüolisioli-
tigung eines ^uselilages lür subsidiäre
lZeitragspIlielzt ss. olzen III.) netto.

—p. 799 Personen ci.Wo/lnbeoöi/cerung 7929

s „
<

I

10

lVlvgliclie Einsparungen

Iin Ilelzergangsverliältnis

'total
?u dunsten der

deineindv- stasts-
redinung > redlining

Kaolz d. Ilebergangsverlzsltnis
z?ci dunsten der

total deineinde-
redinung

?r.
500.-

150.

?r.

200.-

90.-

?r.

300.—

60.—

375.-

90.-

I115.

II15.—
407.-
708.—

77.-59

978.-
797.-

150.-

36.-

476.

225.

54.

639.

476.—
273.80

202.20
22.76

639.—
133.20

505.80
66.66

364.20
69.66

613.80
67.76

?r.

907.50

150.—

?r.

363.—

90.—

Ltsats-
reclrnung

585.—

90.—

1732.50

1732.50
407.—

1325.50
77-5.—

1595.50
777.-56

234.—

36.—

723.—

?r.

544.50

60.—

351.—

54.—

1009.50

723.—
273.80

449.20
79.76

1009.50
133.20

876.30
96.66

611.20 984.30
66.66 797.79

soweit dadurdi die Haltung der (Gemeinde kerükrt wird.
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Gemeinde: Rubigen

Belastungen und Entlastungen d, Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1547 Personen; Erwerbstätige 627; davon
c _S •§ Belastungen

Landwirtschaft 342, Gewerbe und Industrie 160, Handel und Verkehr 47) 1 s —
u G Tnfal StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) £ « 1 Ulctl rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.-— 10 % 157.50 157.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 3 54.— 21.60 32.40
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 7 126.— 75.60 50.40
weibliche à Fr. 12.— 7 84.— 50.40 33.60

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 4 72.— 43.20 28.80
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80
Kinder à Fr. 15.— 2 30.— 18.— 12.—

Summa I. und II. 35% 547.50 378.30 169.20
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 24 360.— 216.— 144.—

Summa A: Belastungen 59% 907.50 594.30 313.20

Mögliche Einsparungen
C

c 2
o °
S N

Im Uebergangsverhältnis Nachd. Uebergangsverhältnis
S

£ < zu Gunsten der zu Gunsten der
B. Mögliche Entlastungen

p«
Total StaatsTotal

Staats(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 3 643,— 257.20 385.80 773.— 309.20 463.80
b. Vorübergehendunterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 4 481.80 289.10 192.70 731.80 439.10 292.70
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte — — — — — •— —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen -—• — — — -— •—
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen — •—• -— — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 9 562.50 225.— 337.50 1125.— 450.— 675 —

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte — — — — — — —
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) — — — — — — -—•

Summa B: Entlastungen 16 1687.30 771.30 916.— 2629.80 1198.30 1431.50

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 1687.30 771.30 916.— 2629.80 1198.30 1431.50
ab: Belastungen 907.50 594.30 313.20 907.50 594.30 313.20

Entlastung (Einsparung) netto. 779.80 177.— 602.80 1722.30 604.— 1118.30
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 50.45 11.45 39.— 111.35 39.05 72.30

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 1139.80 393.— 746.80 2082.30 820.— 1262.30

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 73.70 25.40 48.30 134.60 53.— 81.60

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

- 59 -
demàâe: K.udißer»

kelsstunxen unâ DntlsstunZen â. Kemeînâe- u. KtaatsreelinunZ âurcli âie Alters- u. HinterlAssenenversielierunZ

i-l^o/tndeeöi/.^runs 7SL0.- p«?^onsn/ t?,wsrb^tät/AS SÄ7,- àvon
t!
° H kelsstunZen

/.a?lclon?tsc/?a/t dstverde Itnci tnàskrìe tss, ttanclel unci Ver/iô/îr 4?) Z «s —.
u. L dein«in<Ze- slants-

k4. keisstunAen ^keilrsASpkliclit) reànnng reeänung

I. ?riniäro DeitrsAspkliedt dor Deineinde sis ^.rdoitAsderin, ?r. t>.
Krdoitnedrnsreindeiten à Dr. 15.-— ^0/2 157.50 157.50 —

II. Ludsidiäre Deitra^spkliedt der Doineindo und des Ltaates:
I. Dauernd unterstützte, keitra^spkliodtiAg Dersonen,

männliede à Dr. 18.— 3 54.— 21.60 32.40
weidliede à Dr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. VorüdsrAsdend unterstützte, doitraAspkliodtÌAS Dorsonen,
inännliode à Dr. 18.— 7 126.— 75.60 50.40
weidliede s Dr. 12.— 7 84.— 50.40 33.60

3. Dorsonen, denen ein Ltsuernaedlass sns Dedürkti^lieit Ze-
wälnt wurde nnd deren Kinder von 19—29 dadren,

inännliode s Dr. 18.^ 1 72.— 43.20 28.80
weidliede à Dr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80
Kinder à Dr. 15.— 2 30.— 18.— 12.—

8umma I. und II. 351/2 547.50 378.3« 169.20
III. Tiusodla^ lür sudiidiäre LeitraAspkliodt s2 dor lZevölde-

runx adzü^lied dersits unter Tiikk. II. 3 vsrrsednete Personen) 24 360.— 216.— 144.—

8umms ^4: keisstun^en 59/2 907.50 594.30 313.20

Rögliede Liinsparungen
L is
s « Ini Dsdergangsvsrdältnis Kaodd. Dedorgangsverdältnis
" S
iL ^ 2U (Gunsten <Zer 7.n dunsten cler

k. lVIô^liede Entlastungen -total Oerneiriâe- Ltsats- -total deineinils- Ltsats-
(Einsparungen) reeldnunZ reànnnZ reeünnnA recünunA

I. s. Dauernd unterstützte, auk r'r. ?r. ?r. ?r.

Altersrente IZoroodtigto 3 643.— 257.20 385.80 773.— 309.20 463.80
6. Vorüdergedonduntorstützto,

suk Altersrente Doreodtigto 4 481.80 289.10 192.70 731.8« 439.10 292.70
II. s. Dauernd unterstützte, auk

Witwenrente Lereodtigto — — — — — — —
6. Vorüdergsdend unterstützte,

auk Witwenrente IZoroedtigte — — — — -— >— —
III. a. Dauernd unterstützte, auk

Kapitaladkindung dersed-
tigto Witwen -—. — — — -— — >—>

I». Vorüdsrgedsnd unterstützte,
aukKapitaladkindungdorood-
tigto Witwen — -—- -— — — — —

IV. Dauernd und vorüdorgedond
unterstützte, auk Waisenrente
lZoreodtigts 9 562.50 225.— 337.50 1125.— 450.— 675.—

V. Dauernd und vorüdergsdsnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Dersedtigto — — — — — — —

VI. Dntlastung d. Densionsdasson*) — — — — — — ^—-

Summa k: kintlsstungen 16 1687.30 771.30 916.— 2629.8» 1198.30 1431.50

ll. kilsnz
ülönlieüe Dntlastungen lDinsparuneen) 1687.30 771.30 916.— 2629.80 1198.30 1431.50
ad: lZelastungon 907.50 594.30 313.20 907.50 59430 313.20

Dntlastung ^Dinsparung) netto. 779.80 177.— 602.80 1722.30 604.— 1118.30
^-p. 709 Dersonsn d. IDo5ni)s0ö i/tern »A 7920 50.75 77.75 59.— 777.55 59.05 72.50

KntlastunA sDinsparung) odno Derüedsiod-
tigung eines 2>usedlages kür sudsidiäre
Doitragspkliedt is. öden ^4. III.) netto. 1139.80 393.— 746.80 2082.3« 820.— 1262.30

700 Dersoiren d.IDo/»tbso6i/csrunA 7020 75.70 25.70 75.50 757.60 55.— 57.60

D soweit âsàureli clie Itaktung âer deineinâe kerüürt wirâ.
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Gemeinde: Siselen

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenertversicherurtg

(Wohnbevölkerung 1920: 575 Personen; Erwerbstätige 282; davon
Landwirtschaft 222, Gewerbe und Industrie 34, Handel und Verkehr 10)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnelimereinlieiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—'20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _
cS w

Belastungen
t c
a cÛ. ^ Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr. Fr. Fr.
6 90.— 90.— —

1 12.— 4.80 7.20

2 36.— 21.60 14.40

9 00CO 116.40 21.60

11 300.— 180.— 120.—

20 438.— 296.40 141.60

Mögliche Einsparungen
§ s
5 «
1 s.
&<

Im Uebergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- i

Staatsrechnung | rechnung
Total

zu Gunsten der
Gemeinde- j

Staatsrechnung i rechnung

1. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen1)

1

2

2

Fr.

250.—

125.-

250.—

Fr.

100.—

50.—

100.—

Fr.

150.—

75.-

150.—

Fr.

303.60

250.—

500.—

Fr.

121.45

100.—

200.—

Fr.

182.15

150.—

300.—

Summa B: Entlastungen 5 625.- 250.— 375.- 1053.60 421.45 632.15

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

625.—
438.—

250.—
296.40

375.—
141.60

1053.60
438.—

421.45
296.40

632.15
141.60

Entlastung (Einsparung) netto.
=p. 100 Personen d.Wohnbevolkerung 1920

187.—
32.50

— 46.402)
— 8.102)

233.40
40.60

615.60
107.05

125.05
21.75

490.55
85.30

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen ({.Wohnbevölkerung 1920
487.—

84.70
133.60
23.25

353.40
61.45

915.60
159.25

305.05
53.05

610.55
106.20

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. a) Belastung.

60 -
Oemeiià: 8iseìen

öelsstunAen unà Lntlsstungen à. Lemeinàe- u. 8tsatsreetmunZ âurcìi âie Alters- u. ttinterlassetteuversickerutl^

<l-^o/nibeeöi/>erung 7SS0.- S7S .perxoitsn-,- TZrwerbsêâêÍIS LSS,- âavoii
I-anâivirêsc/îa/t SSS, SswsrbL unâ /nâustrie S7, 7/anâei »n.â Ver/ke/ir 70)

^4. kelastunZen (kîeitrsA8pklickt)
I. priinärs DeitraASpkliebt der Deineinde aïs VrbeitAsberin,

74rbeitnsbinereinbeitsn à Pr. 15.—
II. Lubsidiàrs LsitraAspkliebt der Deineinds unà des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, bsitraAspkliebtiAs Personen,
inännliebs à Pr. 18.—
weibliebv à Pr. 12.—

2. Vorüber^sksnd unterstützte, dsitraASpkliobtiKs Personen,
inännliebs à Pr. 18.—
wsibliebs à Pr. 12.—

3. Personen, àonsn sin Lteuernseblass aus DsdürltiAbeit ^s-
wabrt wurde unà àsren Kinder von 19—-29 .lalu-sn,

inännliebs à Pr. 18.—
wsibliebs à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 1ö.—

8umm» I. unà ll.
III. /useldaZ- lür suksidiäre Deitra^spkliebt ^2 der Bevölke¬

rung ab^üglieb bereits unter Aikk. II. 3 vsrrsebnete Personen)

8umms öelsstungen

« ».
Z -o ^ Belastungen
L -w q-
d. ^ -total ûeineinâe-

rectinunA
Ltaats-

rectniliiiA

?r. ?r. ?r.
6 90.— 90.— —

1 12.— 4.80 7.20

2 Z6.— 21.60 14.40

9 138.— 116.40 21.60

11 300.— 180.— 120.—

20 438.— 296.40 141.60

lHöglicke Einsparungen
Z ^
« «
Z L

Iin Dsbergangsvsrbältnis Kseb d. Dsbsrgangsverbal tnis

k. INöglicbe pntlastungen
(Einsparungen)

'total
7,u üunsten âer

üemeinäe- gtaats-
recüiiunA ^ rectinung

-total
20 ünnsten âer

üeineinäe- gtaats-
rectinung > reciinung

1. a. Dauernd unterstützte, auk
Vltersrsnts Boreebtigts

k. Vorübergebsnd unterstützte,
auk Altersrente Dsrsebtigts

II. s. Dauernd unterstützte, auk
4Vitwenrsnte Bersebtigte

k. Vorübsrgebsnd unterstützte,
auk4Vitwenrente lZereebtigts

III. s. Dauernd unterstützte, aul
Kapitslabkindung bsreeb-
tigts Witwen

b. Vorübsrgebsnd unterstützte,
aukKapitalabkindungberseb-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergebsnd
unterstützte, suk Waisenrente
Dsreebtigts

V. Dauernd und vorübergebsnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente IZsrsebtigts

VI. Kntlastung d. psnsionskassen ^)

1

2

o

?r.

250.—

125.-

250.-

Pr.
100.—

50.-

100.—

?r.

150.—

75.-

150.—

?r.

303.60

250.—

500.—

?r.
121.45

100.—

200.-

?r.

182.15

150.—

300.—

8umms k: Entlastungen 5 625.- 250.— 375.- 1053.60 421.45 632.15

c. Bilan?

iVlögliebe Kntlastungen spinsparungen)
ad: Belastungen

625.—
438.—

250.—
296.40

375.—
141.60

1053.60
438.—

421.45
296.40

632.15
141.60

pntlsstunx ^iusparung) netto.
—p. 769 Personen d.ppoânbs^o^erunA 7926

187.—
62.56

— 46.402)
— 6.762)

233.40
76.66

615.60
767.65

125.05
27.75

490.55
65.66

pntlastung spinsparung) obne Berüeksieb-
tigung eines Xuseblsges kür subsidiärs
Beitrsgspkliebt ^s. oben V. III.) netto.

—p. 766 Personen d.IVänbeoöl/cernnZ 7926
487.—

S7.76
133.60
26.25

353.40
67.75

915.60
759.25

305.05
56.65

610.55
766.26

') Loweit âaâurcli âie Itaktung âer Ksinsiiiâe bsrülirt wirâ. ZZolsstuiiA.



Gemeinde: Trachselwald
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1458 Personen; Erwerbstätige 630; davon
Landwirtschaft 456, Gewerbe und Industrie 111, Handel und Verkehr 19)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e
75

o «
Belastungen

£ c
S. < Total Gerne inde-

rechnung Staatsrechnung

s %
Fr.

127.50
Fr.

127.50
Fr.

7
7

126.—
84.—

50.40
33.60

75.60
50.40

3
4

54.—
48.—

32.40
28.80

21.60
19.20

2 36.— 21.60 14.40

31 /i 475.50 294.30 181.20

27 405.— 243.— 162.—

58% 880.50 537.30 343.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

11

1

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte.
Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
~p. 100 Personen d. Wohnbevölkerungl920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbeoölker ung 1920

IV.

V.

VI.

a _
c «
o S
£ c
£ <

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

Total

1

16

Fr.

2420.-

123.-

zu Gunsten der
Gemeinde-1
Staatsrechnung rechnung

Fr.

968.—

73.80

Fr.

1452.-

49.20

187.50 75.-

125.— 50.-

2855.50 1166.80

2855.50
880.50

1975.—
135.50

1166.80
537.30

629.05
43.20

2380.—
163.25

872.50
59.85

112.50

75.—

1688.70

1688.70
343.20

1345.50
92.30

1507.50
103.40

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

3648.—

123.—

zu Gunsten der
Gemeinderechnung

Fr.

1459.20

73.80

Staatsrechnung

Fr.

2188.80

49.20

370.-

250.-

4391.-

4391.—
880.50

3510.50
240.75

3915.50
268.55

148.—

100.—

1781.—

222.-

150.

2610.

1781.—
537.30

2610.—
343.20

1243.70
85.30

2266.80
155.45

1486.70
101.95

2428.80
166.60

*) Soweit dadurch die Haltung der Gemeinde berührt wird.

demàâe: Iracksel^vslâ
SelsstunAen unâ LntlsstunAen â. Lemeinâe- u. 8tsat8reelinunA âurck die Alters- u. ttinterlsssenenversickerunz

ltVo/rnbevoi/rerunZ tS S 0t^crzc>»en,- àiveàtâiìge SS0,- àavon
/.anà^êàa/t ^S6, Kewsrbe unà /uckuàû 722, ànàsl uuà Ver/ce/n- 2S)

LelsstunZen (keitrsAspklîcltt)
I. Driinsrs DsitraMpkliodt der Deineinde als VrdsitAederin,

Vrlisitnslunsrsindsiten à Dr. 15.—
II. Ludsidiâre DeitraAspklielrt der Dsineinde und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, dsitra^spklielrtiAo Dersonen,
rnännliode à Dr. 18.—
weidliode à Dr. 12.—

2. Vorüder^edend unterstützte, dsitraAsptlieìrtiAs Personen,
inännliede à Dr. 18.^
weiblieds à Dr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteuernaelrlsss ans LsdürktiAlieit ^e-
wädrt wurde und deren Kinder von 19—29 dadren,

inännliode à Dr. 13.—
weidliedo à Dr. 12.—
Kinder à Dr. 15.—

8umma l. und II.
III. AuselrlaA kür sudsidiärs Leitra^Zpkliedt s2 ^ der LevölDs-

runA adzüglied dersits unter Alk. II. 3 verreodnets Personen)

8umms kelsstunzen

e

Z «
Belastungen

ä! < 'total Kerne rnàe-
rseknung

Staats-
reclinung

8^2
?r.

127.50
?r.

127.50
?r.

7
7

126.—
84.—

50.40
33.60

75.60
50.40

3
4

54.—
48.—

32.40
28.80

21.60
19.20

2 36.— 21.60 14.40

31^ 475.50 294.30 181.20

27 405.— 243.— 162.—

581/2 880.50 537.30 343.20

k. Asözliclie DntlsstunZen
(DlnspsrunZen)

11

1

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dereedti^te

d. VorüdsrAedsnd unterstützte,
auk Altersrente DsrselitiAte

II. a. Dauernd unterstützte, nuk
Witwenrente Derseüti^te

d. Vorüder^sdend unterstützte,
auk Witwenrente Lsreodti^te

III. s. Dauernd unterstützte, auk
KapitaladkindunA dsreeü-
ti^ts Witwen

d. Vorüder^edond unterstützte,
aukKapitaladkindun^dersvIi-
ti^te Witwen

Dauernd und vorüdsrAstsnd
unterstützte, auk Waisenrente
Derevdti^te.
Dauernd und vorüdsrAvIrend
unterstützte >suk Doppelwaisen-
rente Dereelrti^te
DntlastunA d. psnsionskassen^)

8umma k: Lntlsstunxen

c. kllan?

UöAlioüe Dntlas tunken Einsparungen)
ad: Belastungen

Dntlastung Einsparung) netto
—p. 199 D'srsonen d. Wo/tn6st>öl/cerung1999

Dntîastung ^D.insparung) oline Dsrüelcsicü-
tigung eines Ausoldagss kür sudsidiäre
Beitragspkliolrt ss. öden V. III.) netto.

—p. 199 Personen d.DDoü?tböt-ö1/cörung 1999

IV.

V.

VI.

s ^- «
° Z

â <

IttöZliclie Binspsrungen

Iin Dedsrgangsverdältnis

'total

1

16

l?r.

2420.-

I2Z.-

ZU Künsten àer
keineinàe- Staats-
reclrnung reelinung

?r.

968.—

73.80

?r.

1452.-

49.29

187.50 75.-

125.— 50.-

2855.50 1166.80

2855.50
880.50

1975.—
135.59

1166.89
537.39

629.95
13.99

2380.—
163.95

872.50
59.35

112.50

75.—

1688.70

1688.70
343.20

1345.50
99.39

1507.50
193.19

Kaed d. Dedsrgangsverdältnis

'total

?r.

3648.—

123.—

ZU Künsten àer
keineinàe-
recìrnung

?r.

1459.20

73.80

Staats»
reclrnung

?r.

2183.80

49.20

370.-

250.-

4391.-

4391.—
880.50

3510.50
919.75

3915.50
963.55

148.—

100.—

1781.—

222.-

150.

2610.

1781.—
537.30

2610.—
343.20

1243.70
35.39

2266.80
155.15

1486.70
191.95

2428.80
166.69

Soweit àsàureû àis Haltung àer Keineinàe kerukrt wirà.
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Gemeinde : Wengi
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 538 Personen; Erwerbstätige 252; davon
Landwirtschaft 179, Gewerbe und Industrie 36, Handel und Verkehr 10)

A. Belastungen (Beitragspîlicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgebern!,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total
Gemeinderechnung Staals-

rechnung

sy2
Fi.
82.50

Fr.
82.50

Fr.

2

1
36.—
12.—

•14.40
4.80

21.60
7.20

1

1
18.—
12.—

10.80
7.20

7.20
4.80

io y2 160.50 119.70 40.80

ii 165.— 99.— 66.—

21V, 325.50 218.70 106.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberechtigte
Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

e _
n S
o «
t cÏ <

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- j Staats-

reehnung rechnung

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Fr.

750.—

169.—

Fr.

300.—

101.40

Fr.

450.—

67.60

62.50 25.- 37.50

981.50 426.40 555.10

981.50
325.50

656.—
121.95

426.40 1 555.10
218.70 106.80

207.70
38.60

448.30
83.35

821.—
152.60

306.70
57.—

514.30
95.60

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- [

Staatsrechnung rechnung

Fr.

955.-

169.-

Fr.

382.—

101.40

Fr.

573.—

67.60

125.

1249.

50.— 75.-

533.40 715.60

1249.—
325.50

923.50
171.65

533.40
218.70

314.70
58.50

715.60
106.80

608.80
113.15

1088.50
202.30

413.70
76.90

674,80
125.40

Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

62 —

(aemeirà:
Belastungen und Entlastungen à. Lemeinde- u. 8tsatsreclinung durek die Alters- u. ttinterlassenenversickerung

IVo/tnbevâ!/ce,'icng 2S20/ SZZ Personen,' t?»verd«lâtÌAe 2SL,- davon
I.anà!>i«c/!«/t 27S, Kecverde u»id /ndittNîo Z6, //atìdei und l^er/ce/cr 70)

74. Belastungen (keitragspîlicllt)
I. primäre Deitragspkliolrt der (leineinds aïs Vrheitgoliorin,

Vrlzeitnslrrnsreinlleiton à Pr. 15.—
II. 8ul>sidiärs Deitragspklivlrt der Dsineinde und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, lzöitragspklielitige Personen,
inännlielrs à Pr. 18.—
weiblieìre à Pr. 12.—

2. Vorüpsrgeüsnd unterstützte, keitragspklielrtigs Personen,
inännliolis à Pr. 18.—
weidliolrs à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ltouernaelrlass aus Lsdürktigpeit gs-
wäürt wurde und deren Kinder von 19—29 dalrrsn,

rnännlieüs à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8unims I. und II.
III. Zuschlag lür suhsidisrs Deitragspkiioht ^2 ^ der Devöllce»

rung ah^üglieh hersits unter Tlkk. II. 3 verrechnete Personen)

8umms 74: Belastungen

Z « Belastungen

'rowl (-rDMeinà-
i'vetinunA

8dasl.s-
BBCllNUNA

1ü.

82.50
1^1'.

82.50

2

1
36.—
12.—

14.40
4.80

21.60
7.20

1

1
18.—
12.—

10.80
7.20

7.20
4.80

l0'/2 160.50 119.70 40.80

11 165.— 99.— 66.—

21V- 325.50 218.70 106.80

ö. Nögliehe Entlastungen
(Binsparungen)

I. Dauernd unterstützte, auk
Vltersrsnts Berechtigte

d. Vorühergeksnd unterstützte,
aul Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, aul
PVitwenrents Berechtigte

h. Vorüdergehend unterstützte,
auk Witwenrente Berechtigte

IIP a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalahkindung bsrsch-
tigte Witwen

I>. Vorühsrgshsnd unterstützte,
aukKapitalabkindungbsrsch-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen»
rente Berechtigte

VI. Entlastung d. pensionsbassen^)

8umms B: Bntlsstungen

r: ^« -° Z
L °

<

Mögliche Binsparungen

Iin DebsrgangsVerhältnis

nu Künsten der
?otal Kenieincle- î Ltnsts-

reeännnx recännnA

c. kilsn?

Mögliche Bntlastungsn ^Binsparungen)
ad: Belastungen

Entlastung Einsparung) netto
—p. 799 Dersonen d.ppokinbsvok/rsrung 7929

Bntlastung sBinsparung) oline Berüclcsicli-
tigung eines Zuschlages kür subsidises
Beitragspklicbt ^s. oben V. III.) netto.

—p. 799 Dsrsonen d.IVo/mdedMerung 7929

?r.

750.—

I6S.—

?r.

300.—

101.40

?r.

450.—

67.60

62.50 25.- 37.50

981.50 426.40 555.10

981.50
325.50

656.—
727.95

426.40 ^ 555.10
218.70 106.80

207.70
56.69

448.30
65.55

821.—
752.69

306.70
57.—

514.30
95.69

Kacb d. Debergangsverbältnis

1-àl
üu Künsten cler

kemvincte»! Ltnnts-
reetinnng reclinnng

?r.

955.-

169.-

?r.

382.—

101.40

?r.

573.—

67.60

125.

1249.

50.— 75.-

533.40 715.60

1249.—
325.50

923.50
777.65

533.40
218.70

314.70
56.59

715.60
106.80

608.80
775.75

1088.50
292.59

413.70
76.99

674.80
725.79

> Lo^veit clsdurcä die Italtnng cler kvrnsinctv üerilkrt ^vird.
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Gemeinde: Belp
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- Ù. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 3235 Personen; Erwerbstätige 1357; davon
c _
C Ü Belastungen

Landwirtschaft 328, Gewerbe und Industrie 743, Handel und Verkehr 143) 1 S
(A r"U c Total Gemeinde- StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) &<- ; rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 28% 423.75 423.75 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 11 198.— 79.20 118.80
weibliche à Fr. 12.— 24 288.— 115.20 172.80

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
334.80männliche à Fr. 18.— 31 558.— 223.20

weibliche à Fr. 12.— 39 702.— 421.20 280.80
3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬

währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,
männliche à Fr. 18.— 8 144.— 1 86.40 57.60
weibliche à Fr. 12.— 10 120.— 72.— 48.—
Kinder à Fr. 15.— 5 75.— 30.— 45.—

Summa I. und II. 150% 2508.75 1562.55 946.20
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 42 630.— 378.— 252.—

Summa A: Belastungen 198% 3138.75 j 1940.55 1198.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 9

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 14

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 23

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 2
VI. Entlastung d. Pensiönskassen*)

Summa B: Entlastungen 49

c

£i c

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d. Wohnbeoölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

2250.-

2364.-

62.-

zu Gunsten der
Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

Fr.

900.—

1418.40

37.20

1087.-

250.

434.80

100.—

6013.— 2890.40

6013.—
3138.75

2874.25
88.85

2890.40
1940.55

949.85
29.35

Fr.

1350.—

945.60

24.80

652.20

150.—

3122.60

3122.60
1198.20-

1924.40
59.50

3504.25
108.35

1327.85
41.05

2176.40
67.30

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

3272.-

Fr.

1308.80

3448.— 2068.80

62.- 37.20

2008.- 803.20

360.— | 144.—

9150.— 4362.—

9150.—
3138.75

6011.25
185.85

4362.—
1940.55

2421.45
74.85

6641.25
205.30

2799.45
86.55

Staatsrechnung

Fr.

1963.20

1379.20

24.80

1204.80

216.—

4788.—

4788.—
1198.20

3589.80
111.—

3841.80
118.75

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

— 63 —

demeirà: Lelp
kelsstungen und Entlastungen d. gemeinde- ü. Stastsrecllnung durcit die Alters-u. ttinterlsssenenversiekerung

klT'o/inbevöl/ieru/ig 7SL0.- ZLZS T>erao»e,i,' /?r»'erbaläüse ÌZS7/ davon,
s ^- « kelsstungen

I.<rnàî'rl«c/i«/ê ZLS, 6swsrl<e aiicl /nduztris 7dZ, Ttande! und T'er/ielir 7d-Z)
u. L l'otal üeitieiade- Staats-

74. kelsstungen (keitrsgspklickt) ^ reeltiiuiig reel, noiiA

I. l?riinäre Dsitrsgspkliollt der Dsineinds als d4rdsitgsl>erin, Tr. Tr.
^.rdeitnelunsrsinlieiten à Dr. 15.— 28^/4 423.75 423.75 —,

II. Lulzsidisrs Deitragspkliolit der Deinsinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, lzsitragspkliolrtigs Personen,

inännlielts à Dr. 18.— 11 198.— 79.20 118.80
weiblieltö à Dr. 12.— 24 288.— 115.20 172.80

2. Vorüksrgeltsnd unterstützte, lzsitragspklielitige Personen,
334.80inännlielie à Dr. 18.— 31 558.— 223.20

weidlielis à Dr. 12.— 39 702.— 421.20 280.80
3. Personen, denen sin Ltsuernaolrlass aus lZedürktiglceit ge-

wälirt wurde und deren Kinder von 19—20 dalrrsn,
inännlielts à Dr. 18.— 8 144.— > 86.40 57.60
weilzlielts à Dr. 12.— 10 120.— 72.— 48.—
Kinder à Dr. 15.— 5 75.— 30.— 45.—

8umma I. und 11. I5«iV, 2508.75 1562.55 946.20
III. Ausoldag kür sudsidiäre Deitragspklieltt s2 der Dsvölles-

rung ad?iüglivlt Izereits unter Aikk. II. 3 verrselinete Personen) 42 630.- 378.— 252.—

Summ» 74: kelsstungen M'/, 3138.75 z 1940.55 1198.20

L. lHögliclie Entlastungen
(kinspsrungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Deisolitigte 9

d. Vorülzsrgsltsnd unterstützte,
auk Altersrente Dersolitigte 14

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsrselitigts

d. Vorüdsrgelisnd unterstützte,
auk Witwenrente Derselitigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalakkindung dereoir-
tigts Witwen

d. Vorüdsrgsliend unterstützte,
aukKapitaladkindungdsrselr-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorüdergelisnd
unterstützte, auk Waisenrente
Bereelitigts 23

V. Dauernd und vorüliergslisnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents lZsrseütigte 2

VI. Dntlsstung d. pensionsDasssn^)

Summa k: Entlastungen 49

L r-

c. kiisn?

Uöglielis Dntlastungen Einsparungen)
ak: Belastungen

Dntlastung Einsparung) netto
—p. 700 Dsrsonen d.IVo/inöe^öi/cerung 7990

Entlastung Einsparung) olins Derüolisiolr-
tigung eines ^uselrlages kür sudsidiärs
Beitragspklielit ss. öden 74. III.) netto,

^-p. 700 Dsrsonsn d-IVo/inbö^ök/cerung 7990

iHögliclie Einsparungen

Iin Dsdergangsverlialtnis

Total

?r.

2259.-

2364.-

62.-

2» üuiisteii àer
üeineincls- Staats-
redman^ ^ reeliiiiiiig

Tr.

900.—

1418.40

37.20

1087.-

250.

434.80

100.—

6013.- 2890.40

6013.—
3138.75

2874.25
55.5S

2890.40
1940.55

949.85
99.55

Tr.

1350.—

945.60

24.80

652.20

150.—

3122.60

3122.60
1198.20

1924.40
.59. S9

3504.25
705.55

1327.85
77.05

2176.40
67.50

Kaeü d. Dsbergangsverlialtnis

Total
^II üimsteii (ter

ûsineiiiàe-
rscimiiiig

Tr.

3272.-

Tr.

1308.80

3448.— 2068.80

62.- 37.20

2008.- 803.20

360.— 144.—

9150.— 4362.—

9150.—
3138.75

6011.25
755.55

4362.—
1940.55

2421.45
77.55

6641.25
sos.Zö

2799.45
56.55

Staats-
reclmaiig

Tr.

1963.20

1379.20

24.80

1204.80

216.—

4788.—

4788.—
1198.20

3589.80
772.—

3841.80
775.75

Soweit claàiircli die Hsktuax der üsmsinde keräürt wird.
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Gemeinde: Huttwil

Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 4169 Personen; Erwerbstätige 1775; davon
Landwirtschalt 548, Gewerbe und Industrie 753, Handel und Verkehr 303)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
J. Primäre t'eitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
11. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
märnliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

.1. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

män liehe à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _£ S Belastungen
«
S2 c
0. ^ Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

39'/2
Fr.

592.50
Fr.

592.50
Fr.

14
8

252.—
96.—

100.80
38.40

151.20
57.60

21
16

378.—
192.—

226.80
115.20

151.20
76.80

7
5
2

126.—
60.—
30.-

75.60
36.—
18.—

50.40
24,—
12.—

112 /, 1726.50 1203.30 523.20

69 1035.— 621.— 414.—

181 '/s 2761.50 1824.30 937.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

19

3

13

4

39

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-1 Staats-

: rechnung rechnung

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Fr.

4278.-

344.-

Fr.

1711.20

206.40

Fr.

2566.80

137.60

812.50 | 325.—

320.— 128.—

5754.50 2370.60

487.50

192.—

3383.90

5754.50
2761.50

2993.—
71.80

2370.60 3383.90
1824.30 937.20

546.30
13.10

2446.70
58.70

4028.—
98.60

1167.30
28.—

2860.70
68.60

Nachd. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total | Gemeinde-1 Staats-

i rechnung rechnung

Fr.

5900.-

344.-

Fr.

2360.—

206.40

Fr.

3540.—

137.60

1220.80 488.32 732.48

320.- 128.— 192.-

7784.80 3182.72

7784.80
2761.50

5023.30
120.50

4602.08

3182.72
1824.30

4602.08
937.20

1358.42
32.60

3664.88
87.90

6058.30
145.30

1979.42
47.50

4078.88
97.80

k) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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Kemeirà:

Belastungen und Entlastungen d. (îemeinde-u. Staatsreclinung durcli die Alters-u. Hinterlassenenversiekerung

^igo/»idellôi/>erung ISLS: ^26S verzollen,' t?rn>erbsiâiigs 7776,' daeon
/^anàìrêzcda/ê 676, <?elverde ilnd tndustrie 766, t/«ndet nnd i^er/cedr 666)

Belastungen ^Beitragspklictit)
I. primäre l'eitragspklielit der Deineinde sis l4rìlsitgsì>erin,

Vrkeitneìiinorsinlisiten à Pr. 45.—
ll. Luksidiärs Beitragspkliclit der Deineinde und liss Staates:

4. Dauernd unterstütz, te, dsitragspklielitigs Personen,
inännlielis à Pr. 48.—
weidliolis à Pr. 42.—

2. Vorüksrgeliend unterstützte, keitragspklielitige Personen,
ins? nliode s Pr. 48."^
weiblielis à Pr. 4 2.—

8. Personen, denen ein öteuernaeldass ans Bedürktigdsit gs-
wädrt wurde nnci deren Kinder von 4 9—29 daliren,

inän lielis à Pr. 48.—
weidlielis a Pr. 42.—
Kinder à Pr. 45.—

Summa I. und II.
III. /.uselilag kür sudsidiäre Leitranspklielit s2 der Bevollce-

rung adzüglieli kereits unter ?!kk. II. 3 vsrreednsto Personen)

Summa H,: Belastungen

s
L -
o ^ Belastungen
LZ -
o. ^ 'total üeineinde-

redlining
Staats-

redlining

39V-
?r.

592.5«
?r.

592.59
?r.

44
8

252.—
96.—

499.89
38.49

454.29
57.69

24
46

378.—
192.—

226.89
445.29

454.29
76.89

7
5
2

126.—
6«.—
3V.-

75.69
36.—
48.—

59.49
24.—
42.—

112 /- 1726.5« 1203.3« 523.2«

69 1035.— 624.— 444.—

181'/- 2761.5« 1824.3« 937.2«

S. lNoglicks Entlastungen
s Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Bsrselitigte

b. Vorüksrgekiend unterstützte,
suk Altersrente Berselitigte

II. s. Dauernd unterstützte, auk
4Vitwenrents Dsrselitigts

d. Vorükergeliend unterstützte,
auk Witwenrente Berselitigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitaladkindung bsreeli-
tigte Witwen

d. Vorüdergsdend unterstützte,
aukKapitalakkindungbereoli-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorüdergslisnd
unterstützte, auk Waisenrente
Bereelitigts

V. Dauernd und vorübergskiend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents IZsrselitigts

VI. Kntlastungd. pensionsIiasseiV)

Summa B: Entlastungen

49

3

43

4

39

c. Bilan?

Nögliekie Kntlastungsn spinsparungen)
ad: Belastungen

lHögliclte Einsparungen

Irn Dsdergangsverdältnis
üunsten der

'total üenieiiids-> staatz-
^ rediriliiig reelinuiig

pntlastung spinsparung) netto
—p. 799 Der«onen d.lpo/înbet>ôàru»A 7929

Bntlastung spinsparung) oline Berüolisieli-
tigung eines ^uselilagss kür sudsidiärs
Rsitragspklielit ss. öden III.) netto.

—p. 799 T^srsonei? ct.Ipo/inbei'ô/à'unF 7929

?r.

4278.-

344.-

?r.

4744.29

299.49

?r.

2566.89

437.69

812.5« l 325.—

32«.— 428.—

5754.5« 2370.6«

487.59

492.—

3383.9«

5754.5«
2761.5«

2993.—
77.59

2379.69 3383.99
4824.39 937.29

546.39
75.79

2446.79
55.79

4028.—
96.69

4467.39
25.—

2869.79
65.69

Kaelid. Dslzergangsverdältnis

Zli üliiistsii der
'total ^ Lremdiide- > stsats-

recliriuiig redlining

?r.

59««.-

344.

?r.

2369.—

296.49

?r.

3549.—

437.69

1220.8« 488.32 732.48

32«.- 4 28.— l 492.-

7784.8« 3182.72

7784.8«
2761.5«

5023.3«
729.59

46V2.V8

3482.72
4824.39

4692.98
937.29

4358.42
52.69

3664.88
57.99

6V58.3«
775.59

4979.42
77.59

4978.88
97.59

soweit dsdurdi die Itsktiing der (Gemeinde lierülirt wird.
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Gemeinde: Jegenstorf
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1076 Personen; Erwerbstätige 471; davon
Landwirtschaft ISO, Gewerbe und Industrie 204, Handel und Verkehr 40)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
T. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.-—-

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernaehlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19-—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _
8'S Belastungen
g J Total Gemeinde-

rechnung
S ta a ts-

rechnung

71/*
Fr.

112.50
Fr.

112.50
Fr.

3
5

54.—
60.—

21.60
24.—

32.40
36.—

2
7

36.—
84.—

21.60
50.40

14.40
33.60

241/2 346.50 230.10 116.40

22 330.— 198.— 132.—

46 Va 676.50 428.10 248.40

F"
Mögliche Einsparungen

c S
i § Im Uebergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis
" n
£ < zu Gunsten der zu Gunsten der

B. Mögliche Entlastungen
Oh

Total StaatsTotal

Staats(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 4 1000.— 400.— 600.— 1348.— 539.20 808.80
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 2 500.— 300.— 200.— 639.50 383.70 255.80
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — — :— — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte •—- -— -r— — — -— —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen — — — — — .—. —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte. 4 250.— 100.— 150.— 500.— 200.— 300.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte — — — — •— —
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) — — — — — — —

Summa B: Entlastungen 10 1750.— 800.— 950.— 2487.50 1122.90 1364.60

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 1750.— 800.— 950.— 2487.50 1122.90 1364.60
ab: Belastungen • 676.50 428.10 248.40 676.50 428.10 248.40

Entlastung (Einsparung) netto. 1073.50 371.90 701.60 1811.— 694.80 1116.20
=p. 100 Personen d. Wohnbevölkerungl920 99.85 34.60 65.25 168.50 64.65 103.85

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto 1403.50 569.90 833.60 2141.— 892.80 1248.20

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 130.55 53.— 77.55 199.15 83.05 116.10

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

65 —

Kemàâe: Ießenstort
kewstunAen und kntlsstunxen à. gemeinde- u. 8t»àrecknunA durck die Alters- u. ttinterlassenenversiclierunz

k>t'o/inbevôI/cerl0tZ 2SÄS.- 7V7S Personen,- t5rlverbs7âûZs 777,- davon
/.ondn-irtsc/lo/t 7^i0, 6e,ve/-be und dndusêrìs L07, tdandei und Ver/.-«/»- dv/

kelastunAen (LeitrsAspîlielit)
I. primäre OeitraAspkdeìlt der Oemeinde aïs T^rbeito-sderin,

T^rksitnellmereinllsiten à Pr. 1.5.—
II. Lndsidiärs IZeitraospklielit der Oemeinde nnd des Ataates:

1. Oansrnd unterstützte, deitra^spkliellti^e personell,
männiieüs à Pr. 18.—
wsildielis à Pr. 12.—

2. Vorüder^oklend unterstützte, Izsitrao-spklieliti^s Personen,
manniielie à Pr. 18.—
weillliells à Pr. 12.—

I. Personen, denen sin ktsnernaeîdass ans LedürktiAkeit Ze-
wäkrt wurde nnd deren Kinder von 19—29 dairien,

männiielis à Pr. 18.-—
weidiieüs à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8umm» I. und II.
III. ^nseldav kür sndsidiärs IZeitrsAspkliept ^ ?r, der Osvöilce-

runA akxÜAiiell kereits unter All. II. 3 vsrreelmete Personen)

8umms Leisstunzen

keîsstunzen
ratal keinvinde-

rvcknunA
8 tacl tS-

reelinunA

7^2
I-'r.

112.50 112.59
V,-.

3
5

54.—
60.-

21.60
24.—

32.40
36.—

2
7

36.—
84.—

21.60
50.40

14.40
33.60

24V2 346.50 230.10 116.40

22 330.- 198.— 132.—

461-2 676.50 428.10 248.40

INöZlielle LingparunZen
Z ^
Z ß lin IIsdsrAanAsverliältnis Kaelr d. OellsrAÄNAsvsrliältnis
L r-
â! ^ ?ll Knasten der ?.a Künsten der

k. Mloxliclie kntisstunZen 'ratal Kemeinde- Ltaats- 'ratal Keineinde- Ltasts-
(pinspsrunZen) reclnlunA recknung i-eellnuns recllNnnA

I. a. Oansrnd unterstützte, auk Vr. ?r. ?r. I?r. ?r. ?r.

Altersrente Oereellti^te. 4 1000.- 400.- 600.- 1348.— 539.20 808.80
I». Vorüder^ekend unterstützte,

auk Vltersrente Oereekiti^ts 2 500.— 300.— 200.— 639.50 383.70 255.80
II. a. Oansrnd unterstützte, ank

Witwenrente Oereelrti^ts — — ,— — — — —
b. VornkerAsIiend unterstützte,

auk Witwenrente OersoìltiAts .—. .— — — — —
III. a. Oansrnd unterstützte, ank

KapitalabkindunA persell-
tiA-ts Witwen — — — — — -— —

p. VorüderAsIlend unterstützte,
ankKapitalabkindunAlisreoll-
tiAte Witwen — — — — — >—> —

IV. Oansrnd nnd vorüdsr^eliend
nntsrstütiüte, ank Waisenrente
OereelltiAtö. 4 250.- 100.— 150.— 500.— 200.— 300.—

V. Dauernd nnd vorüüsrAellönd
unterstützte,ank Doppelwaisen-
rente OereolttiKte — — — — >—- —

VI. pntlastnnK d. pensionspassen^) — — — — — — —

8umms L: ^ntisstunZen 10 1750.- 800.— 950.— 2487.50 1122.90 1364.60

c. kilsn?
NöLiielle pntlastnnAsn ipinsparnnssn) 1750.- 800.— 950.— 2487.50 1122.90 1364.60
ad: IZelastnnAön 676.50 428.10 248.40 676.50 428.10 248.40

pntlastnns fpinsparnn?) netto. 1073.50 371.90 701.60 1811.— 694.80 1116.20
790 Oersonen 6. ppo/tnde<'öi/ceru»A7929 99.66 37.69 66.26 766.69 67.66 793.66

PntlastnnA spinsparnnA) ollne Osrüel<sioll-
tiAunF eines ^useüls^es kür snbsidiärs
Oeitra^spkliellt ss. oken 7^.. III.) netto 1403.50 569.90 833.60 2141.— 892.80 1248.20

—p. 799 Oersonen d.Wo/lnbeidli/cernnA 7929 739.66 63.— 77.66 799.76 63.96 776.79

Loweit dsdurcll die Itsktnng der Keineinde deriikrt n-ird.
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Gemeinde: Kallnach
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1287 Personen; Erwerbstätige 482; davon
Landwirtschaft 235, Gewerbe und Industrie 168, Handel und Verkehr 28)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

12 y2

Fr.
187.50

Fr.
187.50

Fr.

o
XJ 24.— 9.60 14.40

2

4
36.—
48.—

21.60
28.80

14.40
19.20

20% 295.50 247.50 48.—

26 390.— 234.— 156.—

46% 685.50 481.50 204.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Doppelwaisen-
rente Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

VI.

c _
n S
o 3
u C

<

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- I Staats¬

rechnung j rechnung

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-1 Staats¬

rechnung j rechnung

Fr.

950.-

500.-

1450,

1450.—
685.50

764.50
39.40

1154.50
89.70

Fr.

380.—

300.—

680.-

Fr.

570.—

200.—

770.

680.—
481.50

198.50
15.40

770.—
204.—

566.—
44.—

432.50
33.60

722.—
56.10

Fr.

1496.—

1000.—

Fr. 1 Fr.

598.40 i 897.60

600.— 400.-

2496.- 1198.40

2496.—
685.50

1810.50
140.70

1198.40
481.50

716.90
55.70

2200.50
171.—

950.90
73.90

1297.60

1297.60
204,—

1093.60
85.—

1249.60
97.10

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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(ìemeinàe: KsIInaà
kelastunxen unâ küntlsstunZen â. Lemeinlle- u. StsstsrecknunA äurck die liters u. UinterlAssenenversiclierun^

^ 29SS.- 2^57 ^e/so?ìe^/ c/ttvo7ì
^eive/'be unci //ìcàtst/'ie ^65, ^7anc/ei k/nal Ve?/ce/i?

kelastunZen (keitrsASpfliclit)
I. Vrimare Deitra«spklielct cler (Gemeinde aïs àlieitAekerin,

^rkeitnslintsrsinlreiton à ?r. 15.—
II. Ludsidiäre IZeitraAspklield der Leineinde und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, deitraAspllielrti^g Dersonen,
inännlieüe à Ir. 18.—
xveidlieüs à Dr. 12.—

2. Vorüdsr^eliend untsrstüt/.te, izeitra^spllioliti^e Dersonen,
inännlioüs à Dr. 18.—
weidlielis à Dr. 12.—

8. Dersonen, deneic sin Ateusrnaeldass sus IledürktiAlceit xe-
wäkrt wurde und deren Kinder von 19—29 .lalu-en,

männlioüs à Dr. 18.—
wvidlielrs à Dr. 12.—
Kinder à Dr. 15.—

Summs l. und II.
III. AuseDIaZ" kür sudsidiare Deitra^spklieüt l2 der Devöllcs-

innA aI>2ÜAlioIr Dsreits unter Xikk. II. 3 vsrrseünsts Dersonen)

8umma kelsstun^en

L ».

a. ^

kelastunAen

"total üemvinäv- Ltasts-
reclucurig reclncang

12'/^
tr.

187.50
1'>.

137.50
I'r.

o 24.— 9.60 14.40

2

4
36.—
48.—

21.60
28.80

14.40
19.20

20 z/. 295.50 247.50 48.—

26 390.— 234.— 156.—

4614 685.50 481.50 204.—

L. IHöxliclie DntlsstunZen
(Dinsparun^en)

I. n. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente IIsreeütiAte

k. Vorüksr^eliend unterstützte,
auk Altersrente Dereeliti^ts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente DereelrtiAte

I>. VorüDerAsDend unterstützte,
auk Witwenrente Dsreeüti^te

III. a. Dauernd unterstützte, auk
KapitalaükindunA Dsreeü-
ti^ts Witwen

1i. Vorüder^sDend unterstützte,
aukKapitaladkindunAdsrseü-
ti^ts Witwen

IV. Dauernd und vorüDer^sliend
unterstützte, auk Waisenrente
IIsreeütiAtö

V. Dauernd und vorüüer^elisnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents LereclrtiAte
DntlsstunA d. Densionslcassen^)

8umms L: DntlsstunAsn

VI.

s „- ^
° Z

<v <

c. kilan?

Vlö^Iieüs Dutlastun^sn ^DinsparunZen)
ad: DelastunAsn

DntlastunA ^DinsparunZ) netto
— p. 700 Dersonen 4.IDo6n6spök/ceru/^ 7 920

DntlastunA sDinsparun^) olins Lsrüolcsied-
ti^unA eines 7>usedlaAes kür sudsidiärs
Dsitra^spkliedt ss. odsn V. III.) netto.

—p. 700 Dsr«o?cs,c d.IDo/i/cdeoök/cerurtZ" 7920

Uö^licke LinsparunZen

Iin DsderAanAsverdältnis

üu üunstva cler
"total ûemeinàe- staats-

rectinuag rsclinang

Vaeü d. IledsrAanAsvsrdältnis
7,u üaastvn <ter

"total üemvincle-î Ltaats-
rvelinung j rectiauag

k"r.

950.-

500.-

1450.

1450.—
085.50

764.50
69.40

1154.50
SS. 70

?r.

380.—

300.—

08».-

?r.

570.—

200.—

770.

680.—
481.50

193.50
76.40

770.—
204.—

566.—
44.—

432.50
66.60

722.—
66.70

?r.

1496.—

1000.-

I>. ^

t"!-.

598.4» 897.60

600.— 400.-

2496.- 1198.40

2496.—
685.50

1810.50
740.70

1198.40
481.50

716.90
66.70

2200.50
777.—

950.90
76.SS

1297.60

1297.60
204.—

1093.60
66.—

1249.60
97.70

soweit claclureli clie tlaktunx cler üemeincle beritlirt wirà.



67 —_

Gemeinde : Mühleberg
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2599 Personen; Erwerbstätige 1181; davon
Landwirtschaft 577, Gewerbe und Industrie 423, Handel und Verkehr 67J

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total
Gemeinderechnung

Staatsrechnung

15
Fr.

225.—
Fr.

225.—
Fr.

16
12

288.—
144.—

115.20
57.60

172.80
86.40

11
20

198.—
240.—

118.80
144.—

79.20
96.—

7

9
3

126.—
108.—
45.—

75.60
64.80
27.—

50.40
43.20
.18.—

93 1374.— 828.— 546.—

33 495.— 297.— 198.—

126 1869.— 1125.— 744.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

<D C0. ^

20

9

19

51

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d. Wohnbeoölkerungl920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr. Fr.

4367.50 : 1747. -
617.50 370.50

Staatsrechnung

405.- 243.-

Fr.

2620.50

247.—

162.—

852.60 341.05 j 511.55

6242.60 2701.55 3541.05

6242.60 2701.55 3541.05
1869.— 1125.—

j
744.—

4373.60 1576.55 : 2797.05
168.30 60.65 \ 107.65

4868.60 1873.55 2995.05
187.35, 72.10 115.25

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- Staats-

rcclinung reclmung

Fr. | Fr. | Fr.

6163.50 2465.40 3698.10

985.50 591.30

524. 314.40

1860.70 744.30

394.20

209.60

1116.40

9533.70 4115.40 5418.30

9533.70
1869.—

7664.70
294.90

4115.40
1125 —
2990.40

115.05

8159.70
313.95

3287.40
126.50

5418.30
744,—

4674.30
179.85

4872.30
187.45

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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(remeincte: ^ükleder^
Belastungen und Entlastungen d. gemeinde- u. Staatsreelmung durcli die Alters- u. Uinterlassenenversiekerung

)ppo/otbet>ôî/!eru»g tSLV/ LâSS pei'80/i.eit,' Aiwerbsiàs« ttSt,' ckavo»

/.anckeckrtsâa/t S77, 6e»-erbe unck /»ckuxtri« ck/ancke! unck per/âr 67)

Belastungen (Leitragspklielit)
I. primäre Deitragspklielit dor Demsinde aïs ^4rl>eitgol>erin,

àBoitneûmereinIleiten à Pr. 15.—
II. Luksidiârs Deitragspklielit der Demeinds und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, üeitragspklieütige Personen,
männlioüo à Pr. 18.—
weibiiolre à Pr. 12.—

2. Vorüüergslisnd unterstützte, Izvitragspklielttigs Personen,
männlioüe à Pr. 18.—
woilzlielre à Pr. 12.—

8. Personen, denen ein Lteusrnaeldass aus Lodürktiglieit ge-
wälrrt wurde und deren Kinder von 19—20 daüren,

inannlieüe à Pr. —
weidlielre à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa und II.
III. Ausoldag kür sudsidiäre Beitragspklielit ^2 ^ der LevvIIîe-

rung alzzügiieü dereits unter Takk. II. 3 vsrreeünots Personen)

Summa Belastungen

Personen >Xnzsül

Belastungen

-rotsi üeineincke-
reeünung

Staats-
reelinung

15
Pr.

225.—
Pr.

225.-
Pr.

16
12

288.—
144.—

115.20
57.60

172.80
86.40

11
20

198.—
240.—

118.80
144.—

79.20
96.—

7

9
3

126.—
108.—
45.—

75.60
64.80
27.—

50.40
43.20
18.—

93 1374.— 828.— 546.—

33 495.— 297.— 198.—

126 1869.— 1125.— 744.—

k. ülöglicke Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Bereekitigte

I). Vorüdergelrend unterstützte,
auk Altersrente Dsreeütigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Bereoütigts

I>. Vorüdergeliend unterstützte,
auk Witwenrente Bsreoktigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung ksrsoü-
tigts Witwen

b. VorülzsrAsIisnd unterstützte,
aukKapitaladkindungbereelr-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorükergeüend
unterstützte, auk Waisenrente
IZersektiAts

V. Dauernd und vorüüergsüend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Bersolrtigto

VI. Kntlastungd. ponsionsliassen^)

Summa B: Entlastungen

<u «r
0. ^

20

9

19

öl

t. Bilan?

Nüglieüs Kntlastungen spinsparungon)
ad: Belastungen

Kntlastung ^Kinsparung) netto
—p. 766 Dersonen d. IVo/t / t5e 6cerun»7926

Kntlastung spinsparung) olme IZorüelisioli-
iigung eines ^useldagss kür sudsidiärs
Bsitragspklielrt ss. oben III.) netto,

^-p. 766 Personen dlKo^nbepok/cerung 7926

lttögliclie Einsparungen

Im Dödsrgangsvsrltältnis

1-otsl
üunsten cker

üeineiinte-
rvcknung

Pr. Pr.

4367.50 1747. -

617.50 l 370.50

Ltasts-
reclunins

405.- 243.-

Pr.

2620.50

247.—

162.—

852.60 341.05 511.55

6242.60 2701.55 3541.05

6242.60 2701.55 î 3541.05
1869.— 1125.— l 744.—

4373.60 1576.55 2797.05
766.39 66.66 767.66

4868.60 1873.55 2995.05
767.66. 72.76 776.26

Kaeü d. Dedergangsverlrältnis
üunston àer

1'otsl üerneiinte- Ltaats-
> reclinung > reelnuing

Pr. Pr.
^ Pr.

6163.50 2465.40 3698.10

985.50 591.30

524. 314.40

1860.70 744.30

394.20

209.60

1116.40

9533.70 4115.40 5418.30

9533.70
1869.—

7664.70
294.96

4115.40
1125.—

2990.40
776.66

8159.70
676.96

3287.40
726.66

5418.30
744.—

4674.30
779.66

4872.30
767.46

D Lovveit âaàurà àie Haltung âer üsrneinüe dorülirt tvirü^
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Gemeinde: Oberbipp
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 905 Personen; Erwerbstätige 349; davon
c _
C -5 Belastungen

Landwirtschaft 138, Gewerbe und Industrie 170, Handel und Verkehr 14) r c3

*5 Tn+nl Gemeiude- StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht)
« < 1 Ulal rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 92/s 141.— 141.— —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 1 18.— 7.20 10.80
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 2 36.— 21.60 14.40
weibliche à Fr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— — — — —
weibliche à Fr. 12.— —. — —
Kinder à Fr. 15.— — — — —

Summa I. und II. 142/B 219.— 181.80 37.20
III. Zuschlag für sub idiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 18 270.— 162.— 108.—

Summa A: Belastungen 32% 489.— 343.80 145.20

c _
c E
o a
S2 c
S.

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstütztej-

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte.

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 1

VI. Entlastung d. Pensionskassen*)
Summa B: Entlastungen 3

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-1 Staats¬

rechnung rcchnung

Fr.

500.-

Fr.

200.-

Fr.

300.-

125.- 50,

625.— 250,

625.-
489.-

250.—
343.80

136.—
1-5.05

-93.802)
-10:352)

406.—
44.90

68.20
7.55

75.—

375.—

375.—
145.20

229.80
25.40

337.80
37.35

Nachd. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

680,
Fr.

272.-

Staats-
rechnung

250.— j 100,

930.-

930.-
489.-

441.—
48.75

28.20
3.15

711.—
78.60

190.20
21.05

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. 2) Belastung.

Fr.

408,

150.—

372.— 558.—

372.- i

343.80 i

558.—
145.20

412.80
45.60

520.80
57.55
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(aememâe: Oberbipp
velsstungen und Entlastungen d. gemeinde- u. 8ta»tsreeknung durel, die Alters- u. Ninterlsssenenverslctierung

stVoàbevôi/.erunA tSL0.- Svä i?sr«onen,' t?rtverbztäüZe Z^S,- ckavon kelastungen
t.anàirêzc/!o/t 7Z6, Kewei-bs unck t7ö, titans«! unci Ver/ce/u-

LZ ksineiiiàe- Staats-
V. Lelsstungen (keitrsgspflickt) reckliung reciuiung

I. priinäre Leitragspklieltt der Deineinde als àksitgeberin, ?r. ?r. i?r.

Vrbeitnehinsreinheiten à Pr. 15.— 9'/s 141.— 141.— —
II. Lubsidiäre Lsitragspklioht der Deineinds und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, beitrsgspkliehtige Personen,
inännlieltö à Pr. 18.— 1 18.— 7.20 10.80
weibliche à Pr. 12.— 1 12.— 4.80 7.20

2. Vorübergehend unterstützte, heitrsgspkliehtigs Personen,
rnännliehs à Pr. 18.— 2 36.— 21.60 14.40
weibliche à Pr. 12.— 1 12.— 7.20 4.80

3. Personen, denen ein Ltsusrnaoblass aus lZedürktigbeit ge-
wahrt wurde und deren Kinder von 19—20 dabrsn,

männliche à Pr. 18.— — — — —
weibliebe à Pr. 12.— — — —
Kinder à Pr. 15.— — — — —

8umma I. und II. 14-/5 219.— 181.80 37.20
III. ^useblag kür sub idiars Lsitragspkliobt i2 der Dsvölbs-

rung abzüglich bereits unter Aikk. II. 3 verrechnete Personen) 18 270.- 162.— 108.—

8umma H,: kelastungen N-/, 489.— 343.80 145.20

s à,

» °>

L -<
k. lllögliclie Entlastungen

(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Vltersrente Dsreebtigts

d. Vorübergehend unterstützte,
auk Altersrente Lereobtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dereebtigte

I». Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Dereobtigte

III. s. Dauernd unterstützte, auk
Kapital abkindung berseb-
tigte Witwen

b. Vorübergehend unterstützte^
aukKapitalabkindungbersob-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Dereebtigte.

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Dersohtigte I

VI. Entlastung d. pensionsbassen ^)

8umma k: Entlastungen Z

c. Lilsnz

Nögliohs Entlastungen Einsparungen)
ad: Delastungen

Entlastung Einsparung) netto
—p. 299 Dersoneu d.IVo/iubst-öl/ceruug 2929

Entlastung Einsparung) ohne Derüelisieü-
tigung eines Zuschlages kür subsidiärs
Deitragspklielit ss. oben III.) netto.

—p. 299 Dersoueu d.Wo/ìnbe^ôl/cerung 2929

Mögliche Einsparungen

Iin DsbsrgangsVerhältnis
?.u Künsten lîer

îotal Keineincle- > Ztssts-
recünnng rocännng

?r.

500.-

?r.

200.-

k'r.

300.-

125.- 50.

625.— > 250.

625.-
489.-

250.—
343.80

136.—
2-5.96

-93.802)
- 29.-3,52)

406.—
22.99

68.20
7.65

75.—

375.—

375.—
145.20

229.80
25.29

337.80
37.35

2lachd. Dsbergangsverhältnis

7otal
an Künsten <Zer

Keinsinàe-
recknnnx

680.

?r.

272.-

Staats-
reànung

250.— 100.

930.-

930.-
489.-

441.—
23.75

28.20
3.25

711.—
73.69

190.20
22.95

Soweit ààurcll üis Haktunx àer Keineincis derüürt wirâ. lielastunA.

?r.

408.

150.—

372.— 558.—

372.-
343.80

558.—
145.20

412.80
25.69

520.80
57.55



69 —

Gemeinde : Oberdiessbach
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u.Hinterlassettettversicherurtg

(Wohnbevölkerung 1920: 1597 Personen; Erwerbstätige 666; davon
Landwirtschaft 193, Gewerbe und Industrie 302, Handel und Verkehr 91)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernach! ass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspllicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total
Gemeinderechnung

Staatsrechnung

12
Fr.

180.—
Fr.

180.—
Fr.

4
6

72.—
72.—

28.80
28.80

43.20
43.20

OO

OO

144.—
96.—

86.40
57.60

57.60
38.40

6
4
4

108.—
48.—
60.—

64.80
28.80
36.—

43.20
19.20
24.—

52 780.— 511.20 268.80

18 270.— 162.— 408.—

70 1050.— 673.20 376.80

II.

III.

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
Dauernd und
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstütz te,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

IV. vorübergehend

VI.

C. Bilanz

c _
B 2
O 13

£ c
<

13

1

21

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspfhcht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohribevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

Total

Fr.

3120.—

zu Gunsten der
Gemeinde-1
Staatsrechnung rechnung

Fr. Fr.

1248.— 1872.-

437.50 175.-

125.- 50.-

262.50

75.-

3682.50 I 1473.— 2209.50

3682.50
1050.—

1473.—
673.20

2632.50
164.85

799.80
50.10

2209.50
376.80

1832.70
114.75

2902.50
181.75

961.80
60.25

1940.70
121.50

Nachd. Uebergangsverliältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

5057.80

Fr.

2023.15

875.— I 350.-

250.- 100.-

6182.80 2473.15

Staatsrechnung

Fr.

3034.65

525.-

150,—

3709.65

6182.80
1050.—

5132.80
321.4.0

5402.80
338.30

2473.15
673.20

1799.95
112.70

3709.65
376.80

3332.85
208.70

1961.90
122.85

3440.90
215.45

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

6g —

(!emeinäe: Oberâîessbaà
KelssìuNgeN und Entlastungen d. (îemeinde- u. 8tsstsrechnung durch die Alters-u. HinterissseneNversickeruttg

D^oàbevoi/cerunA tSSS: tSS? t^er^onen/ ^rtvsrbsiäüge 66S,' (iavon
/.ancêtvirêsc/ia/t 7S,Z, dewerbs unci /nàsêrie LSs, /tnnciei unct l'er/ce/ir 97^

kelsstungen (keitrsgspîlickt)
I. priinâre Deitragspklicht der Dsinsinds aïs àbsitgsbsrin,

^.rbsitnehrnsreinhsitsn à Pr. 15.—
II. Lubsidiäre Dsitragspklicht der Deineinde und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, bsitrsgspklichtigs Personen,
männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitrsgspklichtige Personen,
männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—

3. Personen, denen sin Lteuernachlass ans Dsdürktiglieit ge-
währt wurde und deren Kinder von 19—29 d apren,

männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8urnma I. und II.
III. Anschlag kür subsidiäre Deitragspilicbt i2 der Dsvölbe-

rung abzüglich bereits unter Aikk. II. 3 verrechnete Personen)

8umma kelsstungen

« „L s
- Z

«r
a< ^

Belastungen

l'otsl deineinâe-
reclmung

Staats-
recknung

12
?r.

18«.—
?r.

180.—
?r.

1
6

72.—
72.—

28.80
28.80

13.20
13.20

8
8

144.—
96.—

86.10
57.60

57.60
38.10

6
1
1

108.-
48.—
60.—

61.80
28.80
36.—

13.20
19.20
21.—

52 780.— 511.20 268.80

18 270.— 162.— 108.—

70 1050.— 673.20 376.80

II.

III.

L. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

s. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Lsrschtigte

p. Vorübergehend unterstützte,
auk .Altersrente Lsrschtigte

a. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Lerechtigte

I). Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Lsrechtigte

a. Dauernd unterstützte, auk
Kspitalabkindung berechtigte

Witwen
I>. Vorübergehend unterstützte,

aukKapitalabkindungbersch-
tigte Witwen

Dauernd und
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte
pntlastung d. pensionsbassen^)

8umma B: Bntlastungcn

IV. vorübergehend

VI.

c. Bilanz

° Z

<

13

1

21

Nöglichs pntlastungen spinsparungen)
ab: Belastungen

Bntlastung Einsparung) netto
—p. 799 Dsrsonsn d.IVo/inbMöl/csrung 7939

Pntlastung ^Kinsparung) oline Berücbsich-
tigung eines Anschlages kür subsidiärs
Beitragspklicbt ^s. oben 7V III.) netto.

—p. 799 Dsrsonsn d.Ipo/mbe^äk/csrung 7929

lHögliche Einsparungen

Iin DsbsrgangsVerhältnis

T'otal

?r.

3l2v.—

^u dunsten (ter
deineinäe- Staats-
rectlnunZ recänung

?r. ?r.

1218.— 1872.-

437.50 175.-

125.- 50.-

262.50

75.-

3682.50 1473.— 2209.50

3682.50
1050.—

1173.—
673.20

2632.50
764.65

799.80
59.79

2209.50
376.80

1832.70
774.75

2902.50
767.75

961.80
69.25

1910.70
727.59

Kaclid. Ilsbergangsvsrhältnis

1-otsl
ZU dunsten <ter

deineirxte-
reeäuung

t-'r.

5057.80

?r.

2023.15

875.— ^ 350.-

250.- 100.-

6182.80 2473.15

Staats-
rectinung

?r.

3031.65

525.-

150.—

3709.65

6182.80
1050.—

5132.80
527.49

5402.80
556.59

2173.15
673.20

1799.95
772.79

3709.65
376.80

3332.85
296.79

1961.90
722.65

3110.90
275.45

Soweit àadurâ 6ie Haltung <ter derneinàe derülirt wirâ.



Gemeinde: Schüpfen
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 234S Personen; Erwerbstätige 1012; davon
Landwirtschaft 426, Gewerbe und Industrie 398, Handel und Verkehr 86)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e —
£ •=
5 " Belastungen
12 5
n <0*

Total Gemeinderechnung Staats-
rechnung

20
Fr.

300.—
Fr.

300.—
Fr.

7

8
126.—
96.—

50.40
38.40

75.60
57.60

9
11

162.—
132.—

97.20
79.20

64.80
52.80

12
4

216.—
48.—

129.60
28.80

86.40
19.20

71 1080.— 723.60 356.40

31 465.— 279.— 186.—

102 1545.— 1002.60 542.40

Mögliche Einsparungen
s S
° Nt c
&<

Im Uebergangsverhältni3 Nach d. Uebergangsverhältnis

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- j

Staatsrechnung
i rechnung

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
t.igte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

8

2

12

5

Fr.

1724.60

273.50

750.—

547.—

Fr.

689.85

164.10

300.—

218.80

Fr.

1034.75

109.40

450 —

328.20

Fr.

1817.70

337.90

1495.—

669.—

Fr.

727.10

202.75

598.—

267.60

Fr.

1090.60

135.15

897.—

401.40

Summa B: Entlastungen 27 3295.10 1372.75 1922.35 4319.60 1795.45 2524.15

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

3295.10
1545.—

1372.75
1002.60

1922.35
542.40

4319.60
1545.—

1795.45
1002.60

2524.15
542.40

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d. Wohnbevölherungl920

1750.10
74.50

370.15
15.75

1379.95
58.75

2774.60
118.20

792.85
33.80

1981.75
84.40

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920
2215.10

94.35
649.15
27.65

1565.95
66.70

3239.60
138.—

1071.85
45.65

2167.75
92.35

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

demeinà: ZcküpLen
kelastun^en unâ Entlastungen 6. Lemeinâe- u. Stastsrectinung durcit à Alters-u. Ninterlassenenversictierung

<tVoiuibeì>ôl/ttsriiug tSLO/ versons?!.,' t?rwsrbstüügs 70tL,- cka>>on

t.unàirê.?ciî«/t 4SS, deu><?rbe unck /nliustrie Z9K, t/ancksl un6 Ve?V,e/ir <î6)

kelsstungen (keitragspllicltt)
I. primäre Deitragspllieltt der Dsmsinde aïs Vrl>eitgsl>erin,

zVrlzsitnelimereinltöiten à Pr. 15.—
II. Luüsidiärs Deitragspllieltt der Demsinds und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, ksi tragsplliolttiAs Personen,
inännliolie à Pr. 18.—
weildielts à Pr. 12.—

2. Vorübsrgeliend unterstützte, keitragspllielttige Personen,
männlielre à Pr. 18.—
wsiblielts à Pr. 12.—

8. Personen, denen ein Stsusrnaeldass ans Dedürltigl<sit ge-
wälirt wurde und deren Kinder von 19—29 daüren,

männlielie à Pr. 18.—
wsiblielre à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II.
III. Xusoldag lür sudsidiäre Deitragspllioltt ^2 ^ der Devöllce-

rung alt^ügliolr dereits unter?1lk. II. 3 vsrreolmete personsn^

Summa kelsstungen

u ^Z - kelsstungen
o
L ^ total derneincle-

redlining
Staats-

redlining

20
?r.

300.—
?r.

300.—
l?r.

7

8
126.—
96.—

50.40
38.40

75.60
57.60

9
11

162.—
132.—

97.20
79.20

64.80
52.80

12
4

216.—
48.—

129.60
28.80

86.40
19.20

71 1080.- 723.60 356.40

31 465.— 279.— 186.—

102 1545.— 1002.60 542.40

lllöglicke Einsparungen

- ^
° L
L L

Im Dokergangsverltältnis Kaelt d. Delzergangsverltältnis

k. lllLglicke Entlastungen
(Einsparungen)

total
ZU dunsten (ter

dvnieinde- Staats-
reeknung redinung

'total
zu dunsten 6er

derneinâo- Staats-
rsdlnung redlining

I. a. Dauernd uiiterstützts, aul
Kltsrsrente. lZereclitigte

d. Vorülzergelrend unterstützte
aul Altersrente Derselitigts

II. s. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Dsreelitigte

d. Vorüdsrgeltend unterstützte,
aul Witwenrente Dsreelitigte

III. s. Dauernd unterstützte, aul
Kapitalaklindung berseli-
tigts ^Vitwen

b. Vorülzergelrend unterstüt'/te,
aulKapitalaklindungliereell»
tigts VVitwsn

IV. Dauernd und vorütiergekend
unterstützte, aul IVaisenrents
Dereelitigte

V. Dauernd und vorübergelrend
unterstützte,aul Doppelwaisen»
rents IZsreoltti'gts

VI. Kntlsstung d. psnsionsliassen^)

8

2

12

5

?r.

1724.60

273.50

750.—

547.—

tr.
689.85

164.10

300.—

218.80

tr.
1034.75

109.40

450 —

328.20

?r.

1817.70

337.90

1495.—

669.—

?r.

727.10

202.75

598.—

267.60

?r.

1090.60

135.15

897.—

401.40

Summa L: Entlastungen 27 3295.10 1372.75 1922.35 4319.60 1795.45 2524.15

c. kilsn?

Nöglielie Kntlastungsn ^pinsparungen)
ad: Delastungsn

3295.10
1545.—

1372.75
1002.60

1922.35
542.40

4319.60
1545.—

1795.45
1002.60

2524.15
542.40

Kntlastung Einsparung) netto
—p. 700 Personen d. IVo/inbeoö1/cernng7920

1750.10
74.00

370.15
70.70

1379.95
06.70

2774.60
776.20

792.85
66.60

1981.75
64.40

Kntlastung spinsparilng) oline Derüeltsieli-
tigung eines ^uselilages lür sulzsidiärs
lZeitragspllielit ss. öden ^4. III.) netto.

—p. 700 Personen d.ppo/tnbeooê/cerung 7920
2215.10

94.60
649.15
27.60

1565.95
66.70

3239.60
766.—

1071.85
40.60

2167.75
92.60

*) Soweit âaâurcd 6ie Raktung 6er demsinâe beriilirt wir<Z.



Gemeinde: Sefiigen
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 903 Personen; Erwerbstätige 365; davon
Landwirtschaft 136, Gewerbe und Industrie 165, Handel und Verkehr 32)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin.

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.-—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.-—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Total

Belastungen
Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

Fr. Fr. Fr.
5 Ms 80.- 80.— —

5 90.-- 36.— 54.—
4 48.- 19.20 28.80

2 36.- 21.60 14.40
1 12.- 7.20

i

4.80

4 72.- 43.20 28.80
1 12.- 7.20 4.80

22 Mi 350.- 214.40 135.60

13 195.- 117.— 78.—

35 Ms 545.- 331.40 213.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstütz te,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

e _
c 2
o 3
S£ c
» <

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

1

14

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Fr.

1148.35

66.25

zu Gunsten der
Gemeinde- |

Staatsrechnung | rechnung

Fr. Fr.

459.30 689.05

39.75 26.50

312.50

95.—

1622.20

1622.20
545.—

1077.20
119.30

1272.10
140.90

125.-

38.—

662.15

187.50

57.—

960.05

662.15
331.40

960.05
213.60

330.75
36.65

447.65
49.60

746.45
82.65

824.45
91.30

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total : Gemeinde- Staats-

; rechnung rechnung

Fr.

1400.15

66.25

Fr. i Fr.

560.05 840.10

39.75 26.50

625.—

95.—

2186.40

250.—

38.—

887.80

2186.40
545.—

1641.40
181.7-5

887.80
331.40

556.40
61.60

375.—

57.—

1298.60

1298.60
213.60

1085.—
120.15

1836.40 673.40 I 1163.—
203.35 \ 74.55 I 128.80

*) Soweit dadurch die Hattung der Gemeinde berührt wird.

demeirà: Hettígen
Belastungen unâ Entlastungen à. (ìemeinâe- u. Staatsrecbnung âureb âie Alters- u. ttinterlassenenversiclrerung

^^6, ^eive/'be u?ìci /nàs^îs 265, ìtnci 6L)

^V. Belastungen (Beitragspklickt)
I. primäre Bsitragspkliebt der Demeinde als Krbeitgsbsrin,

Vibeitnebmereinbeiten à Pr. 15.—
II. öubsidiärs Bsitragspkliebt der Leineinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, bsitragspkliehtigs Personen,
männliebe à Pr. 18.—
weibliebs à Pr. 12.-—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspkliebtige Personen,
männliebe à Pr. 18.—
weibliebs à Pr. 12.—

3. Personen, denen sin Ltsuernaoblass aus Bsdürktigbsit gs-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 .labrsn,

männliebe à Dr. 18.—
weibliebs à ?r. 12.—
Kinder à Pr. —

8umm» I. unâ II.
III. 7>useblag lür subsidiäre Bsitragspkliebt ^ âer Levöllcs-

rung absüglieb bereits unter Tiikk. II. 3 verreoknste Personen)

Summa Belastungen

^ -
« X

a. ^ l'otsl

Belastungen
üeineinde- Ztaats-
reeünung reclrnung

I'r. ?r. ?r.
5 / 80.- 80.— —

5 90.- 36.— 54.—
4 48.- 19.20 28.80

2 36.- 21.60 14.40
1 12.- 7.20

i

4.80

4 72.- 43.20 28.80
1 12.- 7.20 4.80

22-/ 350.- 214.40 135.60

13 195.- 117.— 78.—

35 l/z 545.- 331.40 213.60

k. Mlögllcbe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Bsreebtigte

I>. Vorübergehend unterstützte,
auk Kltsrsrents Lereebtigts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Bsrsebtigts

ü. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Lereebtigts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung bsreeb-
tigte Witwen

b. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungbereob-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereebtigts

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Lereebtigts

VI. pntlastung d. psnsionsbassen^)

Summa k: Entlastungen

L -Z g

lVlöglicbe Einsparungen

Iin Debsrgangsvsrhältnis

lotal

1

14

0. Bilan?

Nögliebs pntlastungen sBinsparungen)
ab: Belastungen

Kntlastung sKinsparung) netto
—p. 799 Personen d.Ipo/ut5ö^ü9ceru.ng 7929

pntlastung Einsparung) ohne Lerüebsieb-
tigung eines Tiusoblages kür subsidiärs
Leitragspkliebt ss. oben V. III.) netto.

—p. 799 Personen d.ppo/înbs^ôàiung 7.929

?r.

1148.35

66.25

2U üunsten dar
üeineincle- i Ltaats-
reolruung > recänuug

?r.

459.30 689.05

39.75 26.50

312.50

95.—

1622.20

1622.20
545.—

1077.20
779.69

1272.10
749.99

125.-

38.—

662.15

187.50

57.—

960.05

662.15
331.40

960.05
213.60

330.75
66.65

447.65
49.69

746.45
62.65

824.45
97.69

Kaeb d. Dsbergangsverbältnis
?,u üuuslen der

l'otsl Gemeinde- Ztaats-
reeänuug rscäuung

?r.

1400.15

66.25

?r. I>.

560.05 340.10

39.75 26.50

625.—

95.—

2186.40

250.—

38.—

887.80

2186.40
545.—

1641.40
767.7-5

887.80
331.40

556.40
67.69

375.—

57.—

1298.60

1298.60
213.60

1085.—
729.75

1836.40 673.40 1163.—
296.65 ì 74.55 726.69

Lowsit dadurclr die Haltung der üerneinds berükrt wird.



Gemeinde : Herzogenhuchsee
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassertenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2913 Personen; Erwerbstätige 1335; davon
Landwirtschaft 125, Gewerbe und Industrie 745, Handel und Verkehr 234)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
"weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. .Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _ë •=
o &

Belastungen
ë c
£< Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

23
Fr.

345.—
Fr.

345.—
Fr.

13
16

234.—
192.—

93.60
76.80

140.40
115.20

15
20

270.—
240.—

162.—
144,-

108.—
96.-

6

7
1

108.—
84.—
15.—

64.80
50.40
9.—

43.20
33.60
6.-

101 1488.— 945.60 542.40

44 660.— 396.— 264,—

145 2148.— 1341.60 806.40

s —Ci 5oit s
Ci <£

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 12

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 3

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte 1

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte 1

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 10

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen 27

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergaugsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung rechnung

Nach d. UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung

Fr.

2935.—

513.—

187.50

187.50

Fr. Fr.

1174.— 1761.-

307.80

75.—

112.50

205.20

112.50

75.—

582.30 232.90 349.40

4405.30 1902.20

4405.30
2148.—

1902.20
1341.60

2257.30
77.50

560.60
19.25

2917.30
100.15

956.60
32.85

2503.10

2503.10
806.40

1696.70
58.25

1960.70
67.30

Fr.

5047.

599.

375.

375.

Fr.

2018.80

359.40

150.—

225.-

1144.80 457.90

7540.80 3211.10

Staatsrechnung

Fr.

3028.20

239.60

225.—

150. -

686.90

4329.70

7540.80
2148.—

3211.10
1341.60

4329.70
806.40

5392.80
185.15

1869.50
64.20

3523.30
120.95

6052.80 | 2265.50 ; 3787.30
207.80 77.80 130.—

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

demàâe: tîer^oZenbuckzee
Belastungen und Entlastungen d. lîemeinde-u. Stsstsrecbnung durcb die Alters-u.Ninterlassettettversicberung

^It'olindsvöl/cerllnZ 7920.' 2S7Z versons»,' t?ru>erbztätiZe t.Z.Z.5,' cêcivon

7.«nckìV!>7^c/i«/t 7LS, dewerbe unci /Niluslris 77.5, /7a»0e! unei Vs,'/.'s9>' 257)

Belastungen (Beitrsgspklickt)
I. priinsre Leitragspkliebt der Dsinsinds als Xibeitgeberin,

Vrbsitnsbinereinbeitsn à Dr. 15.—
II. Lubsidiäre Beitragsplbebt dor (Gemeinde and des Staates:

1. Dauernd unterstützte, bsitragsplliobtigs Personen,
männliobs à Dr. 18.—
wsibliebe à Dr. 12.—

2. Vorübsrgebend unterstützte, bsitragsplliobtigs Personen,
inännliobe à Dr. 18.—
wsibliebe à Dr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteuernaoblass aus Bsdürktigkeit gs-
wäbrt wurde und deren Xinder von 19—29 dabrsn,

inännliobe à Dr. 18.—
weibliobe à Dr. 12.—
Xindsr à Dr. 15.—

Summa I. und II.
III. Xusoblag lür subsidiäre Leitragsplliobt ^2 9^, der Bevölke¬

rung ab?ügliob bereits unter All. II. 3 verreobnste Personen)

Summa Belastungen

L ^Z
O ^ Belastungen
L L

1-otsl deineincle-
reânung

Staats-
reeknung

23
Id.

345.—
Id.

345.—
Id.

13
16

234.—
192.—

93.69
76.80

149.40
115.29

15
29

270.-
240.—

162.—
144.-

108 —
96.-

6

7
1

108.—
84.—
15.—

64.89
59.49
9.—

43.20
33.69
6.-

191 1488.— 945.60 542.40

44 660.— 396.— 264.—

145 2148.— 1341.60 806.40

<v

° Z
L s
«

k. klöglicbe Dntlsstungen
(Dinspsrungen)

I. s. Dauernd unterstützte, aul
Xltersrente Boreobtigto 12

b. Vorübergsbond unterstützte,
aul Altersrente Bsreobtigte 3

II. a. Dauernd unterstützte, aul
Witwenrente Bsreobtigte 1

b. Vorübergebend unterstützte,
aulWitwenrente Bsreobtigte 1

III. a. Dauernd unterstützte, aul
Xapitalablindung bsreeb-
tigte Witwen

b. Vorübsrgebsnd unterstützte,
aulXapitalablindung bsreeb-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübsrgsbend
unterstützte, aul Waisenrente
Bsreobtigte 19

V. Dauernd und vorübsrgsbend
unterstützte,aul Doppelwaisen-
rents Bsreobtigte

VI. Dntlastung d. pensionskassen^)

Summa k: Dntlsstungen 27

c. Bilan?

Nögliobe Dntlsstungen sDinsparungsn)
ab: Belastungen

Dntlastung (Dinsparung) netto
—p. 799 Dersonsn d.DDobnbe^>ö9cerung 7929

Dntlastung sDinsparung) obne Berüeksiob-
tigung eines ^useblagss lür subsidiäre
Leitrausplliebt ^s. oben V. III.) netto.

—p. 799 Personen 6.DDo/inbet-ö//cerung 7929

INöglicbe Dinsparungen

Inr Dobsrgangsverbältnis

^otal
^u dunsten cier

deineinâe-1 Staats-
rscünung reeünung

Xaob d. Debergsngsverbaltnis

^u dunsten cler
'total deineinele-

reeknunZ

?r.

2935.—

513.—

187.59

187.50

?r. Id.

1174.—
^

1761.-

397.89

75.—

112.59

295.29

112.59

75.—

582.30 232.99 349.49

4405.30 1902.20

4405.30
2148.—

1992.29
1341.69

2257.30
77.69

569.60
79.26

2917.30
799.76

956.69
52.56

2503.10

2503.19
896.40

1696.79
65.26

1969.70
67.69

Id.

5047.

599.

375.

375.

Id.
2018.80

359.40

159.—

225.-

1144.80 457.90

7540.80 32II.I0

Staats-
reednung

Id.
3928.29

239.69

225.—

150. -

636.90

4329.70

7540.80
2148.—

3211.19
1341.69

4329.70
806.40

5392.8»
756.76

1869.50
64.29

3523.30
729.96

6052.80 i 2265.59 3787.30
297.59 77.59 759.—

') Soweit àaâurck àie Haltung âer dsineinâs bsrtilirt wirâ.
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Gemeinde: Lengnau
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2091 Personen; Erwerbstätige 936; davon
c —<D —
c *5 Belastungen

Landwirtschaft 94, Gewerbe und Industrie 727, Handel und Verkehr SS) r cc

S N£ c Tn(nl StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) s. < 1 üldl rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 20 300.— 300.— —

II. Subsidiäre BeiLragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 4 72.— 28.80 43.20
weibliche à Fr. 12.— 2 24.— 9.60 14.40

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.-— 17 306.— 183.60 122,40
weibliche à Fr. 12.— 18 216.— 129.60 86.40

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 32 576.— 345.60 230.40
weibliche à Fr. 12.-— 30 360.— 216.- 144.—
Kinder à Fr. 15.— 1 15.— 9.— 6.—

Summa I. und II. 124 1869.— 1222.20 646.80
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) —• — — —
Summa A: Belastungen 124 1869.— 1222.20 646.80

c •=

° S

t c
s <

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 2

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 2

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte 1

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 21

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisen-
rente Berechtigte

VI. Entlastung d. Pensionskassen"')

Summa B: Entlastungen 26

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbeoölkeritng 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitraespflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

500.—

220.—

187.50

zu Gunsten (1er

Gemeinde-1
Staatsrechnung redlining

Fr.

200.-

132.-

75.-

Fr.

300.—

88.-
112.50

1141.50 456.60

2049.- 863.60

2049.-
1869.-

863.60
1222.20

684.90

1185.40

1185.40
646.80

180.- —358.602) 538.60
8.60 — 17.15*)\ 25.75

180.— 358.602); 538.60
8.60 — 17.152) i 25.75

Nachd. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- |

Staatsrechnung rechnung

Fr.

1000.—

220.—

204.—

Fr.

400.—

132.—

81.60

1852.

3276.

740.80

1354.40

Fr.

600,

122.40

1111.20

1921.60

3276.—
1869.—

1407.—
67.30

1354.40 1921.60
1222.20 646.80

132.20
61.—

1274,80
6.30

1407.— !•' 132.20 1274.80
67.30 61| 6.30

T
l) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. 2) Belastung.

— 73 —

demàâe:
Kels8tun^en und KntlsstunZen d. (ìemeinde-u. Stsstsrectinun^ durcli die Alters-u. HinterlassenenversickerunZ

fI-po>utbevö!/rerunZ 7SS0: S0S7 p>er^o?iea,' /Zru'erbsiätiZe S<Z6,- àe>on kelastunLen
/.nrniuur/sc/iu/t deererde ttNÄ /acii««ûìs 7L7, unck perl'àr «

Z »>
>ü c: derneinäe- Liants-

kelastun^en ^LeitraZspslicllt) ^ < reclinung rvànung

I. primäre IlsitraASpkliedt der Demeinde als V.rdsitKsdsrin, Pr. Pr. Pr.
^rdeitnedmsrsindsiten à Pr. 15.— 20 300.— 300.— —

II. Ludsidisro IZei tra^spkliedt der Dsinsinds und des Ltsates:
1. Dauernd unterstützte, deitraAspkliedti^e Personen,

inännliede à Pr. 18.— 4 72.— 23.80 43.20
weidlieds à Pr. 12.— 2 24.— 9.60 14.40

2. Vorüdergedend untsrstüt/.to, doitra»spkliedti^s Personen,
männlielie à Pr. 18.-— 17 306.— 183.60 122.40
weidlieds à Pr. 12.— 18 216.— 129.60 86.40

3. Personen, denen ein Lteuernaedlass aus IledürktiAdeit Ae-
wädrt wurde und deren Kinder von 19—20 dadren,

inännliede à Pr. 18.— 32 576.— 345.60 230.40
weiddede à Pr. — 30 360.— 216.- 144.—
Kinder à Pr. 15.— 1 15.— 9.— 6.-

Summa I. und II. 124 1869.— 1222.20 646.80
III. AusedlaA kür sudsidiäre DsitraAspkliedt s2 der Devöllcs-

runZ- ad^.üAlied dereits unter T^ikk. II. 3 verrseknete Personen) —- — — —
Summa lZelastun^en 124 1869.— 1222.20 646.80

- -° Z

« <
ö. klüFlicke pntlastunAen

(pinsparunZen)

I. s. Dauernd unterstützte, auk
Vltsrsrents IZerevdtiAts 2

d. VorüdsrAedend unterstützte,
auk Altersrente Lereedti^te 2

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dersedti^te I

d. Vorüder^edend unterstützte,
auk Witwenrente Lsreedti^ts

III. a. Dauernd unterstützte, auk

KapitaladkindunA dsreed-
tiAts Witwen

d. VorüdsrAsdend unterstützte,
aukKapitaladkindun^dersed-
tiAts Witwen

IV. Dauernd und vorüdsrAsdsnd
unterstützte, auk Waisenrente
DereedtiAts 21

V. Dauernd und vorüdsrAsdsnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents DsreodtiKts

VI. pntlastun^ d. pensionsdsssen

8umma ö: DntlsstunAen 26

c. Rilsn?

Nö^liede pntlastun^sn ^pinsparunAsn)
ad: LelastunAön

pntlastunA ^pinsparunA) netto
—p. 199 Dersonsn d.IVo/ìnds^ôk/eerunK 792k)

Kntlastun^ spinsparunZ) odns Derüelisied-
ti^un^ eines Iluscdla^es kür sudsidiare
Dsitra^spkliedt ss. öden W III.) netto.

—p. 199 Personen d.IVo/tndee-ö//isrnnA 1929

NöAliclie KinsparunZen

lin Deder^anAsvsrdältnis

îotsl

Pr.

500.—

220.—

187.50

?u dunsten cler

deineinàe- > Ztaats-
reclinunZ recünung

Pr.

200.-

132.-

75.-

Pr.

300.-

88.-

112.50

1141.50 456.60

2049.- 863.60

2049.-
1869.-

863.60
1222.20

684.90

1185.40

1185.40
646.80

180.- -358.602) 538.60
5.69 — 17.152)! L-5.75

180.— —358.602)5 538.60
5.69 !- 17.162)! 26.76

Kaedd. DederAan^sverdältnis

lotsl
ÜU dunsten 6er

dvineinàe- Liants-
rvcünung recünunA

Pr.

1000.—

220.—

204.—

Pr.

400.—

132.—

81.60

1852.

3276.

740.80

1354.40

Pr.

600.

122.40

1111.20

1921.60

3276.—
1869.—

1407.—
67.59

1354.40 1921.60
1222.20 646.80

132.20
61.—

1274.80
6.59

1407.— ' 132.20 z 1274.80
67.59 61.- > 6.59

9 Lo^vit àsàureli üie PIsltunZ àer deinsinâe dsrüürt wirâ. IZelastuuK.



Gemeinde: Lyss
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 3417 Personen; Erwerbstätige 1479; davon
Landwirtschalt 215, Gewerbe und Industrie 303, Handel und Verkehr 274)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e _
c •=
S a Belastungen
to £I- 5
tu <(
0. ^ Total

Gemeinderechnung

Staatsrechnung

51
Fr.

765.—
Fr.

765.—
Fr.

9

18
162.—
216.—

64.80
86.40

97.20
129.60

16
27

288.—
324.—

172.80
194.40

115.20
129.60

8
8

144.—
96.—

86.40
57.60

57.60
38.40

137 1995.— 1427.40 567.60

52 780.— 468.— 312.—

189 2775.— 1895.40 879.60

Mögliche Einsparungen
S S
O S
r/3 2

Im Uebergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis
u C

£ < zu Gunsten der zu Gunsten der
B. Mögliche Entlastungen Total StaatsTotal Staats¬

(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 18 3920.— 1568.— 2352.— 5590.— 2236.— 3354.—
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 6 886.50 531.90 354.60 999.— 599.40 399.60
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — —- — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte 1 12.— 7.20 4.80 12.— 7.20 4.80
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberecli-
tigte Witwen — — — — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 35 1908.— 763.20 1144.80 3403.— 1361.20 2041.80

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 2 250.— 100.— 150.— 408.— 163.20 244.80
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) — — — — — — —

Summa B: Entlastungen 62 6976.50 2970.30 4006.20 10412.— 4367.— 6045.—

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 6976.50 2970.30 4006.20 10412.— 4367.— 6045.—
ab: Belastungen 2775.— 1895.40 879.60 2775.— 1895.40 879.60

Entlastung (Einsparung) netto. 4201.50 1074.90 3126.60 7637.— 2471.60 5165.40
—p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920 122.95 31.45 91.50 223.50 72.30 151.20

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksich'
tigung eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 4981.50 1542.90 3438.60 8417.— 2939.60 5477.40
p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 145.80 45.15 100.65 246.35 86.05 160.30

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

(^emàâe: 1,^55
Belastungen und Kntlastungen d. Lemeinde- u. Stsstsrecknung durch die Alters- u. ttinterlsssenenversicherung

f lVolnidecôNierung 7SL6.' 6^77 t>er^onen,' /^/-»-«ràxNïNgs /t7Ä/ 6avon
t.an6»nr^c/ia/t L/5, Letverbe nnc! /nckustris /tan^el nnck Ver/celir Z7^)

/V. Belastungen (Beitrsgspklietit)
I. prirnäre Beitrsgspklicbt der Deineinds als Vrbeitgeberin,

Vrksitnehinereinbsiten à Pr. 15.—
II. Lubsidiäre Beitragspklicbt der Deineinde und clos Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspkliebtige Personen,
rnannlicbs à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, bsitragspklichtige Personen,
rnännliche à Pr. 18.-—
weibliche à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ltsuernacìdass ans Bedürktiglceit gs-
währt wurde und deren Kinder von 19—29 dahrsu,

männliche à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II.
III. Anschlag kür subsidiâre Beitragsp flicht )2 ^ der Bevölbe-

rung abzüglich bereits unter Aikk. II 3 verrechnete Personen)

Summa Belastungen

L -
o « Belastungen
»> L

0. ^ -total Üoin<zin6e-
rod> innig

Ltoats-
redlining

51
?r.

765. -
I-r.

765.—
I^r.

9

18
162.—
216.—

64.80
86.49

97.20
129.60

16
27

288.—
324.—

172.80
194.40

115.20
129.60

8
8

144.—
96.—

86.40
57.60

57.60
38.40

137 1995.— 1427.40 567.60

52 780.— 468.— 312.—

189 2775.— 1895.40 879.60

klägliche Kinsparungen

° Z Iin Dsbergangsverbältnis klsch d. Debergangsverbsltnis
L s
^ < 2U üiiiisten 6kr ?u üuiisten 6er

L. klägliche Entlastungen lotsl tteiiieincle- Ztaats- -total üeiiieinäe- Ltsats-
(Kinsparungen) rodinung redi innig redlining redniung

I. a. Dauernd unterstützte, auk ?r. ?r. ?r. ?r. ?r. I?r.

Altersrente Berechtigte 18 3920.— 1568.— 2352.— 5590.— 2236.— 3354.—
I». Vorübergehend unterstützte,

auk Altersrente Berechtigte 6 886.50 531.90 .354.60 999.— 599.40 399.60
II. a. Dauernd unterstützte, auk

Witwenrente Berechtigte — —- — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auk Witwenrente Berechtigte 1 12.— 7.20 4.80 12.— 7.20 4.80
III. a. Dauernd unterstützte, aul

Kapitalabkindung berechtigte

Witwen — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

aukKapitslabkindungberech-
tigts Witwen — — — — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte 35 1908.— 763.20 1144.80 3403.— 1361.20 2041.80

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte 2 250.- 100.— 150.— 408.— 163.20 244.80

VI. Kntlsstung d. psnsionsbassen*) — — — — — — —
Summa B: Kntlsstungen 62 6976.50 2970.30 4006.20 10412.— 4367.— 6045.—

tl. Bilan?

klägliche Kntlastungen lKinsparungsn) 6976.50 2970.30 4006.20 10412.- 4367.— 6045.—
ab: Belastungen 2775.— 1895.40 879.60 2775.— 1895.40 879.60

Kntlastung iKinsparung) netto. 4201.50 1074.90 3126.60 7637.— 2471.60 5165.40
—p. 799 porso»on d.ppo/tnbeoöl/cerunK 792k) 722.96 37.46 97.69 223.69 72.39 767.29

Kntlastung sKinsparung) vbns Berücbsicb- '

tigung eines Zuschlages kür suhsidiäre
Leitragspklicht ss. oben iV. III.) netto. 4981.50 1542.90 3438.60 8417.— 2939.60 5477.40

— p. 799 Personen d.IVo/tnöe^ök/cerung 7929 74-5.69 4-5.76 799.66 246.36 66.96 769.39

â) Loivkit 6a6urdi 6ie Itaktunx 6or üemoinäe berührt ivir6.
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Gemeinde: Muri b. Bern
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2435 Personen; Erwerbstätige 975; davon
Landwirtschaft 153, Gewerbe und Industrie 395, Handel und Verkehr 195)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernaclilass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

207a
Fr.

307.50
Fr.

307.50
Fr.

7
11

126.—
132.—

50.40
52.80

75.60
79.20

14
18

252.—.
216.—

151.20
129.60

100.80
86.40

16
18

1

288.—
216.—

15.—

172.80
129.60

9.—

115.20
86.40

6.—

1057a 1552.50 1002.90 549.60

14 210.— 126.— 84.—

1197z 1762.50 1128.90 633.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

s
C S
o BO N
S£ s
£ <

12

1

12

2
10

37

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d. Wohnbeoölkerungl920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

~p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

2834.-

250.-

727.50

250.
10.

4071.50

4071.50
1762.50

2309.—
94.85

Fr.

1133.60

150.—

291.—

100.—
10.—

1684.60

2519.—
103.45

1684,60
1128.90

555.70
22.85

Staatsrechnung

Fr.

1700.40

100.—

436.50

150.-

2386.90

2386.90
633.60

681.70
28.—

I

1753.30
72.—

1837.30
75.45

Nachd. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- I

Staatsrechnung rechnung

Fr.

4249.-

412.-

1351.

426.—
104.—

6542.—

6542.—
1762.50

4779.50
196.30

4989.50
204.90

Fr.

1699.60

247.20

540.40

170.40
104,—

2761.60

2761.60
1128.90

1632.70
67.05

1758.70
72.20

Fr.

2549.40

164.80

810.60

255.60

3780.40

3780.40
633.60

3146.80
129.25

3230.80
132.70

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

75 —

(ìemeinâe: ^luri b. Vern
Belastungen unä Bntlsstungen ä. kemeinäe- u. Stsatsreclinung äurck à Alters-u. ttinterlsssenenversîckerung

<t!^o/!nbevök/.'erung 2920.- 220S Personen,' tZriverbztâÛZe 97S>- clayon
I-anàûtzc/in/t 2AZ, 6e»>erds und /ndnsN'is ZSS, /tandsl und l^sr/ce/ir 29Z)

Belastungen (keitragspklicltt)
I. primäre Beitragspkliedt der Demeindv aïs Vrdsitgederin,

^rdsitnsdmereinlisitsn à Pr. 15.—
II. Ludsidiäre Beitragspkliedt der Demsinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, deitragspkliedtigs Personen,
mannliede à Pr. 18.—
wsidliede à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, bsitragspkliebtigs Personen,
männliobe à Pr. 18.—
wsibliebe à Pr. 12.—

3. Personen, denen sin Lteusrnaeblass aus Lsdürktiglceit gs-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 3obren,

männliebs à Pr. 18.—
wsibliebe à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa l. unä II.
III. /useblag kür subsidiäre Bsitragspkliebt )2 ^ Bevölbe-

rung akzüglieb bereits unter /ilk. II. I verreobnete Personen)

Summa A: Belastungen

cs
Belastungen

'total keineindo-
reolinung

Ltsats-
recknunZ

20^/2
?r.

307.50
?r.

307.50
?r.

7
11

126.—
132.—

50.40
52.80

75.60
79.20

14
18

252.—.
216.—

151.20
129.60

100.80
86.40

16
18

1

288.—
216.—

15.—

172.80
129.60

9.—

115.20
86.40

6.—

MVs 1552.50 1002.90 549.00

14 210.— 126.— 84.—

"SV- 1762.50 1128.90 033.00

k. lNvglicbe Bntlsstungen
(Binsparungen)

I. s. Dauernd unterstützte, auk
^1 tsrsrents Bersebtigte

I>. Vorübergsbend unterstützte
auk Altersrente Bereebtigts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Bereebtigts

b. Vorübergehend unterstützte,
aul Witwenrente Bereebtigts

III. s. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung bsrseb-
tigte Witwen

k. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungbsreob-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergsbend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergsbend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Bereebtigts

VI. Bntlastung d. pensiousbassen^)

Summ» L: Bntlsstungen

s ^L 2
o
LZ L

<

12

1

12

2
10

37

c. Bilan?

Nögliebe Kntlastungen sKinsparungen)
ab: Belastungen

Bntlastung ^Binsparung) netto
799 Dersonen d. Woänbet-öi/csrnng7929

Bntlastung sBinsporung) obns Lerüebsieb-
tigung eines /useblagss kür subsidiäre
Bsitragspkliebt ^s. öden ^4. III.) netto.

—p. 799 Dersonen d.ppoàbenôk/cernng 7929

lllögliebe Binsparungen

Im Deksrgangsverbältnis

'total
Künsten der

keineinde-
recünnng

?r.

2834.-

250.-

727.50

250.
10.

4071.50

4071.5«
1702.50

2309.—
97.69

?r.

1133.00

150.—

291.—

100.—
10.—

1684.00

2519.—
799.79

1684.00
1128.90

555.70
22.69

gtsats-
reelinnng

?r.

1700.40

100.—

436.50

150.-

2380.90

2386.90
633.60

681.70
26.—

I

1753.30
72.—

1837.30
79.79

Kaebd. Debsrgangsvsrbältnis

'total
2U Künsten der

Keinoinds» > Ltssts-
reeünnng reetinnng

?r.

4249.

412.-

1351.

420.—
104.-

6542.—

0542.—
1762.50

4779.50
796.99

4989.50
297.99

?r.

1699.60

247.20

540.40

170.40
104.—

2701.00

2761.60
1128.90

1632.70
67.99

1758.70
72.29

?r.

2549.40

164.80

810.60

255.60

3780.40

3780.40
633.60

3146.80
729.29

3230.80
792.79

*) Zowvit dadurcli dis Hsktunx der komeînds derülu-t wird.
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Gemeinde: Steffisburg
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 6682 Personen; Erwerbstätige 2702; davon
Landwirtschaft 434, Gewerbe und Industrie 1473, Handel und Verkehr 299)

A. Belastungen (Beitragspîlicht)
I. Primäre l'eitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre ßeitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
mätmliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. IS.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
TTT. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen!
Anzahl

j Belastungen

Total Gemeinde-
Staatsrechnung j rechnung

Fr. Fr. Fr.
62% 937.50 937.50 •—•

38 684.— 273.60 410.40
48 576.— 230.40 345.60

95 1710.— 1026.— 684.—
107 1284.— 770.40 513.60

60 1080.— 648.— 432.—
48 576.— 345.60 230.40

6 90.- 54.— 36.—

464% 6937.50 4285.50 2652.—

20 300.— 180.— 120.—

484% 7237.50 4465.50 2772.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte 33

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte 13

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte 2

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte 5

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 53

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 7

VI. Entlastung d. Pensionskassen*) 17%

Summa B: Entlastungen 130%

Z c
S. <

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis
7,u Gunsten der

Total Gemeinde- j Staals-
rechnung rechnung

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- I Staats¬

rechnung I rechnung

Fr. Fr.

7396.— 2958.40

792.— 475.20

375.— 150.—

607.50 364.50

Fr.

4437.60

316.80

225.—

243 —

2992.50 i 1197.-

875.—

13038.-

350.-

5495.10

1795.50

525.-

7542.90

13038.—
7237.50

5800.50
86.80

5495.10
4465.50

1029.60
15.40

7542.90
2772.—

4770.90
71.40

6100.50
91.30

1209.60
18.10

4890.90
73.20

Fr.

10207.

Fr.

4082.80

Fr.

6124.20

942.—

667.—

917.— 550.20

565.20 376.80

266.80 I 400.20

366.80

5416. 2166.40

1720.— | 688.—
175.— i 175.—

20044.

20044.—
7237.50

12806.50
191.65

8494.40

3249.60

1032.-

11549.60

8494.40
4465.50

4028.90
60.30

11549.60
2772,—

8777.60
131.35

13106.50 i 4208.90 8897.60
196.15 63.— i 133.15

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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demeinà 5tettisburg
kelastungen und Entlastungen d. tìemeinde-u. Stsstsreclinung durci? die ^lters-u.Ninterlassenenversiclterung

st?^o/inbevôk/>rrunA tSL0.' t'erzonen,' /?r»>eràL(«tigs L70L,' ckaron
/.unà>û(?«/!«/i /.Z^, (tswerde unc( /nàLtrie //un<( l^erte/ir

kelsstungen ^keitragspkliclit)
I. primäre i'eitragspkliept der Demeinds aïs ^4rl>sitgoì>krin,

t4r5eitneltmersinltkiten à Pr. 15.—
!1. Luksidiäre Deitragspklieüt der Demeinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstütze, lzsitrsgspklielitigs Personen,
männliolte à Pr. 18.—
weidlielts à Pr. 12.—

2. Vorülzsrgeltencl unterstützte, Ileitragspklielitigs Personen,
mäimlielre à Pr. 18.—
weiklielis à Pr. 12.—

8. personell, denen ein Zteusrnaeldass aus Dedürktigl<eit ge-
wäl>rt wurde und deren Kinder von 19—29 daluen,

männlielie à Pr. —
weidlielts à Pr. 12.—
Kinder à Pr. —

Summa I. und II.
III. Xuseülag lür svllrsidiäre Deitragsptliellt ^2 ^ der Devöllce-

rting al>?.üglielr liereits unter ^!kk. ll. 8 verreelmete Personen)

Summ» Lelsstungen

° Z

^ <r
a. ^

kelastungen
l'vtsl (Gemeinde- Ltaats»

reetinunK i reclinunA

l>. ?r.
62 V» 937.50 937.50 -—-

38 684.— 273.60 410.40
48 576.— 230.40 345.60

95 1710.— 1026.— 684.—
107 1284.— 770.40 513.60

60 1080.— 648.— 432.—
48 576.— 345.60 230.40

6 90.- 54.— 36.—

464t/2 6937.50 4285.50 2652.—

20 300.- 180.— 120.—

4841/2 7237.50 4465.50 2772.—

k. lHüglieire Entlastungen
(pinsparungen)

l. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dsreolttigts 33

l>. Vorülzsr^sllsnd unterstützte,
auk Altersrente Derselrtigts 13

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsreelrtigts 2

k. Vorü5ergelisnd unterstützte,
auk Witwenrente Lsreelttigte 5

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung dsiselr-
tigto Witwen

l>. Vorükergeliend unterstützte,
aukKapitalalzkindungltsreoli-
ti^te Witwen

IV. Dauernd und vorüdergeirend
unterstützte, auk Waisenrente
Dereelttigts 53

V. Dauernd und vorüksrgeüend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Lerevlrtigts 7

VI. Kntlastung d. pensionslcasssiD) ^7^/2

Summa L: Entlastungen IZll^

L --

(l. kilan?

Nöglielte pntlastungen spinsparungen)
ad: Delastun-^en

pntlastung Einsparung) netto
—/?. 799 Dersonen d.IVo/mbenöl/cerinrK 79L9

pntlastung spinsparung) oüns Dsrüelisielr-
tigung eines Ausolilages kür suksidiäre
Deitragspklielrt ss. ol>en III.) netto.

— p. 799 Dersonsn 6.ppo9nde^öl/cernnA 79L9

lVlögliclue Einsparungen

Im Döliergangsverlrältnis
?.u Künsten cler

1'otal (tenieinils- i stuats-
reelinung recünung

klaelt d. Delzsrgangsverltältnis
7U dunsten der

1'otal (teineinüe- Ztsats-
recllnung redlining

?r. I?r.

7396.— 2953.40

792.— 475.29

375.— 159.—

607.50 364.50

I?r.

4437.60

316.89

225.—

243 —

2992.50 > 1197.-

875.—

I3V38.-

359.-

5495.10

1795.50

525.-

7542.90

13038.-
7237.50

5800.50
96.99

5495.19
4465.50

1029.60
79.79

7542.99
2772.—

4770.90
77.79

6100.50
97.99

1299.60
79.79

4899.90
79.29

x--.

10207.

?r.

4982.80

?r.

6124.29

942.—

667.—

917.— 550.29

565.20 376.80

266.80 > 400.20

366.30

5416. 2166.40

1720.— i 688.—
175.— i 175.—

20044.

20044.—
7237.50

12806.50
797.69

8494.40

3249.60

1032.

11549.60

8494.40
4465.50

4028.90
69.99

11549.60
2772.—

8777.60
797.99

13106.50 > 4208.90 8897.60
796.79 69.— 799.79

soweit claàurdi <?iv Haltung <ter deineindv derülirt wirci.
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Gemeinde: Zollikofen
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2223 Personen; Erwerbstätige 834; davon
Landwirtschaft 116, Gewerbe und Industrie 439, Handel und Verkehr 205)

n _0) "~

§ « Belastunge n

E c Total StaatsA.

Belastungen (Beitragspflicht) s, *• rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 14% 217.50 217.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 11 198.— 79.20 118.80
weibliche à Fr. 12.— 12 144.— 57.60 86.40

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 14 252.— 151.20 100.80
weibhehe à Fr. 12.-— 14 168.— 100.80 67.20

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— 34 612.— 367.20 244.80
weibliche à Fr. 12.— 28 336.— 201.60 134.40
Kinder à Fr. 15.— 11 165.— 99.— 66.—

Summa 1. und II. 138% 2092.50 1274.10 818.40
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspilicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) — — — —
Summa A: Belastungen 138% 2092.50 1274.10 818.40

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

1. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

1). Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstütz te, auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c _
c 2
§ g
S2 s
£ <

13

28

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wolinbeoölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- j Staats-
rcchnung j rechnung

Fr.

1690.—

697.—

375.—

198.—

Fr.

676.-

Fr.

1014.-

418.20 278.80

150.— : 225.—

118.80 79.20

687.50 275.— 412.50

3647.50 1638.

3647.50
2092.50

1555.—
69.95

1638.—
1274.10

363.90
16.35

2009.50

2009.50
818.40

1191.10
53.60

1555.—
69.95

363.90
16.35

1191.10
53.60

r

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

2243.

697.

747.

198.

Fr.

897.20

418.20

298.80

118.80

1337.— 534,80

5222.

5522.—
2092.50

3129.50
140.80

3129.50
140.80

2267.80

2267.80
1274.10

993.70
44.70

Staatsrechnung

Fr.

1345.80

278.80

448.20

79.20

802.20

2954.20

2954.20
818.40

2135.80
96.10

993.70
44.70

2135.80
96.10

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.
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(aemàâe: Tollikoten
kelsstunzen und LntlastunZen d. Gemeinde- u. ZtsatsrecknunZ durck die Alters- u. ttinterlsssenenversielterun»

sltoàteeôl/cerunZ 7S2S.' LL2Z Personen/ tZrweàêâèìK« ckueott

/.anài'rt-îâa/t t?6, dewerbe nnct /nckusêrîe ttancke! unct l^er/.s/ir L0S)

n „-v ^
Z « kelsstunge n
üZ I total dvinelnlZe- Staats-

75. keiastungen (Leitrsgspklicbt) a! ^ recünung roelinunA

I. priinäre lleitragspklielìt der Dsinsinds aïs ^rbsitgsbsrin, ?r. l?r. tr.
^.rbsitnebrnereinbeiten à Pr. 15.— 15V» 217.50 217.50 —

II. Lubsicliäre Deitragspkliobt der Dsnieinds und des Ltaates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspkliehtigs persoiton,

männliebe à Pr. 18.— 11 198.— 79.20 118.80
weibliebe à Pr. 12.— 12 144.— 57.60 86.50

2. Vorübergehend unterstützte, beitragsplliebtige Personen,
inännliebe à Pr. 18.— 15 252.— 151.20 100.80
weib'iebs à Pr. 12.-— 15 168.— 100.80 67.20

3. Personen, denen ein Ltsuernaeblass aus Dsdürktigbeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 dabrsn,

inännliebe à Pr. 18.— 35 612.— 367.20 255.80
weibliebe à Pr. 12.— 28 336.— 201.60 135.50
Kinder à Pr. 15.— 11 165.— 99.— 66.—

8umma 1. und 11. IZSV2 2092.50 1274.10 818.40
III. i5useblag kür subsidiärs Deitragspiliobt l2 'X, âsr Devölke-

rung abzüglich bereits unter ^ikk. II. 3 verrechnete Personen) — — — —
8umma 75: kelsslungen IZSV2 2092.50 1274.10 818.40

L. IttöLlietie Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
.51tsrsrents Derselrtigte

I>. Vorübergehend unterstützte,
auk .Altersrente Lereobtigte

II. a. Dauernd unterstüt/.ts, auk
Witwenrente Derschtigts

h. Vorübergehend unterstützte,
nui Witwenrente Dereobtigts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung bereob-
tigts Witwen

In Vorüder^eliend untsrstütsito,
aukKapitalabkindungberoob-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, «uk Waisenrente
IZereobtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Doppelwaisen-
rente Dersobtigte

VI. Kntlastung d. pensionsbassen")

8umms k: Lntlasiungen

- ^
0 ^

Id

28

c. kilsn?

Nögliebs pntlastungen spinsparungsn)
al>: Delastungsn

Kntlastung Einsparung) netto
—p. 796 D«r«onen d.IVoänbeoöl/csrnng 79Z9

pntlastung Einsparung) oline Dsrûobsieh-
tigung eines ^useblagss kür subsidiärs
Deitragspkliobt ^s. olien ^5. III.) netto.

—p. 799 Dersonen d-IVo/inbeoSi/cernng 79^9

Mögliche Einsparungen

Irn DebsrgangsVerhältnis

'total
^u dunsten <tor

derneiinle- > Staats-
reclinung reelinung

I?r.

1690.—

697.—

375.—

198.—

?r.

676.-

?r.

1015.-

518.20 278.80

150.— 225.—

118.80 79.20

687.50 275.— 512.50

3647.50 1638.

3647.50
2092.50

1555. -
69.96

1638.—
1275.10

363.90
76.66

2009.50

2009.50
818.50

1191.10
66.69

1555.—
69.96

363.90
76.66

1191.10
66.69

«

Kaeb d. Ilsbergangsvorbältnis

-total
2u dunsten cter

doineinàe-
rvelinung

tr.
2243.

697.

747.

198.

tr.
897.20

518.20

298.80

118.80

1337.— 535.80

5222.

5522.—
2092.50

3129.50
779.69

3129.50
779.69

2267.80

2267.80
1275.10

993.70
77.79

Staats-
reànuns

t'r.

1355.80

278.80

558 20

79.20

802.20

2954.20

2955.20
818.50

2135.80
96.79

993.70
77.79

2135.80
96.79

") Soweit (Zaàurcli <Zlv Haltunx àer deineinàe borükrt wirà.
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Gemeinde: Brislach
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsreriinung durch die Alters-u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 451 Personen; Erwerbstätige 241; davon
Landwirtschaft 125, Gewerbe und Industrie 94, Handel und Verkehr 7)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e _
c "=
S <*
O hj
in £
O) <dl

9

12

Belastungen

Total
Gemeinderechnung

Fr.
45.-

45.—

135.—

180.—

Fr.
45.—

45.

81.-

126.—

Staatsrechnung

Fr.

54.-

54.

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen ')

Summa B: Entlastungen

E _
C S
Q <S

52 c

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung

Fr.

180.

-180.—2)
- 39.95*)

45.-2)
1-*)

Fr.

Staatsrechnung

Fr.

126.— 54.-

-126.—2) — 54.-2)
- 27.95*)j— 12.-*)

45.-2)
i.-2)

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung reclinung

Fr. Fr. Fr.

180.- 126.

—180.—2) —126.
-- 39.95*)

*)
27.95*)

45.-2)
1.-*)

45. ~2)

2.-2)

54.-

- 54.-2)

- 12.-*)

1) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. *) Belastung.
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Qemeiià: vrislaà
Belastungen und Entlastungen d. gemeinde-u. Stsatsreebnung durch die /Vlters-u. Ninterlassenenversielierung

^lVoàbeeôl/cernng ISL0.- ISI Personen,- I?^verd«NNixc! Lt/,- àvon
t.anckvûê«c/!«/t ILS, Kvtverbs unck In-iusêrie S^, ànài unck t-er/celu- 7)

^v. Belastungen (Beitragspklicbt)
I. priinare Beitragspklieht der Deineinde aïs iVrksitgeberin,

iVrbeitnebinereinhsitsn à Pr. 1 ô.—
II. Luksidiärs Beitragspklieht der Dsineinds und des Ktaates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspllicbtige Personen,
inännlicbs à Dr. 13.—
weibliche à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspklicbtigs Personen,
inännlicbs à Pr. 13.—
weibliche à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ktsusrnacblass aus Lsdürktigksit gs-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 dabren,

nrännlicbe à Pr. 18.—
weibliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

8umma I. und II.
III. Zuschlag lür subsidiärs Beitragspklieht <2 der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Tiikk. II. 3 vsrrscbnste Personen)

8umma IV: Belastungen

« —L -
o
c/z L
a» <

9

12

Belastungen

îotal kennzinâe-
i-ectnung

?r.
45.-

45.—

1Z5.-
18V.—

?r.
45.—

45.

81.-

126.—

Staats-
rociinung

?r.

54.-

54.

B. INöglicke Bntlastungen
(Einsparungen)

I. s. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend untsrstütiits,
auk Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Lsreebtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalskkindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aukKapitalabkindungbereeb-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte

VI. Bntlastung d. pensionskassen ')

Summa L: Entlastungen

« —
- -» «

c. Bilan?

Nöglicbs Bntlastungen spinsparungen)
ab: Belastungen

p-ntlastung ^Binspsrung) netto
—p. 199 Personen d.Wo/inbeoö/kernng 1929

pntlastung Einsparung) obns öerücksicb-
tigung eines Zuschlages kür suksidiäre
Leitragspklicbt ss. oben iV. III.) netto.

—p. 199 Personen d.IVo/inbsoö/kerung 1929

lttögliclie Binspsrungen

Iin DebergangsVerhältnis
?!U Künsten âei-

?ota! keineinàe-
reeünunA

?r.

18V.

-180.—2)
- 69.962)

45.-2)
2.--)

?r.

Staats-
i-ecünunx

l?r.

126.— l 54.-

-126.—2) — 54.-2)
- 27.962)î— 12.-2)

45.-2)
2.-2)

blacb d. Debergangsverbältnis

-total
HU Künsten (lei-

Keineinäe- Staats-
reclinung reclinung

?r. k-r.

180.- 126.

—I8V.—2) —126.
- 39.9-52)

2)

27.962,

45.-2)
2.-2)

45.-2)
2.-2)

54.-

- 54.-2)

- 12.-2)

Soweit âaclureli <Z!s Haltung àor Kvinsinàe derüürt wirà. ') IZvlastung.
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Gemeinde: Develicr
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 616 Personen; Erwerbstätige 265; davon
Landwirtschaft 158, Gewerbe und Industrie 66, Handel und Verkehr 10)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.-—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e „»§
N

cn

<u
r\. ^

7 %

1

1

4
3

10 73

12

281/3

Total

Belastungen
I Gemeinde- | Staals-
: rechnung ; rechnung

Fi.
110.

18.
12.

72.
36.

Fr.
110.—

7.20
4.80

43.20
21.60

Fr.

10.80
7.20

28.80
14.40

248.

180.

428,

186.80

108.—

294.80

61.20

72.—

133.20

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c _2
§ <0
O Kl
SS c
® co. ^

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-1 Staats¬

rechnung rechnung

Fr.

320.-

810.-

Fr.

128.—

486.—

Fr.

192,

324,

62.50 25.-

1192.50 639.

37.50

553.50

1192.50
428.—

764.50
124.10

639.—
294.80

553.50
133.20

344.20 I 420.30
55.90 68.20

944.50
153.35

452.20
73.40

192.30
79.95

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung rechnung

Fr.

320.

1180.

Fr.

128.-

708.-

125.-

1625,

Fr.

192,

472,

50.-

886.-

75.-

739.-

1625.—
428.—

1197.—
194.35

1377.—
223.55

886.—
294,80

591.20
96.—

739.—
133.20

605.80
98.35

699.20
113.50

677.80
110.05

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

— 79

Qemeincie: veveìier
kelsstunAen unâ LntlsstunZen d. Gemeinde- u. Staatsrecknunx durell die Alters- u. DinterlassenenversictierunZ

sN^oàdeeôi/cei-ans 7SL0.- S76 t^eisonen,- ^iwsrbLiätiZe L6S,- -tavon
I.anà!>^c/!a/t 7-5S, <?e»>eibe nn<i /nàsêrie 66, /tancksi unck 76)

kelastunxen (keitrsAspklielit)
I. primäre Leitra^splliolit der Deineinds als VideitAskerin,

^rdeitnekinereinksiten à Dr. 15.—
II. Ludsidiärs DeitraASpklielit der Deineinde und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, lzeitra^spkliolitiAe Personen,
inànnlielre à Dr. 18.—
weilzliolre à Dr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, keitraAspkliohtiAe Personen,
inännlielie à Dr. 18.—
weikliolie à Dr. 12.—

3. Personen, denen ein Ztsuernaoldsss aus LsdürktiZIieit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—29 daüren,

inännlielie à Dr. 18.—
weidlielis à Dr. 12.—
Kinder à Dr. 15.—

8umm» I. und II.
III. AuseldaA lür sudsidiäre Deitra^spklielit ^2 ^ der lZevöllcs-

runF ad^ÜAÜek dereits unter 76kk. II. 3 verrsolinsts Personen)

Summa kelastunZen

«u <

7 V

1

1

4
3

12

28^

total

SelastunAen
I kernvinàv- Ltaats-
^ reeänunA ^ reeiìnunZ

?i.
110.

18.
12.

72.
36.

tr.
110.—

7.20
4.80

43.20
21.00

tr.

10.80
7.20

28.80
14.40

248.

180.

428.

186.80

108.—

294.80

61.20

72.—

IZZ.20

k. lVlöglielie Dnllastun^en
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Derselitigts

d. Vorüdergsliend unterstützte,
auk Altersrente Dereelitigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsreelitigts

h. Vorühergshend unterstützte,
auk Witwenrente Derselitigte

III. s. Dauernd unterstützte, auk
Kapitaladkindung dsreelr-
tigte Witwen

1>. Vorüder^edend unterstützte,
aukKapitaladkindungdereeh-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereohtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Dsrsehtigte

VI. Entlastung d. pensionslcassen^)

Summa k: Dntlsstungen

«
-o a
L «
<v

c. kilsn?

Nögliehe Dntlastungen Einsparungen)
ad: Belastungen

Dntlastung Einsparung) netto
—p. 79k? T-'ersonsn d.Wo6nöer>öikerung 7929

Dntl astung Einsparung) ohne lZerüelcsieti-
tigung eines 7usehlages kür subsidiärs
Beitragspklioht ss. oben V. III.) netto.

—p. 799 T^ei'sonsn d.Woàbet-âerunS 7929

Nöglicke Einsparungen

Iin Debsrgangsverhältnis
(Gunsten Zer

l'ot»! (-reineinäe-
reekiiung reeknun^

320.-

810.-

l?r.

128.—

486.—

192.-

324.-

62.50 25.-

1192.50 639.

37.50

553.50

1192.50
428.—

764.50
727.79

639.—
294.80

553.50
133.20

344.20 420.30
66.99 66.29

944.50
766.66

452.20
76.79

192.30
79.96

Kaoh d. DebergangsVerhältnis

'total
2u Künsten der

Keineincte- l staats-
rseknunA i-ecknnn»

?r.

320.

1180.

I^r.

128.-

708.-

125.-

1625.

192.-

472.-

50.-

886.-

75.-

739.-

1625.—
428.—

1197.—
797.66

1377.—
226.66

886.—
294.80

591.20
96.—

739.—
133.20

605.80
96.66

699.20
776.69

677.80
779.96

â) soweit àsàureà >Zis ttaktung àor Keineinâs bei-iikrt wirà.



Gemeinde: Montfaucon
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 576 Personen; Erwerbstätige 230; davon
Landwirtschaft 130, Gewerbe und Industrie 61, Handel und Verkehr 19)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinlieiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von Iff—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 vei'rechnete Personen)

Summa A: Belastungen

£ •=
S CO

C kO
t/3 »u C

<0-

14

12

26

Total

Belastungen
I Gemeinde- I Staats-

rechnung | rechnung

Fr.
75.-

18.-

213.

180.-

393.-

Fr.
75.-

7.20

72.— 43.20
48.— : 28.80

154.20

108.—

262.20

Fr.

10.80

28.80
19.20

58.80

72.—

130.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c •=
O S
£ c
£ <

C. Bilanz

Mögliche .Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d. Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

Fr.

588.70

Fr.

235.50

Fr.

353.20

312.50

901.20

901.20
393.—

508.20
88.25

688.20
119.50

125.— ; 187.50

360.50 540.70

360.50
262.20

98.30
17.10

540.70
130.80

409.90
71.15

206.30
35.85

481.90
83.65

Nach d. Uebergangsvcrhäll Iiis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- Staats-
reclinung rechnung

Fr.

838.70

Fr.

335.50

625.— 250,

1463.70
393.—

1070.70
185.90

1250.70
217.15

585.50
262.20

323.30
56.15

431.30
74.90

k) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

Fr.

503.20

375,

1463.70 585.50 878.20

878.20
130.80

747.40
129.75

819.40
142.25

demeirà: ^lonttaucon
Belastungen und Entlastungen â. lìemeinde- u. 8taatsrecknung durek à Alters- u. ttinterlassenenversiclierung

s'It'o/ittdepât/.erung tSLV: S7V t'erzonen/ Lrn'erbsinÜAe SZ0,- ctaron
/.anckrirkc/ia/t 7Z0, üe»>e,be unà /nà.îti-'o St, //»»cks! unà Ve»'//<!/ir tS)

74. Belastungen (keitragspkliclit)
I. primäre lleitragspkliebt der Lemeinds aïs àbeitgsberin,

t4rbeitnelimsreinbeiten à Pr. 15.—
II. Lubsidiäro IZsitragspkliebt der Lsmeinds und des Ltaates:

1. Lauernd unterstützte, beitragspkliobtigs Personen,
msnnliebs à Pr. 18.-—
wsibliebe à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspkliebtigs Personen,
männliobe à Pr. 18.—
wsibliebe à pi. 12.—

8. Personen, denen ein Lteuernaeblass ans Bedürktiglrsit
gewährt wurde und deren Xinder von 19—29 dabrsn,

männliobe à Pr. 18.-—
wsibliebe à Pr. 12.—
Hinder à Pr. 15.—

Summa l. unâ II.
III. Auseblag kür subsidiäre Lsitragspkliebt s2 ^ der lZevölbe-

rung abzüglich bereits unter ^ikk. II. 3 verrechnete Personen)

Summa 74: Belastungen

^ -^ Z

14

12

26

'rotai

Belastungen
î driueiuàe- I Staats-

reeìinunA ^ i'ee^nuriA

lì
75.-

18.-

213.

180.-

393.-

?r.
75.-

7.20

72.— 43.29
48.— ^ 28.89

154.20

198.—

2K2.20

10.80

28.80
19.20

58.80

72.—

130.80

k. mögliebe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Lauernd unterstützte, snk
Altersrente lZereebtigte

p. Vorübergehend unterstützte,
anl ^.ltersients Bersobtigte

II. a. Lauernd unterstützte, auk
Witwenrente Bersobtigte

k. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Bereelrtigte

III. a. Lauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung berechtigte

Witwen
I>. Vorübergehendunterstützte.

aukXapitalabkindungbsieob-
tigte Witwen

IV. Lauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Lauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Berechtigte

VI. pntlastung d. psnsionsbassen^)

Summa B: Bntlastungen

L -
S ^

c. Bilan?

mögliche. pntlastungon spinsparungsn)
ab: Belastungen

pntlastung Einsparung) netto
—p. 799 Personen ck.Ipo/tnöeoök/cerung 7939

pntlastung Einsparung) obne Berüclisieh-
tigung eines Zuschlages kür subsidiäre
Beitragspkliebt ss. oben t4. III.) netto.

—p. 799 Berso?len d.Ipo/iitöeoök/csrltng 7939

mögliche pinsparungen

Irn Lebergangsvsrbaltnis

Itotal
?.o dunsten (ter

dvineiricie- Staats-
redlining recänung

588.70
rr.

235.50

?r.

353.20

312.50

901.20

901.20
393.—

508.20
56.36

K88.20
779.69

125— 187.50

360.50 540.70

360.50
262.20

93.30
77.79

540.70
130.80

409.90
77.76

206.30
66.56

481.90
56.66

biaeb d. Bebergangsverbäll nis

îotal
?.u dunsten àvr

duineinàe- Staats-
recänung redlining

I'r.
838.70

?r.

335.50

625.— 250.

1463.70
393.—

1070.70
756.99

1250.70
377.76

585.50
262.20

323.30
66.76

431.30
77.99

Soweit àaàurdl <tiv ttaltung àer denleinöv derüärt wirct.

I r.

503.20

375.

1463.70 585.50 878.20

878.20
130.80

747.40
739.76

819.40
773.36



Gemeinde: Nods
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 689 Personen; Erwerbstätige 289; davon
Landwirtschaft 209, Gewerbe und Industrie 31, Handel und Verkehr 11

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.'—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa 1. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e.
8 | Belastungen
u c
2. < Total Gerne iride-

rechnung
Slaats-

rechnung

5%
Fr.
82.50

Fr.
82.50

Fr.

II
^ 36.—

12.—
21.60

7.20
14.40
4.80

6
1

4

108.—
12.—
60.—

64.80
7.20

36.—

43.20
4.80

24.—

19 Vi 310.50 219.30 91.20

3 45.— 27.— 18.—

22% 355.50 246.30 109.20

n
Mögliche Einsparungen

ës
O g
t/1 £

Im Uebergangsverhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis
u C

2 < zu Gunsten der zu Gunsten der
B. Mögliche Entlastungen Total Gemeinde- StaatsTotal Gemeinde- Staats¬

(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 2 500.— 200.— 300.— 865.— 346.— 519.—
b. Vorübergehend unterstützte,

1

auf Altersrente Berechtigte 1 49=20 29.50 19.70 49.20 29.50 19.70
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte.

auf Witwenrente Berechtigte -— — — — — — —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berech¬
/

tigte Witwen •— — — — ' •—-

b. Vorübergehend unterstützte,
aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen — •— — —- — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente '

Berechtigte — — — — —. —T

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 1 125.— 50.— 75.— 240.— 96.— 144.
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) •— -— ' — — —

Summa B: Entlastungen 4 674.20 279.50 394.70 1154.20 471.50 682.70

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 674.20 279.50 394.70 1154.20 471.50 682.70.
ab: Belastungen 355.50 246.30 109.20 355.50 246.30 109.20

Entlastung (Einsparung) netto. 318.70 33.20 285.50 798.70 225.20 573.50

—p. 100 Personen d. Wohnbeoölkcrungl920 46.25 4.80 41.45 115.90 32.70 83.20

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 363.70 60.20 303.50 843.70 252.20 591.50

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 52.80 8.75 44.05 122.45 36.60 85.85

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

demàà: 5s<?âs

kelastun^en unS KntlastunZen â. (»emeinâe- u. StsatsreclinunZ âurcìi à Alters- u. NinterlassenenversiclierunZ

lll'o/inbevôl/.eritng IS20: V^S t>er5onen,' ^nveràstâÛAS LSS/ àvon
t.anàu'irê»cka/t L0S, de»>erde unà /nàuàie Zt, ttanàsi unà I^er/ce/ir 77

H. SelastunAsn (keitrsAspkliclit)
I. prirnäre Deitra^spklielrt der Deinsinde aïs VrbeitAederin,

ilrdsitneliinsrkinlreiten à Pr. 15.—
II. Ludsidiäre Dsitra^spllielrt der Dernsinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, deitra^spllieliti^e Personen,
inännlielie à Pr. 18.—
weibliolis à Pr. 12.—

2. Vorüksr^eliend unterstützte, dsitran'splliolitiAS Personen,
inännlielie à Pr. 18.—
weiblielrs à Pr. 12.—

3. Personen, denen sin Zteusrnaelilass aus DedûrltÌAÌ<eit ^e-
wälirt wurde und deren Kinder von 19—29 daliren,

inännlielre à Pr. 18.—
wkidlieds à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. unä II.
III. AusoldsA lür sudsidiäre IZeitra^spllielit s2 ^ der Dsvölles-

rnnA al>?ÜAlielr dersits unter Tlill. II. 3 verreodnete Personen)

Summa kelsstunFen

e Z LelastunZen

X < 'total deine iriàe-
reclinung

Ltaats-
recluiung

S'/2

I'p.

82.50
Id.
82.50

Id.

>

36.—
12.—

21.60
7.20

11.10
1.80

6
1

1

108.—
12.—
6V.—

61.80
7.20

36.—

13.20
1.80

21.—

19^ 310.50 219.30 91.20

3 45.— 27.— 18.—

221/2 355.50 246.30 109.20

lNösliclie Kinsparun^en

° L Iin IlöderKanAsverliältnis lXaed d. Ilederoan^sverdältins
SU dunsten Her SU dunsten àer

k. iVlöAliclie putlastunZen total doineinàe- Ltaats- 'total demeinàe- stsats-
(p.insparunZen) reclinung reclinung reclinung reclinung

I. a. Dauernd unterstützte, aul Id. ?r. Id. Id. Id. Id.

Altersrente Dereelitinds 2 500.— 200.— 300.— 865.— 316.— 519.—
d. Vorüker^elrend unterstützte,

aul .-Vltersrente lZerselrtiAte 1 49-20 29.50 19.70 49.20 29.50 19.70
II. a. Dauernd unterstützte, aul

Witwenrente Lsreeliti^te — — — — — — —
d. VorüderAeliend unterstützte,

aul Witwenrente DereolitiAts -— — — >— — — —
III. a. Dauernd unterstützte, aul

Kapitaladlindun-r kereelr-
ti^te Witwen >— — — — -— -—-

li. VorülzerZelrend unterstützte,
aukKapitalablindun^dsrevlr-
ti^te Witwen — '— — — — — —

IV. Dauernd und vorüksrAsIiend
unterstützte, aul Waisenrente '

Derseliti^te — — — — —.
V. Dauernd und vorüder^eliend

unterstützte,aul Doppelwaisen-
rents Derseliti^te 1 125.— 50.— 75.— 240.— 96.— 111.—

VI. Kntlastun^ d. psnsionsliassen^) '— -— — — —
Summa k: Lntlastunxen 4 674.20 279.50 394.70 1154.20 471.50 682.70

c. KZlan?

Nö^Iielis pntlastunssn iKinsparun^enl 674.20 279.50 391.70 1154.20 171.50 682.70.
ad: LelastunAsn 355.50 216.30 109.20 355.50 216.30 109.20

KntlastunA sKinsparuns) netto. 318.70 33.20 285.50 798.70 225.20 573.50

—p. 709 Personen d. ppolnle^öilorunK79Z0 76.S6 7.60 77.76 776.90 62.70 66.20

KntlastunA spinsparunA) oline Lerüelrsieli-
ti^unA eines ^uselila^es lür sudsidiäre
Dsitra<?spklielrt is. oden 71. III.l netto. 363.70 60.20 303.50 843.70 252.20 591.50

—p. 700 T^sr.zonen d.WolnloiddlsrUNA 79L0 6S.60 6.76 77.06 7W.76 66.00 66.66

soweit àaàurclr àie Haltung àer demeinàe borülirt wîrà.
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Gemeinde : Bassecourt
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1171 Personen; Erwerbstätige 500; davon
'Landwirtschaft 140, Gewerbe und Industrie 255, Handel und Verkehr 50)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.-—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit
gewährt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für sub.-idiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Total

Belastungen
Gemeinde-
Staatsrechnung rechnung

Fr. Fr. Fr.
9 135.- 135.— —

6 108.- 43.20 64.80
4 48.- 19.20 28.80

6 108.- 64.80 43.20
2 24.- 14.40 9.60

3 54.- 32.40 21.60
2 24.- 14,40 9.60

32 501.- 323.40 177.60

18 270.--
1

162.— O oc

50 771.- 485.40 285.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen1)

Summa B: Entlastungen

1 «I S

£ «

Mögliche Einsparungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ah: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto.
=p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Im Uebergangsverhältnis
zu Gunsten der

Total | Gemeinde-1 Staats¬
rechnung rechnung

Fr.

460,-

Fr.

184.-

24.50 9.80

Fr.

276.-

14,70

484.50 193.80 290.70

484.50
771.—

193.80
485.40

-286.502) —291.602)

- 24.45*)— 24.90*)

290.70
285.60

5.10
0.4:5

16.502)—129.602) 113.10
1.40*I— 11.05*)\ 9.65

Nachd. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- j Staats-

reclinung : rechnung

Fr.

690.

Fr.

276.

24.50

714.50

Fr.

414,

9.80 14.70

285.80 428.70

714.50 285.80
771.— j485.40

- 56.502) —199.602)
- 4.85*) — 17.05*)

213.50
18.25

— 37.60
— 3.20*)

428.70
285.60

143.10
12.20

251.10
21.45

1) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. 2) Belastung.

-- 85

(ìemàcje: Kassecourt
kelastungen und Entlastungen d. gemeinde-u. Staatsrecbnung dureli die Otters-u. Hinterlassenenversictierung

^I^oàdevâs^uns tS20.' 2777 7>s^o»sn/ /^rivsàêâttgs sso,- àvon,
^ ûunclìVi'risc/ia/ê 770, keirerdê u»6 /n6»àis SáS, t/nn6e! u»6 Ver/ie/ir 0V)

kelastungen (keitragspklicbt)
primäre IZeitragspkliobt dor Dsmeinde aïs àbeitgsbsrin,

àbeitnsbmsrsinbeitsn à Pr. 15.—
II. Lubsidiäre Deitragspkliobt der Demeinds und des Ltaatos:

1. Dauernd unterstütze, beitragspklicbtigs Personen,
männliebs à Pr. 18.—
weibìiebe à Pr. 12..—

2. Vorübergehend unterstützte, keitrsgspkliebtige Personen,
männliebs à Pr. 18.—
weibìiebe à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ltsuernaeblass aus Dsdürktigboit gs»
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—29 dgbreu,

männliebo à Pr. 18..—
weibìiebe à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa 1. und II.
III. Ausoblag lür sub.-idiärs Deitragspkliebt ^2 ^ der Dsvöllre-

rung ab^üglieli bereits unter Aikk. II. 3 vorreebnete Personen)

Summa kelastungen

^ 7-
0 ^
le L
l- «
<ll q»
d. ^ l'otal

kelastungen
Keinein6e- Ltaats-
recbnung recbnung

?r. Br. l?r.

9 135.- 135.— —

6 108.- 13.20 61.80
1 48.- 19.20 28.80

6 108.- 61.80 13.20
2 24.- 11.10 9.60

3 54.- 32.10 21.60
2 24.- 11.10 9.60

32 501.- 323.40 177.60

18 270.- 162.— 108.—

50 771.- 485.40 285.60

k. ülöglicbe Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dereobtigtv

I). Vorübergehend unterstützte,
auk Altersrente Lereebtigto

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Lerecbtigte

k. Vorübergehend unterstützte,
auk Witwenrente Lereebtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalakkindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aukKapitalabkindungbsroob-
tigts Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Berechtigte

VI. pntlastung d. psnsionsbasserD)

Summa k: Entlastungen

Z «
Z Z

L <

!Nöglielie Einsparungen

c. kilanx

Nögliebo pntlastungsn ^Kinsparungen)
ab: Belastungen

pntlastung ^însparung) netto.
---p. 766 Personen 4.ppo/tn6soöi/ceru,!A 7926

pntlastung spinsparung) obne Lorüebsieh-
tigung eines Anschlages kür subsidiäro
Beitragspklicbt is. oben 7V III.) netto.

—p. 766 Dersonen dlpo/inds^ök/cerung 7926

Im Ilsbergangsverbältuis
^u Künsten 6er

îotal Kvinein6e- Ztasts-
recünung reclinung

?r.

460.

?r.

181.

24.50 9.80

I'r.
276.

11.70

484.50 193.80 290.70

484.50
771.-

193.80
185.10

-28k.5lp>—291.602)

- 24.462) — 24.962)

290.70
285.60

5.10
0.46

I6.502j—129.602) 113.10
7.462) — 77.662)' 9.6.5

Kaebd. Ilebergangsverhältnis
211 Künsten 0er

l'otal Keinein6e- gtaats-
reclinung recünnnZ

I'r.
690.

?r.

276.

24.50

714.50

I'r.
111.

9.80 11.70

285.80 428.70

714.50 285.80
771.— ^85.10
56.502,-199.602)

- 4.662)— 77.662)

213.50
76.26

— 37.60
— Z.L62)

128.70
285.60

113.10
72.26

251.10
27.46

0 Lovveit 6s6ureli 6is Haltung 6er Keinein6e berührt wir6. 2, Belastung.
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Gemeinde: Les Bois
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1171 Personen; Erwerbstätige 573; davon
c _
coS N

Belastungen
Landwirtschaft 244, Gewerbe und Industrie 233, Handel und Verkehr 40) — — -

A. Belastungen (Beitragspflicht)
u G

£ < Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— g 112.50 112.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.—- 2 36.— 14.40 21.60
weibliche à Fr. 12.— 5 60.— 24.—

'
36.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 4 72.— 43.20 28,80
weibliche à Fr. 12.— 3 36.— 21.60 14.40

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.— — :— — —
weibliche à Fr. 12.— —. — —
Kinder à Fr. 15.— — • —

'

—
Summa I. und II. 21 V2 316.50 215.70 100.80

III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬
rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 23 345.— 207.— 138.-

Summa A: Belastungen 447a 661.50 422.70 238.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c _

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

Total

Fr.

500.—

683.50

zu Gunsten der
Gemeinde-| Staals-
rechnung I rechnung

Fr. Fr.

200.— 300.-

410.10 273.40

250.— 100.— : 150.-

I

1433.50 710.10 723.40

1433.50
661.50

772.-
65.95

710.10
422.70

287.40
24.55

723.40
238.80

484.60
41.40

1117.—
95.40

494.40
42.20

622.60
53.20

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-] Staats¬

rechnung [ rechnung

Fr.

860.—

895.—

Fr.

344.-

537.-

500.- 200.—

2255.— 1081.-

Fr.

516.—

358.—

300.

1174.

2255.— 1081.— 1174.—
661,50 422.70 238.80

1593.50 658.30 935.20
136.10 56.20 I 79.90

1938.50
165.55

865.30
73.90

1073.20
91.65

Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

83 —

demeirà: t,es Vois
kelsstunxen und kintlsstunAen d. gemeinde- u. StsatsrecknunA durci, die Alters- u. NinterlsssenenversicberunZ

^tVoknbevôi/ceruns tSLö.- 7/7/ p>srzonen,- àn'sàtûtiKe âàvoii Z ---

Z Z

kelastungen
p.anàirêzc/tu/t üeu'erbe unck /nciusirie SZZ, /tancisl unck Ver/cekr -70) — — -

kelastungen (keitragspklickt) â < l'otsl denieincle-
recünunA

Ltsats-
roelinung

I. priinäre Leitragspkbebt der Deinsinde aïs àbeitgsberin, Pr. Pr. Pr.

àbsitnsbinereinbeiten a Dr. 15.— 112.50 112.50 -—
II. Subsidiäre Deitragspkbobt der Dsineinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, bsitrsgspkbebtige Personen,
inännbebe à Dr. 18.— 2 30.— 16.60 21.60
weibliebe à Dr. 12.— 5 KV.— 26.—

^

36.—
2. Vorübergsbend unterstützte, beitragspkbebtige Personen,

inännbebe à Dr. 18.— 6 72.— 63.20 28.80
weibliebe à Dr. 12.— 3 30.— 21.60 16.60

3. Personen, denen sin Lteusrnaeblass aus lZedürktigbeit ge-
wäbrt wurde und deren Kinder von 19—20 dabren,

inännbebe à Dr. 18.— — :— — —
weibliebe à Dr. 12.— —. — — —
Kinder à Dr. 15.— — '— —

'

—
Summa I. und II. 21 z 31K.5V 215.70 100.80

III. Auseblag kür subsidiäre IZsitragspkbebt s2 8^ der IZevöllcs-
rung ab^ügbeb bereits unter Tiikk. II. 3 verreebnets Personen) 23 345.— 207.— 138.-

Summa kelastungen 44^/2 6KI.50 422.70 238.80

k. Mö^iicbe DntlastunZen
(DinsparunZen)

I. s. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dsrsebti^ts

b. VorüberAsbend unterstützte,
auk Altersrente LsrsebtiAts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Lereobti^ts

d. Vorüber^ebsnd unterstützte,
auk Witwenrente IZsrscbtiAts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
KapitalabkindunA bsrseb-
tiZte Witwen

I>. Vorübsr^sbend unterstützte,
aukKapitalabkindunZ bsrseb-
ti^te Witwen

IV. Dauernd und vorübsrAsbsnd
unterstützte, auk Waisenrente
Lersobti^te

V. Dauernd und vorübsrAebend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente DsrsebtiAts

VI. Dntlastun^ d. pensionsbasssn^)

Summa L: Entlastungen

e „

c. kilsn?
lVlögbobs Dntlastungsn sDinsparungsn)
ab: IZsIastungon

Dntlastung ^Dinsparung) netto
—p. 799 Dsrsonen d.Wo/tnbeoök/eerunA 7989

Dntlastung Einsparung) obne Dsrüebsieb-
tigung eines Tiuseblagss kür subsidiäre
Lsitrsgspkbebt ss. oben V. III.) netto.

—p. 799 Der^ons/t d.Wo/inbe^ö//cerunK 7989

Nögliclie Einsparungen

Iin Dsbsrgaugsvsrbältnis

potsl

Pr.

500.—

683.50

?.a dunsten àer
dvineintlv- Staats-
reeünung ^ reeknunc;

Pr. Pr.

200.— 300.-

610.10 273.60

250.— 100.— 150.-

>

1433.50 7IV.I0 723.40

1433.50
001.50

772.-
66.96

710.10
622V0

287.60
87.66

723.60
238.80

686.00
77.79

II17.—
96.79

696.60
78.89

622.00
66.89

Ksob d. Debergangsvsrbältnis
Tu dunsten cler

l'otal l dsrneincle- Staats-
reeknunx recünung

Pr.

800.—

895.—

Pr.

366.-

537.-

500.- 200.—

2255.— 1081.-

Pr.

516.—

358.—

300.

1174.

2255.— 1081.— 1176.—
KKD50 622.70 238.80

1593.50 658.30 935.20
766.79 66.89 > 79.99

1938.50
766.66

865.30
76.99

1073.20
97.66

Soweit claüurdi «lie ItattunZ àer deinvinâe berükrt wirâ.



Gemeinde: Courgenay
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1480 Personen ; Erwerbstätige 754; davon
Landwirtschaft 253, Gewerbe und Industrie 342, Handel und Verkehr 79)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
T. Primäre Beitragspflieht der Gemeinde als Arbeitgebern!,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflieht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

G _r •= Belastungen
O N
2 c
« <f

Q.
Tota! ip mein

derm'h nung
Staats-

roc Ii nu n g

8

Fr.
120.—

Fr.
120.—

Fr.

2
2

36.—
24.—

14.40
9.60

21.60
14.40

5
4

90.—
48.—

54,—
28.80

36.—
19.20

3

5
54.—
60.-

32.40
.36.—

21.60
24.—

29 432.— 295.20 136.80

22 330.— 198.— 132.—

51 762.— 493.20 268.80

Mögliche Einsparungen
c _s s
o «
S Sä

Im UebergangsVerhältnis Nach d. Uebergangsverhältnis
2 c
£ < zu Gunsten der zu Gunsten der

B. Mögliche Entlastungen
eu Total StaatsTotal GemeindeSlaats-

(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. lrr.

Altersrente Berechtigte 9 2170.— 868.— 1302.— 3212.— 1284,80 1927.20
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Altersrente Berechtigte 7 1099.— 659.40 439.60 1476.50 885.90 590.60
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte 1 187.50 75.— 112.50 375.— 150.— 225.—
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte -— — -— -— •— — —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — — — •— - -—
' —

b. Vorübergehend unterstützte,
aufKapitalab findung berechtigte

Witwen — — — — — __ —
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte — — — — — — —

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte 1 125.— 50.— 75.— 250.— 100.— 150.—
VI. Entlastung d. Pensionskassen*) — — — — — — —

Summa B: Entlastungen 18 3581.50 1652.40 1929.10 5313.50 2420.70 2892.80

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen) 3581.50 1652.40 1929.10 5313.50 2420.70 2892.80
ab: Belastungen 762.— 493,20 268.80 762.— 493.20 268.80

Entlastung (Einsparung) netto. t 2819.50 1159.20 1660.30 4551.50 1927.50 2624.—
=p. 100 Personen d. Wohnbevölkerung1920 190.50 78.30 112.20 307.50 130.20 177.30

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 3149.50 1357.20 1792.30 4881.50 2125.50 2756.—

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkeru.ng 1920 212.80 91.70 121.10 329.80 143.60 186.20

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

demeirà:
LelsstunAen und DntlastunZen d. Gemeinde- u. Staàrecknun^ durcit die fliers- u. lilinterlassenenversielierunZ

s No/i/ti/eicli/.e? ^6D5v/ìe777s./.' t/tti'077

I.a/ìà'i/'/se/ta/i LZA, <?eìve/be «nti ttnii 79)

kelastunxen (keitrgZspkliclit)
I. primäre IZeitra^spkliellt der (Ismsinde als àheitAeI>or!n,

Krlzeitneltmereinlteiten à Dr. 15.—
II. Ludsidiäre IZeitra^spklielit der Demeinde und dps Staates:

1. Dauernd unterstützte, lzeitraASpkliclttiAs Personen,
männlielts à Dr. 18.—
weil>lielie à Dr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, hsitragspkliehtige Personen,
männliehe à Dr. 18.—
weibliche à Dr. 12.—

8. Personen, denen sin Kteuernaeblsss aus lZedürktigbeit ge-
währt wurde und deren Kinder von 19—29 dshren,

männliche à Dr. 18.-—
weibliche à Dr. 12.—
Kinder à Dr. 15.—

Summa I. und II.
III. Xuseblag kür subsidiäre Deitragspklivbt ^2 der Devölbe-

rung ab/.üglicli bereits unier 75kk. II. 3 verrechnete Personen)

Summa kelsstunZen

n —- kelsstun^en
Z SI
L -<

v<
'rots'.

< p lNDl'n t!p-
l Dt IlNIINA Dp D II N11 N<r

8

r,-,
120.—

I'D.

120.—
I'D.

2
2

36.—
24.—

14.10
9.60

21.60
14.40

5

4
90.—
48.—

54.—
28.80

36.—
19.20

3

5
54.—
60-

32.40
^36.—

21.60
24.—

29 432.— 295.20 136.80

22 330.— 198.— 132.—

51 762.— 493.20 268.80

Nägliclte DinsparunZen
S ^
- «8 L

Im IIsbsrgangsVerhältnis Hach d. Ilebsrgangsverhältnis

v! ^ ?.u dunsten 6er ?.u dunsten 6er
ö. Mögliche Dntlsstunxen -rotsi derneinrle- slants- l'otsl deinein6v- slants-

<DiN8parunAen) reeänung reeänung reelinung rectinung

I. a. Dauernd unterstützte, auk I^r. lü. I>. l^r. ?r.

Altersrente lZsreohtigts. 9 2170.— 868.— 1302.— 3212.— 1284.80 1927.20
b. Vorübergehend unterstützte.

auk Kltersrente Dereobtigte 7 1099.— 659.40 439.60 1476.50 885.90 590.60
II. s. Dauernd unterstützte, auk

Witwenrente Derechtigte 1 187.50 75.— 112.50 375.— 150.— 225.—
b. Vorübergehend unterstützte,

auk Witwenrente IZerschtigtg -— — -— -— >—- — —
III. s. Dauernd unterstützte, auk

Kapitalabkindung berech-
tigto Witwen — — — — >— - -—

' —
b. Vorübergehend unterstützte,

aukKapitalabkindungbsrsch-
tigts Witwen — — >— — — —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
llsroebtigto — — — — —> — —

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Dersehtigts 1 125.— 50.— 75.— 250.— 100.- 150.—

VI. Dntlastung d. pensionslrassen^) — — — — — — ' —
Summ» k: DntlssiunAen 18 3581.50 1652.40 1929.10 5313.50 2420.70 2892.80

c. kilan?

Nöglicbe Dntlastungsn lDinsparungen) 3581.50 1652.40 1929.10 5313.50 2420.70 2892.80
ab: IZslastungen 762.— 493,20 268.80 762.— 493.20 268.80

Dntlastung ^Dinsparung) netto. 2819.50 1159.20 1660.30 4551.50 1927.50 2624.—
—p. 799 Dersonen d. DDo/lnöeeök/cerunZ7929 799.59 75.59 772.29 597.59 759.29 777.59

Dntlastung ^Dinsparung) obns Deriiebsiob-
tigung eines Zuschlages kür subsidiäre
Deitragspkliebt ks. öden ^4. III.) netto. 3149.50 1357.20 1792.30 4881.50 2125.50 2756.—

—p. 799 Dersonsn d.IDo/mbeo<Meru,n» 7929 272.59 97.79 727.79 529.59 775.69 756.29

D soweit 6a6urel> 6io Haltung 6er deine in6v berltürt wir6.



Gemeinde : Liesberg
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: S91 Personen; Erwerbstätige 399; davon
Landwirtschaft 101, Gewerbe und Industrie 229, Handel und Verkehr 11)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und dos Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—-
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuemachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

e _
c 2
5 Belastungen
CA 2
U c

S. < Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

Fr. Fr. Fr.
5 /-2 82.50 82.50 —

2 36.— 14,40 21.60
2 24.— 9.60 14.40

4 72.— 43.20 28.80
4 48.— 28.80 19.20

17Va 262.50 178.50 CO

18 270.— 162.— 108.—

35 V2 532.50 340.50 192.—

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. auf

b.

Dauernd unterstützte,
Altersrente Berechtigte
Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

IT. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalab findung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen J)

Summa B: Entlastungen

c _
c 2
O S
t G

<

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

netto.Entlastung (Einsparung
—p. 100 Personen d.Wolinbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbeonlkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde- i Staats¬

rechnung I rechnung

Fr. Fr. Fr.

375.

375.

150,

150.—

375.—
532.50

157.502)
- 17.702)[

150.—
340.50

-190.502)
- 21.402)

112.50
12.60

- 28.502)
— 3.202)

225.

225.

225.—
192.—

33.—
3.70

141 —
15.80

Nach d. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde- |

Staatsrechnung rechnung

Fr. Fr.

750.

750.

750.—
532.50

217.50
24.4.0

487.50
54.70

300.—

300.-

300.— |

340.50

40.502)
4.552)

121.50
13.65

l) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

Fr.

450.—

450,

450.—
192.—

258.—
28.95

366.—
41.05

Belastung.

(aemàâe: Iiíesbcrg
Belastungen und Entlastungen d. Lemeinde- u. Stsstsreebnung dureti die Alters- u. Binterlsssenenversicberung

slpolnàvâerung 7SL0.- SS7 Personen,' LriverbsiâNZs >ZS9,- davon
/.anckvirlsc/ia/t 707, <?s»>eràe und /nduzlris ^LS, 77and<zi und per/celîr 77)

7^. Belastungen (Beitragspklickt)
I. primäre Beitragspklicbt der Dsmeinde als Vrbeitgeberin,

TVrbeitnebmereirdìeiten à Pr. 15.—
II. Lubsidiàre Bsitragspklicbt der Demcinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspklicbtige personell,
männliche à Pr. 18.—
weiblicbe à Pr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspklichtige Personen,
inännlicüe à Pr. 18.—-
weibliclis à Pr. 12.—

2. Personen, denen sin Steuernacldass aus Bedürktigheit gs-
xvährt wurde und deren Kinder von 19—29 daliren,

männliche à Pr. 18.—
weikliche à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und ll.
III. Zuschlag kür subsidiäre Beitragspklicht s2 der Bevolbe-

rung abzüglich hercits unter Zikk. II. I verrechnete Personen)

Summa Belastungen

Z ^
O ^ Belastungen

Z < 1'otsl keineinde-
reànnng

Ltasts-
reelinung

Pr. Pr. Pr.
5>/2 82.50 82.50 —

2 36.— 14.40 21.60
2 24.— 9.00 14.40

4 72.— 43.20 28.80
4 48.— 28.80 19.20

-
17 l/z 262.50 178.50 84.-
18 270.— 162.— 108.—

35^/2 532.50 340.50 192.—

B. l^lögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. auk

b.

Dauernd unterstützte,
Altersrente Berechtigte
Vorübergehend unterstützte,
ant Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Berechtigte

h. Vorühsrgshsnd unterstützte,
auk Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung berech-
tigte Witwen

h. Vorübergehend unterstützte,
ankKapitalabkindung bered:-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auk Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Berechtigte

VI. Bntlastung d. pensionsbassen ^)

Summa k: Entlastungen

s ^
o °!

<

d. Bilan?

Uöglicbe Bntlsstungen spinsparungen)
ab: Belastungen

netto.Bntlastung sBinsparung
—p. 299 Dsrsonen d.ppo4nüs>u)))cerunK 29Z9

Bntlastung ^Binsparung) obne Berüclcsicb-
tigung eines Zuschlages kür subsidiäre
Beitragspklicht ss. oben 74. III.) netto.

—p. 29k) -Personen d.IVo/înbeooàrnnz 29Z9

lNöglicbe Einsparungen

Im Debergaugsverbältnis
?.u Künsten der

potsl Keineinde- Ltsats-
reeänung I reclinung

Pr. Pr. Pr.

375.

375.

150.

150.—

375.—
532.50

157.502)
- 77.7k)2)>-

150.—
340.50

-190.502)
- S2.ê)

112.50
2S.69

- 28.502)
— d.Lk)2)

225.

225.

225.—
192.—

33.—
4.79

141.—
24.49

Kadi d. Bsbergangsverhältnis

1'otsl
?.u Künsten der

Keineinde- î Ltssts-
reclrnung reelrnung

Pr. Pr.

750.

750.

750.—
532.50

217.50
Z4.49

487.50
44.79

300.—

300.-

300.— -

340.50

40.502)
4.442)

121.50
24.64

Loweit dsdureä die Haltung der Keineinde bsrütrrt wird.

Pr.

450.—

450.

450.—
192.—

258.—
24.94

306.—
42.94

lZelsstung.
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Gemeinde: Corgémont3)
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters-u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1284 Personen; Erwerbstätige 723; davon
Landwirtschaft 114, Gewerbe und Industrie 335, Handel und Verkehr 40)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnebmereinbeiten à Fr. 15.—
II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche & Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa 1. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

Personen Anzahl

Belastungen

Total Gemeinde- Staals-
rechnung rechnung

• Fr. Fr. Fr.
117« 172.50 172.50

•

—

2 36.— 14.40 21.60
1 12.— 4.80 7.20

3 54.— 32.40 21.60
3 36.— 21.60 14,40

207, 310.50 245.70 64.80

26 390.— 234,— 156.—

46 Vs 700.50 479.70 220.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte '

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

IT. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VT. Entlastung d. Pensionskassen 1)

Summa B: Entlastungen

c _
c S
° s
£ c
£ <

Mögliche Einsparungen

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbevnlkerung 1920

Im Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde-1 Staats¬

rechnung rechnung

Fr.

700.-

Fr.

280.-

Fr.

420.-

125.- 50.—

825.- 330.-

825.—
700.50

124.50
9.70

330.—
479.70

-149.702)
- 11.702)

514.50
40.10

84.30
6.60

75.

495.-

495.—
220.80

274.20
21.40

430.20
33.50

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total | Gemeinde- j Staats¬

rechnung j rechnung

Fr.

960.10

Fr.

384.-

250.-

1210.10

1210.10
700.50

509.60
39.70

899.60
70.10

100.-

484.—

484.—
479.70

4.30
0.35

238.35
18.60

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. *) Belastung. >) Ohne bürgerliche Armenpflege.
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(ìemeirà: (^orZêmont
kelastun^en unck Kntlastunzen â. (îemeinde- u. StaatsreelinunA durci, die Alters-u. HinterlassenenversickerunZ

79LS.' 7^S7 ^>iv6àtci/iA6 7^^/
/.anài^sc/la/i 77 7, //ìcê^s^ie 6«55, 77ai7à! i^nei Ve/'/fe/»' 79)

H. keiastunAsn (keitrsLispkliclii)
I. primäre IleitraAspklielrt der Dsmeinde aïs ^rlieitAederin,

^Vrl>sitnsl»msreinlisiten à Pr. 15.—
ll. 8ul)sidiäro DeitraASpkliolrt der Lemeinde und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, IzsitraAspkliollti^s Personen,
männlielis à Pr. 18.—
weiklielis à Pr. 12.—

2. VorükerAeliend unterstützte, beitra^spklieüti^e Personen,
männlielre à Pr. 18.—
weildiolis à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Lteuernaeldass aus DedürktiApeit ^v-
wälrrt wurde und deren Kinder von 19—29 daltren,

männlielte à Pr. 18.—
wsibiielis à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa l. und II.
III. /usclda^ kür suksidiäre LeitraMpklielrt (2 à? Devöllie-

runA akzü^Iieü kersits unter Xikk. II. 3 verreeknets Personen)

Summa keìastunZen

r: „- ---

s ^
L L

IZelastungen

l'otal Keineincie- Ztnsts-
recänunZ recknunA

- I^r. ?r.
ID/2 172.50 172.50 —

2 36.— 14.40 21.60
1 12.— 4.80 7.20

3 54.— 32.40 21.60
3 36.— 21.60 14.40

20V- 310.50 245.70 64.80

26 390.— 234.— 156.—

4SVs 700.50 479.70 220.80

k. IMZlicke Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, aul
Altersrente Derselitigts /

p. Vorükergsüend unterstützte,
aul Altersrente Dereelitigts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Dsreeìitigte

l>. Vorükergsltsnd unterstützte,
auk Witwenrente Lerselttigts

III. a. Dauernd unterstützte, auk

Kapitalabkindung dereelt-
tigte Witwen

l>. Vorükergeliend unterstützte,
aukKapitalakkindungberselr-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorüdsrgeüsnd
unterstützte, auk Waisenrente
lZereoirtigts

V. Dauernd und vorüdergeltend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rents Dsreelitiots

VI. Kntlastung d. pvnsionslcssssn ^)

Summa k: Entlastungen

rl ^L -° Z
L -^ <

Nöglicke Einsparungen

c. kilan?

lVlöglielie Kntlastungen ^pinsparungsn)
al>: Delastungsn

Kntlastung ^Kinsparung) netto
—p. 199 Personen d.lpo/tnds^ok/serun^ 1929

Kntlastung spinsparung) olins Dsrüelisieü-
tigung eines Ausoldsgss kür subsidiäre
Leitragspklielit ss. oben V. III.) netto.

—p. 199 Personen d.IVo/inbe^ök/cernnZ 1929

Im Dsbergangsverliältnis
ZU Künsten tier

l'otsl Keineinäe-! Ltsnts-
reeünnnx reeilnunA

?r.

700.-

?r.

280.

?r.

"120.-

125.- 50.—

825.- 3Z0.-

825.—
700.50

124.50
9.79

330.—
479.70

-149.702)
- 71.792)

514.50
19.19

84.30
6.69

75.

495.-

495.—
220.80

274.20
21.19

430.20
66.69

Kaelr d. Ilelzsrgangsvsrltältnis
zu Künsten üer

potsl Kvineinüe- î Ltsnts-
roeünung i recünung

?r.

960.10

?r.

384.

250.-

1210.10

I2I0.I0
700.50

509.60
69.79

899.60
79.19

100.-

484.—

484.—
479.70

4.30
9.66

238.35
16.69

'> Zotveit ààuroà àie llaktunx àsr Kemeinâo derüdrt wirâ. Lvlnstung. Otlne tiur^ertictiv àmenpklexe.
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Gemeinde : Courrendlin2)
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinteriassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 2009 Personen; Erwerbstätige 873; davon
Landwirtschaft 103, Gewerbe und Industrie 031, Handel und Verkehr 74)

A. Belastungen (Beitragspflicht)
I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,

Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.—
IL Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:

1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.-—
weibliche à Fr. 12.—•

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.—
Kinder à Fr. 15.—

Summa I. und II.
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen)

Summa A: Belastungen

c _
E •=
o

Belastungen
t/3 «u G

£ < Total Gemeinderechnung

Staatsrechnung

13/4
Fr.

202.50
Fr.
81.—

Fr.
121.50

3
3

54.—
36.—

21.60
14.40

32.40
21.60

1

2
18.—
24.—

10.80
14.40

7.20
9.60

14
11

252.—
132.—

151.20
79.20

100.80
52.80

47 718.50 372.60 345.90

15 225.— 135.— 90.—

62 943.50 507.60 435.90

c _
C 2
O g
fi s
£ <

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehendunterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 19

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen1)

Summa B: Entlastungen 20

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab: Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverliältnis

Total
7.u Gunsten der

Gemeinde- Staats-
reclinung rechnung

Fr. Fr.

250.— 100.-

1246.50

1496.50

1496.50
943.50

553.—
27.55

778.—
38.75

Fr.

150.-

498.60 747.90

598.60 897.90

598.60
507.60

91.—
4.55

897.90
435.90

462.-
23.

226.—
11.25

552.—
27,50

Nach d. Uebergangsverliältnis
zu Gunsten der

Total Gemeinde- Staats¬
rechnung rechnung

Fr.

500.-

Fr.

200.-

2326.50 930.60

2826.50 1130.60

2826.50
943.50

1883.—
93.70

2108.—
104.95

1130.60
507.60

623.—
31.—

758.—
37.75

Fr.

300.-

1395.90

1695.90

1695.90
435.90

1260 —
62.70

1350.—
67.20

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird. 2) Ohne bürgerliche Armenpflege.
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(aemeirà: Oourrenân
Belastungen und Bntlastungen d. (jemeinâe- u. Staatsreclmung durck die Alters- u. lllinterlsssenenversiclrerung

^ IVn/indeeö!/cerunZ ^SL0.- ?SVS /'crzonen/ ciaron
/,ancê»>i>izc/în/t 7SZ, üe»>rrd« unck tnckustrio k.ït, //nne/e! »nck Ver/^i/ir 7ê)

Belastungen (Beitrsgspklictit)
I. primäre Dsitragspklielrt der Dsmeinde aïs àlzsitgskorin,

àl>eitnsl»msroinltôi.tsn à Pr. 15.—
II. Ludsidiâre Deitragspklicltt dor Demeinds und des Ltaates:

1. Dauernd unterstützte, lzeitragspkliolttige Personen,
inännliclro à Pr. 18.-—
wkilzliolts à Pr. 12.—

2. Vorülnergeliend unterstützte, lzeitragspklielttigs Personen,
männliekö à Pr. 18.—
weiblieüs à Pr. 12.—

3. Personen, denen ein Ltsuernaeklass ans IZsdürktigpeit ge-
walirt wurde und deren Kinder von 19—29 daürsn,

männlieüe à Pr. 18.—
weiklielre à Pr. 12.—
Kinder à Pr. 15.—

Summa I. und II.
III. Tmseldag lür suüsidiäre Deitragspklieüt ^2 ^ <Ier Devüllts-

rung aü^üglielr üsreits unter All. II. 3 verreeknete Personen)

Summa Belastungen

^
L ---
O 6 Belastungen

â ^ -total Keinsinàe-
reànung

Staats-
reednnng

131/4 202.50
?r.
81.—

?>-.

121.50

3
3

54.—
36.—

21.60
14.40

32.40
21.60

1

2
18.—
24.—

10.80
14.40

7.20
9.60

14
11

252.—
132.—

151.20
79.20

100.80
52.80

47 718.50 372.60 345.90

15 225.— 135.— 90.-
62 943.50 507.60 435.90

Z ^S a
L s
lL ^

B. Mögliclre Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente llereeütigte

k. Vorültergslisnd unterstützte,
auk Altersrente Dsrselttigte

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente Bsrselrtigts

d. Vorül)erhellend unterstütete,
auk Witwenrente Dereâtigts

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitalabkindung dsreelt-
tigte Witwen

I>. Vorükergelrend unterstützte,
sukKapitsIadkindungkersoli-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorüdergelrend
unterstützte, auk Waisenrente
Dereelitigts 19

V. Dauernd und vorüdergelrend
unterstützte, auk Doppelwaisen-
rente Dvroelrtigts

VI. pntlastung d. pensionsleassen i)

Summa k: Bntlsstungen 20

c. Bilan?

Nöglieüe pntlastungon Einsparungen)
ad: Delsstungsn

pntlsstung Einsparung) netto
—p. 766 Dersonen d.IVoàbeoôk/csrung7926

pntlastung spinsparung) oüns lZerüelisioli-
tigung eines ^uselrlages kür sulzsidiärs
Deitragspklielrt ss. oüsn ^4. III.) netto.

—p. 766 Dersonen d.IVo/tnbeocMerung 7926

lHögliclre Einsparungen

Iin Debergangsverüsltnis

-row.
?.u Künsten Zer

ksinei'nâe- Lìaats-
roelinunA recknunz

?r. ?r.

250.- 100.-

1246.50

1496.50

1496.50
94Z.50

553.—
27.55

778.—
56.75

?r.

150.-

498.60 747.90

598.60 897.90

598.60
507.60

91.—
4.65

897.90
435.90

462.
25.

226.—
77.25

552.—
27.50

Kaeli d. Doüergangsvorliältnis
?.n Künsten cler

lotsl Keineincle- Ztaais-
rvctinung reelinung

?r.

500.-

?r.

200.-

2326.50 930.60

2826.50 1130.60

2826.50
943.50

1883.—
95.76

2108.—
764.95

1130.60
507.60

623.—
57.—

758.—
57.75

?r.

300.-

1395.90

1695.90

1695.90
435.90

1260 —
62.76

1350.—
67.26

9 Lo^veit äaäarck àis HaktunZ àer Keineinâs berükrt ^vircl. Okne durZerlieüe ^.rinenpklege.
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Gemeinde: Renan
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters- u.Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 1401 Personen; Erwerbstätige 644; davon
c _
B -5 Belastungen

Landwirtschaft 122, Gewerbe und Industrie 404, Handel und Verkehr 57) 1 S —
Gemeinde- Staats-

A. Belastungen (Beitragspflicht) £ < 1 Ulal rechnung rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— UV« 172.50 172.50 —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— 3 54.— 21.60 32.40
weibliche à Fr. 12.-— 3 36.— 14,40 21.60

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 6 108.— 64.80 43.20
weibliche à Fr. 12.— 8 96.— 57.60 38.40

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19-—20 Jahren, *

männliche à Fr. 18.— • — —
weibliche .4 Fr. 12.— — — —
Kinder à Fr. 15.— — — —

Summa I. und II. 31 Va 466.50 330.90 135.60
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 28 420.— 252.— 168.—

Summa A: Belastungen 59\/a 886.50 582.90 303.60

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabfindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindung berechtigte

Witwen
IV. Dauernd und vorübergehend

unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

c •=
Q a
8 g

£<

2

12

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

=p. 100 Personen d.Wohnbeoölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im UebergangsVerhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung Staatsrechnung

Fr.

1730.—

644.—

Fr. Fr.

692.— 1038 —

386.40 257.60

250.-

2624.-

100.— 150.—
i
_ _ _1178.40 1445.60

2624.—
886.50

1737.50
124.—

2157.50
154.—

1178.40
582.90

595.50
42.50

847.50
00.50

1445.60
303.60

1142.—
81.50

1310.—
98.50

Naclid. Uebergangsverhältnis

Total
zu Gunsten der

Gemeinde-1
Staatsrechnung | rechnung

Fr.

2494.25

1028.—

Fr. Fr.

997.70 1496.55

616.80 411 20

i

500.— 200.— I 300.—
~~ j. _

I

4022.25 1814.50 2207.75

4022.25
886.50

3135.75
223.80

1814.50
582.90

1231.60
87.90

3555.75
253.80

1483.60
105.90

2207.75
303.60

1904.15
135.90

2072.15
147.90

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

88 —

Qemein6e: kensn
kelsstungen und kntlsstungen d. gemeinde-u. 8taat8reednung dured die Alters- u.ttinterlassenenversiederung

(1Ko/îllbee6!/>erung tSL0.- t</vt />er.?anen,' ^nverb^âtiK« àaeon
s ^- ^ Lelastungen

/.allàirlsc/ia/t 7LS, De»>erde und /nàusîrîe ànàe! unit Ker/<s/-r S7) —....
Kotal dernoillàe- Llaaîs-

kelsstungen (Leitragspkliedt) roctnuinZ reeknunS

I. priinäre Leitragspkliedt der (lsrneinds als ^Vrdsitgsderin, Kr. Kr. 1'p.

Vrdeitnsdrnereindeiten à Dr. 15.— 172.50 172.50 —
II. Ludsidisrs Leitragspkliedt der Dsineinds und des Ltaatss:

1. Dauernd unterstützte, deitrsgspkliedtige l?srsonsn,
inannlieds à Dr. 18.— 3 54.— 21.60 32.10
wsidlieds à Dr. 12.-— 3 36.— 11.10 21.60

2. Vorüdsrgedend unterstützte, deitrsgspkliedtige Personen,
inannlieds à Dr. 18.— 6 108.— 61.80 13.20
wsidlieds à Dr. 12.— 8 96.— 57.60 38.10

3. Personen, denen ein Ltsuernaedlass aus Ledürktigdsit ge-
wsdrt wurde und deren Kinder von —20 dadren, '

inannlieds à Dr. 18.— ' — — —
wsidlieds à Dr. 12.— — — — —
Kinder à Dr. 15.— — — — —

8umrns l. und 11. Zl'/2 466.50 330.90 135.60
III. Xusodlag kür sudsicliärs Deitragspkliedt (2 der Levölds-

rung sd?üglied dsreits unter Tükk. II. 3 verrsodnets Personen) 28 420.— 252.— 168.—

8umma kelastungen 59V2 886.50 582.90 303.60

k. lVIöglicde Lntlsstungen
(Linspsrungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auk
Altersrente Dereedtigte

k. Vorüdergedsnd unterstützte,
auk fliersreu t. <z Lereedtigte

II. s. Dauernd untorstütxto, auk
Witwenrente Lereedtigte

d. Vorüdergedsnd unterstützte,
auk Witwenrente Lereedtigte

III. a. Dauernd unterstützte, auk
Kapitaladkindung dsrsola-

tigts Witwen
d. Vorüdsrgedsnd unterstützte,

aukKapitaladkindung bsrsvd-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorüdsrgedsnd
unterstützte, auk Waisenrente
Lereedtigte

V. Dauernd und vorüdergedend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente Lereedtigte

VI. Dntlastung d. psnsionslcasssn^)

8umma k: Entlastungen

- -o a
8 Z

2

12

li. Lilan?

Nögliods Dntlastungen Einsparungen)
ad: Lslastungen

Dntlastung Einsparung) netto
—p. 799 Personen d.WoàbeKôl/cerung 7929

Dntlastung Einsparung) odns Lerüelcsivd-
tigung eines 2<useklagss kür sudsidiärv
Leitragspkliedt ss. odsn W III.) netto.

—p. 799 Personen d.Woliube^öi/cerung7929

lttöglicke Dinsparungen

Inr Ilsdergangsverdältnis
^u dunsten itvr

Kotul dsinvinà-
reclinung

stnuts-
redinung

Kr.

1730.—

644.—

Kr. Kr.

692.— 1038.—

386.10 257.60

25V.-

2624.-

100.— 150.—

.W „
1178.40 1445.60

2624.—
886.50

1737.50

à—

2157.50
754.—

1178.10
582.90

595.50
42.69

817.50
99.69

1115.60
303.60

1112.—
<87.69

1310.—
96.69

Kaedd. Ilsdergangsverdältnis

1ÜWI
»u (tunstell àer

deineinâo- > Ltnnts-
reclinunz reclinung

Kr.

2494.25

1028.—

Kr. Kr.

997.70 1196.55

616.80 111 20

>

500.- 200.— 300.—

.IV î

4022.25 1814.50 2207.75

4022.25
886.50

3135.75
226.89

1811.50
582.90

1231.60
87.99

3555.75
266.89

1183.60
796.99

2207.75
303.60

1901.15
766.99

2072.15
747.99

D 8oiveit àcxlurclr àie ItultunZ àer deineinàs kerüürt wirà.
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Gemeinde: St. Ursanne
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde-u. Staatsrechnung durch die Alters-u. Hinterlassenenversicherung

Wohnbevölkerung 1920: 1149 Personen; Erwerbstätige 462, davon
Landwirtschaft 32, Gewerbe und Industrie 284, Handel und Verkehr 73)

A. Belastungen (Beitragspflicht)

c —
e Ä
S B Belastungen
tu PS

<a
CU

Total Gemeinde-
rechnung Staatsrechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin,
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 10

Fr.
150.—

Fr.
150.—

Fr.

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.—•
weibliche à Fr, 12.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.—
weibliche à Fr. 12.-—

3. Personen, denen ein Steuernaclilass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,

6

4

4
8

108.—
48.—

72.—
96.—

43.20
19.20

43.20
57.60

64.80
28.80

28.80
38.40

männliche à Fr. 18,— — — •—• —
weibliche à Fr. 12.— — — — •—
Kinder à Fr. 15.— — — — •—•

Summa I. und II. 32 474.— 313.20 160.80
Hl. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 23 345.— 207.— 138.—

Summa A: Belastungen 55 819.— 520.20 298.80

B. Mögliche Entlastungen
(Einsparungen)

I. a. Dauernd unterstützte, auf
Altersrente Berechtigte

b. Vorübergehend unterstützte,
auf Altersrente Berechtigte

II. a. Dauernd unterstützte, auf
Witwenrente Berechtigte

h. Vorübergehend unterstützte,
auf Witwenrente Berechtigte

Hl- a. Dauernd unterstützte, auf
Kapitalabtindung berechtigte

Witwen
b. Vorübergehend unterstützte,

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte
VI. Entlastung d. Pensionskassen*)

Summa B: Entlastungen

1

14

C. Bilanz
Mögliche Entlastungen (Einsparungen)
ab : Belastungen

Entlastung (Einsparung) netto
=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto.

—p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920

Mögliche Einsparungen

Im Uebergangsverhält.nis

Total
zu Gunsten der

Gemeinderechnung

Fr.

1450.-

805.-

Fr.

580.-

483.-

Staats-
rechnung

Nach d. Uebergangsverhältnis

zu Gunsten der
Total Gemeinde¬

rechnung Staatsrechnung

Fr.

870.—

322.—

125.-

125.-

2505.-

2505.—
819.—

1686.—
146.75

2031.—
176.75

50.—

50.—

1163.—

75.-

75.-

1342.-

1163.—
520.20

642.80
55.95

1342.—
298.80

1043.20
90.80

849.80
73.95

1181.20
102.80

Fr.

2315.

1170.

Fr.

926.-

702.-

Fr.

1389.—

468.—

250.-

250.-

3985.-

3985.—
819.—

3166.—
275.50

3511.—
305.55

100.-

1828.—
520.20

150.—

100.— j 150,

1828.— 2157.

2157.—
298.80

1307.80 1858.20
113.80 161.70

1514,80
131.85

1996.20
173.70

*) Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird.

— 89 —

demàcle: 8t. I5rsai»ne
kelsstun^en und dlntlsstunAen d. Gemeinde-u. StastsreàunA durcd die Alters-u. NinterlassenenversicderunZ

DVoàbevôl/csruitg 2S20: Personen/ t?riverd^tätiss s62, àvon
t.a?!àirê^c/!a/t ZZ, <?«»>erbs unà /nàuzêrîe 26^, ttanàl uncê Ver/.s/îr 7à)

7^. kelastunAen (Leitra^spllicllt)

L LelastunIen
o
vz L
t- ^-v <cu

-total Oeiiieiiiàe-
rediiiung

Staats-
redlining

I. driinäre LeitraASpkliedt der Deineinds als t4rdeitAsdsrin,
àdeitnedinereindeitsn à dr. 15.— 10

t>.
150.—

?r.
150.—

?r.

II. Ludsidiäre IZvitraFspkliodt der Dernoinde und des Ztaates:
1. Dauernd unterstützte, dsitra^spkliodtÌAs Personen,

inännlieds à dr. 18.—-
wsidliede s lkr, 12.—

2. Vorüdvrxedend unterstützte, deitraAspkliedtiAS Personen,
inännlieds à dr. 18.—
wvidliede à dr. 12.^—

3. Personen, denen ein Steuernaedlass aus DsdürktiAdsit Ae-
wädrt wurde und deren Kinder von 19—20 dadron.

6

4

4
8

108.—
48.—

72.—
96.—

43.20
19.20

43.20
57.60

64.80
28.80

28.80
38.40

rnsnnliede à dr. — — — -—- —
wsidliede à dr. 12.— — — — -—
Kinder à dr. 15.— — -— — -—^

Summ» I. und II. 32 474.— 313.20 160.80
Hl. Tlusedlag' kür sudsidiärs IZeitraAspkliedt (2 der IZevölds-

runA ad?üZIied dsrsits unter Akk. II. 3 verrseknste dsrsonsn) 23 345.— 207.— 138.—

Summ» 7^: kelsstunAen 55 819.— 520.20 298.80

k. NöZlicke Dntlastun^en
sdlinsp»runj;en)

I. a. Dauernd unterstüt/.ts, ank
Altersrente l>oreedti<;te

d. Vorüder^edend unterstützte,
auk Altersrente Dereedti^ts

II. a. Dauernd unterstützte, auk
Witwenrente DsreelitÎFts

d. VorüderZedend unterstützte,
auk 'Witwenrente DersodtiAts

HI. a. Dauernd unterstützte, auk
KapitaladlindunA dsreed-
ti^te Witwen

d. VorüderZedsnd unterstützte,
aukKapitaladkindunFdereed-
tiAts Witwen

lV. Dauernd und vorüder^edend
unterstützte, auk Waisenrente
Lereedti^te

^ Dauernd und vorüderAsdsnd
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente DersedtiAts

^l. DntlastunF d. dsnsionsdasssn^)

Summa ö: kknllsstun^en

1

14

c. Lil»n?
Nö^Iielis Kntlastunxsn sdlinsparunAsn)
ad: lZelastunAen

Kntlastun^ sdinsparun^) netto
—p. 199 Dvrsonen d.ddo/mdeoolksrttnZ 1929

DntlastunA ^KinsparunA) odns lZerüedsied-
tiAUNA eines Tlusedla^ss kür sudsidiärv
DeitraAspkliedt ^s. odsn III.) netto.

—p. 199 Personen d.ddoàbeoÂ/cerunZ' 1929

Nözliclie dlinsparunxen

Ina IlsderAanASverdältnis

'total
üunsteii àer

üeineincle-
roelniiiiig

l'r.
1450.

805.-

l?r.

580.-

483.-

Staats-
reeliiiiiiig

dlaed d. Deder^an^sverdaltnis
üuiistoii àer

'total üvnieilläe-
reeliiiiiilg

Staats-
reàiiuilg

I'r.
870.—

322.—

125.-

125.-

2505.

2505.—
819.—

1686.—
146.75

20Z1.—
176.75

50.—

50.—

II63.—

75.-

75.-

1342.

1163.—
520.20

642.80
55.95

1342.—
298.80

1043.20
99.69

849.80
76.95

1181.20
192.69

l?r.

2315.

1170.

l?r.

926.-

702.-

t'r.
1389.—

468.—

250.-

250.-

3985.

3985.—
819.—

3166.—
275.59

3511.—
695.55

100.-

1828.—
520.20

150.—

100.- î 150.

1828.— 2157.

2157.—
298.80

1307.80 1858.20
116.69 161.79

1514.80
161.65

1996.20
176.79

D Soweit àaàuroli à!e tlaktiiiig àer lrviiieiiiàs berülirt wirà.



— 90 —

Gemeinde: Tavannes3)
Belastungen und Entlastungen d. Gemeinde- u. Staatsrechnung durch die Alters- u. Hinterlassenenversicherung

(Wohnbevölkerung 1920: 3006 Personen; Erwerbstätige 1556; davon
G —
e -5 Belastungen

l _ iLandwirtschaft 136, Gewerbe und Industrie 1190, Handel und Verkehr 144) x Co° N

A. Belastungen (Beitragspflicht)
£ c
« <cu

Total
i Gemeinde- [ Staats-
j rechnung ; rechnung

I. Primäre Beitragspflicht der Gemeinde als Arbeitgeberin, Fr. Fr. Fr.
Arbeitnehmereinheiten à Fr. 15.— 23 345.- 345.— —

II. Subsidiäre Beitragspflicht der Gemeinde und des Staates:
1. Dauernd unterstützte, beitragspflichtige Personen,

männliche à Fr. 18.— -—• — •— —
weibliche à Fr. 12.-— 5 60.- 24.— 36.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspflichtige Personen,
männliche à Fr. 18.— 6 108.- 64.80 43.20
weibliche à Fr. 12.— 5 60.- 36.— 24.—

3. Personen, denen ein Steuernachlass aus Bedürftigkeit ge¬
währt wurde und deren Kinder von 19—20 Jahren,'

männliche à Fr. 18.— -— — — —
weibliche à Fr. 12.— — — — —
Kinder à Fr. 15.— — — — —

Summa I. und II. 39 573.- 469.80 103.20
III. Zuschlag für subsidiäre Beitragspflicht (2 % der Bevölke¬

rung abzüglich bereits unter Ziff. II. 3 verrechnete Personen) 60 900.- 540.— 360.—

Summa A: Belastungen 99 1473.-- 1009.80 463.20

Mögliche Einsparungen
§ 2
1 | Im UebergangsVerhältnis Nachd. UebergangsVerhältnis

£ < zu Gunsten der zu Gunsten der
B. Mögliche Entlastungen

W-c

Total StaatsTotal Gemeinde-
Staats(Einsparungen) rechnung rechnung rechnung rechnung

I. a. Dauernd unterstützte, auf Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Altersrente Berechtigte 5 1250.— 500. - 750.— 2500.— "1000.— 1500.—
b. Vorübergehend unterstützte,

335.40auf Altersrente Berechtigte 1 250.— 150.— 100.— 201.25 134.15
II. a. Dauernd unterstützte, auf

Witwenrente Berechtigte — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auf Witwenrente Berechtigte — — — — — —
III. a. Dauernd unterstützte, auf

Kapitalabfindung berechtigte

Witwen — — — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte, •

aufKapitalabfindungberech-
tigte Witwen — —- — — — -— —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, auf Waisenrente
Berechtigte 7 437.50 175.— 262.50 875.— 350.— 525.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auf Doppelwaisenrente

Berechtigte — — — — —
VI. Entlastung d. Pensionskassen1) — — — — — — —

Summa B: Entlastungen 13 1937.50 825.— 1112.50 3710.40 1551.25 2159.15

C. Bilanz

Mögliche Entlastungen Einsparungen) 1937.50 825.— 1112.50 3710.40 1551.25 2159.15
ab : Belastungen 1473.— 1009.80 463.20 1473.— 1009.80 463.20

Entlastung (Einsparung) netto. # 464.50 —184.802) 649.30 2237.40 541.45 1695.95

=p. 100 Personen d. Wohnbeoölkerungl920 15.45 — 6.152) 21.60 74.40 18.— 56.40

Entlastung (Einsparung) ohne Berücksichtigung

eines Zuschlages für subsidiäre
Beitragspflicht (s. oben A. III.) netto. 1364.50 355.20 1009.30 3137.40 1081.45 2055.95

=p. 100 Personen d.Wohnbevölkerung 1920 45.40 11.80 35.60 104.40 36.— 68.40

') Soweit dadurch die Haftung der Gemeinde berührt wird 2) Belastung. 3) Ohne bürgerliche Armenpflege.

— 90 —

(ìemàà: ^avannes)
kelsstunAen und pntlsstungen 6. Lemeinde- u. Staatsrectinunx durch die Alters- u. llinterlsssenenversiclierung

<1Vo/lnbsi>ôi/ce^u,ìA 2S26.- 6666 Personen,,- tZrwe?'dsêûttge 7,5,56/ ktaeon,
s -A keiastungen

t.an,àirkcku/i 736, ümvei'ds unck /uckuzê^ìe 77S6, /tancke! u»7 Ver/.e/i^ 777)

V. Leistungen (Leitrsgspkliekt)
l'owl üeinviuae- Staats-

î reàllun^ recüuuiig

I. primäre IZsitragsplliebt der Dsmeinde sis Vrbeitgebsrin, tü'. lü. ?r.
Vrbsitnshmereinksiten s Pr. 15.— 23 345.- 345.— —

II. Lubsidiars Beitragspkliebt der Demeinds und des Staates:
I. Dauernd unterstützte, bsitragspkliobtige Personen,

männliebe à Pr. 18.— -—- — -— —
weibliebe à Pr. — 5 60.- 24.— 36.—

2. Vorübergehend unterstützte, beitragspkliebtigo Personen,
männliebe à Pr. 18.— 6 108.- 64.89 43.20
weibliebe à Pr. 12.— 5 60.- 36.— 24.—

3. Personen, denen ein Ltsuernaeblass aus lZeclürktiglcsit ge-
wabrt wurde und deren Kinder von 19—29 dabrsn,

männliebe à Pr. 18.— -— — — —
weibliebe à Pr. 12.— — — — —
Kinder à Pr. 15.— — — — —

Summa l. und 11. 39 573.- 469.80 103.2»
III. Zuschlag kür subsidiäre Deitragspkliebt ^2 ^ der Devölbe-

run? abzüglich bereits unter Alk. II. 3 verrechnete Personen) 60 900.- 549.— 369.—

Summa 74: Leistungen 99 1473.-- 1009.80 463.20

Hlögliebe pinsparungen
Z -° Z Iin DsbergangsVerhältnis Kaebd. DebergangsVerhältnis
>- ^
iL ^ TU (tunsteu clvr TU dunsten der

k. Mögliche pntlstungen îowl üeiueinciv- ötasts- total (-rvineiiide- Ltaats-
(pinspsrungen) recliuuug redlining roelmung redinung

I. s. Dauernd unterstütze, auk ?r. ltr. ?r. I^r. ?r. ?r.

Vltersrsnts Berechtigte 5 1250.— 599. - 759.— 2500.— 1909.— 1599.—
b. Vorübergebend unterstützte.

335.40auk Altersrente Bersebtigts 1 250.— 159.— 199.— 291.25 134.15
II. a. Dauernd unterstützte, auk

Witwenrente Berechtigte -— >— — — — — —
b. Vorübergehend unterstützte,

auk Witwenrente Berechtigte — >— -- — — —
III. a. Dauernd unterstützte, auk

Kapitalabkindung borseb-
tigts Witwen — — — — — — —

b. Vorübergehend unterstützte,
aukKapitalabkindungbsrseb-
tigts Witwen — -- — — — -— —

IV. Dauernd und vorübergehend
unterstützte, ant Waisenrente
Berechtigte 7 437.50 175.— 262.50 875.— 359.— 525.—

V. Dauernd und vorübergehend
unterstützte,auk Doppelwaisen-
rente lZereobtigte — — — — — —

VI. pntlastung d. pensionsbasssiD) — — — — — — '—

Summa k: pntiastungen 13 1937.50 825.— 1112.50 3710.40 1551.25 2159.15

c. Liian?

Nögliebs pntlsstungen i pinsparungen) 1937.50 825.— 1112.59 3710.40 1551.25 2159.15
ab: Belastungen 1473.— 1909.39 463.20 1473.— 1099.80 463.29

pntlastung ipinsparung) netto. 464.50 -184.802) 649.30 2237.40 541.45 1695.95
—p. 700 Dersonsn d. lVoàbsoôl/csrunAlOZO 75.7.5 — 6.752) 37.60 77.70 75.— 56,70

pntlastung spinsparung) obns Bsrüchsicb-
tigung eines Zuschlages kür subsidiäre
lZeitragspklicbt ss. oben 74. III.) netto. 1364.50 355.29 1999.39 3137.40 1081.45 2055.95

—p. 700 Dersonen <idVo/ìnbeoô//cerung 7030 75.70 77.50 65.60 707.70 66.— 65.70

9 goweit cluclurcli cliv Itaktung «ter OeiueinZe derükrt uurü IZduslun^. OIin« tuii'gei'licüo ^riuenplteAv.
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